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w: (a:
Aller-Dur hlauchtigſt-Sroſimadh

tigſt- und Unuberwindlichſter Rom. Kayſer
Auch zu Hungarn und Boheim Konig c. c.

Fllergnädigſter Ferr.

Emnach Ewer Kayſerl. Majeſt. des Hochfurſtl.
Heſſiſchen Anwalds am 14. Man 1706. in puncto Juris Ter-
ritorialis ſequelæ, præſentirte Exceptiones Sub- obreptionis ut in-
competentiæ Fori dem Graffl. Waldeckiſ. Anwalde allergnädigſt haben
wollen eommuniciren laſſen So wird deßwegen allerunterthanigſte

Danckſagung hiemit abgeſtattet: Um nun ſolche Exceptiones in moglichſter Kurtze zu
wiederlegen und deren Ohngrund vorzuſtellen hingegen die Waldeckiſche Narrata
und deren Anlagen noch weiter zu conlirmiren daß man deſto leichter erkennen moge wie

daß niemand anders als das HochGraffl. Hauß Waldeck Superioritatem territoria
lem und deren Jura zu Wentzigeroda habe; Soo iſt (1.) zwar nicht ohne daß dieſe Primum
Hoch Graäffl. Familia à Tempoie immemoriali die Grafffchafft Waldeck erblich beſeſſen Funda-
und von Rom. Kayſerl. Majeſt. die hohe Regalia Jure feudali lmperiali recognoſcirtt mentum
und die Graffſchafft Anno 1438. dem Hochfurſtl. Hauſe Heſſen zum Erbr Mann Valdec-
Lehen auüffgetragen hat es iſt aber auß dem ab Adverſo angelegten Aufftrags cenſe à
Brieff keines weges zu ſuſtiniren noch darinn zu finden daß das Hoch-Graffl. Hauß toto ad
das Jus Superioritatis territorialis mit zum Heſſiſchen Lehen auffgetragen habe geſtalten Partem,.
dann ein ſolches nicht einſt in præjudicium lmperin hat geſchehen konnen ſondern
offerendo Comuatum, ipſo Jure die Superioritas territorialis reſervirtt worden iſt wie
dieſes in der in offenem Druck ergangenen Deductione in Continenti de Anno 1619. in
Sachen des Kayſerl. Fiſcalis, contra die Herren Landgraffen zu Heffen und Herren
Graffen zu Waldeck in Poſſeſſorio Petitorio grundlich außgefuhret weniger
nicht was von Heſſiſcher Seiten von der Heſſiſchen Reichs-Inveſtitur de Anno 1628.
vorgegeben von der Juriſten-Facultat zu Ingolſtadt in Conſilio X. in Caulſa
V aldeck contra Heſſen apud Klock. in Tr. de Contrib. ſattſam refutiret worden iſt
wohin man ſich brevitatis ſtudio bezithet zumahlen das Hochfurſtl. Hauß Heſſen ſich
ihrer ohne Grund angemaßten Prætenſion des Juris Süperioritatis in dem per Inſtrumen-
tum Pacis Cæſ. Suec. de Anno 1648. confirmirten Vergleich exprelsè begeben hat

folglich auch das exercitium hujus Juris, in dem Hoch-Graffl. Waldeckiſchen Dorff
centzigeroda nicht prætendiren kan ſo lange Graffen von Waldeck im Leben ſind Seeundũ

beren Tode aber danelbe ſait der Graffſchafft vi lnveſtiturarum Transactionis  Fundamẽ-

dennelben zutallen mag:dillermaſſen (II.) das Dorff Wentigeroda intre fines Territorii tũ Wald-
Vaeccenſis gelegen und in das Ambt Wildungen und als lilia. zur Mutter Kirchen eccenſe a
zuder darinn gehorigen Dorffſchafft Mandern gezogen iſt immanen(1. jder in Supplica Situ.
ſub num.3. angelegter LandGrantz Recels de anno 11 20. ſolches ad oculum demoneRatio
ſtriret. Ob nun wohl der gegenſeitige Adeocatus Cauſæ wieder ſothanen Grantz Receſs Prima à
vermeintlich einwenden will als wann der Hochfurſtl. Heſſiſcher Statthalter von Boi Trans a-
neburg denelben ohnt Commiſſion gemacht und die Steine alſo nullirer geſetzt worden ctione
wären wiſt doch all ſeine deßfals anwendende Muhe und Arbeit umb des willen vergtb Confinalt
lich weilen ja bekant da ein Commilſarius à partibus ſo ſchlechter Dings nicht ad. Hasſiaca
mitrirtt wird jondern ſich in primo termino legitimiren muß. de Anno

pel. in Proceſs. C. 12. ñ. J. 6.7. C. 15. n. ao. de ſequ. 1130.
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Welches geſchehen zu ſeyn in alle wege pralumirtt wird ſintemahlen Partes ſich ſonſt nicht

wurden vor demſelben in Tractaren eingelaſſen haben alſo daß hieruber nach geſchthener
Sache und verlauff 175. Jahriger Zeit fideliter kein dubium moviret werden kan; Si
enim Delegans Committens, in loco delegationis eſt, delegatio commisſio præſu-
mitur maxime, ne Delegatus cenſeatur velle ex mendacio, quod facile detegi potuit, po-

teſtatem Delegantis in præſentia ſibi arrogare.

Menoch. de Præſ. L. 2. Præſ. 15. n. 10.
neq; Exceptio ilegitimationis, poſt actum executionis, locum invenit.

d. l. num. 11.
præfertim poſt lapſum tam diutini temporis.

Schöpffer. t. ff. de ſurisd. n. 31.
imò, ſi partes non deſiderant tenorem Commisſionis è ſeriptis percipere, ſed verbis
Commiſsarii fidem habere, atq; in Cauſa procedunt, deinde Exceptionem non habent.

Ruland: de Commiſs: L. 6. C. 2. n. J.
Derogleichen præſumption, contra exceptionem futilem, man aber nicht einmahl nothig

hat dann Hochfurſtl. Heſſiſcht Anteceſſores ſelbſt in der Furſtl. Heſſiſchen Articu-

JJeeeeeNum. r. Waldeckanſuchen um ſolche Commisſion p. 36. articuliret und ſub n. 2. P. 46. beyge
Num,z, leget haben ſo allhier ſub num. t. adjungiret wird welches Suchen laut num. 2. Anno

1126. an den von Boineburg wiederholet worden iſt und 22. Jahrt nach dem Receſe
de Anno 1530. Anno 1622. Wenhyl: Landgraff Mauritz in der ſo rabricirten kurtzen
wohlgegrundtten Außfuhrung und Information ſub Lit. E. n. 14. und n. 23. dieſen Re-

ceſs contra Waldeck gngezogen hat/ zumahlen die in dem Grantz-Receſs de Anno 1530.
/ernomante Stcie auſſer einem der vor einigen Jahren von denen Heſſiſchen Unter

thanen dolosezerſchlagen worden annoch dieſe Stunde mit denen Heſſiſchen und Wald
eckiſchen Wapens bezeichnet vor Augen ſtehen welche bewapnete und bezeichnete

Land-Grantz Steine nicht nur per ſe, als publica monumenta, dit Confines uberfluſſig
erweiſen ſondern auch den Recels machtig unterſtutzen und volligen Glauben beylegen

daß der dolosè außgeworffene Stein im Tieffenbache der im Receſs expreſſe ſpecificiret
wird geſtanden habe; Lapides enim confinales publici ſignati confines probant maximè.

L. in Finalibus. 11. ff. Fin. Reg.
Maſcard. de Probat. Concl. 400o.

quos contractus Transactio mdieat confirmat, præſumitur enm ita terminatos
fuiſſe, uti ſcriptum eſt.

Maſcard. d. l. Concl. 399
Daß dieſemnach Furſtl. Heſſiſcher Anwald von ſelbſt ſich ſeines angenommenen du-
bir begeben und den Grantz-Receſs de Anno 1530. ſambt denen mit Furſtl. und

Ratio Se- Graffl. Wapens zur Rechten vor Augen ſtehenden Steinen vor richtig und unſtrtitig
cunda à cum rubore erkennen muß:; Dieſes um ſo viel domehr (2.) da er wieder dit zur Lin
Trans a-cken auff der Zweytracht von Weyl: Herrn Samuel, Grafffen zu Waldeck renovirte
ctione Churfurſtl. Mayntziſche Graffl Waldeckiſche und Lowenſ einiſche bemerckte Sambt

Vicinorũ GrantzSteine nichts zu ſagen gewuſt woran kein Heſſiſches Wapen zu ſehen iſt und
Mogunti- ditſe Steint ihme candidam confeſſionem abzwingen mogen maſſen laut beygehen
nenſium den Vertrags zwiſchen Waldeck und denen von Lowenſtein eines Theils und dann
de anno der Churfurſtl. Mayntziſchen Stadt Fritzlar dieſe Steine betreffend de Anno 1535.
1535. ſub num. 3. damahls ohne Heſſen die Abſteinigung abgeredet und die Steine geſetzet

V,z. ſind welche hernach am 3. Octobr. 15 53. da tinige Steine von denen HirtenBuben
zerſchlagen und dardurch die Wapens verdunckelt worden mit Nebenſetzung anderer

„Stteine Herr Graff Samuel von Waldeck renoviret und mit ſtinem Nahmenund der
5*V Intereſſenten Wapens verſehen hat welche Vertrage vim Transactionis habtn und

unwiederrufflich ſind.
Ganl. L. IJ. O. 141  N. 4. L. 24 O. 70. n. 6. ſeqq.
Ottinger: de Jure Limit: L. 2. C. j. n. 13.

Auch in antiquis, præſertim ĩn puncto finium, inter adverſus alios, probirtn.
Maſcard:de Probat: Concl: 394. num. 9. 10.

Sind nun die von Graff Grantzen und Heſſen Anno 1gzo. zur Rechten jenſeit des
Dorffs geſetzte viele Steine die wahre LandGzrantze mit Heſſen und die auff der Zwey

tut!. htnhetidan nenurernrgutennan:Steie
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Steinen nemblich von dem letzten Mayntziſchen und Waldeckiſchen Land-Grantz
Stein und Baumen biß forters nach denen Heſſiſchen und Waldeckiſchen Steinengleichfalls nach Außweiſung des hier angelegten ohnverfänglichen GrundRiſſes lub Vign 0 ü

Sigao O die rechte wahre Land-Grantze zwiſchen Heſſen und Waldeck ſeyn muſſt: Ratio ztia
Jmmaſſen dann(3.) die vom Gegentheil nicht contradicirte- ſondern ſelbſt geſtandene Z Hocu-
Grantz-Zuge ſo offentlich und ohne ebttadicllon geſchehen wie auch die an vielen entis A-,

J

Baumen befindliche Zeichen weniger nicht laut Documenti Notarii ſohannis Erneſti quũ Pol-
S t 24 Jde Anno 1663. ſub. Num. 4. Peun beandiate euagen heſtarcken; Nun haben zwar ſeſſionis.

J

Action unterfangen indem ſie von ſolchen vielen Baumen laut Protocolli Atteſta-
(welches wohl zu notiren) einige untreut Heniſche Nachbahren ſich einer boßhafften Num. 4.

J

..C.- Jtorum Teſtium vom 2. Septembr. 1706. ſub Num. j. und Protocolli vom 14. Sept. Num. 5.
ejusd. anni ſub Na. Peun Stamme heimlich abhauen laſſen und ſolche nacher Fritzlar Num. 6. i
dolosè vor 8. Jahren verkaufft alles in der malitioſen intention, umb hiedurch die
Waldeckiſche Land-Grantze zweiffelhafftig zu machen; dieweilen jedoch noch ein und
anderer von denen im Grantz-Kecels angemerckten Steinen zu ihrer Confuſion und J
grundmaſſiger Uberfuhrung des Betrugs ſtehen geblieben ſo kan von dieſen auff die i
Abgehauen und Entfrembdete noch wohl argumentiret und an welchen Orten ſolche
geſtanden haben mogen noch wohl erkundiget und gußgemacht werden geſtalten danm

tirdie Heſſen des eigenmachtigen Abhauens und erntwendens der GrantzBaumen vor
langer Zeit ſich boßlich angewehnet haben indem auch vorhin Anno tsss. laut der, iin
von Lowenſtein enehreiben de ẽoden zñno 19. Febr. infra ſub n. z1. die Tweſter
Bauren an dem Brunauer WieſenGrund in den Sohlen einen alten dicken Creutz
Grantz-Baum umgehauen und entfuhret haben darwieder bey Furſtl. Heſſiſcher Re

Schreibens an die Regierung zu Caſſel vom 28. ejusd. ſub Num. 9. und Caſſeliſchem Num.). J

ingierunge von Waldeckiſcher Seiten Beſchwerunge und umb Remilſion der Thater re-
quiſition geſchehen iſt laut Schreibens de dato Corbach den 12. Julij 1666. ſub. N. 7. Num. 7

ILwie imgleichen Anno 1694. laut Protocolli vom 25. Julij ſub. Num. 8. an den Twe- Num. 8. in
ſtiſchen Söhlen turbando ſich zugetragen und laut Graffl. Waldeckiſen Cantzley— J
Recepiſſe vom 29. ejusd. ſub Num. 10. deshalber umb einen Augenſchein proteſtando Num. 1o. vν
angthalten hat. Probatis enim duobus finibus, identitas medii probata cenſetur, u
etiamſi aliæ demonſtrationes non concurrerent.

J
Maſcard. de Probat. Concl. 333. n. 14.

Hier. de Monte de Finib. Regund. Cap. J3. n. 2: ſeq. Ratio ataà Confeſ-
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multò magis, ſialiæ probationes aſſiſtunt, uti hic. ſione Subditorum Au
Jan! es geſtehet nicht nur (4.) die Gemeinde Wentzigeroda laut ihrer am 21. N. 11. 12. 2

Octobr. 1611. ſub Num. 11. undam 20. Julii 1624. præſentirte Supplic ſub Num. 12. Num. 13.
addatur Matthias Riedmullers Grebens zu Wentzigeroda Supplic de ult. Jan. 1655. Ratio gta à Confeſ-
ſub Num. 13. ſondern auch die ſambtl. von Lowenſtein laut ihres Original-Schreibens ſione Dominorũ ln
vom 25. Martii 15 86. ſub Num. 14. und laut des Iatereſſenten Hanß Reinhard von tereſſentiũ derowẽ-/
Heſpergs Schreibens de dato Tweſten den 26. Julii 1647. ſub Num. 15. Item Protocolli ſtein. N. 14. N. 1J. 15
vom 30. Junit 1647. ſub Num. 16. wit auch Schreiben gedachten von Heſpergs vom N. 16. N. 17. ſſſ

31. Julii 1647. ſub Num. 17. und angelegten Articuln, adde Schreiben Jhrer Hoch Num. 18. II

Graffl. Gn. von Waldeck vom 2. Aug. 1647. ſub Num. 18. Jtem des von Num. 19.
un

Breidenſtein vom 22. Maij 1648. ſub Num. 19. und deren Mit Intereſſen- Num. 20.
ten Dr. Joh: Henr. Hunds vom 19. Febr. 1651. ſub Num. 20. daß nemlich das Dorff Ratio sta à Confeſſ.. in

ſolches expreslis verbis ſelbſten eingeſtehen wie dani (7.) Graff Samuel zu Waldeck in quitate allertionis pren.
ſeinem an die von Lowenſtein gethanem Schreiben vom 4. Maij 1966. iuo um. 21. Waldeceiæ. N. 1.
meldet daß Wentzigeroda in Waldeckiſ. Hoheit und Obrigkeit gelegen. Rat: gva à Confeſſt

Es iſt auch (8.) auß dem zwiſchen Herrn Philipp dem Aeltern Graffen zu Wald Wildungenfium
eck und der Stadt Niedern-Wildungen errichtetem Holk-Keceſs wenen des in der Intereſſentium. AAWentzigeroder Marck gelegenen Waldes de dato Mittwochen nach Catharina 1543. N. 123.
ſub Num. 22. deutlich zu leſen daß dieſes Dorff unter die Waldeckiſ. Dorffer des
Ambts Wildungen und daruber denen Graffen von Waldeck die hohe Landes Obrig
keit gehorig ſeye dahero auch die Wildungenſes umb remisſion der Wentzigeroder N. 23.
HoltzFreveler bey Jhrer Graffl. Gn. nachgeſuchet haben laut Schreibens vom 25. Rat: ↄna à fama Vi.
Jan. 1589. ſub Num. 23. welches dann (5. alle enachbanrte vor gewitz gewuſt haben ciniæ Confelſi·  f
geſtalten Johann Koller zu Ungedancken ſolehes an vdas Mahntznepe ThumCapitul zu Haſſorum Subai-
Fritzlar laut Schreibens voni ĩ5. Martii 16 30. ſub Num. 24. qußtrucklich geſchrieben torum. N. 24.
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S) 6 Gund um lInterceſſionales an Herrn Graff Chriſtian gegen einige Einwohner zu Wentzi

nen.  huncnnndchuthene henie eatccnenent n dcgahendcit

nun. au ονnn eten en dncbece ecnunmbden Soldaten Adam Holtzhauern als Deſerteur, abzuholen allen beforderſahmen
tvA  Willenzu erweiſen dem Delerteur aber laut notæ in darſo auſſer Landes zu gehen von

Ratio 1oma à Re. Stiten Waldeck verbotten worden iſt und dieſt luperioritas Territorialis iſt auch (10.)
legatione de gratio-außder LandesVerweinuna und Reception deren Deknquentium zu verificiren indem
ia receptione Delin. Waideck einen Fnwohner ju Wentigeroda Nahmens Johannes Grunemey wegen be

quentium. gangenen Ehebruchs auff geſchwohrne Uhrphedam, des Landes verwieſen und da Er
ſich nach 3. Jahren clandeſtine wieder zu Mandern eingefunden ehe Er von der Herr
ſchafft Erlaubnuß darzu gehabt ſolches aber ungnadig genommen uud befohlen wor
den Jhn auffs neue zu incarceriren hat Er ſich fluchtig gemacht und nichtthe biß Er

/gnadigſten Conlens erhalten wieder in die Graffſchafft zukommen erklahret laut deſ
Num. 27. 28. ſen beeder Supplicarum de anno 1610. ſub Num. 27. 28. Vonwelcher LandesVer

weiſunge auß Wentzigeroda und Verſchwohrung der gantzen Graffſchafft nothwendig
2— folget daß Wentzigeroda ein pertinens der Graffſchafft Waldeck ſeye; Vi Conſuetu-

dinis enim relegatus ab una Præfectura alicujus Principis vel Comitis, è toto Duca-
tu vel Comitatu relegatus cenſetur.

Claſsen: ad Art: 1og. C. C. Caroli V. pag. 398.
Vinc. de Franchis. 1. Deciſ. 125. num. 2.

Ratio 11ma ab In. Undwas bedarff mann weiter Zeugnuß nachdeme (11.) ſo gar Jhre Furſtl. Gn.
ventario Tutoris als geweſener Vormund der jungen Graffen zu Waldeck in dem auffgerichteten Vor

Nalſiaci Principis. mundlichen SaalBucht de anno 1577. diefes Dorff in das Grafftl. Waldeckiſ. Ambt
Wildungen rekerirtt haben welches Se. Furſtl. Gin. nicht gethan haben wurden wann
Wentzigeroda wie nun erſt gekunſtelt und ertraumbt werden will in Heſſiſcher Ho
heit ware gelegen geweſen es iſt aber dieſes SaalBuch nicht (wie der gegentheilige
Sachwalter vermeinet) im Heſſiſchen ſondern im Waldeckiſchen Archiv zu ſuchen und
kan dahero Dominus Anti-Patronus ſeinem unbegrundeten Vorgeben weil das Saal
Buch im Heſſiſchen Archivr ſich nicht finde keine Farbe anſtreichen ſondern es bleibt
dabey daß dieſes Saal-Buch als welches præſumptive mit Vorbewuſt und auff
Befehl des Hochfurſtl: Herrrn Tutoris und dero Regierunge perkiciret worden iſt die
Waldeckiſ. Hoheit zu Wentzigeroda gewaltig beſtarcke:

Nachdem nun auß bißher deducirten unumſtoßlichen Argumentis die Waldeckiſ.
Superioritas Territorialis im Dorff Wentzigeroda ſattſam befeſtiget iſt ſo muß dasje
nige was ex adverſo von Hiſſiſchen Grantz-Zugen dieſſeits Wentzigeroda de anno
1626. 1656. 1661. 1651. und 1705. ſub Num. j. 6.7. 8. und 2. Supplicæ vorgebracht
worden von ſelbſten dahin fallen; Duo enim in ſolidum ſimul poſſidere nequeunt,

L. 3. S. Ex Contratio. J ſ. de Acquir. Amitt. Poſſelſ.
Andr. Clut. de Reb. Quotidian. Cap. 6. num. 93.

Reſponſio ad Do- Lynck. Reſp. 197. n. 33.cumenta contraria Umb aber dieſes alles noch mehr zu remonſtriren und die gegenſeitige Rariones in
derer Heſſiſchen Ein-lpecie zu wiederlegen/ ſo iſt Waldeck [a] von dem angeblichen Grantz-Zug de anno

ſeitigen Grautz 1627. nichts wiſſend ſondern halt davor daß es ein error Chronologiæ ſehe und das
Viſnarionen ſenige darunter verſtanden werde was die Heſſiſche Beambte Anno 1628. in Abweſen
ad [a] heit Jhrer HochGraffl. Gn. von Waldeck am 16. Maip laut Protocolli vom 24.

Num. 25. 1628. ſub Num. 25 gantz neuerlich ſich unterwunden indem ſie nemblich die Wentzi
gerodiſche Grantze zu viſitiren ſich angemaſſet ſo vorhin laut Auſſage der Zeugen nie
mahlengeſchehen iſt nachdem Sie aber den glimpflichen prætext darbey gebraucht daß

dieſer Zug zu nichts anders intendmet winde als nur bloß deren von Lowenſtein Sambt
JagtSchneide halber ſich ohne præjuduz zu informiren ſohaben Jhro HochGraffl.
Gn. von Waldeck/ ſo bald Sie ſolches erfahren nichts deſto weniger laut Beylage

Num. 30. vom i8. Maij ſub Num. zo, ſogleich Verordnunggethan und Achtunggeben laſſen
daß durch derogleichen ungewohnliche und zuvor nie erhorte Neuerungen kein Præjuditz
geſchehe und deßwegen Zeugen zu Conſervation Jhrer LandGrantze und Jurium abho
ren laſſen unterdeſſen wird auß der Heſſiſchen Beylage dieſer Vilitation utiliter accepti-
ret daß die vnlitirtnde Heſſiſche Miniſtri keinen eintzigen GrantzStein ſondern nur
zwey Auffwurffe und einen ohne Heſſiſches Zeichen mit einem Creutz bemerckten Baum

 Lefunden noch beſchrieben haben worauß dannleichtzuerkennen iſt daß es keine Furſtl.
dato
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Heſſiſche LandGräntze ſondern nur eine mit Waldeck habende SambtJagtSchnei
de deren Erbgenahmen von Loöwenſtein ſche maſſen dann die von Lowenſtein beſage
Jhres anden Graffl. Waldeckiſ. Forſtmeiſtern Simon Lucan, gethanen Schreibens de
dato Tweſten den 19. Febr. 1666. tub Num. 31. geſtehen daß Sie eine Hudens-Num, 31.
und JagtGrantze auff Waldeckiſ. Territorio beſitzlich haben (welches Jhnen aber
doch nicht weiter als ſich gebühret zugeſtanden wird) wodurch dem Heſſiſchen latent
im geringſten nichts geholffen wird; Es haben auch die Heſſiſche Beambte binnen 28.
Jahren dergleichen weiter zu unternehmen ſich nicht unterſtanden; Als aber Anno 1656.
die Heſſiſche Beambte dergleichen Zug nochmahlen eigenmächtig vorgenommen und
man ex parte V aldeek darauß abnehmen muſſen daß ſolches zum Præjuditz ange
ſehen ſeyn mochte ſo iſt S] gegen ditſen eigenthatigen Zug lauut Beylagen ſub Num. ad [s]
32. 33. coram Notario Teſtibus, quam ſolenmuſfimè protelſtiret und ſo mittelſt N. 32.
alles Præjuditaz abgewendet worden welches wieder den ex adverſo objicirten Zweyten 33.
Grantz-Zug de Anno 1656. hiemit anzufuhren nothig ermeſſen wird;

So viel aber den Dritten welcher Anno 1660. nullo Jure vorgenommen worden
anbetrifft ſind die Hefſiſche Grantz-Vilitatores, als ſie zu denen auff der Zweytracht
an der Mayntziſchen Grantze von Weyl: Graff Samuele geſetzte GräntzSteine vulgö
die Samuels-Steine genannt dieſſeits des Mayntziſchen Dorffs Ungedancken gekom
men gantz confus und irre worden daß ſie den Zug abrumpurctt und (wie erweißlich)
ohne beyden Samuels-Steinen forters nach der Heſſiſchen LandGräntze hin zugehen
von dannen ſich begeben haben wie dann ohne demauch von Waldeckiſcher Seiten (y] ad ſy
darwieder expteſse proteltiret und daruber in folgendem r66 iſten Jahre am 21. Martij.

eine Nachbahrliche Conterentz gehalten worden wobey man beederſeits in Contradi-
ctorio beſtanden in Summa, dit ex adverſo angezogene- ſogenante Grantz-Zuge ſind
anderſten nichts als Actus clandeſtini, adeoq; ipſo Jure nulli, und konnen per con-
ſequens, dem Hauß Waldeck zu keinem Præjuditz gereichen; Notum enim eſt, quod
Clam facere cenſeatur, qui ignorante Poſſeſſore tacit, atque æſtimare debet, con-
troverſiam ſibi futuram.

L. 6. de Acq. bosl.
L. 4. Quod Vi aut Clam.

Nec non clam facit, qui prohibitus facit
L. 3. pr. de Itin.

per cujusmodi Actus clandeſtinos polſeſſio vel quali non acquititut
d. L. 6. L. 3. S. fin. Quod Vi aut Clam, c. ult. X.

de Reſt: Posſ:
quippe cum hi Actus clandeſtini, pro turbativis, invalidis nullis habeantur.

Hier. Treutler. Conſil. j8. n. 171.
Cacheran. conſil. 45. n. J.
Cravet. conſ. 638. n. 3.

neque per Actus, qui litis eauſam dederunt, poſſeſſio probatut.

Seraph. Olivar. Razzal. Deciſ. 1106. num. 3.
Lyncker. Decis. 761.

multo minus contra antiquiorem polſeſſionem.
Lyncker. Decis. 662. Decis. 926.
Fr. Vivius. Deciſ. Neapol. 411. n. I1. 3zo. 31.

quæ juniorem turbarivam injuſtam arguit.
Lyncker. Dec. 29
Ioh, Chr. Herold. Obſ. For. Conſult. Deciſ. 16. num. 9.

quinimò, proteſtatione contradictione antiquiot poſſeſſio maximè conſervatur.
Knichen. de Jur. Territ. C.j. u. 261.
Carp. 2. C. 27. Def. 3.
Lyncket. Dec, 203.

Reſponſ. Juris 175. n. 39. ſeqq.
Den ab adverſo geruhmbten heimlichen Einſeitigen Grantz Zug de anno 1691. ſ] ad ſo]

detreffend davon weiß man dieſer Seiten ſich nichts zu erinnern ſolte er aber vorgegan
gen ſeyn ſo ware es doch abermahlen ein Actus clandeſtinus tuibarivus, und foönte

zu Præjudits des Hauſes Waldeck keines weges angezogen werden uber dieſes aber wird
Hochfurſtl. Heſſiſche Regierung auß demzwiſchen dem Hychfurſtl. Hauſe HeſſenCaſſel
und dem Graffl. Hauſe Waldeck am 20. Martij 1683. in Extractu ſub Nam. 34. hie-Num. 34.
bey liggendem Recelſu ſich zu beſcheiden gelieben daß man berderſeits damahls einig
worden durch allerſeits Herrſchafftliche Bediente die Grantzen wie ſie hinc inde
prætendiret werden in Augenſchtin zunehmen und zubeziehen umb einen gutlichen Ver
gleich zu treffen da nun dieſe Grantz Vilitarion geſchehen ſeyn ſolte muß man dieſelbe

nicht



S) 8 Gnicht zum Præjuditz anziehen ſondern es wird diß Orts davor gehalten daß ſie ver
moge des Receſſus de Anno 1633. zu dem Ende damit man ſich zu iukormuen die gant

Ncor, jt Situation in einen Abriß zu bringen undumb ſo beſſer einen Vergleich zu treffen ge
ſchehen ſeye geſtalten dann das HochGraffl. Hauß derogleichen zu verſchiedenen Zei
ten durch die Ahrige ebenmaſſig gethan und den Ort in einen GrundRiß bringen laſ
laſſen immaſfen dann vermoge des mehrbemelten Receſſus de Anno 1635. dit Grantz

 Geebrechen zu gutlicher Vergleichung von beyderſeiten relerviret worden ſind daß dan
nenhero ſolche von der Zeit bißhero in courratium unternommene Actus turbativi nicht
zum Præjuditz angezogen werden konnen ſondern dieſelbe allenfals zu Nachtheil des
turbirenden Theils gereichen muſſen; Si enim conſtiterit, eum, qui finalem quæſtio-
nem movexit, priusquam aliqurd Sententia ſ vel Transactione] dererminetur, rem ſibi
alienam uſurpare voluiſſe, non ſolum id, quod malè prætendir, amutat, ſed ſquo ma-
gis unusquisque ſuo contentus, rem non expetat juris alieni] qui irreptor fundi agro-
rum in lite ſuperatur, tantum agri modum, quantum adimere tentavit, amittat, inquit,

Imperator, m
L. 4. C. Fin: Reg.

Wiewohl man doch in Anno ts92. laut Schreibens de dato Corbach den 1. und
N. 35. 13. Julij ſub Num. 35. z36. bey der Fur tl. Heffiſchen Regierung umb KRemiſſion des

36. Rentmeiſters Abraham Kuhns zu Borchen wegen Emlogirung Braunſchweigiſchet
marchirenden Volcker in Wentzigeroda zum Abtrag angeruchret und eo ipſo, contradi-
eiret hat wie man auch gegen folche und derogleichen Neuerungen und Turbationes
nochmahln lemel pro ſemper, proteltirett und ſich gerichtlich beſchweret welchemn nach

 dieſe gegen den Heſſiſchen Grantz Recels de Anno 1536. und gegen den Mahntziſch
Fritzlariſchen GrantzKeceſs de Anno 1735. und Krafft deren geſetzte Steine Heſſiſcher
Seits unternommene Actus turbativi, durch die dieſſtits gethane Rechtl: GrantzZugt
und GrantzBaume und Steine wie auch durch verſchiedene Proteſtationes, allerdings
zu Waſſer worden ſind und dannenhero die Herrn Graffen von Waldeck kundatam
intentionem haben daß alles was mit Jhrer Land-Grantze umſchloſſen iſt ad Ter-
ritorium eorum gehorig ſeh.

Gylmann: Tom: 2. Symphorem: P. 1. Vot, 1. n. 7o. 113.
Knichen: de Sublim: Terr: Iur. C. 3. ad n. 109.
Vietor: de Exempt: Imp: Concl: 27.
Fr. Pruckman. 1. Conill. 27. n. 3.
Hier. à Laurent. Deciſ. Avenion. 128. n. 19.

Subditus is eſt ejus, incujus territorio habitat.
Vietor. d. Tr. Concl. 22.

Ritter: de Homag: C. y. S.ↄ3
Caſp. Ziegler. Comm. Concl. ↄö. Landſaſſij. n. 22.

Hactenus de Situ.

III. Fundamentum
Das III. Waldeckiſche Fundament, wird ab Actibus Superioritatis exereitis her

VWaldeccenſium a genommen dieſe Jura Supetioritatis aber ſind daplicis conſiderationis.

JuribusSuperiorita. 1. ClIRCA ECCLESIASTICA,
tis exercitis. 2. CIRCA SECIUILARIA.Ratio Prima, à Re-So viel nun die ECCLESIASTICA betrifft ſo iſt (t.) ex Hiſtoricis Documentis A-

formatione Religi- ctis publieis bekannt wie daß zwar Weyl: Herr Landgraff Philipp Anno 15 26. die
onis Ordinatio-Evangeliſche Religion in denen Furſtenthumen Heſſen eingefuhret und die Augfpur
nis Eccleſiaſticæ giſche Conreſſion de Anno 1530. pro Norma Profesſionis idei in derd Landrn gehalten
Promuleatione, vid: WechſelSchrifften in Folio, zwiſchen Herrn Landgraff V ilhelm rines und

Eecleſiæ Unione, Herrn Landgraff Georg Conſorten andern Theils anno 1632. Typis Cal-
ſellanis imprimiret.

Miniſtrorum Voca. ggelcher Augſpurgiſchen Confeſſion dann auch noch Weyl: Herr Landgraff Philipp
tione &c.

der Aeltere in ſeinem Teſtament de Ando 1562. inhæritet.
vid: Teſtamentum hoc in Actis Heſſen contra Heſſen Marburgiſche Succeſſionbe

treffend de Anno 1615. pag. Documentorum 36.
aber zu Wentzigeroda die Catholiſche Religion nicht rekormirtt haben ſondern dieſelbe
biß in annum i5 40. allda in exercitio geblieben ſeye hingegen die Herrn Graffen von

/S ZWaldeck die Evangtliſche Religion Augſpurgiſcher Confeſſion in der Graffſchafft
Waldeck in ſpecie zu Wentzigeroda Anno 1540. eingefuhret Anno 1543. dieſelbe zum
Stande gebracht und endlich nach geendigtem Paſſauiſchen Vertrag de anno 15 j2.
ſo dann dem Religions-Frieden de anno 155. in der Graffſchafft Waldeck in lpecle
auch zu Wentzigeroda ihre eigene Kirchen-Ordnunge welche Anno 1559. gedruckt
worden eingefuhret haben;

Mors 2te iſt hiet pro Actu Superioritatis exereito notanter anzumercken daß
Weyl: Samuel Graff zu Waldeck Anno 1566. am 22. Febr. Ehren Johann Hucken

Pfarrern



te)  GaPfarrern zu Mandern zum Paſtorat in Wentzigeroda vociret hernach hat auch die ver

wittibte Frau Graffin Margarttha Ann. 1586. an die von Lowenſtein geſchrieben
daß die Hoheit der Dorffſchafft Wentzigeroda und Collatur der Pfarrtherren den
Grafflichen Hauſe privarive zukommen wie dann ſeithero die Kirche daſelbſt vor eine filia

der EvangeliſchLutheriſchen Kirchen zu Mandern biß auff den heutigen Tag wie Ge
gentheilſelbſt geſtehet gehalten und ohnerachtet in dem Furſtenthum HeſſenCaſſel
die Augſpurgiſche Confeſſion mit der Zeit in verſchiedenen Articuln relormiret bey der
Religion Augſpurgiſcher Confenion beſtandig conſervirtt worden iſt: Nachdeme nun
beede Hochfurſtl Heſſiſche. Haufer ann. 1619. von wegen Nieder-Heſſiſchen Reforma-
tion und Abgang von der Augſpurgiſchen Confeſſion hefftig gegeneinander geſchrieben

haben vid: Heſſiſche WechſelSchrifften de Ann. 1610.
So wirdkein unpartheyiſcher Menſch in der Welt glauben wann Wentzigeroda

in Furſtl:. Heſſ: Caſſelifchem Territorio gelegen und zu deſſen Hoheit gehorig geweſen
ware daß die damahls regierende Furſten zu Caſſel bey erſtmahliger Ann. 1526. im
Kurſtenthum Heſſen eingefuhrter Evangeliſchen Religion, die Handvoll Einwohner zu
Jbentzigeroda allein bey der Catholiſchen Keligion gelaſſen und Ano. 1540. 1543. biß
1555. denen Herrn Graffen von Waldeck die Reformation, juxta auguſtanam Contesſi-
onem, de Anno 15 30— geſtattet auch bey vorgenommener Aenderunge der Lutheriſchen
Religion im Furſtenthum Heſſen die Wentzigeroder bey dem kxercitio Auguſtanæ Con-
kesſionis, und beh der MutterKirchen zu Mandern ruhig gelaſſen habon wurden zumah

len da Herr Landgraff Philips und Mauritii Furſtl. Gn. Gn. das Jus Epiſcopale Re-
formationis, vor das hochſte Regale grhalten haben

vid: Myler. ab Ehrenb. de Stat. Imp. P. 2. C. 33. J. 1.
Teutſcher ReichsStaat Anno 1706. Typ. Expreſs. C. 3. S, 2.pag. 217.

Worauß dann ſo gewiß und ſtarck als der Rheinſtrom flieſſet daß das Dorff Wen-
tzigeroda nicht in dem Furſtl: Heſſiſchen ſondern in dem Graffl. Waldeckiſ. Territorio
gelegen und zu deſſen Hoheit gehorig ſehe; Jus relormandt enim, Juri Terricoriali Prin-

cipum Auguſtanæ Confeſsionis inhæret.
vid. Pax Relig. de Anno 1555.4. und damit ſolcher Friedt. g. leq.

Inſtrum. Pacis Cæſ. Suec. Art. J. S. a8.
Thom. Mich. de Jurisd. Concl. 49
Ottinger: de Jure Limitum, L. 1. C. J. n. 6.

atqut Jus Epiſcopale non tantum Regale majus eſt,

Sixtin. de Regal. C. 4. n. i23. Lib. 1.
Henning. Göden. Conſil. 30. num. 16.
Mod. Piſtor. 2. Conſil. 49. num. 3.

de pars ſuperioris præeminentis Juris.
Carp. Jutispt. Eccl. L. I. T. 1. Def. 3. n. 2.
Reinkinek. de R. S. E. i. Cl. J. C. 4. n. a271.

3. El. 1. C. io. n. 2.
Ayler. de Stat. Imp. 2. C. g6. n. 2.
Ein. Cothman. 4. Reſp. 33. num. 18.ſed ſubjectionem Weinzigerodenſium Ruſticorum ſubindicat.

Knichen. in Encyclopæd. C. 13. per tot.
nec non unire Eccleſias, Juris Epiſcopalis

Carp. L. t. Jutispr. Conſiſt. Def. 155Joh. Nicol. Hert. Profell. Haſſ. in biſſertat. de

Eecleſiarum Filiabus. h. 8. pag. 11.
Lyncker: Dec. 1322.Schlevogt. Diſſert. 2. de Unione Eccleſ. g. 1. Diſſert. 4. 8.4.

pars terrixorii eſt,
Beſold. Conſil. 293. n. 25.ſiceut vocare confirmare Paſtores, a Jute Epiſcopali dependent.

Carpæ. d. L. 1. T. 4. D. i. n. 3.
Ritter. de Homag. Cap. 7. S. 203.

quæ ſuperioritas in alium transferri nequit,Joh. Michael. Melchior. Marburgo Hafſus, de J. ſommunionis. B. 11, S. r
H G.ù, ff azu Waldeck KirchenVilitation jederzeit zu Mandern

Auch haben die erren traneund Wentzigerodg ohne der Herren Landagraffen auch derer von Lowenſtein Vorbewuſt

B ge
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gehalten ſintemahlen die Sambtkche von Lowenſtein zwar dagegen laut Jhres Ougi-

Num.37 nal-Schreibens vom 15. April. und 16. Junij. 1154. ſub Num. 37. 38. inqualificatè
zg. Pproteltirtt eönplö aber das Factum Viſitationis, ſambt der Situation des Dorffs in der

Graffſchafft gelegen geſtanden und ſeithero acquieſeiret haben Urſache weilen Sie
keine Subjecta capacia Juris Superioritatis ſind vi cujus, die Jura Epiſcopalia exerciret

werden
Inſtrum: Pacis Cæſ. Suec. Art. J.
Coccej. de Jur. Publ. C. 22. S. 1J.

ſondern die Kirchen Vilitationes ad Jus Epiſcopale Territoriale gehorig ſind
Joh. Brunneman. dejur. Eccleſiaſt. Lib. i. Cap. 6. Membr. 12e S. 8.
Seraph. Oliv. Razzal. Deciſ. 615. num. 24
M. Weſenbec. Part. 2. Conſil. 48. n. 6j.

Wie nun die Vocatio Synodalis, Convocaro Miniſtrorum, Viſitatio Eccleſiæ
Manderanæ, von denen Herren Graffen geſchichet ſo iſt ed ipsd auch ein ſolches
von der Filial-Kirchen zu Wentzigeroda zu verſtehen indeme die Waldrckiſ. Kirchen
Ordnunge daſelbſt exerciret wird auch die Kirchen-Proviſores zu Wentzigeroda die
Rechnunge vor den Graffl. Waldeckiſ. Beambten zu AltenWildungen ablegen muſ
ſen ſiehe Kaſten-Kegiſtra zu Wentzigeroda de Annis 1652. 16y3. ſub præſentato Al

Num. 35. tenWildungen den 5. kebr. 1654. ſub Num. 39. deren man viele anlegen konte
Num. 40. wans nothig ware; wie imgleichen laut Beylage de Anno 155 6. lub Num. 40. von

dem Graffl. Hauſe Waldeck zwiſchen Hennen Pfankuchen und deſſen Frauen zu
Wentzigeroda tin Verhor und Entſcheid in caula matrimoniali, gemacht worden iſt:

Ja! was noch mehriſt ſo hat Eliſabetha Seibelin von Wentzigeroda mpuncto
malitioſæ deſertionis, gegen ihren verlauffenen Ehemann Paul Jacob von Breidenbach

Num. 41. am ſ. Febt. 1635. ſub Num. 41. vor Herrn Chriſtian Graffen zu Waldeck/ geklaget
und umb Eheſcheidung gebethen darauff die Graffl. Canhzley laut Decreti de eodem

Num. 42. ſub Num. 42. zum Beſcheid gegeben wann Supplicantin Zeugnuß von ihrem Pfar
rern oder derGemeinde bringen wurde daß Sie zu dieſer Deſertion, ihrem Ehemanne fei
ne erhebliche Urſache gegeben ſondern Er Sie malitiose verlaſſen habe daß Er ſo dann
durch vffentlichen Anſchlag ciriret werden ſolle; Nachdem nun Klagerinne von ihrem zu
Wentzigeroda tempore deſertionis, und hernach derer von Lowenſtein geweſenen Pre—
digern Ehren Henrich Mock angelegtes atteſtatum, daß Er juxta Tenorem Agendorum
Waldeccenſium, cum conſenſuder Beambten zu AltenWildungen copuliret der Ehe

Num.q3. mann aber Sie malitiose deſeriret habe vom 11. kebr. 1633. ſub. Num. 43. behge
bracht hat ſo iſt nicht nur beygehende Edictal-Citation vom 2. Martii. d. anm. ſub Num.

Num. 44. 44. laut des damahligen Graffl. Waldeckiſ. Cantzlars Zachariæ Vietoris, Schreiben
Num.45. vom 27. Febr. 165 3. iub Num. 45. zu Wentzigeroda im Waldeckiſchen und zu Bre
Num.46. denbach im Heſſiſchen afligiret/ ſondern auch behliegende Urthel ſub Num. 46. am 11.

April. d. Am. publiciret und Klagerinn dadurch Jhrer Ehelichen Pflichte entbunden
und Ahr ſich anderwarts zuverhehrathen eriaubt worden;

Wie imgleichen das Graffl. Confiſtorium, vtrmoge Decreti vom 31. Martij. 17onJ.
Num.a7J. ſub Num. 47. in Caula Matrimoniali,. ob proximitatem gradus, in Ordinatione Eccleſiæx

Waldeccenſis prohibiti, diſpenniret hat;Worzu noch dieſes kombt daß nicht nur zu Wentzigeroda vor das HochGraffl.

Hauß Waldeck in der Filial-Kirchen  auff vffentlicher Cantzel gebethen ſondern auch auff
begebende Sterb-Falle die TrauerGlocke gelautet wird vid. Paſtoris Bericht vom

Num.48. 14. Maji. 1707. ſub Num. 43. Preces publicæ autem Luctus Teiritorialis, Superiori-
tatem Territorialem inferunt.

Lyncker. de Superiorit. Territor. p. 71.
Joh. Nic. Hert. de Subject. Territor. S. 2o. Tom. a. Opuſc. Var.

Wodurch dann die Atteſtara Teſtium vom ↄ. iun. 1705. nicht wenig conſirmiret werden
welche ob violationem Territorü gegen den Rentmeiſter Abraham Kuhn ex Olflicio
Commiſſione, adeoque competenter legaliter à Notario Cæſareo Publico, Samuele

S Vogten abgehoret worden ſind ceu hoc Doctores, ab adverſo citati, ipſimet docent
und zumahlen in puncko finium antiquorum, vim probandi haben ubi præſumptiones,

fama argumenta ſuſficiunt.
Maſeard. de Probat. Concl. 393.
Hiet. de Monte. de finib. Regund. Cap-3.
D. Krebs. Tr. de Ligno Lapide. Patt. 2. CI. Sect. 4. S.). S. a5. n. J6.

ki. Quæſt. Miſcell. 2. num. 6.
Was
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aνr nmWas nun die SECIII. ARIA betrifft ſo haben (1.) die Herrn Graffen von Ratio J
Waldeck zu Wentzigeroda ſo wohl als andern Gemeinden des Ambts Wildungen dit Prima, 2 J

JLandOrdnung publiciret welches Jahrlich wiederholet und pro re nata dit Edicta ganctione
publiciret worden darnach notorie die Unterthanen daſelbſt leben und die Berderſeiti- Legumge nemlich Graffl. Waldeckiſ. Beambtt und der Lowenſteiniſche SambtRichter das Provinci.  4

Gericht in Civilibus exerciren wie ſolches das Protocollum Atteſtatorum Teſtinm, vom. alium.

J

Jun. t 7o5. ſub. N. io. Supplicæ außweiſet auch ratio ipſa dictiret daß die von Lowenſtein
ſin

ſich der hohen LandesObrigkeit nicht anmaſſen konnen geſtalten dieſelbe als mediati n
ſubditi. in der unmittelbahren Graffſchafft Waldeck, ſolche nicht haben mogen indem ſie J

L
keine unmittelbahre Nobiles Imperii, und alſo keint ſubjecta capacia ſind. ſun

T

vid. Myler. ab Ehrenbach. de Stat. Imp. P. 2. C. 36. J. 10.
Coccej. in Jur. Publ. d. l.
Andr. Knichen. de jurisd. Territor. Cap. t. num. 339. J

Und ob ſie wohl vulgari mods. von einer Mit--Hohtit zu Wentizigeroda reden ſo iſt
2

des Hoheit und Hohen Obrigkeit multis paraſangis, unterſchieden
ah

Beſold. voc. LandesObrigkeit.
Ayler. d. J. d. 1.wie ſie auch d Mero dc Mixtd Imperio, atque Regalibus, diſtinguiret iſt un

lunIdem.d. L. S. 3. 4.
I

Die Herren Landgraffen konnen auch nicht einen rintzigen Acturn der Hohen Landes run

L

jObrigkeit zu Wentzigeroda allegiren geſtalten ſie niemahlen ihre Land-Ordnungen ſu
Edicta und Statuta daſelbſt publiefret haben ſondern ein ſolches allein von Waldeck ge
ſchehen iſt welches Jus ferendiĩ eges Provinciales, jus territoriale ſuperioritatem in-

dubitato probat.
R. I. deanno 16y4. S. 1os.
vid. Da. Joli. Nicol. Hertii, Profeſſoris Haſſiaci, Diſſert.

de Superiorit. Territ. XVII. ſeq..
G. Suedet. Cancell. Haiſſ. in Jur. Publ. Part. dpec. Sect. 2. C. 13.
Coccej, in Jur. Publ. C. 23. Sect. 1. n. 22.

Era. Cothman. 3. Reſp. a7. n. 182. Rat.2daaJmmaſſen dann auch (2.) wie Gegentheil geſtandig iſt die Unterthanen zu Wentzi Præſtatio.
geroda nicht dem Furſtl. Hauß Heffen ſondern dem Graffl. Hauſe Waldeck/ das Hor ne Homa- cmagium præſtiren, quod iterom votam ſuperioritatis indicat. gi. 222

Reinkingk. Cancell. Haſſ. de R. S. Eccl. L. 1. Cl. j.
C. a. n.

Sueder: d. Sect.  C. tt.
Adr. Gylman. 1. Decit. ac. n. r3. 32.
Ioh. Petr. Surd. Conſ. t72. mum. 1.

Ob ſie nun wohl denen von Lowenſtein gleichfals den Gerichts Ayd ſchwehren ſirueẽ A
die AmbtsPflicht leiſten mogen wie Burger in Stadten uno actu, dem Landes
Herrn das Homagium, undder Stadt zu ihrem Rechte ſchwehren ſo iſt doch dieſes
ratione der Adelichen MitGerichts Herrn kein Homaginm propriè dictum.

Sueder. d. l. S. J.
Wohl aber iſt auß dieſem luramento, Rechtskrafftig zu ſchlieſſen daß die Herrn

Graffen LandesHerrn und die Wentzigeroder deren Unterthanen ſeyn quoties enim
jurant Subditi ante, einem ReichsStande zu ſeinem Rechte und poſt, einem Ge
richts: Herrn zu ſeinem Rechte ſe Subditos Principis elle, proſitentut.

Boer. 2. Conſ. 152. n. 14
Erneſt. Cothman. Reſp. Acad. 47. n. 47.
M. Ant. Natta. Conſil. 672. n. 1.

Dahingegen in dieſer Huldigunge des Hochfurſtl. Hauſes Heſſen nicht einſt gedacht
wird noch auch die Mit-GerichtsAllodial-Herrn von Lowenſtein von dem Hochfurſtl.
Hauſt die lurisdiction acquiriret haben noch in deſſen Nahmen dieſelbe exerciren wne
dern von dem Graffl. Hauſe Waldeck vor Alters daes die gantze Grund Lowenſtein

zu eigengehabt empfangen haben anerwogenauß der Furſtl. Heſſiſchen Deductiothe
in Continenti de Anno 1630. in Sachen des Kayſerl. Fiſcaiis, Contra Heſſen und Wald Z 7eck in puncto Exemptionis: in Adj: ſub Num. 3o1. p. 774. trhellet wie daß die Nobi- 374

les dieſer Grund Löwenſtein per ſententiam Moderatorum Imperii de Anno 171. zu  e
volligen Zulagt ad Caſlam VV aldeccenſem condemniret worden ſind welches die Walde

Bar eckiſche



eckiſche LandMatricul de Amo 1561. auch bezeuget weniger nicht von dem Graffl.
Hauſe die von Lowenſtein bißhero das Schloß und die Dorffſchafften Obtrn und
Niedern-Urff /,ſambt allen pertinentien Herrlich und Gerechtigkeiten in der Grund
Lowenſtein. Vi Inveſtiturarum, zu Lehentragen immaſſenauch nicht die ſambtliche Lehn

trager von Lowenſtein ſondern allein rinige Allodial-Erben derer von Lowenſtein se
Conſoites, die Sambtjura privata, mit dem Graffl. Hauſe Waldeck haben folglich
dieſe SambtJuriscictio Civilis, und der erwahnte Homagial-und reſpective Gerichts
And Heſſen nicht concerniren kan; Es iſt zuverwundern warum Jhro Furſtl.
Durchl. oder dero Regierunge ſo eifferig umb dieſes Dorfflein von der Graffſchafft
Waldeck abzineiſſen ſich bemuhen da doch wann es kein Pertinens waure Jhro
Furſtl. Durchl. auch rarione deſſen kein Dominus Feudi ſeyn konten ſondern daſſel
be derer Herrn Graffen von Waldeck Erb und Eigenthum ſeyn muſte dann laut des
Lehen-Brieffs de Anno 1438. nur was zur Graffſchafft gehoret als viel die Herren
Graffen deren Pertinentien damahls innegehabt und hernach machtig werden mogen
zu Lehen gehen ſollen nachdemmahlen aber dieſes Dorff von vielen Seculisher intra fines
Territorii Valdeccenſis, zum Ambt Wildungen gehorig gelegen iſt ſo iſts ohn
nohtig zu fragen ob ſie daſſelbe von denen Lowenſteiniſchen Erbnahmen oder dieſe
von denen Herrn Graffen ihre Jura darinnen per transactionem bekommen haben
ſuſficit, daß die Herren Landgraffen von Heſſen weder lurisdictionem, noch Superiq-
titatem Tertitorralem, noch ſonſten einig Jus præter feudale] darinnen haben;

So haben (3.) die Einwohner zu Wentzigeroda von denen SambtGerichts-—
Ratio ztia Beſcheiden niemahlen nach Caſſel appelliret ſondern an die Graffen von Waldeck als
ab Appel. cyhre Hohe Landes-Obrigkeit dann Johannes Thilo Einwohner daſelbſt nach in

bu lationis.Inſtantia. halt beyliegender Beſchwerunge in Sachen lnjuriarum Contra Otto Schlechtſuppens
n Num. a9. Frau am 8. Auguſti. tg 80. ſub Num. 45. an Herrn Günthern, Graffen zu Waldeck

aà lata Sententia des Grafflich und Adelichen Sambt-Gerichts provociret quod Argu-

mentum ſuperioritatis conficit,
Klock. 1. Conſ. 29. n. 5. 3. Conſ. 181. n. 45.

α —Tre. Klockii. de Tontr. v. ſI. b.
l

Maſcard. de Vrobat. Conci. 948. n. 13. icꝗ..
Alv. Valaſc. de Jut. Emphyt. Quæſt. n. 30.

J 2 Rat. ata àjureCol. geroda ohnſtreitig zukombt geſtalten nicht nur auß obangezogener Supplica der Gemein
 lectandi. de Wentzigeroda vom 20. Julij. 1624. lub Num. 12. zu ſehen iſt daß Sie um erleich

terung der Kriegs-Beſchwerunge beh Graff Ckriſtian zu Waldeck nachgeſuchet und
t R ſt d A 6 b Nam go erhellet/ daß dieſesJuil e N ee,. ab bengehendem Schatzungs- egi er e anor z2. u

I

u Dorff unter denen andern Waldeckiſ. Dorffern ſtehe und im DreyſſigJahrigen Krieg

zu der damahligen Furſtl. Heſſiſchen Armee nicht an das Heſſiſche Ambt Borcken ſon
d nandas Waldeckiſche Ambt Wildungen ſeint quotam Conrributionis erlegt habe

un  7 ſondern auch auß der ſambtlichen Allodial-Erben von Lowenſtein (welche das Gerichte
I mit denen Herrn Graffen von Waldeck haben und earenus ſich deren Mit-Obrigkeit

J Num. y 1. i. e. GerichtsHerrn nennen) Original-Schreiben vom 28. Noverbr. ſub Num. p i. er
erſcheinet wie daß bey Graffl. Waldeckiſ. Regierunge dieſelbe vor das Ambt Wentzi

 geroda intercediret und umgleichheit der Contribution, nach proportion der andern
Dorffer des Ambts Wildungen/gebethen haben alſo daßes ohn-nothig iſt die Pro-
thocoila Atteſtatorum Teſtium de Ann. 1641. un 1705. mit mehrern Beylagenzu confir-
miren; Dannobwohldie von Lowenſtein die Sambt-Gerichte in Civilibus haben und
ſich die MitObrigkeit nennen und nach hieſiger Landes-Redens-Art des gemeinen
Mannes welcher einen jeden Beambten der nur pedaneam lurisdictionem exervcirtt
ſeine Obrigkeit heiſſet dieſelbe ſich alſo wohl nennen mogen ſo folget aber gar nicht daß
Gie ſo wohl als die Herren Graffen von Waldeck die Hohe LandesObrigkeit zu Wen
tzigerodahaben in betracht dieſes Dorff wie Sie ſelber geſtanden haben tin Pertinens

2— des Graffl. Waldeckiſ. Ambts Wildungen und dieſes Ambt ein Theil der Graffſchafft
Waldeck iſt uber welche die Herrn Graffen a tempore immemoriali die Hohe Landes

 Vbrigkeit gehabt und die Herrn Landgraffen von Heſſen laut des offt angeführten
—Sp Ae h- Ræceſſus, de Anno 1635. ihrer prætenſion der Superioritatt ſich gantz begeben haben hinge

J

aον J.A, ven die von Lowenſtein Landſaſſen ſind und deren SambtGerichte zu Wentzigeroda

DDeoA jenigen  der keine Landſaſſen hat ſondern nur lIurisdictionem, bedeuten kan.

WV. Vor Aurinabkeit.95* tr J S— J J  va  νννν“ Cyl-I l A-
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Gylman. T. 1. Symph. P. 2. T.s. Vot.7. n. Jj.
 Belold. Theſ. Voc. Obrigkeit Hohe Obrigkeit.

Folglich die von Lowenſtein keine ReichsCrayß noch LandSteuren verkundigen
und reipectivè coll- vel ſub-collectiren konnen allermaſſen was die Reichs und
CrayßSteuren concernirtt Rom. Kayſerl. Majeſt. ſolche dem Herkommen gemaäß
denen Unmittelbahren ReichsStanden ſolche von Jhren Unterthanen zu ſub-colle-

ctiren zugeſtanden haben per
R. I.de Anno 1512. 9. Und damit die Maſſigung x.
R. l.de Anno 1766. S. Dieweilen nun dieſe x.
Klock. de Contr. C. 2. n. 114. ſeqq.
Myler ab Ehrenbach. de Stat. Imp. P. 3. C. 7. S. 1J.
Sixtin de Reoal 2 Cap. 14. n. 129. 2Und dahero dieſes jus ſub-collectandi, genuina nota Superioritatis Territorialis iſt LCae
Lyncker. Dec. 464. de Superiorit. Tertit. p. 78. 7er
Frid. Pruckman. 1. Conſil. 27. num. 35.

M dll C ſisz nam3an e oniDie LandSteuren aber vi Regalium lmperii, von der Hohen LandesObrigkeit pro ne-
ff L d Ta handelt und verwilliget werden/ 262ceſſitatis ratione, au denen an W Ggen ver

R. l. de Anno 15 12. S. Und damit die Maſſigunge 2c.
2——de Anno 15ſ0. g. Solche der Stande t. ĩde Anno 1544. 5. Es ſollen auch alle c.

Klock. de Contt. C. 4.
Carpz. 4. Reſp. 7o. n 14. 1.
Eckolt. Tit. ff. de Munerib. Honorib. h. 11.
Struv. Exerc. ad ff. jo. Th. 67. KejeclieWie nun aber die von Lowenſtein keine ReichsStande noch lmmediati Imperin

ſind und kein Land oder Terrirorium lmmediatum lmperii, und dieſemnach kein Jus Contrari-
collectandi Collectas Imperiales noch Provinciales uff denen Wentzigerodern haben aſlo orum

ſ Ld ff z Heſſen auch ſolche Jura Stacuum Immediato- Haſſia.
konnen ie denen Herren an gra enunnrum allda nicht ubertragen quod enim ipſemet non habet, in alium transferre nequit, orum. c-

 F
anan

per Regulam luris.gtich oſ Cd nconceſſo die von Lowenſtein ſowohl als das  Ê
lUnd wann ei p uto, e noGraffliche Hauß Waldeck das Jus Superioritatis und was dem anhanget/ gehabt 24

Ii
und jemahlen Collectas lmperii vel Provinciales zu Wentzigeroda mit exigiret dieſes Jus
auch dem Hochfurſtl. Haufe Heſſen cediret hatten wie Gegentheil hierauff ſein eintzi
ges Fundament eu bauen vermeinet ſo wurde nichts do weniger daſſelbe hinfallen
muſſen in reiffei Betrachtunge denen daß ihnen nicht erlaubet geweſen wart zum
hochſten Nachtheil des Hoch-Graffl Waldeckiſchen Hauſts und ihrer armen Unter
th W ntzigeroda ihrt eingebildete Jura ſuperioritatis, in potentiorem zu alieniren le

anenzu neund dardurch des hieſigen Landes. Herrn und deſſen Unterthanen Inrereſſe zu nachtheili
gen; Geſtalten nicht nur dem Graffl. Hauſe ſondern auch denen Unterthanen mercklich Deeee

daran gelegen ware daß die vermeinte SambtHoheObrigkeit bey demſelben und an
denen von Lowenſtein verbliebe indem das Furſti. Hauß und deſſen Miniſtri, ex præpo-
tentia, den Condommum nicht contideriren und ohne deſſen Conſens die Unterthanen
extra diſtrictum, zu Feſtungs-Bau fuhren zu wiederrechtlich erfteigerten Schatzungen
zwingen und militari manu die Leute evoeiren. daß deren ruin nicht zu vermeiden ſte

het; Alienatio enim in potentiorem jure illicita eſt
L. 2. C. Ne Liceat in Potentioribus Patrocinium Lirigantibus Præſtare, vel

Actiones in ſe Transferre.
Imo, nec ſupetioritas territorialis, invitis ſubditis, alienari poteſt.

Myler. ab Ehrenb. de Stat. Immp. C. 25. S. 16.
Malto minus Jus Epiſcopale

per ea, quæ infia.Dannenhero die vom Furſtl. Heſſiſchen Anwaldt angezogene Schreiben derer
von Lowenſtein und Beylagen ſub Num. 3. 4. 10. 11. 12. 13. dem Hochfurſtl. Hauſe
auch nicht vortraglich ſeyn mogen zumahlen die von denen von Lowenſtein Ann.
1640. der Furſtl. Regierung vorgtzeigte Lowenſteiniſche Rechnungen de Annis 1622.
und 1623. auß der Urſachen weilendarinnen teine Contribuuones, welche von Heſſen
exigiret und nomine Principis Haſsiaci exigiret ſeyn mochten erfindlich ſind allhier
aſtute zuruck gelaſſen worden ſondern/ wann es wahr iſt wie man aber nicht glaubet

C daß
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daß die von Lowenſtein tunc temporis trigelimalis belki, zu Wentzigeroda einige extra-
ordinarias Collectas tingetrieben haben ſolten allerdings davor zu halten ware daß ſie
damahls zur ſublevation ihrer andern Gemeinden de facto, vi& clam, und zwar nicht
vor Heſſen ſondern die Kayſerl. Armee, ſolches gethan haben geſtalten Jhro Rom.
Kayſerl. Majeſt. Ferdinandus II. Glorwurdigſten Andenckens das Graffl. Hauß
Waldeck Anno 1619. in Schutz genommen und mit Adlers Salvaguardn allergnaä—
digſt verſehen gehabt.

vid. Kuhſerl. Salvaguardia im Abdruck der Geſchichte Heſſiſchen Heers

Uberziehunge der Graffſchafft Waldeck de Ann. 1622. P. 29.
Und was hernach von dem Furſtl. Hauſe HeſſenCaſſel dem Graffl. Hauſe Waldeck
durch Uberzug und ſonſten vor Trangſahl in Ann. 1621. &c. angethan worden ſol
ches alles iſt vor wieder-rechtlich ekant.

vid. d. l.
Als nun in folgendem Jahre 1624. tinige Soldaten von denen in der GrundLo

wenſtein gelegenen Kayſerl. Kriegs-Volckern in das Dorff Wentzigeroda de facto lo-
giret worden haben die Furſtl. Heſſiſche Bediente Herr Otio Reinhard von Dallwig
und der Rentmeiſter Ambts Borcken Martin Kohler auff Graffl. Waldeckiſ. Beſchwe

Num.y2. rungt den 31. Aug. 1624. ſub Num. 52. ſichexcuſirtt daß nicht ſie ſondern der Kay
ſerl. General, Graff von Tylli, die Einquartirunge verordnet und das halbe Dorff
Wentzigeroda (auß der irrigen Meynunge als ob es im Lowenſteiniſchen Grunde ge
legen ware) denen Lowenſteiniſchen Dorffern adpungiret habe wannenhero Herr Graff

Num.73. Chriſtian von Walbeck laut Beylage ſub Num. 53. ſich bey demſelben da weder die
von Lowenſtein noch ſonſt jemand die hohe LandesObrigkeit uber das Dorff aftecti-
ret ſondern dieſelbe dem Graffl. Hauſe Waldeck zuſtehe und die Gemeinde ſchon zu
denen der Graffſchafft Waldeck aſſignirttn Arrillerie-Pferden ihre Laſt getragen und
das Dorff im Ambt Wildungen gelegen daruber beſchwehret und umb remedirunge
gebethen welcher General dann auch laut ſeines Original-Schrtibens de dato Hirſch

Num.54 feld den 18. Seprembr. d. A. ſub Num. 54. ſich damit hat entſchuldigen wollen daß die
Contribution, nicht die Gerechtſahme der LandesObrigkeit concernire ſondern wegen
deren von Lowenſtein daſelbſt habenden Gefalle die Einlogirunge geſchehen und das
Dorff zur Halbſcheid in des Hauptman Hectors Contribution gezogen ſeye ſo aber
dieſes nichtthunlich ware er ſich zu fernerer Erklahrung erbothen haben wolte welches
factum militare executionis Tertij, den Herrn Landgraffen zu Heſſen nicht angehet
dann wie kan das Furſtl. Hauß Heſſen auß des Kayſerl. Herrn General, Graffen von
Tylli, damahligem facto militari executionis, ſich ein jus collectandi atiribuiren; Factum
enim unius, alteri prodeſſe vel nocere non debet.

L. j. S. j. ſf. de Oper. Nov. Nunc, L. factam. 15J. ff. de R. I.
neque præjudicare,

Joh. Schilter. Vol. Nov. Conſ. Argent. 123. p. m. 720.
Carpz. 1. Relp. 66. n. 20. Lib. j. Relip. 74. n. 2.
Ahasv. Fritſeh. de Jur: Tertij. Concl. j.

neque agendo, vel defendendo, factum jusve tertii, in præjudicium deduci poteſt.

L. loci. 4. S. competit. 7. SiServ. Vind.
Weſenb. Conl. 193. n. Jſ-

proprio namque quisque jure niti, ex eo, ſuas petitiones ac defenſiones formare debet.

L. 1. ft. Si Pars Hered.
allegare autem jus factumve tertij, vel agendo vel defendendo, nihil eſt aliud, quam
alienis ſe pluinis contegere, cum propriis ſit nudus.

Veſ. Conſ. 340. n. 6j. ſeq.
Fritſeh. d. Concl. 37.

Ja! wie ſolte man auß dieſem caſu fortuito calamitatis bellicæ, ſich ein Vortheil ma
chen wollen welchen das Furſtl. Hauß Heſſen telbſt ungernt und nolens, volens hat
mit Gedult tragen muſſen; Calamitas enim belli caſui fortuito adſcribitur,

L. 13. f. Commodati.
Dav. Mevius. Reſol. Illuſtr. de Penſionar. Cap. 1. n. 146. p. m. 19.

Ex ejus calamitate, Tertium lucrum quærere velle, naturalis ratio non patitur, ſed in-

civile judicat,
L. 83. S. J. ff. de Verbor. Oblig. L. 14. ff. de Condict. Indebit.
ibiq; Brunneman.

Zumahlen da Waldeck wieder ſolch factum exorbitans militare, per literas proteſtiret
jat; Cujusmodi proteſtatio Jus Poſſeſſionem proteſtantis conſervat, jok.
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Joh. Schilter. Vol. Nov. Conſ. Atgent. 112. p. 644.

Anno 1631. haben ſich auch 14. SachſenWeymariſche Soldaten in Wentzigeroda
logiret/ auff Herrn Graff Chriſtians von Waldeck Schreiben vom 4. Aug ſub Num. Num. 5ſ.
55. aber hat der Hauptman Veit Purgolt laut ſeines AntwortSchreibens vom 4.
ejusd. lub Num. 5s. dieſelbe aufßmarchmen laſſen. Num. J 6

Nachdem nun die von Lowenſtein Ann. 1634. zur ſublevarion ihrer tignen Dorffer
in der Grund Lowenſtein der Gemeinde Wentzigeroda zugemuthet wieder das alte Her
kommen BaueGeld zur Veſtung Caſſel zu comribuiren und deroſelben mit der Heſſi
ſchen Beambten zu Borcken aſſliſtente getrohet haben ſo hat nicht nur die Gemeinde
bey ihrem LandesHerrn Herrn Chriſtian, Graffen zu Waldeck ſich beſchweret und
umb Schutz deſſelben laut deren Supplir vom 23. Septembr. 1634. ſub Num. j7. im- Num. J7.
ploriret ſondern es haben auch Jhro Graffl. Gn. laut Schreibens vom 27. ejusd. ſub
Nuam.ę8. darwieder proteſtiret Weyl. Georg Leo von Loöwenſtein aber hat laut Num. y8.
ſeiner miſßv vom 17. Octobr. d.a. ſub Num. y5. ſich damit excuſirin wollen als obdie Num. 53-
Wentzigeroder Einwohner ſich in Accord eingelaſſen hatten jedesmahil mit zwey Kop
ſtuck zu Kriegs-Geldern der Gemeinde zu Tweſten zu hulffe zukommen dahero er ohn
erachtet ihre eigene Lowenſteiniſcht Dorffer/ die Contrihat:on zum Veſtungs-Bau
ſelbſt vor eine Neuerung hielten in denen Gedancken geſtanden habe daß ſolcher Accord
auff dieſe Bau-Gelder zu extendiren ſtehe als aber nichts doweniger deſſen Mit
Conſort, Hanß Reinhard Heſperg der Gemeinde Wentzigeroda mit tigener Gewalt
einen Ochſen abgenommen haben dahero Jhro Graffl. Gn. von Waldeck denſelben
jaut Beylage vom 27. Ejusd. ſab Num. so. ſothanen Frevels halber aum Abtrag cirtt; Num. Co.,
Als nun deſſen ungeachtet die von Lowenſtein hernach Ann. 1632. ſich abermahlen un
terſtanden haben durch die Beambte zu Borcken dergleichen Contributiones einzutrei
ben und Jhro Graffl. Gn. bey denenſelben ſich daruber beſchweret haben ſie (Beambte
zu Borcken) laut Schreibens vom 15. julj. 1638. ſub Num. 6i. ſich excuſiret als ob Num. &t.
ſie in der Meynunge geſtanden weilen die Gemeinde Wentzigeroda ſich mit der Gemein
de Tweſten Ann. 1634. in Accord eingelaſſen hatten octavam partem btyzutragen
daß es nichts zu bedeuten haben wurde nachdemmahten aber ſie vernehmen daß Jhro
Graffl. Gn. darwieder proteltiren ſo wolten ſie die Gemeinde Wentzigeroda nicht weiter
anlangen ſondern beydenen zu Tweſten die Contribution ſuchen welche ihre Noth
durfft und Recht in acht nehmen mochten:

Gleichwie aber von ſolchem Accord man nichts weiß oder da er ja geſchehen ſeyn
ſolte davor zu halten ſeyn wurde daß er in damahligen ſchwehren Kriegs-Zeiten eini
gen von der Gemeinde Wentzigeroda per korce exrorquirtt ſeh geſtalten auß denen hie
ſigen Regiſtern erhellet wie daß die Kayſerl. Armee von Ann. 162 3. bißin Annum 1650.

151351t4. Fl. 20. Alb. 6. Die Schwediſche und Heſſiſche Armee aber de Ann.
1631. in Annum 1650. 303957. Fl. 6. Alb. und achtehalb v. in Summa 1817471.
Fl. ohne was ſonſt die Plunderung mitgenommen der Graffſchafft Waldeck gekoſtet
habe da dann es wunderlich durch einander hergangen iſt daß man nicht gewuſt wer

Koch oder Kelner ſeyhe in welchen truben Waſſern die von Lowenſtein der armen Wald
eckiſ. Gemeinde zu Wentzigeroda da ſie darinn die Sambt Jurisdiction hatten leicht
lich einen Dunſt haben vormahlen und einige Einwohner ohne Vollmacht Ana. 1634.
zu einem nichtigen Accord, ohne Vorbewuſt der Herren Graffen von Waldeck haben
dringen mogen dawieder die Gemeinde hernach ſo wohl als ihre hohe Landes-Obrig
keit der Herr Graff von Waldeck laut Schreiben vom 5. Novembr. 1638. ſub Num.
62. proteſtiret haben indem die Unterthanen nicht macht gehabt haben gegen ihr Ho- Num. 62.

magium ſich dero Hohen LandesObrigkeit zu entziehen und frombde Onera Contri-
butionis auff ihre Schultern zu nehmen; Subditi enim non poſſident, ſed poſſi-
dentur, nullamque poſſeſſionem juris collectandi vel quaſi, in alium transferre poſſunt,

vid. poſt. Bart. Bald. Tiraquell. Decian. Coler. Gail, alios. Klock. de
Contrib. C. z2zo. n. 334.

ſed antiquus Dominus ſuam poſiefſionem retinet,
Idem. d. l. n. 335.

præſertim, cum inviti fecerint, futi hic fecere]
Idem d l. n. 336. 337.

zugeſchweigen daß ohnedem tin ſolcher Kayſerl. KriegsContribution coneernirender
Accord, da er erwieſen werden konte auff keine Heſſiſche Steuren zu extendiren ſeyn
wurde geſtalten ſolcher Aceord nicht mit dem Furſil. Hauſe noch auff deſſen Commiſ
ſion, noch auch auff Heſſiſche ſondern vor Jhro Kayſerl. Majeſt. Armee gemacht ſeyn
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wurde; Collectæ namque, utpote odiosæ, de uno caſu ad alium, de una ſpecie vel
etiam perſona, ad aliam extendendæ non ſunt

Klock. de Contrib. C. 19. ni. j 82.
Gosv. ab Esbach. de Immunitat. à Collect. Cap. 8. Th. 84. pr:

præſertim, quæ ex pacto ſpec ali piætenduntur, quia pacta ſtricti Juris ſunt, nus-
quam ultra intentionem promutentis extendenda,

per Notiſſima Juris.
Ferner haben die von Lowenſtein Ann. 1640. ſich erkuhnet den Greben zu Wentzi

geroda auß dem Dorff in die Grund Lowenſtein zu evociren und ihrem Dorff Betzige
roda die Fortifications. kaſt abzunthmen zum Accord compelliren wollen es haben
aber Graffl. Waldeckiſ. Cantziar und Rathe auff der Gemeinde Beſchwerunge deroſel

Num., 63. ben laut Befehls vom 18. Jan. 1640. iub Num. 63. ſich in Accord einzulaſſen ver
botten und denen Beambten auff den Fall ihnen Gewalt geſchehen wurde die Ge
genPfandunge zu thun befohlen weniger nicht an die Heſſuche Beambte wie imglei
chen an die Furſtl. Frau Wittibe und bald darnach an die Regierunge zu Caſſel und
andere proreſtando geſchrieben alles laut Beylagen vom 27. April. 8. und 16. Maji.

Num. 64. 30. Junij. und 31. Julij.i640. Item, 23. April. und 15. Maji. 1641. ſab Num. 64. biß
biß 70. Jo. incluſivè; Wie nun die von Lowenſtein in ihr Gewiſſen gegangen und conſideri-

ret (1.) daß das Dorff Wentzigeroda nicht wie ihre andere Dorffer in einem gewiſ
ien Anſchlag noch in Cataſtro ſtehe (2.) per Accord aber die Gemeinde nicht zum
Beytrag zu bringen ſtehe ohnedem auch (3.) durch jedesmahlige variable Vergleiche
und inſtandige exactiones weder ein Jus radicatum, noch poſſeſſio quædam in futurum,
vroptiã authoritate zu acquiriren ſeye ſo haben ſie von denen Wentzigerodern abgelaſ
ien daß ſie biß in annum 1660. Ruhe gehabt wohl wiſſende daßſie die von Lowen
ſtein Unrecht haben zumahlen da laut offt-angezogenen Atreſtatorum, die Unter
thanen denen Graffen von Waldeck als ihren LandesHerrn contribuiren, und in de
ren Cataſtro im Anſchlage ſind; Nemo enim proprià authoritate ſibi poſſeſſionem ca-
pere poteſt, quousq; cauſam in poſſeſſorio vel petitorio non evicerit,

Bocat. de Cenſ. P. 2. n. 176.
nec ſine vitio poſſeſſo apprehendipoteſt, etiam in incorporalbus, quam diu vacua non eſt.

Caputaq. P.2. Dec. 135. 152. 420.
neq; turbida adverſarii allegatio juvat, qua petitorii cauſam prætendere vult, qualis eſt
omnnis illa, quæ altiorem indaginem requirit,

Lyncker. Reſp. 97. n. 13. 14. 15. 16.
præſertim, cum Pagus in alterius Territorio ſitus, neque in æſtimo cataſtro alieno re-
peritur. ſed caſu evenienti Subditi alieni, ad conventionem alicujus quanti compelluntur,
vel quid, pro quo, exigitur, quippe cùm collectæ exinde nomen, Schatzunge accipi-
ant, quia per æſtimarionem bonorum eorum quantitas determinatur,

vid. Wehner. Voc. Schatzunge.
quod et in Comitatu Valdeccenſi, Anſchlage dicuntur, propterea, quia præviâ æſtimatio-
ne in Cataſtrum rediguntur, Anſchlag autem nihil aliud eſt, quam æſtimatio,

Beſold. Voc. Anſchlag
de hinc, etæſtimum vocatur Cataſtrum, quia æſtimationem bonorum ſupponit,

Kloek. de Contrib. C. 17. n. 125.
quo modu exigendi æqualis præſtare poſſit,

d. CG. 17. n. 28.
qui verò ſe cataſtrari non patiuntur, non contraxiſſe cenſentur, per

L. 4. Cod. de Agric. Cenl.
Klock. d. l. n. 37. 38. 33. 40.
Goſv. ab Esbach. de Immunit. à Collect. C. Th. ↄa2.

è contra, Cataſtrum Waldeccenſe, contra Cataftrantes probat,

Lynck. Reſp. Jur. 140. n. 7j.
Ob nun wohl man Graffl. Seits billig vermuthet gehabt daß es dabey ſein Verblei
ben und die Graffl. Waldeckiſ. Unterthanen zu Wentzigeroda in libertate quoad
Haſſiacos, auff das Hoch-Graffl. Hauß Waldeck bey dem Jure collectandi ungeſtoh
ret gelaſſen wurden zumahlen nicht unbekant geweſen daß ihnen zu einer præſeription

die wahrenden zo. Jahrigen KriegsFlamme de facto à Tertiis unterfangene exactiones
nicht helffen noch zum Vortheil gedenen konnen

vid. R. A. de Anno 1614.
Mev.4. Deciſ. 311. n. 3.
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So haben aber doch Friedens-ſtohrende Miniſtri neuerliche gefährliche Conſilia ſtruiret;
und dieſelbe Anvö t66o. es dahm dirigiret daß das Dorff Wentzigeroda um daſſelbe
in das Saal-Buch und Cataſtrum des Furſtl. Heſſiſchen Ambts Borcken zu bringen
incompetenter cuiret und ihnen 22. Alb. zur Monathlichen Heſſiſchen Milice oder Sol
daten Contribution, gantz neuerlich wieder das alte Herkommen abgefordert worden
woruber als beh Graffl. Waldeckiſ. Regierung die Gemeinde ſich hochſtens beſchweh
ret dieſe Regierung auch bey Furſtl. Heſſiſchen Regierung zu Caſſel darwieder pro-
teſtiret und den Unfug remonſtriret So hat zwar jetztermelte Regierung in dabio
terminum amicabilis compoſitionis præfigirtt weilen ſie aber der Citation angehan
gen daßſie in Entſtehung der Gute durch rechtliche Erkantnuß die Sachen deliniren
wolte haben Jhro Hoch-Graffl. Excell. zu Waldeck ſolcht Citation pro incompeten-
ti geachtet darwieder proteſtiret und der Gemeinde Wentzigeroda den Beytrag bey ho
her Straff inhibiret als aber ſolches proteſtiren ohngeachtet die Heſſiſche Beambten
zu Borcken der Gemeinde zwey Ochſen mit Gewalt auß dem Dorff genommen und
dadurch Territorium Valdecceoſe violiret hat die Graffl. Waldeckiſ. Regierung
bey der Furſtl. Regierung zu Caſſel umb remiſlion der delinquirenden Heſfiſchen Be
ambten und umb reſtitution der Pfande nachbahrlich angeſuchet mithin Ann. 1661.
zu Abkehrung fernerer Gewalt und turbation eine gutliche Conkerence vorgeſchlagen
welche dann zwar auch wie das gegenſeitige Protocoll de Ann. 1661. außweiſet be
liebet worden aber es iſt dieſelbe wieder alles Vermuthen fruchtloß geblieben ſondern
es hat ſich zur hochſten Befronbdunge herfur gethan wie daß die Furſtl. Regierung
an ſtatt ſie kurtz vorhin in dieſer Sache ſelbſt hat cognoſciren und ein Urtheil ſprechen
wollen ſo gar dem Furſtl. Hauſe das Jus ſuperioruatis territorialis und das Jus col-
lectand zu Wentzigeroda zu prætendiren ſich unterſtehen dorffen

Siehe der Beambten zu Wildungen Bericht vom 21. Maji 1660. ſub Num. 71. Num. 7r.
Waldeckiſ. RegierungsSchreiben an die von Lowenſtein vom 22. ejusd. ſub. N.72. Num. 72.
Sambtl. von Lowenſtein Schreiben vom 23. Maji. d.a. ſub Num. 73. Num. 73.
Der Gemeinde Wentzigeroda Beſchwehrung vom 11. Seprembr. 1660. ſub N. 74. Num. 74.
Graffl. Waldeckiſ. LandCantzleySchreiben an die Regierung zu Caſſel vom 12.

Septembr. 1660. ſub Num. 75. Num. 7j.Und dieſer Regierung Recepille vom 19. ejusd. ſub Num. 76. Num. 76.
Graffl. Waldeckiſ. RegierungsSchreiben an die Furſtl. Regierung zu Caſſel vom

25. Decembr. 1660. ſub Num. 77.
Num. 77Protocollum vom 24. Jan. 166t. ſub Num. 78.
Num. 78.

Graffl. Waldeckiſ. Regierungs-Schreiben vom 28. Jan. ſub Num. 79. Num. 79.Furſtl. Heſſiſch. Regierungs-Schreiben vom 23. Febr. 1661. ſub Num. 80. Num, go.
Furſtl. RegierungsSchreiben vom r8. April. ſub Num. g1.

Num. 81.Graffl. Waldeckiſ. RegierungsSchreiben an die Beambte zu Borcken vom 31. Num. 82. -.7

Decembr. 1661, ſub Num. 82. vÊ;Als aber Ann. 1662. die Heſſiſche Btambte der gethanen proteſtation ohngeachtet
unter dem prætext, als wann die Unterthanen zu Wentzigeroda darum weil die von
Lowenſtein mit dem Graffl. Hauſe di Sambturisdiction haben Heſſiſche Untertha
nen waren zu gewaltthatiger exaction geſchritten waren ſo iſt von Waldeckiſ. Sei
ten darwieder ſolenniſſimè proteſtiret worden.

vide Schreiben vom 2. Febr. 1662. ſub Num. 83. Num. 83. r-Heſſiſcher Beambten Betrohunge vom 22. Martjt 1662. ſub Num. 24. Num. 84.
Nowine der Wentzigeroder vom 7. Maji 1662. ſub Num. 8. Num. 85.
Waldeckiſ. Regierung vom 8. ejusd. ſub Num. 36.

Num. 36.add. Inſtrumentum Notaru, de Ann. 1663. ſub Num. 4.
Folglich wann die Heſſiſche Beambte ſchon ſeithero wieder willen der in der Graff
ſchafft Waldeck zu Wentzigeroda wohnenden Beiſitzer dieſer ihrt Guther de facto cata-
ſtriret haben ſolten ſo konte dennoch ſolche cataſtratio parti adverſæ ktine poſſeſſion
geben noch beweiſen; Neque enim unquam probant libri hujusmodi cenſuales, niſi
cum adminiculis, adeoque ut etiamſi formam publicam habere videantur, tamen
adminiculis deſtituti, nil efficiant,

poſt. Cavalcan. Gratian. Lvncker. cit. Reſp. )77. n. 24.
neque in præjudicium tertii. quicquam probare poſſunt, non conſentientis,

Idem. Poſt Alios d.l. n 25. 26.
Gosv. ab Esbach. de lmmunit. à Collect. C. 9. Th. ↄ2.

præſertim in poſſeſſiione collectandi juris ſuti hic Domus Waldecciæ] exiſtentis,
ldem, n. 27. 28.
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eHierwieder wendet zwar GegenAnwaldt ein es hatten doch Jhro HochGraffl. Gn.
von Waldeck in dero Memoriali vom 8. Aug. 1678. ſelbſt umb moderation zu Caſſel
nachgeſucht es iſt aber auß dem anligenden Protocollo vom 10. Maji, und Schretiben
des damahligen Graffi. Waldeckiſ. Rentmeiſters vom 11. ejusd. 1678. zu erſehen wie
die Gemeinde zu Wentzigeroda daruber hoch lamenriret habe daß ſie ſo wohl von Furſtl.
Seiten zur Contribution mit Gewalt hart gezwungen werde als ſie auß Schuldigkeil
an das Graffl. Ambt contribuiren und von denen Heſſiſchen Beambten das Dorff
gantzlich rummet und verwuſtet werde weßwegen Jhro HochGraffl. Gn. uff denun
verhofften Fall da weder Proteſtiren noch Bitten von unbilliger Gewalt helffen wolte zu
Abhelffung ſolchen ruins, umb moderation, doch (wie die gegentheilige Beylage ex.
preſſe meldet) NB. Ghne Abbruch der Sachen LandesVatterliche Bermah
nunge gethan und durch ſolche relervation, daß es ohne Abbruch der Sachen
geſchehen mochte ihr und der Gemeinde Jus conſerviret habtn: Keſervato enim titulus
adveiſarii annullatur.

C. 45. de Elect. in 6to.
cùin reſervario, quidquid ſibiadverſum invenit, ptotenus deſtruat,

Menoch. Recup. Poſs. Remed. 1J. n. 444.
Lyncker Reſp. Jur. 169. n. 22.

in reſervatione enim, reſpicitur ad jus noſtrum conſervandum præjudicium temovendũ.

L. 4. S. 1. ff. Quib. Mod. Pign.
vel ne adverſarius acquirat, impedimus,

L. 2. Cod. de Annal. Except.
L. 3. S. 2. ff. Quæ in Fraudem Credit.

vel dubium, quod oriri poſſet, temovemus,
L. 34. ff. de Negot. Geſt.

vel facto alterius, in præjudicium noitrum vetgenti, contradicimus,

Hier. Treuiler. Couſ. 16. n. 14.
ita, ut effectus ejus ſit, præjudicii averſio, juris noſtri conſervatio,

Klock. Tom. i. Conſ. 10. n. 106.
Stryck. Vol. j. D. 2. de Jur. Reſervat. C. 6. n. 31. 32. 33.

Joh. Sehilter. Vol. Nov. Conſ. Argent. 187. p. 1439. ptr.
Es iſt aber bey dieſer reſervativn, und vielen vorhergegangenen und gefolgten vielen pro

teſtationibus allein nicht gelaſſen ſondern alsbald hernach nemlich Annö 1683. zwiſchen
Heſſen und Waldeck ein obangezogener Nachbahrlicher Receis errichtet und dieſe
Wentzigeroder Strittigkeit zum gutlichen Vergleiche biß auff eingezogenen Grund
Riß der LandGrantze beederſtits expreſsè relerviret und eö iplò. der per Inſtrumen-
tum Pacis Cæſ. Suec. confirmurte- und in Legem Imperii Pragmaticam erwachſene Re-

cels. de Ann. 1635. wiederholet worden.
Und ſolchemnach ſind alle Actus Contrarii von Ann. 1635. in die geringſte conſide-

ration nicht zu ziehen ſondern man hat in puncto amicabilis compoſitionis vel litis ju-
diciariæ, bloſſer dings Statum Cauſæ ante Annum 1635. zu ponderiren; Pendente enim hoc
tractatu amicabilis compoſitionis, nihil innovari atq; hiſce receſſibus, reſervatione
amicabilis compoſitionis factà, nullum præjudicium fieri Potuit, donec cauſa com-

ponatur,

S S

Stryck. d. J.
welches umb ſo viel domehr platz findet weilen laut Beylage vom 12. Junij. 1634. ſub

Num. 87. Num. 87. ſo bald in folgendem Jahre als der Heſſiſche Commiſſarius Dr. Chuno, denen
Wentzigerodern bey vorgehabter Verfertigung eines neuen SaalBuchs Specificatio-
nem ihrer Gzuter abgefordert denenſelben von Waldeckiſ. Seiten bey 50. Gfl. Straf

N, 33. fe verbotten auch laut Schreibens vom 13. und 17. Jun. ſub Num. 88. a5. gegen
g9. tolchen unzulaſſigen Eingriff proteſtiret worden iſt dergleichen proteſtationes und inhi-

bitiones in folgenden Jahren continuirlich geſchehen ſind
N. ↄo. vid. Beylagen vom 18. und 19. Decembr. 1636. ſub Num. 90. 21.

91.
ltem, des Furſtens von Waldeck an Jhro Furſtl. Durchl. Herrn Landgraff

Num. 32 Carlens, vom 27. Aug. 1692. ſub Num. J92.

Nom. 33.
Und dieſes AntwortSchreiben vom 3. (19.) Sept. d. A. ſub Num. 93.
Wie auch Graffl. Waldeckiſ. RegierungsSchreiben nach Caſſel vom 22.

num. 34. Septemb. 1692. ſub Num. 34.

Num. J5.
Und infra angezogene Beylage de dato Corbach den 3o. April. 1695. ſub N. 5.
irem, Graffl. Waldeckiſ. RegierungsSchreiben an die von Lowenſtein

Num. 56. vom 13. Septembr. 1703. ſub Num. 96.
Es
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Es will zwar Herr Gegen-Anwaldt noch weiter vorgeben es ſeye im gantzen Fur

ſtenthum Heſſen der Gebrauch daß die Nobiles von ihren Hinterſaſſen Vi Jurisdictionis,
ſelbſt die Collectas exequiren und einnthmen allein ob man ſchon Waldeckiſ. Seits die
ſes ſo viel die Feudal Nobiles, welche Hinterſaſſen in territorio haben belanget an
ſeinen ort konte geſtellet ſeyn laſſen ſo wurde doch ſolches auff die Allodial-Erben ſo
zu Wentzigeroda in Territorio V aldeccenſi conjunctam cum Domo V aldeccenſi Ju-
risdictijonem haben ſich keines wegs extendiren laſſen nachdeme un kreitig iſt daß die
Herrn Graffen von Waldeck ſurisdictionem ſaltam quidem ſoli] baſſam verò mit denen
allodialibus Nobilibus von Löwenſtein Sc Conlorten conjunctim zu Wentzigeroda ha
hen die Herren Graffen von Waldeck und Adeliche von Lowenſtein aber (auſſer was
dieſe nulliter in kurtzen Jahren tarbando ſeparatim gethan haben mochten) niemahlen
vor Heſſen daſelbſt Cohectas exercirtt haben noch ihnen als Judicibus, ſolches niemahls
zugemuthet worden iſt noch hat zugemuthet werden konnen wie ſonſt hatte geſchehen
muſſen wan Heſſiſche Contribution, von denen Unterthanen zu Wentzigeroda vor das
Furſtl. Hauß Heſſen hatte eingefordert werden mogen geſtalten dann auch caraſtratio
indictarum contributionumdiſtributio executio, de Jure, ad Jurisdictionales gehoòret

vid. Carpz. 4 Reſp. 72. n. 2.
und zwar collective conjunctim, weil die Jurisdictio indwidua iſt

Hoffmann. de Jur. Individ. C. 1. A. 6. n. 36. p. 12. ſeqq.
Cap. 3. Sect. 1. A. 2. A. 3. et Aph. 15. per tot.

Caſp. Zilles. de Jur. Mulctand. Cap. 7. n. ↄ2.
Joh. Heeſer. de Bonor. Diviſ. Part. a. Lot. 21. n. 110.

zumahlen das Hoch-Graffl. Hauß Capurjurisdictionis iſt und die Direction ĩn judicio
geſtandlich hergebracht hat und umb ſo viel doweniger zu præteriren geweſen ware da

hero dann leicht zu erachten und mit Handen zu greiffen daß alle dasjenige was die Heſ
ſiſche Beambten des Ambts Borcken welche ſo wenig als ihr Gnadigſt. Furſt und Herr
zu Wentzigeroda lurisdictionem, ueq; altam, neq; balſlam, haben in puncto Collectatum
exequendo ſich angemaſſet haben nichtige Einwurffe und Turbationes ſehn dann ſonſt
Hochfurſtl. Miniſtri wohl zur rechten Thur hinein zu dem HochGraffl. und reſpecte
Adelichem SambtGerichte gegangen ſeyn und demſelben eollectiveè, ingeſambt die
Collectas indiciret und ad exigendum committiret und nicht durch dit incompetentes
Prætores zu Borcken manuforti, contra tot proteſtationes, dit Contributiones extorquiret

haben wurden;Geſetztaber doch in præjudicium veritatis nicht geſtanden daß das Furſtl Hauß
Heſſen zu Wentzigeroda in der Graffſchafft Waldeck einoder andert ſpecies Collecta-
rum, vel ſub-collectarum, vor Alters herbracht hatten wie daſſelbe dem Graffl. Hauß
Waldeck in der Exception-Schlifft opponiret daß es extra Territorum Valdeccenſt
in Territorio Colonienſi, zu Nordernau und Lichtenſcheid ec. das lus collectandi hat ſo
iſt wohl zu reolieiren daß wie das Graffl. Hauß daſelbſt ohnerachtet ſolches luris col.
lectandi, kein lus territoriale hat alſo auch das Furſtl. Haußzu Wentzigeroda kein lus
Superioritatis, ſub ſpecie juris collectandi, noch uber die hergebrachte ſpeciem collectandi
einige andere ſpeeiem prætendiren konne ſondern mit der erweiſenden ſpeeie ſtricte ver

gnugt ſeyn muſſe; Si enim in alterius territorio, quis ſpeciatim jus collectandi acquiſierit
in Villa vel Pago, atque bona in æſtimum redegerit, ad eundem non ordinario Territo-
rii Superioritatis, ſed exſpeciali jure, acquiſitione ſpectat, quo cirea una ſpecie col-

lectarum, v. gr. FrauleinSteuer Feſtunas-Steuer ?c. ad aliam ſpeciem, v. gr. Land.
Steuer nonpoteſt fieri extenfio, lieet ejusdem naturæ ſit, ſed tantum præſeriptum eſſe
cenſeatur, quantum à tempore immemoriali poſſeſſum eſt,

vid. Klock. de Contrib. Cap. 3. n. 14. adn. 188.
Goſv. ab Esbach. de lmmunitat. à Collect. Cap. 8. Th. 84.

alſo daß wann gleich das Furſtl. Hauß Heſſen zu Wentzigeroda in Waldeckiſ. Terri-
torio, acquiſitionem ſpeciei alieujus coilectæ darthun konte wie es nicht legitime kan
ſo müſte aber doch dieſelbe nicht auff Kriegsoder FeſtungsBauGeld und derogleichen
weniger auff einen Außſchuß und Jus Sequelæ Militaris eutendiret werden

Klock. d.l.
Lyncker. de Superiorit. Territ. Pag. 76. 77.

immaſſen ab dem luſtrumento Notarii. de Ann. 1663. ſub num. 4. ſupra allegat. in ſpe-

cie, ex depoſitione Teſtis Paſtoris zu Mandern und des Filials zu Wentzigeroda arl
Art. 1. s. erhellet daß ihme nichts von außgenommener Manſchafft in Muſterunge
bewuſt ſey weniger nicht die von Lowenſtein laut ihres Schreibens vom 28. Apr. 165J.

D 2 ſub
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ſub num. 57. daß niemahls einiger Heſſiſche Außſchuß der Wentzigerodiſchen Einwoh
ner geſchehen ſeye ſelbſt bezeugen daß ſie aber anbey gegen die Graffl. Waldeckiſ.
Außnahme proteſtiret haben iſt ineptè geſchehen geſtalten dieſes Hauß ſolitariè das
Jus Superioritatis Sequelæ Militaris hat und dahero ihnen am 3. Maji. 1655 zur
Antwort gegeben iſt daß man zu der damahls auffrichtenden Compagnie, die Untertha
nen nicht nothige noch der Matthias Riedmuller außgenommen ſeye jedoch aber da
fern ein ordentlicher Außſchuß in der Graffſchafft gemacht wurde die Eingeſeſſene zu
Wentzigeroda denen andern Waldeckiſ. Unterthanen billig gleich gehalten werden mu
ſten folglich was ab adverſo vom Heſſiſchen Außſchuſſe zu Wentzigeroda de Ann. 1652.
absq; adjuncto angefuhret wird vor gantz irrig zu achteniſt zumahlen die von Lowen
ſtein Ann. 1655. und ermelter Paſtor, wie gedacht das Contrarium geſtehen und

bezeugen:Ann. 170r. und 1702. hat man Heſſiſcher Seiten zwar einen Außſchuſſer zu
Wentzigeroda außzunehmen ſich zum erſtenmahl unterfangen wollen als aber die Graffl.

Waldeckiſ. Regierung laut Documenti vom 24. novembr. 1701. ſub num. ↄ8. und
12. Jan. 1702. ſub num. 39. darwieder coram Notario Telſtibus protelſtiret hat
man à parte Heiſſen wie Gegentheilgeſtehet denſelben ultr witder loß und mithin
ſeinen Unfug ſelbſt zu erkennen gegeben nachdem aber der Heſſiſche Rentmeiſter Abra-
ham Kokn, Ann. 17o5. den Henrich Waſenberg Graffl. Waldeckiſ. Außſchuſſer zu
Wentzigeroda mit der groſſeſten Gewalt hinweg genommen und die Regierung zu
Caſſel/ alles proteſtirens ungeachtet ihn nicht loßgeben wollen hat das Graffl. Hauß
Waldeck Gerichtliche Hulffe geſuchet und das Kayſerl. Mandatum aller-unterthanigſt
außgebracht daß dieſemnach das Hochfurſtl. Hauß Heſſen in puncto Juris Sequelæ.
ſich keiner poſſeſſion zu ruhmen hat; Ja! wann man auch gleich ungeſtanden ſetzen
wolte daß beede Furſt- und Graffl. Hauſere das Ius Superioritatis Sequelæ conjun-
ctim zu Wentzigeroda de jure hatten ſo konte jedennoch das Furſtl. Hauß Heſſen ein
ſeitig absq; conſenſu Condomini Comitis de Waldeck, keinen SambtBauren zu
Wentzigeroda de facto zum Außſchuſſe nehmen; Jus Sequelæ enim individuum eſt,
neq; in territorio communi, das ZweyDHerriſch iſt ab uno, invito altero Condo-
mino, Subditus adimi, ad ſequelam conſtringi poteſt,

Hoffmann. de Jure Individ. C. 3. Sect. 1. Aph. 13. n. 98.
Ratio ſta Obiges alles wird nicht wenig dadurch beſtarcket daß nemblich zu Wentzigetroda die
ajure de- Herrn Grraffen von Waldeck das Jus Superioritatis Territorialis haben und das Dorff

tractio-
nis.

in deren Territorio gelegen ſeye weilen ſie wann ein Einwohner auß dem Dorff in das
Furſtl. Heſſiſche Territorium ziehet ihnen AbzugGeld geben muſſe geſtalten wie ſol
ches in der Graffſchafft Waldeck herbracht iſt

vid. Deductionem in Continenti, in Sachen Kayſerl. Fiſcalis, contra die Herrn
Landgraffen zu Heſſen und die Herrn Graffen zu Waldeck prætenſæ exemptio-

nis, de Ann. 1613. Art. 64. Adj. 101. 23.
alſo auch bey begebenden Fallen die Wentzigeroder Einwohnere wenn ſie ab in das
Heſſiſche gezogen ſind daſſelbe præſtiret haben ſo mit denen Ambts-Rechnungen be
leget werden konte und ein ſolches Hochfurſtl. Regierung als Johann Dieterich
Hund von Wentzigeroda nach ObernUrff gezogen auff ihre interceſſionales vom 17.
April. 1695. von Graffl. Waldeckiſ. Regierung remonſtriret worden iſt

vid. Beyl. de dato Corbach den 30o. Avril. 1625. ſub n.
welches Nachſteuer- und AbzugGeld nicht anders platz hat als wann ein Unterthan
auß ſeines in eines andern Herrn und ReichsStandes Territorium jzichtt

R. A. de Ann. 1594. S. Und ſo viel.
Inltrum. Pac. Art. j. S. Conventum autem eſt &c.

und ein dependens LandesFurſtl. Hoheit iſt.
vid. Teutſcher Reichs-Staat Cap. 7. S. 14.

Wann nun (1.) unſtreitig iſt daß die Herrn Graffen von Waldeck Superiori-
taterm Territorialem ubtr die gantze Graffſchafft Waldeck haben hingegen die Hoch
furſtl. Hauſer Heſſen ſolche nicht in Actu exercito, ſondern auff den Abgang der
Herrn Graffen allein zu hoffen haben; Und dann (2.) auß obigen Beylagen au
genſcheinlich erhellet daß das Dorff Wentzigeroda ein pertinens ditſer Graffſchafft

und zwar in ſpecie des Ambts Wildungen ſeye:
Dieſes auch (3.) intra ſines Territorii Valdeccenſis gelegen und die Herrn Graf

fen (4) alle Jura Superioritatis tam in Eccleſiaſticis quàm Secularibus ſeithero ſolita-
rie exerciret haben auſſer was die Heſſiſche Beambte eine Zeitlang contra proteſtatio-

nes



nes in puncto Collectarum nonn
quelæ, violenter nulliter gegen die Ntichs unterfangen din n

Henrich Waſenberg einen notoriſch- Waldeckiſchen Unterthanen coadunatis homi- —5 u
20 1Ï)ν iſ

J

S. Cl. verſamur, toties Jurisdictio Aulici Cameralis Imperialis Judicii fun 2.7 4

mibus, vi nulitari, zum Außſchuſſer auß dem Waldeckiſ. Dorffe weggeſchleppet haben 5 nñ Jdaß conſequenter, (5.) furisdictio immediata Judicii Imperialis Aulici, im puncto
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ſnullarum. und jetzo absq; poſſeſſione, in puncto Juris Se-
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Vid. Jac. Blum. Proceſs. Cam. T. 29. T. 31. T. 32. T. 33. T. 34. per tot. 2 DSÊÔ! v
alzugeſchweigen daß ohnedem(s.) wann man Cauſam Finium Regundorum Negato- e J
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riæ Actionis conſidetiret in des Herrn Graffen von Waldeck election und freyen e.
Willen ſtehet poſthabitis Auſtiegis, in Foro Supremo, teali quâvis actione ju —J
agiren IJac. Blum. Proceſs. Cam. T. 27. J. 172. juncto Tit. 26. S. 11. 21. Vaf “e— jſfn

Andrt. Gail 1. O. 1. n. 39. Mynſing. J. O. j2. n. 1.aber pendente häc lite, die Furſtl. Regierung und Beambte artentando con  e  Ê aνν
Rentmeiſter Abraham Kuhn zu Borcken laut deſſeneigenen Hand- 2 A.Ar n

un

 A  aαœ iſchrifft in Originali, de dato Borcken den 1. Febr. 1706. ſub Num. 100. ſich hochſt-fre- N, 100o. -Ï in
velmuthig unterſtanden denen Greben und Vorſtehern zu Wentzigeroda bey zo. Fl.  1d 13. fh

IF

Straff zu befehlen den im Winter-Quartier von dem Waldeckiſ. Ambtman ein
logirten Reuter nicht wieder anzunehmen um die Unterthanen von ihrer angebohrnen unnt

Ambtman Gebhards Bericht vom j. Eiusd. ſub Nurna. ior. die Waldeckiſ Un-N. 101. nn
LandesObrigkeit abwendig zu machen nachdeme aber laut des Graffl. Waldeckiſ. ſn

terthanen ſich nicht abwendig machen laſſen wolten und den Reuter annehmen mu—
ſen/ mit aemaltetkätiaen Nfanden Schnauben und Straffen ſich an ihnen erluſſi
III earee ete beereegzere Jpyr— jlget ſondern auch hernach am 19. Maji. 1706. ſaut deſſen Original-Befehls ſub wum.
102. den Henrich Waſenberg auß dem Dorff nacher Borcken gleich als wenn Wentzi N. 102. iu
geroda dahin gehoörte contra Mandarum Cæſareum hoöchſt-ſtraffbahr zu evociren und n

che attentara man ſo wohl Extrajudicialiter proteſtiret hat als Judicialiter hiemit J

damit laut Beylage vom 24. April. 1707. ſub vum. 103. zu contmuuen und nach N. 103. j
IJnhalt Befehls vom 6. Maji. Ejusd. Anni, ſab num roa,. ferner artentiret wieder wel N. 104. u

Ie ÊeÊrrerveeund ruhig laſſen ſollen mithin vorigem Mandato manutenentiæ zu inhæriren und ar-  1,
t a  rrorrr ſct 1J k dumnechit I Ccto riiiitiiii iciiD vaiiudaut utiv irud vens illlctius poena e zu erkennen de chj in un Janhangig iſt einem unpartheyiſchen Stand des Heil. Rom. Reichs in der Nahe  Jr

ſi

f
etwa Jhro Hochfurſtl. Gn. von Paderborn Ocularem Inſpectionem Finium, cum exa-  ut
mine Teſtium, Cauſæ cognitione, ad Amicabilem Compoſitionem, vel Relationem, aller— ingnadigſt committiren und ſtellet man es c. c. cum Contractione omnium Con- DTTD 7725
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Num. 1.
Extract FurſtlichHeſſiſcher Articulirten Deduction und Probation in Continenti,

in puncto Defenſionalium,

an
Jn Sachen Exemptionis,
Kayſerlichen Herrn kiſcalis

Contra

Heſſen und Waldeck.
de anno 1630. pag. 36. Art. 274. und 279.

Art.274. Wahr daß Herr Graff Henrich zu Waldeck in Seinem an die Kegenten des Fur
ſtenthums Heſſen Mittwochens nach St. falli Anno 1509. abgangenem und mit Nam. 2. quo-
uurtem Schreiben ſelbſt bekannt daß Er wegen verruckter Anwand Steine auff F. Cantzley zuCaſ
ſel dabevor von denen von Lowenſtein ſey beklagt auch daſelbſt die Sache gehort und ein Abſchied
uffgerichtet worden.

Art. 275. Wahr und als die von Lowenſtein eine geraumeZeit hernach dieſen Streit de noro erregt

daß Er Herr Graff Henrich in nachſtberührtem Schreiben vermoge Siegel und Brieffe vorer
ruhrten Regenten zu Recht zu ſtehen Sich ſchuldig erachtet auch daß ers zuvor ſchuldig geweſen
geſtanden wie das Schreiben ſub pradicto Num. 2. mit mehrerm außweiſet.

Copia angezogenen Schreibens ſub Num. 2. pag. 46.

niſn
Ochgebohrne /Hochgelahrte Strenge Ehrenveſte nachgelafſene Regenten des Hochgebohrnen

WFurſten und Herrn Hn. Wilhelms etwan Landgraffen zu Heſſen c. Meints Gnadigen Hn.
Lobl. Gedachtnuß; Euch ſeyn meine ſchuldige unterthanige und willige Dienſte mit Leibs und Guts
Vermogen allezeit bevor: Hochgebohrne Strenge/ Ehrenveſte Gnadige Herren gunſtige liebe
Beſondere: Es haben ſich hiebevor etliche Gebrechen zwiſchen den von Lowenſtein Johann Eiteln und
Caſparn Gebrudere an einem und mir am andern Theile enthalten welche Gebrechen der Durch
leuchtige Hochgebohrne Furſt und Herr Hr. Wilhelm etwan Landgraffzu Heſſen c. mein gnadiger
Herr lobl. Gedachtnuß durch den Ehrenveſten Ludewig von Boneburg zu der Zeit Statthalter an
der Leine und Otto Hund hat beſagen und vortragen laſſen das dann eine Zeitlang geſtanden/, nachfol
gend zu Caſſel mich in der Canztzleny beklagt wie daß Jch etliche Steine anders dann derſelben Gegende
geweſt ſey ſolle geſetzt haben derhalben dann Uns beeden ein endlich Keceſe iſt worden daß geml. Ludewiqg
und Otto wieder bey dieſelben Gegende Sich ſollen fugen und wo Sie befunden die Steine anders dañ

billich geſetzt waren die alsdann nach Billichkeit zu verrucken Befehl hatten wo ſie aber ſtunden nach
Vermoge der Gegend ſollen Dieſelbe unverruckt ſtehen bleiben wie daß dann ſolches alles ungefehrlich
der Keceſ außfuhret ſeyn Dieſelbe ſolchem Befehlnach bey den Steinen geweſt die alſo gefunden daß
Gie die unverruckt haben ſtehen laſſen ſo ſie auch noch ſtehen; Nun regen die gedachte von Lowenſtein

wieder an und fchreiben dem Wohlgebornem Philipſen Grafen zu Waldeck meinem lieben Vettern
unter andern daß die Steine uff dem Jhren ſtehen und begehren die abzuthun derhalben Jch mich dann
vermoge Siegel und Brieffe zwiſchen dem Furſten zu Heſſen hiebevor und dem Grafen von Waldeck
uffgericht uff Euch als uff die nachgelaſſene Regenten des Hochgebohrnen Furſten und Herrn Hn.
Wilhelms Landgraffen zu Heſſen lobl. Gedachtnuß Meines gnadigen Herrn zu Recht haim erbot
ten Dergleichen hab ich mich auch uff die Wohlgebohrne Philipfen und Philipſen Vatter und
Sohn Grafen zu Waldeck meine freundliche liche Vettern auff Ritterſchafft und Stadte der
Graffſchafft Waideck und einer Erbeinung zwiſchen Uns uffgericht zu Recht erbotten ungezweiffelter
Zuverſicht dieſelbe werden mich nach beruhrter Erbeinung Siegel und Brieffen zu Recht nicht ver
laſſen; Nachdem nun gemlt. Mein Gnadiger Herr Lobl. Gedachtnuß meiner zu allen Zeiten gegen
einen jedern nach Vermoge der uffgerichteten Vertrage Siegel und Brieffen zwiſchen ſeinen Gnaden
und den Graffen von Waldeck uffgericht zu Ehren und Rechte machtig iſt geweſen darauff Seiner
Landſchafft eher Seiner Gnaden ſterblichen Abgang hatte befohlen Mich und meine Landſchafft auff
mein Anſuchen zu beſchutzen dieweil Jch mich auch nun nachfolgend auff Ew: Gnaden und Loden als
auff Sr. Furſtl. Gnaden verlaſſen Regenten in ſtatt des Durchl. Hochgebohrnen Furſten und Herrn

Herrn Phuips Landgraffen zu cheſſen c. Meines gnadigen Herrn Sr. Furſti: Gn: nachgelaſſener
Sohn zu Recht gegen einen jedern erbotten will haben und hiermit gegenwartig erbiete; Bitte Euch
unterthaniglich und freundlich mich auch bey Recht und meinem Erbiethen zu handhaben und der
Landſchafft wieder zuſchreiben ob michjemand uber dieſe meine Rechts Erbietung gewaltigen wolte

Mich alsdann auff mein Anſuchen zu beſchutzen wes Jch mich dañ zu Ew: Gnaden und ebden. laut viel
gedachter Vertragen Siegel und Brieffen zwiſchen den Furſten zu Heſſen und den Graffen zu Waldeck
aufgericht ſolle vertroſten; Bitte Euch mit dieſem Euer zuverlaſſig beſchehen Antwort mich darnach
habe wiſſenzu richten. Datum unter meinem Secrer. Mitwochens nach S. GallenTag Anno Dom.

1509. Henrich Graff zu Waldeck.Den Hochgebohrnen Hochgelehrten Sirengen und Ehrenveſien
verlaffenen Regenten des Hochgebohrnen Furſten und Herrn Hn.

WaIL hErMd etwan Landgrafen zu Heſſen/c. Meinen Onab.
Herrn/und gunſtigen guten Freunden. (o) Num.



Schneide darbey Jhr auch vorhin uff Befehlhochgedachtes Unſers gnadigen Herrn hochloblicher Ge

dachtnuſſe geweſen geſetzt ware daß ſie alsdann gleich und nach Billichkeit geſetzt ſolten werden; Weil
Wir nun von niemands erinnert mugen werden daß Jhr in ſolcher gehabten Beſichtigunge die Steme
unders dann der ergangenen Schneide und Euer Abrede nach gleich und gemaß geſetzt ſpurt haben ſo
ſeyn Wir doch nach Abſterben wohlgedachtes Unſers lieben Herrn und Vatters Seeligen offtmahis
derhalb von den von Lowenſtein bethedingt worden und iſt in der Sache ſoweit durch etzliche dargege
bene Unterhandler gehandelt worden daß Wir gewilligt haben dieſelbigen Mahlſteine wo ſie ucht Eu
er Abrede und gegangen Schneide nach gemaß geſetzt waren zum theil verrucken zu laſſen und ſo Wir

niehe mehr anders das was billich gleich und rechtmaſſig zu ſolgen begierig geweſen und noch ſo begeh

ren Wir gonſtiglich mit Bitt Jhr willet Uns Euer Gewiſſen darab biß Jorgen Wolffe und auch
ſchrifftlich damit ſolche Jrrunge zur endlichen Hinlegung kummen mugen vorſtandigen laſſen und
Euch des zu Steur der Billichkeit gonſtigl: und wilfahrig bewieſen das wollen Wir wiederum gonſtiges

Willlens zu beſchulden unvergeſſen halten Dat. &o.

Num. 3.
Vertrag zwiſchen Waldeck und den von Lowenſtein eines Theils und dann der

Chur FurſtlichMaäintziſchen Stadt Fritzlar de anno 153.
Dl ss ſich Zrrunge Span und Gebrechen zuſchen den Ehrſamen und Furſichtigen Burgermſtr.
und Raht der Gemeind zu Fritzlar an einem Theil und dann den Ehrnveſten cHenrich Godebert
Johann Chriſtoffeln und Leon vonLowenſtein Gebrudern und ihren mit zugethanund Verwand
ten auch dem Wohlgebohrnen Herrn Philipſen dem Jungern Graffen zu Waldeck am andern
Theil um ein Landſcheidung und Schneide der Gemeinen Marck und Geholtz /boben Fritzlar viel
lange Jahr und Zeit biß anher erhalten haben Darauß uff Anſuchen dero von Fritzlar der Hoch
wurdig-Durchleuchtig Hochgebohrner Fürſt und Herr/ Herr Johann Albrecht ber Stifft Gede

burgk und Halberſtatt Coadjutor, Marckgrave zu Brandenburg und des Ertz-Stifft Mayntz
Statthalter ec. Unſer gnadiger Furſt undeHerr in gerurten Jrrungen und Zweytracht auß mil
den Gnaden allen Partheyen einen Tag zu gutlichem Verhor und Hinlegung auff den Augenſchein
gemeldter Zweytracht beraumt ernennt und angeſetzt haben und zu benenter Verhor und Hand
lunge, Uns Chriſtoffeln von Habsburgk Ritter Mentziſcher Rath und Amptmann zu Drpurck
Caſparn von Mansbach Canonic. und Commiſſarien zuFritzlar und Johann von Hertingshauſen
Amptmann uff Amoneburg vrrordnet haben ſolliche Partheyen uffm Augenſchein gehorſaml. er
ſchienen und Burgermſtr. und Rath ſampt der Gemein als Klagere/ihre Klage und Anzeige ihrer
vermeinter Gerechtigkeit dargethan und nemlich des ſtreitigen Bezircks Mahlſtede Irſtlich von

dem rothen Wege in Styerbachs Graben an nachwert der lincken Hand nach der Scheide-Eichen;
Vonder Scheide-Eichen nachwert Lobenſtein zu uff zwo Linden furbaß uff einen Eychbaum ſtehet

uff einen Fahrweg. Von derſelben Eychen den Fahrweg hinauß biß uff einen Creutzweg genant
die Ruheſtede angezeiget und herwiederum die von Lobenſtein in Manderiſche Wege bey ei
ner groſſen Buche an zur Anzeige ihrer vermeinten Gerechtigkeit nach der rechten. Hand durchs Ge
heeg-DHoltz biß alff den Steyerbachs Graben angezeiget und entdacht haben. Und dieweil dann
keine Parthey der andern ihrer Anzeige geſtandigk haben Wir obgenennte geſchickte und verordnete
Richtere aller Theil Furtragen Jn und Gegenreden in Augenſchein auch in der Stadt Fritzlar
verhort und nach vielgehabter Muhe und Arbeit im Handel befunden daß zuſchen ſolchen Par
theyen des ſtreitigen Bezircks Geholtz und Zweytracht nach Jhrer allerſeits Anzeige nie kein recht
lauter verſteint oder gegrundt Gemerck oder Landſcheid geweien haben Wir ſie uff allen Theilen

mit ihrer allerſeits gutem Wiſſen und Willen entſcheiden und vertragen.
1. mus Lapis Und zum Erſten am Manderiſchen rothen Wege oben an der Spitzen uff dem Creutzweg

bey 2. einden ſtucken ein Loch ſchlagen laſſen allda ſoll der 1. ſte Stein ſtehen und ingeſenckt werdẽ.

2. dus lapit. Der ſoli weiſen nach der ScheidEichen uff den Wentzigeroder Weg und im Mittel des
Holtzes des Erſten Steins und der ScheidEichen ſoll der ander Stein ſtehen untet einem Eichen

Baunmn der unten uff der Erden duppel iſt.
ztina



S;
3.tius lapus. Jtem der zie Stein uff dem Wentzigeroder Weg der ſoll weiſen ſtracks zwerg uber den

Weg unten den ScheidEichen hin und uff einen alten Fahrweg.
abtus lapis. Allda ſoll der ate Stein ſtehen iſt auch ein Loch allda geſchlagen.
J. tus lapia. Der ſoll weiſen denſelben Fahrweg henab uff einen Weg der da kommt unten herain auß

der furderſten gemeinen Marck allda ſoll der p.te Stein ſtehen.
C.tus lapis. Jtem der sſte ſoll furbaß an einen CreutzWeg ſtehen unter einem krommen Eichen

Baum.
7. mus lapis. Jtem der ſiebende auch an einem Wege der die Wentzigeroder WalbeckiſcheGzerechtigkeit

des Orts Steyerbachs und gemeine Grackung ſcheidet und derſelbe Stein ſoll in Buſch weiſen
nach dem KonigsGraben zu daß dann die von Lobenſtein allein betrifft auch biß auff einen
Waeg daſelbſt.

3. vus lapu. Soll der Zte Stein ſtehen derſelb ſoll weiſen biß in den Konigsgraben unter zwo Linden.
J. nus lapis. Alldar zuſchen ſoll der ote Stein ſtehen derſelbe Stein ſoll ſtracks in den Konigsgraben

weiſen und alſo ſoll der Konigsgraben furbaß ſchneiden biß in den Grund da der Grab Steyer
bach und Rode Weg ein Ende hat und zuhauff kommen.

10o. mus lapis. An derſelben Spitzen ſoll der rote und letzte Stein eingeſenckt werden. Und ſolche Stei
ne ſollen alle mit Mayntziſchen Waldeckiſchen und Lobenſteiniſchen Wapen gehauen und uff bee
der Theil Koſten gebrochen verfertiget und an die Mahlſtede uff jetzt naheſt kommenden Dinnſtag

nach Keliani gefuhrt und wy ſichs gebuhrt ingeſenckt werden durch die beede Partheyen.
Es iſt auch hierin vorbehalten ob die BGraveſchafft Waldecken an die von Fritzlar Jhres Orts halber

der erſten Stein da es dann Waldeck mit betreffen ſoll wie die von Lowenſtein angezeiget haben
und die von Fritzlar doch nie an den Orten von Waldeckſ. angefochten Sprach hätten ſoll den
Graven ob des etwas wehre nicht henommen ſeyn ohngeverde.

Zum andern iſt bethadingt daß die Waldeckiſ. und die von Lobenſtein uff der Gemeinen Marck un
gefehrlich wy Sie die herbracht jagen mogen doch teine Rehehecken uff der von Fritzlar Holtz
machen ſollen mugen alleine Garne ſtellen darzu Spieſſe und Poltzen hauen oder doch kein
ſchadlich hauen oder verwuſten das dann beſonderlich bewilligt und abgeredet worden iſt ohne
alle Geverde.

Am dritten iſt bethadingt daß Unſers Gnadigſten HRerrn von Mentz Cardinaln und Churfurſtl. c.
und Seiner H. F. G: noch keinem und Stifft den von Fritzlar vom Stifft und Burgern Jhre
Oberkeit und Gerechtigkeit uff Jhrem Holtz zu hetzen und jagen unbenommen und behalten ſeyn

ſoll: Daran die von Lobenſtein Sie mit nichten tarbiren verhindern noch betrengen ſollen
und wollen.

Und ſoll aller Unwille mit der Nahmund Pfandunge ſo bißher ſich iwiſchen den beeden Partheyen

begeben verriehen hingelegt vertragen auffgenommen tod und abſeyn kein Parthey die andern
hinfurt nimmermehr zu Ewigen Tagen darum beſprechen oder fordern und ſollen vielberuhrte Jrr
thums und Zweytracht alſo und hiervor gemelt gantzlich grundlich Ewig und unwiderruflich ge
ſchieden ſeyn und bleiben; Jmmaſſen Sie/ die beede Parthey Uns Verordneten das alſo freywillichen
compromittirtt bewilligt und zugeſagt haben treulich und ohne alle Geverde. Des alles in eine wahre
Uhrkunde und ſtetige Haltunge dieſes Vertrags haben WirScheideRichtere darnach Burgermeiſter
und Rath Hartmann Sehler zu Gunden Amptmann als gebethen von Henrich Chriſtoffen und Leon
von Lowenſtein und Gobert und Hanß von Lowenſtein ſelbſt perſohnlich Unſer igiklicher ſein Pitzier Ste
rent und Jnfigel ſo bey ſich gehabt andieſer Vertrage zwene der dann iglicher Parthen einer uberge
ben iſt wiſſentlich gehengkt des Jch Hartmann Sehler vorgenennt mich und meiner freundlichen lie
ben Schwager wegen gethaner Bitt erkenne. Dat. &c. Actum Sontags nach Piſitationit Mariæ
im Jahr Tauſent funffhundert dreyſſig und funff Jahr.

Daß vorſtehend copeylicher Extract mit der Stadt Fritzlar Aemorial. Buch
ſo Jch ſelbſt geſehen und geleſen verbotenus uberein ſtime wird hiermit atteſtiret

O. F. Schumacher Cantzleh Secretarius.

Num. 4.
Documentum Notarii Johannes Erneſti, de anno 1663.

oMm Nahmen der Heiligen hochgelobten unzertheilten Dreyfaltigkeit GOttes des VattersEohns und des Heiligen Geiſtes Amen.
Kund und zu wiſſen ſey hiermit jedermanniglich deme diß offene nſtrumene zuverleſen oder

horen zu leſen uberreichet wird daß im Jahr nach der heylſamen Geburt unſers einigen Erloſers

JEſu Chriſti Sechzehenhundert ſechzig drey in der erſten Romer ZinßZahl zu Latein /narctis
genant bey Herſchund Regierung des Allerdurchieuchtigſten Großmächtigſten und unuberwind
lichſten Furſten und Herrn Herrn Leopoldi dieſes Nahmens des Erſten Erwahlten Romiſchen
Kayſers zu allen Zeiten Mehrern des Retichs/in Germanien zu Hungarn Boheim Dallmatien
Croatien Sclavonien Konigs ErtzHertzogens zu Oeſterreich Hertzogens zu Burgund Bra

(2) 2 band
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dand zu Stayer Karndten Cram zu Lutzenburgk Wurtenberg Ober-und Nieder-Schleſien
Furſten zu Schwaben Marggraffen zu Burgau zu Mahren zu Ober und NiederLauſenitz Ge
furſteten Grafen zu Habsburg zu Tyrol zu Pfird zu Kyburgk und zu Gortz Landgraffens in Elſaß
Hexrn auff der Windiſchen Marck zu Portenau und Salyns c. Jhro Kayſerl. Majeſt. Reiche
des Hungariſchen im Siebenden des Bohmiſchen im Sechſten und des Romiſchen im Funfften
Jahr Freytags den 16. ten danuarir Nachmittags umb 2. Uhr uff der neuen AmptsStuben uber
der Pforten im Graffl. Waldeckiſchen Reſfidentg. Schloß Alten Wildungen uff Erfordern der
EhrenveſtGroßachtbahren und Wohlgelahrten Herrn Johañ Henrich Hoffmeiſters und Hn. Jo
hann Hartmann Tornaru, Grafl. Waldeckiſchen reſpective LandSchultheiſſen und Rentmeiſters
allhier Jch Johann Ernſts Käyſerl. Majeſt. offenbahrer geſchworner und approbirter Notarius,
Burger und Stadtſchreiber in Mengeringhauſen exſchienen bin daſelbſt auff ſonderbahren gna
digen Befelch des Hochgebohrnen Graffen und Herrn Hn. Joſiaßen Graffens zu Waldeck und
Pyrmont Herrens zu Tonna c. und von Graffl. Waldeckiſ. Hnn. Cantzlar und Rathen zu Cor
bach Jhnen ſchrifftlich ertheilten lommiſſion, Requirentes mir dem Notario, anfangs mundlich vor
brachten was geſtalt eine Zeithero zwiſchen Jhro Furſtt. Durchl: Herrn Landgraff Wilhelm zu
Heſſen Caſſel und hochged. Jhr HochGraffl. e;nad: des in Waldeckif: Hoheit und terrutorio ge
legenen Dorffs Wentzigeroda und darin an Heſfiſcher Seiten eigenthatlich abgeforderter Con-
eribution, auch geſchehener und nicht reſtetuirter Pfandunge halber/ Strittigkeiten vorgefallen:;
Solchen vorbeſchriebenen artentaten und Gewaltthaten Nahmens hochgemelt JhresGnad: Gra
fen und Herrn Sie Requirentes coram me Nytariso offentlich widerſprechen muſten wolten auch
dardurch Jhr Furſtl: Durchl: zu Heſſen nichts nachgeben oder eingehehlet ſondern Jhrem Gnadi
gen Herrn alle Rechtliche Nothdurfft da gegen per expreſlum reſerviret haben alles mit mehrerm
ornhalt der hieruff zu meinen Handen geſtellten Kequiſition-Schrifft mit Begehren: Jch der
Norarius, mochte umb beſſerer und ſicheier Nachricht willen die vor mich geſtellte Zeugen auff
die geſetzte &Articulos examiniren deren Auſſage fteiſſig verzeichnen und Jhnen uber diß alles ein
oder mehr /uſtrumenta in forma probante umb die Gebuhr verfertigen und mittheilen. Und lau
tet vorgeruhrte reguiſitiun- Schrifft von Worten zu Worten alſo:

Ehrenveſt. Wohlgelahrter lieber Herr Notarie &c.
9 uff ſonderbahren gnadigen Befehlig des Hochgebohrnen Graffen und Herrn Hn. Joſiaſen Gra
v fen zu Waldeck und Pyrmont/Herrnzu Tonna /c. Unſers Gnadigen. Herrn geben Wir Ends
benennte Euch zu vernehmen was geſtalt im Monat Septembris des Sechzehenhundert Sechzigſten
Jahrs der Furſtl Heſſiſche Rentmſtr zu Borckheimb Micolaus Zoll den Jungkhern von Lowenſtein
eine ſpecification angelegter Monatlicher Steuren u Unterhaltung der in der Furſtl: Heſſiſchen Ve
ſtung Ziegenhain ligender quarniſon, iugefchicket und darin der in Waldeckiſ. Hoheit und territorio
gelegener Dorffſchafft Wentzigeroda Monatl: zwantzig funff albus, vom Monath fulus ſelbigen Jahrs
anzurechnen anmaßlich agniret und den vier und zwantzigſten Januar. folgenden Sechzehen hundert
ein und ſechzigſten Jahrs beſagter Dorffſchafft nicht allein die von der Furſtl: Regierung zu Caſſel er
kante Execution, auff den Fall nicht erfolgender Bezahlung bedrawlich ankundigen ſondern auch
noch ſelbigen Tages durch den Landknecht von Borckheim welcher mit dreyen Heſſiſchen Bauren von
Gerſtenhauſen und ſieben bewehrten Soldaten verſehen und außgeruſt geweſen zwey Ochſen auß dem
Dorff an ſtatt einer angemaſten Pfandung nach Borckheim fuhren. und treiben und darbey die Wen
zigeroder wegen des nicht beſchehenen Erſcheinens zu Caſſel Abtrag zu thun erinnern laſſen. Wiewol
mim Jhr HochGrafl. Gnaden auß der LandCantzleh zu Corbach wegen ſolcher mit der That unter
ſtandenen Execution und pœnal evocatrion dero Unterthanen bey denen Furſtl. Heſſiſchen Hnn. Re
gierungs Rathen zu Caſſel Sich beſchweret und zuforderſt der abgenommenen Ochſen reſtitutton cum

omni cauſa, Sodann wegen heſchehener diolation dero habenden Superioritt regalien jurisdiction
und re orii billichen Abtrag begehret So iſt man doch Caſſeliſchen Theils mit ferner Thatlichkeit

r71verfahren die beyden Ochſen von den Borckheimiſchen Beampten vor dreyſſig Rthlr. verkaufft  und das
Kauffgeld auff die anmaßliche außgeſchriebene Contreburion und vermeintlich uffgelauffene Ohnkoſten

V ddet worden:erweUnangeſehen ſolcher widerrechtlichen Diſtraction. hat man Waldeckiſ. Theils ferner umb gutliche
remedirung Abſchaffung und reſpecteve Wiedererſtattung zu Caſſel nachgeſucht deme aber zu entge
gen iſt uff vorher von beſagten Beampten beſchehenen ſcharffen Bedrohungen den zo. ten MAaj abge

cd n 166 ſten Vahrs der Heſſiſche Landknecht zu Borckheim nebens vier außgeruſteten Schu

wr ſene uur etze /unter dem Vorwand nicht bezahlter Contribution, abermal in beſagte Dorffſchafft eingeſallen noch
Kuhe mit ſich nach Borckheim genommen und die armen furchtſamen BauersLeuthe dahin ge

awey daß ſie ber die angeſonnene widerrechtliche Contrebution, auch dem Landtnecht und Pfand
zwungenfuhrern ihren Bottenlohn entrichten muſſen die Haußleuthe auch zu wurcklr. Erlegung dero von Jh

nen praætendirten Contribution angehalten;
W n aber hochwohlbeſagter Unſer Gnadiger Her/ in dieſen obbeſchriebenen puneten allen mit

annJhrer Furſtl. Durchl. zu Heſſen nicht einig ſondern beſagtes in ihrem rerritorio gelegenes Dorff

Wenhi
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Wentzigeroda mit aller Bottmaſſigkett ror Jhr Eigenthum achten und halten Jhre HochGrafi.
Gnaden und Dero Herren Vorfahren deſſen nicht nur bey des itzigen Furſten zu Heſſen ſondern
auch ſeiner Herren Voifahren Lebzeiten alſo weit uber Menſchen Gedencren in ruhigem unbetrub
tem Beſitz jederzeit gewefen wie auch daſelbſt Kirchen und Contzeln beſtellt Geiſt- und Weltliche
ZJurudiction exercirt, Burgerundb Peinliche Gericht gehegen wann die Einwohner etwas delinquirt

Sie gebruchet und geruhget Turcken Reichs Cranyß Land und andere Stenren erhoben Sie
zur Muſterung Folge und Wachte erfordert die auch jedesmahl erſchienen kurtzlich alle das je
nige gethan was ein LandsHerr in ſeinem Eigenthum thun vornehmen ſchaffen und laſſen kan
und mag Jhr HochGrafi. Gn. billich bey ſolchem Beſitz vel quaſi, nach Beſage aller Rechten
ReichsSatzungen und des jůngſten in anno 1648. zu Oßnabruck publicirten Friedenſchluſſes un
betrubt zu laſſen und keines weges deſſen de facto zu entwehren ſeyn. So widerſprechen Wir im
Nahmen und auff Befehl hochermeldten Unſers Gnadigen Herrn vorbeſchriebenen artentaten

Gewaltthaten hiermit offentlich wollen dardurch Jhrer Furſtſ. Durchl. zu Heſſen nichts nachge
ben ſondern Unſerm Gnadigen Herrn alle Rechtl. Nothdurfft dagegen per expreſſum reſer viret ha
ben mit Begehren Jhr Or. Notarie wollet dieſe im Nahmen Jhrer HochGrafi. Gnd. von Uns vor
Euch beſchehene Contradiction, Proteſtauon und Reſervation in gebuhrende Obacht nehmen auch
umb beſſerer und ſicherer Nachricht willen hier vor Euch geſtelite Zeugen auff nachgeſetzte Articulos,
examinuren ihre Auſſage fleiſſig verzeichnen und uns uber dieſes alles eine oder mehr Inſtrumenta,

in formà probante, umb die Gebuhr virfertigen und mittheilen.

Articuli.
1. Ob nicht wahr daß das Dorff Wentzigeroda in Waldeckiſcher Hoheit und territoris gelegẽ?
2. Ob nicht wahr daß die Waldeckiſ. Grantze in und alle wege weit unter Wentzigeroda durch

das Hauß und Kuchen Betzigeroden durch die Wand gezogen worden/ und die Poſſeſ-
ſores jederzeit wie noch in der Kuchen zubem Ende die Wand offen behalten muſſen
und nur mit einem Litt oder Lahden verwahren?

3. Ob nicht wahr daß Jhr HochGrafl. Gnaden Graff foſian, und Dero in Gott ruhende Vor

fahren darin die hohe Landes Obrigkeit in Geiſt- und Weltlichen Sachen von undenck
lichen Jahren herbracht ruhig erſeſſen und einig und allein nach begebenen Fallen
exerciret haben?

4. Mbh nicht wahr daß jahrlichen ein ordentlich Gericht von dem Grafl. Waldeckiſchen Land
Schultheiſſen außgeſchrieben und geheget wird?

5. Obo nicht wahr daß uff ſolchen Gerichten denen Unterthanen zu Wentzigeroden die Wald
eckiſche Land-Ordnung vorgeleſen und die Verbrechere darnach geſtraffet werden?

6. Ob nicht wahr daß die Hnn. Graffen zu Waldeck alle Turcken-Reichs-Crayß und
andere Steuren daſelbſt erhoben und die Einwohnere als zum Ampt Wildungen ge
horig zur Muſterung Folge und Schatzungen erfordern laſſen welcher Sie auch jedes
mahl gehorſamlich gefolget?

7. Ob Zeugen nicht wiſſend daß die Beampten auß Borckheim mit gewehrter Hand zu zwey
mahlen etliche Ochſen und Kuhe auß dieſer Dorffſchafft Wentzigerode mit Gewalt fuh

ren laſſen?
2. Oo nicht wahr daß man durch dieſe ſcharffe Eæerution, die armen Leuthe zu Erlegung dero

von ihnen præetendirten Contributivn zwingen wollen?
Johann Henrich hoffmeiſter SandSchuldh. mpr.

Johann Hartmann Tornatius. mpr.

Nomina Teſtium.
1. Jaohanu Bock zu Bruuau.
2. Gunrad Richter Jager zu Niedern-Werda.
3. Wilhelm Schreiber/ der Jager und Richter zu Konigshagen.
4. Paſtor zu Mandern Ehr Georg Pilgrim.
5. Grebe zu Mandern Adam Seltzer.
6. Grebe zu Wega Henrich Mogk.7. Grebe zu Brunau Hermann Dain.
1. Heenrich Seibtl zu Mandern.
9. SGohymou Lucan zu Niedern Wildungen.

Weilen dann dieſen vorher aehenden ſowol mund als ſchrifftlichen requiſitivntn  tragenden
meines Norariat-Ampis halber Jch billich ſtatt geben muſſen ſo ſeyn die prodacirte Zeugen ſo viel
deren anweſend ihres Eydes womit ſie hochgedacht Jhrem Gnadigen Herrn verwandt quo aa
hunc actum, erlaſſen des Main-Eyds treulich verwarnet:; haben ſo viel ihnen wiſſend die War
heit außzuſagen den Onn. Kequirenten und mir dem Notario, adſtipuliret und den Zeugen-Eyd
ingewohnlicher Form mit außgeſtrecktem rechten Arm und uffgerichteten dreyen Fingern abge
ſchworen hieruff dann ich der Notarius, deren Auſſage folgender maſſen treulich verzeichnet und

uffgeſchrieben. (By Teſtis
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7.

denuo aviſatus depoſuit, ad Art:
Vermueg alten Waldeckiſchen Grantzzugen lage es in Waldeckiſ. territorio und Hochhtit.
Durch das neue Adeliche Hauß Betzigeroda welches uber den Grantſtein von einem von Lo

wenſtein uffgebauet und jederzeit daſelbſt die Grantz durch die Wand Hauß und Kuche articu-
lirter maſſen gezogen.
So lange Zeuge ſich zu erinnern wiſſe ſey dieſes alſo arriculirter maſſen geſchehen.
Aſfirmat, ohne was etwan vor dieſem die groſſe KriegsGefahr verhindert haben mochte.

Affrmat.
Aſfirmat, und wuſte ſich nicht anders zu erinnern.
Wiſſe weiter hiervon nichts als was das gemeine Geſprach hiervon gegeben und daß dar

gepfandete Viebe nacher Borcken gefuhret worden.
Wiffe hiervon nicht zu ſagen.

Teſtis impofito ſilentio dimiſſus.

Wilhelm Schreiber Jager und Richter zu Konigshagen in ord. 3.
aviſatus, depoſuit ad Art:

Aſfiirmat, und habe ſein Lebtage nicht anders gehoret.
Aſſirmat, hatte die GranrzZuge dreymahl helffen mit thun.
Aſſirmat, und wiſſe nicht anders.

Alffirmat.
Sey wabr.

Weil Zeuge bier im Ampt nicht geſeſſen/ wiſſe er hiervon eigentlich nicht.

Aſfiirmat, habt es aber von andern gehort.
Daß wiſſe Zeuge nicht henget aber hierbey an daß ſein ElterVatter auß Wentzigeroda burtig
von welchem er gehoret daß niemals einige (vnerihutivn von denẽ Heſſiſchẽ daſelbſt gefordert ſey.

Toſtis cum flentit impoſitione dimiſſus.

Adam Seltzer Grabe zu Mandern in ord. j. aviſatus, ad Art. depoluit.
Alffiirmat, und wuſte nichts anders.

Er Zeuge ware zwarten in den GrantzZugen nicht mitgangen ſondern hatte als ein Grebe
ſeine Nachbahrn dahin zum GrantzZuge ſchicken muſſen die Jhme zuruck gebracht daß
es ſich articulirter maſfen alſo verhielte.
Aſfirmat.
Sey wahr und ware Zeuge als ein Schopffe damit hin geweſen.
Sey allerdings wahr.
Davon wiſſe er eben nicht eigentlich.
Ja ſey geſchehen.
Zeuge konne hierauß nichts anders ſchlieſſen.

Teſtis ſilentii impoſitione dimiſſus.

Henrich Mogtk Grabe zu Wega in ord.s. aviſatus, depoluit ad Att:
Wiiſſe nicht anders dann ſein Vatter dreyſſig Jahr und ſein Bruder Ehr Henrich
Mogk zwantzig Jahr daſelbſt Prieſtere geweſen.
Affirmat, und habe ſolches jederieit von den Alten. alſo gehoret.

Hatte dißfalls niemahls keinen Streit dafelbſt gehoret.
Afirmat, und habe Zeuge als ein Schopffe daſelbſt das Gerichte bekleiden helffen.

Aſfirmat.
So lange als Zeugen gedencke hatten die Wenrtigeroder ſolches areieulirter maſſen thun muſſen.

Jetunder hatten Sie es gethan vor dieſem aber nicht thun durffen.
Alſßfirmat. Silentii impoſit. dimiſſus.

Henrich Seybel zu Mandern in ord. 8. aviſatus, depoſuit ad Atticulos:
Das ſey wahr.
Sey zwar perſonlich nicht mit geweſen hatte aber artieulirter maſſen ſolches von ſeinen Nach

Aſfirmat.
Aſfirmat.
ltidem affirmat.

Wiſſe ſolches nicht
Aſſirmat, und ſey geſchehen.

Affir Mat.

Cbahrn gehoret.

Impofito filentio dimiſſut.
Hermann



Seel  )t
Hermann Dayn Grabe zu Braunau avilatus depolſuit.

Afſßirmat, und habe nicht anders gehort.
Alßrmat, und ſey unterſchiedene mahl ſelbſt mit geweſen.
Habe nie kein Streit erhort.
Ja und ſey Zeuge als ein Waldeckiſcher GerichtSchopff unterſchiedlich daſelbſten mit ge
Affrmat. (weſen.
Ja Er habe auch nicht anders gehoret.
Wie die Heſſiſche ins Dorff Wentzigeroda gefallen hatte er nicht gehoret daß aber das Vieh

Ja es ſen wol geſchehen. weggenommen ware Landtundig.
Impoſito ſilentio dimiſſus.

Continuatio Examinis &c.
Actaum AltenWildungen Sabbarhi den 17.ten Jan. annö ut ſupra &c.

Daß geſtrigen Tages Johann Bock von Brunau T7eſt. in vrd. 1. nicht erſchienen ſey
Urſache daß der Grabe ihn nicht eher berichtet als dieſen Morgen; Jſt derowegen er
ſchienen vom Herrn LandSchultheiſſen Johann Henrich Hoffmeiſtern producirt auch
præviâ aviſatione auſtipulatione, mit dem Zeugen-Eyd prour ſtyli, beltgt und aepo-
nirt ad art. wie folget:

ad 1.

2.

Solches ware wahr und dahero zu ſchlieſſen weil die Waldeckiſ. Schneide weit darunter durch

Alſirmat. (Betzigeroda geiogen wurde.Afirmat, und hatte dißfalls niemahls von einigem Streit gehoret.
Solches ware wahr und habeZeuge das Gericht mit beſitzen helffen als ein Waldeckiſcher Un

Solches ware geſchehen/ und geſchehe noch. Cterthan.
Zeit ſeines Wiſſens ware nichts davon vorgangen ſo viel die Muſterung belanget Die
Steuren aber muſten Sie gleich andern Ampts Wildungiſchen Unterthanen erlegen.
Habe es ſelber nicht geſehen ſondern es neulich gehoret.

Bey ſeiner Zeit ohngefehr vor zwantzig Jahren da er Zeuge zu Wentzigeroda Grabe gewe
ſen ware daſelbſten einige Heſſiſche (ontributivn von Jhnen gefordert woruber der Hochge
bohrner Weyland Graff Philipps zu Waldeck /c. Hochſeeligſten Angedencken Sich bey Jhr
Furſtl. Gnaden Frau LandGraffinnen zu Heſſen Caſſelrc. beſchwehrt dahero ſolche Anforde
rung der Contribution ſobalden caſſiret und ſeither deme nichts gefordert ohne was neulich
de facio vorgangen ſeyn mochte.

Teſtis impoſito filentio dimiſſus.

Weieilen 7eſtu in ordine 4. Ehr Georg Pilgrim Pfarrer zu Mandern auff der Ade
lichen Begrabnuß zu Zuſchen uffgehalten und nicht eher als heut/ uff abermahliges Erfor
dern erſcheinen konnen ſo iſt derſelbe von Her? Rentmeiſter Tornario producert des Main
Eyds verwarnet darauff Er dann pravia adſtipulativne in formâ conſuetaà, den Zeugen
Eyd abgelegt und denur aviſatione perfurii ad art. reſpondirt, wie folget:

aa 5 Alffirmat, wie ihme dann von 35. Jahren hero nichts anders bewuſt.
Solches hatte Zeuge horen erzehlen daß arriculirter maſſen die Schneide jedesmahl gezogen
worden hatte auch den Ort des Grantz-Zugs in der Kuchen zu Betzigeroda von Agneſen
R. Alexander Hunds geweſenen Kuchinnen ſo noch daſelbſt anweſend dermahleinſt ihme zei

Affirmat. (gen laſſen.luudem affirmat, und giſchehe ſolch Außſchreib und Haltunge des Gerichts jahrlich uf Dienſtag

Ware zwar nicht darbey hielte aber ſolches wahr ſehn. (nach Michaelis.
Ja was ſie in Schatzung und Steuren geben ſollen hatten ſie ans Ampt Wildungen gleich
andern Unterthanen entrichtet,desgleichen ſie die Wentzigeroder an die Lowenſteiniſche Junckern
auch ſo viel gethan; Von außgenomener Mannſchafft in Muſterung ware Zeugen nichts bewuſt.
Zweh Ochſen waren genommen ob mehr Pfandungen dero Heſſiſchen Androhung nach geſche

hen wuſte Er nicht.
Affirmat, und waren Zwangs-Mittel genung.

Teſtu impoſito ſilentio dimiſſut:
Lunæ den 1o. ten Jan. horâ undecimãâ matutinàâ, annò locö, ut ſupra.

Iſt Teſtis in ordine ſecudus, Conrad Richter Jager zu Nieder-Werba Ampts Wald
eck uff erfordern erſchienen vom Hn. Rentmeiſter Johann Hartmann Tornaru producrrt
und nachdem ſelbiger der Pflichten womit er Gnad. Herrſchafft verwandt gue ad hunc actam,
erlaſſen auch des Main-Eyds verwarnet und darauff aaftipulirtt hat er den Zeugen
End en forma conſueta, abgelegt und ad art. deponiret wie folget:

ad 1. Weiters nicht als Er jederzeit articulirter maſſen gehoret.
2 Aſfirmai, und Zeuge ſey durch das articulirte Loch in den Waldeckiſchen GrannZugen

(B) 2 zu



S  ſ
zu unterſchiedenen mahlen mit durchgangen da eben einsmahls daſelbſt zu Betzigeroda Milch
über dem Feuer in der Kuchen gehangen und friſch Brod gebacken worden daß Zeuge auch

geſagt: Hier wolten ſie wohl leben.
3. Da hatte er ſich nicht um bekummert und wurden ſolches die Leuthe des Ampts Wildun

gen am beſten wiſſen.
4. Etiam neſcit.
5. Er ſey uff den LandGerichten nicht geweſen alſo tonne Er auch darvon nichts ſagen.
6. Meſcr, und konne nicht wiſſen wie es allhier im Ampt ſtehe und ergehe.
7. SGolches wiſſe Er nicht und habe auch nichts davon gehoret.

8. Ceſſat.
Teſtis impoſito filentio dimiſſus.

Hiermit iſt alſo dieſer Ackus examinis vollendiget und uff die vorgeſetztẽ Articul von den
producirttn und denominarten Zeugen als allen Ehrbahren glaubhafften Mannern hohen und
mittelmaſſigen Alters der Bericht vorgedachter maſſen durch mich den Rotarium, eingenom
men und dieſem Inſtrumento treulich einverleibt worden als Jch von Ampts halber hierzu umb

die Geluhr erfordert und gebeten.
Geſcheben ſeyn dieſe Dinge im Jahr Inittion, Kanſerl. Regier. Tagen Monath

Zeit Stunden und Ort wie vorgeſetzt. Zu mehrer Beglaubigung aber deſſen al
Loc. Si ga. len habe Jch der Notarius, dieß offene Inſtrument mit meinem confirmirten ne
Notar. benegedrucktem Notariat-Zeichen auch gewohnlichen Petiſchafft und meiner

Eigenhandigen Scription und Subſeription, beſtärcket

—Seemes ſcript- ſubſcriptione, ſigniq; Not. Suppoſitione atteſtor.

(1.s.)

Num.g.
Protocollum Fridslarienſ. atteſtatorum Teſtium, vom aten 7bris 1706.

Wurde Hr. Johannes Schroder hieſiger RathsBurger auff das unterm Dato Mengeringhau
ſen den 23.ten Aug: lauffenden Jahrs von  HochGrafl. Regierung und LandCantzley daſelbſt
fpedirte requiſitorial. Schreiben uber beygeſchloſſent Interrogatoria, prævia avifatione, de perju-

rio factaà ſtipulatione, Eydlich vernommen.
Interrogatoria

mum.
Ob nicht wahr daß die drau Wittib von

Dallwig etliche SchneideBaume von
der LandGrantze zwiſchen Heſſen und
Waldeck vertaufft habe

2. dum.
Wie viel deren geweſen ſeynd?

3tium.
Wo dieſelbe geſtanden haben?

4. tum.
An wen ſie ſolche verkaufft haben?

jy.tum.
Zu welcher Zeit ſolches geſchehen ſeye?

6. tum.
Ob Sie nicht auch Zeugen deren einige

verkaufft habe?

Ad 1. muna.
Es waren verſchiedene Baume von gedtr. Frau Wittib

und deren Sohnen vor ohngefehr 8. Jahrẽ hieher ertaufft
und in einem Weg hinunter gehauen worden ob dieſelbe
aber GrantzBaume geweſen darab konte Deponen keine

Nachricht geben.
Aid 2. dum.

Er habe ſeines Orts 2. biß 3. ſein Bruder aber ohngefehr
4. und Hr. Mertlich desgleichen Ein oder zwey bekommen.

Au 3. tium.
Den Ort und Berg wuſte Er in ſperie nicht zu benennen
doch gedachte er die Stamme auff erfordern noch eigentlich

iu deſigniren.
Au 4. tum.

Vei ad 2dam.
Aud y. tum.

Beziehet ſich auff das erſtere vor ungefehr 8. Jahren.

Au 6. tum.
Referire ſich auff ſein voriges.

Quibus peractis impofito ſilentio dimiſſus.
Pro Copiæa communicavit

Joannes Lud. Heinzemann, Stadtſchreiber.

Num. 6.
Protocollum des Grafl. Waldeckiſchen CantzleySecretarii Schumachers

de dato 13- und 14.ten Septemb. 1706.
Altum



Actum &c.
VOchGafflich Waldeckiſcher Regierungs und LandCantzlen mir ertheilten Commiſſion
S-/zufolge habe am vorgemelten 13. Septembr. 1706. mich nach Fritzlar erhoben und nebſt
Uberreichung des mitgehabten Cantzley-Kequiſition-Schreibens daſigen StadtSchultheiſſen
Herrn Licent. N. Günſten, mundlich erſucht daß die Gebrudere Schrodere daſelbſt jangewieſen
werden mochten nebſt mir des folgenden Tags an den Ort quæſt: wo Sie die von der Wittib
Dallwigs zu Betzigeroda Ihnen verkauffte Waldeckiſche Grantz-Baume gehauen und weg
geführet ſich zu begeben und die Stamme davon ſelbſt zu zeigen; Weilen nun wohlgedach
ter Herr Schultheiß dem einen Bruder ſolches gleich in meiner Gegenwart mundlich anbefohlen/
dem Andern aber eodem, durch den RathsDiener ein gleiches anſagen laſſen haben gedachte
beede Brudere Schroders auß Fritzlar ſich den 14. ejusd: fruhe Morgens nach dem Orte quætt:
begeben Jch aber bin vorerit auff Mandern und von dannen nebſt dem Grafflich Waldeckiſchen
Amptmann Herrn Georg Daniel Gebharden ebenfals nach dem Orte quaſt: zugeritten den

JagerCaſpar Grothen und Johann Wieſemann auß Mandern mit dahin nehmende; Da
wir dann vorerſt Zwey Fritzlariſche Holtz-Forſtere welche unſer gewarthet und hernach obbe
nennte beede Brudere Schroders auff dem Walde bey verſchiedenen GrantzSteinen die Sa
muel-Steine genannt angetroffen und ſeind alſo zuſammen von einem Grantz-Steine und
Zeichen zum andern fort marchiret biß wir endlich an den Ort quæſt: kamen; Allda nun zeige
ten dickbeſaate Gebrudere Schroders Zwolff an einem alten oder blinden Wege den Berg hinun
ter /nach Bekigeroda zu in gerader Linie befindliche EichenStamme mundlich darbey berichtende
geſtalten dieſes eben die Stamme oder Stumpffe wahren wovon ſie beyde und der verſtorbe
ne N. Mertlich auß Fritzlar die von der ObriſtLieutenantin von Dallwig zu Betzigeroda Jhnen
verkauffte Baume gehauen und nach Fritzlar gefuhret hatten.

In fidem Protocolli
O. F. Schumacher CantzleySecretar.

Num. J.
Beſchwehrung und Kequiſition-Schreiben von Graffl. Waldeckiſcher an

Furſtl. HeſſenCaſſeliſche Regierung de dato Corbach den 12. Julu 1666.

Wohlgeb. ee.
—Enenſelben koönnen Wir hiermit dienſtlich nicht verhalten was maſſen als im Monath
Dſeonio, dis vergangenen Jahrs die Sämptliche von Lowenſtein einen einſeitigen vermein

ten SchnadeZuqg vor die Hand genommen und auch ſelbigen ohnwiſſend des Hochgebohrnen
Unſers Gnad. Herrn Herrn Graffen Joſiaſſen HochGraffl. Excell. in der ſtille verrichtet un
ter andern damahls verſchiedentlich vorgelauffenen biß zu ſeiner Zeit und Ort anietzo autzgeſtellt
verbleibenden Excelſen durch ermelter von Lowenſtein Hinterſaſſen zu Tweſten auff der ſonſt ohn
ſtreitig Furſtl. Heſſiſchen und Graffl. Waldeckiſchen LandGrantzt unten an dem Brunauer
Wieſen-Grunde in den Salen genant ein alter mit einem diekumwachſenen Creutz bemerck
ter Eichen Schnade-Baum nach vollzogenem anmaßlichen Grantz-Zug abgehauen auff ei
nen Wagen geladen und nach beſagtem Lowenſteiniſchen Dorff Tweſten hin verfuhret worden;
Ob nun wohl ſo bald dieſſeits hiervon die gewiſſe Nachricht eingelangt an Sie ſamptliche
von Lowenſtein in Unſers Gnad. Herrn HochGraffl. Excell. Namen man von hitſiger Land
Cantzley auß dieſer verubten ohnverantwortlichen That halber geſchrieben und daß Sie die
auff friſchem fueß von denen Waldeckiſchen Unterthanen betrettene Freveler zum behorigen
Abtrag heruber remitriren wolten mit gewohnlichem Gegen-Erbiethen Nachbahrlich begeh
ret hat; So haben aber dieſelbe vorerſt eine geraume Zeit unter allerhand ohnerheblichem Vor
wand Uns nicht einmahl der bloſſen Antwort aewurdiget endlich aber an den Zeitigen Forſtmei
ſter im Ambt Wildungen dero Schrifftliche Entſchuldigung dahin gethan daß die obbeſagte Ein
wohner zu Tweſten den Grantz Baum quaſt: nicht auß ſich ſelbſt ſondern auff Befehl Herrn
Nicolai Munchen und der Beampten zu Borcken wie auch des OberForſters Conrad Stal
len als damahligen verordneten Furſtl. Commiſlarien abgehauen umb weilen nemblich ſol
cher die Furſtl. Heſſiſche und Gräffl. Waldeckiſche Land-Grantze etwas irrig oder ſtreitig ge
macht und hatten demnach Wir die Graffl. Waldeckiſ. LandCantzleyRathe ſolches bey der
Furſtl. Regierung außzufuhren ec.

Wann aber Wir geſtalten Dingen nach Uns zumahlen nicht beykommen laſſen konnen
daß mitUnſerer Hochgeehrten Herrn8pecial-Befehl oder Vorbewuſt und weniger ohne deſſelben
durch die Beampten zu Borcken oder auch den OberForſter Stallen dieſes ſiraffbahre Begin
nen dergeſtalt abſonderlich auß ſo einer ohnerheblichen nichtigen Urſach ob ſolte nemblich ein
ſolcher in der geraden GrantzLinien ſtehend und vonuhralten Zeiten her mit einer Schneide
Bemerckung gezeichnet geweſener Baum die LandGrantze irrig habe machen konnen zu Werck

gerich



gerichtet worden ſey und dannenhero noch einen wie den andern weg in den Gedancken muſſen
ſtehen daß wo nicht ad expreſſam juſſionem, jedoch wenigſt per conniventiam derer von Lö—
wenſtein die Eingangs angeregte Einwohnere zu Tweſten ſich eines ſolchen Frevels unterſtan
den haben werden; Geſtalt dann Wir dißfals wegen Unſers Gn. Herrn Hoch-Gräffl. Excell.
in eum eventum, gegen die Perſohn derer von Lowenſtein inſoweit ſich dieſelbe der obhandenen
Ohnthat theilhafftig gemacht alle Rechtliche Nothdurfft hiermit außtrucklich reſerviren thun;
Als gelanget an Unſere Hochgeehrte Herren bey ſo bewandten Dingen Unſer dienſtlich Begehren
Dieſelbe Freund-Nachbahrlich geruhen wollen die offters ernante von Lowenſtein durch ernſte
Befehle dahin anzuweiſen daß Sie Dero auff der That ertapte frevelende Hinterſaſſen dem
Nachbahrlichen Herkommen gemaß an hieſige Graffl. Land-Cantzley zum Abtrag remittirt zu
werden die wurckliche Verſehung muſſen thun. Und verbleiben Wir in dem ubrigen Unſerer
allbereits gethanen Erklahrung zu folge jederzeit erbietig umb bey derogleichen eraugenden Fäl
len Uns hinwiederumb der Gebuhr willfahrig finden zu laſſen; Empfehlen damit Unſere Hoch
gerhrte Herren der Bewahrung des Hochſten und verbleiben c.

Num. 8.
Protocollum de dato Braunau den 25. Julij. 1694.

Actum &c.
SAchdem man in Erfahrung kommen daß die Heſſifche Unterthanen auß Tweſten die alten
 KGrantz Zeichen ja gar die gezeichneten Baume an der Salen genant auß und abgehau

en und den GrantzZug auff Waldeckiſcher Seiten gezeichnet als iſt heute dato von Uns
Endsbenennten mir dem Graffl. Waldeckiſchen Ober-Forſtmeiſter von Knoch und mir dem
Rentmeiſter Gebhard Ampts Wildungen nebſt Zuziehung des Greben Johann Dehnen und
des alten Jagers Lentz Schwieders auß Braunau ſolches in Augenſchein genommen und be
funden daß (1.) an dem Tweſtiſchen Salen genandt allwo die Grantze bißhero unſtreitig den
Berg hinuber gangen und mit alten Creutz-Baumen und Steinen wohlgezeichnet iſt die Heſſi
ſche Unterthanen auß Tweſten unten gleich Anfangs am Berge den alten groſſen Baum auffder
Lincken Hand ſiehen laſſen und rs. Schritte breit zu weit auff die Rechte Hand in das Wald
eckiſche unſtreitige Territorium neue Baumegezeichnet und ein Eck eingenommen.

(2.) Beſſer hinauff und biß auff den Berg alwo 2. Steine nach einander/ nebſt denen ge
creutzigten und gezeichneten Baumen die Grantze unterſcheiden haben die Tweſter den Grantz
weg auff Waldeckiſ. (der Rechten Seiten) außgehauen da Sie doch ſolches auff Heſſiſcher
der Lincken Seiten thun muſſen.

(3.) Haben Sie oben auff der Hohe ein alt Creutz außgehauen.
(4). Haben ſie unten am Tweſter Wege einen groſſen alten gezeichnetgeweſenen Grantz

Baum gar abgehauen und weggefuhret von dar ſie mit Hauen fortgefahren uber den Weg zur
Rechten Hand den Wald wieder hinein auff einen Steinhauffen da doch zur Lincken den Berg
hinunter ein Stein und alter gezeichneter Baum die Grantze klar zeigen. Ut ſupra

AMorit Adolph von Knoch mppr. q. D. Gebhard &t.
Num 9GrafflichWaldeckiſches CantzleySchreiben an die Regierung zu Caſſel de dato

Wildungen den 28. Julij. 1634.
Tit:]

OElcher Geſtalt die Einwohner zu Tweſten gantz freventlicher Weiſe ſich erkuhnet einige
GrantzBaume und Zeichenan den Salen genandt umb und außzuhauen ſolches gelie
ben Ew. Gn. und Unſere Hochgeehrte Herren ab dem Copeylich angeſchloſſenen Protocollo mit
mehrerm zu erſehen dieweilen nun Unſers dafur haltens nothig ſeyn wird von benyderſeits ei
nen unpartheyiſchen Augenſchein forderſamſt einzunehmen und darauff die Grantz-Zeichen an
Ort und Ende da ſie biß anhero ohndilputirlich geſtanden wiederum ſetzen und richten zu laſſen;
Haben mittelſt dieſem vernehmen wollen ob denenſelben gefallig ſeye jemanden zu committi-
ren welcher auff vergleichende Zeit und Tag mit den hieſigen Bedienten den Augenſchein einzie
hen moge und ſetzen danebſt auſſer Zweiffel daß Ew. Gn. und Unſere Hochgeehrte Herren den
alsdann befindenden Muthwillen der Tweſtiſchen Einwohner mit ernſtlicher Straffe der Gebuhr

anzuſehen nicht unterlaſſen werden: Die Wir nebſt Empfehlung in GOttes Schutz und
in Erwartung der Antwort verbleiben 2c.

Num. 10o.
Recepiſſe vom 29. Julij 1624. von Furſtl: HeſſenCaſſeliſcher Regierung.

If Rurkbringer dieſes heut dato. an hieſige Furſtl. Regierung ein verſchloſſen Schreiben vonDoder Waldeckiſ. Cautzley eingelieffert ſolches beſcheinet dieſes und wird Jhmt loeo recepiſſe

mitgetheilet Caſſelre. Auß durſtl. Heſſiſ. Regierung daſelbſt.
Num.



Num. i1.
Der Gemeinde Wentzigeroda Lupplic an Herrn Chriſtian Graffen zu Waldeck

ſub dato den 21. Octobr. 1611.
ocæ Ohlgebohrner Graff und Herr Ew. Gn. ieind Unſer unterthanige Dienſte hoöchſten Fleiſſes
Wund beſten Vermogens bevor, Gnadiger Herr Ew. Gn. ſollen wir unterthanig meht verhal

ten daß wir von denen Geſtrengen Edlen und Ehrenveſten unſern gebietenden Junckern den
von Lowenſtein als unſer Mit-Obrigkeit ſo viel das DienſtGeld beruhrt bey alten Herkom
men gelaſſen und ſie daſſelbean Sorten und Muntz immaſſen ſelbiges in Ew. Gn. Land und
Graffſchafft gangbar iſt von uns angenommen weil ſie unſer mitgebietende Obrigkeit aber jetzo
ernentes Dienſt-Gzeld anders nicht dann 12. Pfennige vor einen Album uff- und annehmen
wollen wir aber anders nicht denn 8. Pfennige vor einen Album, uff und annehmen muſſen und
alſo je 3. Pfennige vor Zwey außzugeben genothiget wurden ſolches aber uns armen Leuten zum

hoheſten beſchwerlich und wir ohnedas uns kaum des Betteln enthalten konnen; So ge
reicht an Ew. Gn. unſere gantz unterthanige Bitt Sie geruhen gnadig uns bey altem Herkom
men gnadig zu vertheidigen und in Gnaden zubeſchutzen daß wir dißhalb auch 8. Pfennig vor 1.
Alb. oder 2. Pfennig zum hoheſten außgeben mogen inmaſſen wir ſolche innehmen muſſen:
Solches thun zu Ew. Gn. wir uns/ geſtalten Sachen nach vertroſten und ſeinds in aller Unter
thanigkeit zu verſchulden gefliſſen Ew Gn./mit Erwartung gnadiger Erklahrung GOtt
dem Allmachtigen/zu langwieriger glucklicher Geſundheit und wohlfahriger Regierung und
uns denen zu Gnaden unterthänigſt empfehlende t Datum &c

Num. 12.
Der Gemeinde zu Wentzigeroda an Herrn Graff Chriſtian zu Waldeck geſtellte

Supplic ſub præſent: Wildungen am 20. Julij 1624.
TOchWohlgebohrner Graff gnadiger Herr Ew. Gn. konnen wir arme Leute zu klagen kei
/nen Umgang nehmen daß wir in dieſer langwierigen Einlagerung mehr als andere Dorff
ſchafften und zweyfach beſchweret werden; Jndem wir nicht allein in den Lowenſteiniſchen Grund
alle z. Wochen 2. harte Rthlr. und 1. Maß geſchmeltzte Butter geben ſondern auch noch hier—
zu 2. Soldaten benebſt 2. Weibern Magd und Kinder bey uns im Dorff Unterhalt ver—
ſchaffen und nacher Wildungen einem Zimmerman wochentlich 3. Kopſtuck und zu Anreff
zu Pferd-Futterung und andere Gebuhr erlegen müſſen welches uns ſehr beſchwerlich iſt und
dermaſſen außgemattet werden daß wir nichts mehr im Vorrath haben und nichts mehr zu bor
gen wiſſen. Weil dann gnadiger Herr wir die Geringſten ſind und gleichwohl mehr als andere

Dorffer im Ampt Wildungen beſchwehret werden und ſolches nicht langer außzurichten ver
mogen; Gelanget dahero an Ew. Gn. unſer gantz unterthanige Bitte um GOttes willen Ew.
Gn. geruhen unſere arme Gelegenheit gnadigſt zu erwegen und die gnadige Verordnung zu ma
chen damit wir mit Unterhaltung des halben Pferds zu Anreff damit Wir unlangſt beſchweh
ret und beleget worden weil wir allbereits unſere Laſt im Dorffe haben auch in den Lowenfteini
ſchen Grund und nacher Wildungen dem Zimmermann zuſteuren muſſen verſchonet werden
und nicht gar an den Bettelſtab gewieſen werden mogen; Wielches c.

Num. 13.
Supplic an die Frau Graffin Anna Catharina zu Waldeck von dem Greben Mat

thias Riethmuller zu Wentzigeroda lub prælent: Waldeck den letzten Jan. 161.
Hochgebohrne c.

Aß bey Ew. Hoch-Graffl. Gn. jungſthin am 8. Jan. Johannes Keller und Anna Hanß
DWileten Eheweib allhier zu Wentzigeroda mich ſo hart verklaget als wenn ich Jhre

Sohne mit Ehrenruhrigen Worten angegriffen und dieſelbe dadurch von hier vertrieben hat
te daß Sie ſich zu Ziegenhayn unterhalten laſſen ſolches iſt ohne eintzige rechtmäſſige Urſache
und WarheitsGrund geſchehen und kan ich nicht geubriget bleiben bey Ew. Hoch-Graffl.
Gn. mit dieſem meinem unterthanigen Gegen-Bericht und Entſchuldigung einzukommen zu—
mahl ich auch mehr Urſache habe mich uber dieſe un-nachbarliche Leute zu beklagen  als Sie uber
mich; Dann (1.) hat Johannes Kellers Sohn mich groblich dikkammet ich und mein Bruder
hatten einen Beeren oder Eber/ ſo D. Hunds Sohnzu Betzigeroda zuſtandig geweſen heimlich
in meiner Scheuren geſchlachtet und geſtohlen und wie dieſe grobe Unwarheit und Verlaumb
dung von Annen Hanß Willen Eheweib der mit Supplicantin, originaliter hergequollen alſo
habe bey Ew. HochGraffl. Gn. und den Adelichen Lowenſteiniſchen Hnn. Beampten mich deſſen
in Schrifften beſchwehret welche auch allbereit decretit daß wofern der diffamant, die uner
findliche Verlaumbdung nit verificiren wird in to. Rthlr. unnachlaſſiger Straff verfallen
ſeyn ſoll wovon die Acta und Protocolla ein mehrers atteſtiren werden; So hat auch (2.)
Johannes Kellers Sohn verwichenen Sommer in der HeuErndte tin Eyſern Keyl deren dero

(C)2 Zeit



 12 )äZeit mehr als dieſer weg gekommen auff der BergFreyhtit von dem vorigen und nunmehro
abgenommenen Kunſt-Radt von der Wellen entfrembdet und hab ich dieſes Gewiſſens halber
den Herrn Beampten unangezeiget nicht laſſen konnen die auch Annen Willen Sohn als an
gegebenen Zeugen Eydlich abgehoret welcher gezeuget daß Johannes Kellers Sohn er
wehnten Eyſern Keyl genommen wo die anderen Keyle und Eyſen ſo gleichfals von der Wellen
geſtohlen worden geblieben kan ich nicht ſagen; Um des willen hat mir Johannes Wille ge
drauet weil ich ſeinen Sohn Clauſen zum Zeugen gebracht mir ſolches wieder zu gedencken
allermaſſen Er deßwegen in einen Gulden Straffe erkennt worden. Ob nun (3.) mich als einen
Originarium auß dem Lowenſteiniſchen Grund und der Reformirten Religion zugethanen dieſe
Leute anfeinden daßkan ich eben nicht alſeveriren allein ich habe mich dergleichen wohl zu befah
ren; (a) Jſt notorium, daß Johannes und Annen Willen Sohn Clauß vor dieſem ehe ich
zum Greben-Ampt kommen verſchiedenemahl von ſeinem Eheweib entlauffen und ſich in den
Krieg begeben imgleichen hat Johann Kellers Sohn Andreas bald zu Betzigeroda bald zum
Strang Guther gekaufft und ſich daſelbſt hinſetzen wollen alſo daß dieſe meine Wiederwartige
in Ewigkeit nicht erweiſen konnen daß ich ſie zu vertreiben jemahls in den Sinn genommen zu
geſchweigen daß ichs in eflectu ſolte gethan haben ſondern wenn ſie gleich andern Untertha
nen ihr Quotam zu den Ungeldern zu erlegen angewieſen und vermahnet worden haben ſie ſich
auch vor dieſem allbereit verlauten laſſen davon zu ziehen geſtalt dann auch Johannes Wille
und deſſen Ehweib Anna ſo wohl als Johannes Keller wie Ew. Hoch-Graffl. Gn. nicht unbe
wuſt ſeyn wird zum dritten und vierdten mahl allbereit von Wentzigeroda weggezogen uud wie
der kommen und heiſt mit ihnen recht: Wergerne tantzet deme iſt leicht zu pfeiffen Nicht
weniger iſt (5.) jederman bekandt daß Anna Johanes Willen Eheweib und deren Sohn Sabi-
tual Ehrenſchandere ſeyn/ und iſt allhier niemandzu befinden mit deme ſie nicht in Zanck und
Wiederwillen gelebet haben; Was ich ſonſt fur Ungemach allhier zu Wentzigeroda von ein
und andern nunmehro ins Sechſte Jahr ſo lang ich allhier gewohnet erlitten iſt GOTT
bekant wie ich mich dargegen aber allezeit einen treuen Unterthanen erwieſen und Ew. Hoch
Graffl. Gn. und den Junckern von Lowenſtein ein nutzlicher Mann geweſen davon werden die
Herren Beampten berichten konnen Damit es nun das Anſehen nicht habe daß ich derjenige
ſey ſo Ew. Hoch-Graffl. Gn. die Leute auß dem Land vertreibe als will ich die
ſelbe unterthanig gebethen haben Sie geruhen dero Beampten in Gnaden zu befehlen daß
ſie von allem gehorigen und grundlichen Bericht abſtatten muſſen und mich alsdann meiner
Unterthanen Eyd und Pflichte ſonderlich des Greben-Ampts wiederum zu erlaſſen
bin ich reſolvirt wiewohl wieder meinen Willen meinen Wiederwartigen zu weichen und
mich wiederumb an End und Ort zu begeben daher ich gekommen bin in gnadiger Betrachtung
mir bey ſolchen untreuen Nachbahren langer zu wohnen unmuglich iſt. Erwarte gnadigen
erſprießlichen Erklarung.

Ew HochGraffl Gn rc.
Num. 14.

Schreiben der Samptlichen von Lowenſtein an die Frau Graffin Margaretha
zu Waldeck de dato 29. Martij. 186.

He Ohlgebohrne Graffin und Frau Ew. Gn. ſeyen Unſer unterthanige ſchuldige und gantz wil
lige Dienſte zuvor gnadige Frau Ew. Gn. mogen wir unterthanig nicht verhalten daß
Uns glaublich anlangt daß wiewohl Uns gemeine Dorffſchafft Wentzigeroda mit Gebot Ver
bot Zinſen und Gefallen ſampt aller Hoheit und Gerechtigkeit erblich und eigenthumlich zum
halben Theil zuſtandig und ſich von deswegen nicht gebuhren will daß obwohl der ander hal
be Theil ein Pertmentz des Ampts AltenWildungen daß dann ſo wohl von uns als
der Herrſchafft Waldecken dieſelben SambtUnterthain mit einigen zuvor niemahls geweſenen
und unerhorten neuen Ufflagen ſolten beſchwehret werden wie dann ein ſolches ſich hiebevor
Graff Samuel wohlſeel. Gedachtniß gnädiglichen gegen die SambtUnterthaine erbotten daß
dann gleichwohl demſelben allem zuwieder Unſern Sambt Unterthanen daſelbſten zu Wentzige

roda von Ew. Gn. ein Fräuleins-Steur wie von denen Unterthanen die Ew. Gn. und der
Graffſchafft Waldeck alleine zuſtandig erfordert wird mit dem Vernehmen wo ſich darinn
dieſelben SambtUnterthanen zu Wentzigeroda nicht wie die andern Unterthanen gemaß ver
halten wurden daß dann zu ernſten wegen gegen ſie ſolte getrachtet werden damit ſie ſowohl
als andere dieſelbige FrauleinsSteur erlegten; Wann dann ſolches ſo wohldem Rechten als
altem Herkommen zuentgegen und darum auch an unſerm Orte nicht nachſehen mogen daß
Unſere SamptUnterthanen mit ſolcher neuen Ufflage welche dann in kurtzen Jahren erſtlichen
angefangen)aber zu keinem Werck hat bracht konnen werden ſondern daß ſie bey dem alten Her
kommen gelaſſen und darbey biß auffdieſen Tag friedlich geblieben und darmit Nachbahrliche
Einigkeit erhalten wurden ſo wollen wir uns auch nachmahls nicht verſehen daß dem allen zu

wieder
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wieder di SamptUnthain mit ſolcher neuen ungewöhnlichen Ufflage folten beſchwert noch ſie
mit Ernſt und Gewalt darzu ſolten genthiget und gezwungen werden einige Frauleins-Steur
zu erlegen hiemit Ew. Gn. unterthanig bittende dißfals keine unnothige Speen zu erregen

ſondern die dinge in ihrem vorigen Stande bleiben zu laſſen un in dieſem der SamptUnterthain
fie mit Gewalt zu erzwingen gnadig verſchonen; Wollen zu Ew. Gn. Wir uns hochlich ver
troſten und ſeynd Ew. Gzn. ſonſten unteithamae Dienſte zu erzeigen gantz willig. Datum &c.

Num. 15.
Hanß Reinhard von Heſpergs Schreiben an Graffin Anna Catharina von Wald

eck de dato Tweſten den 26. Julij. 1647.
HochWohlgebohrne c.
W. HochGraffl. Gnaden kan ich hiermit unterthanig anzudeuten nicht vorbey gehen wie

daß die von Lowenſtein ingeſambt nicht allein von undencklichen Jahren hero zu Jhres
eigenthumblichen Grund und BodensJagensGerechtigkeit ſondern auch anderer zum
KoppelJagen wehoriger Oerter/ etliche Unterthanen der Graffſchafft von
Wentzigeroda zu Schutzen beſtellt gehabt ſo ihnen ohne einiges hindern von denen vorigen
hochloblichen Graffen zu Waldeck niemahls geweigert worden/ inmaſſen dann deren unterſchie

dene geweſen ſo allhier beſtellt und namhafft gemacht werden können; Nachdeme mir aber
Curth Kahle nunmehr ins vierte Jahr auch vor einen Schutzen gedienet wie vor dieſem Baum
gartte und Plettenkopff dem Obriſten Steurburgk von Lowenſtein gleichfals vor Schutzen
auffgewartet ſo habe ich doch aufſerlich vernommen ob hatten Ew. HochGraffl. Gn. bemel
tem Curth Kahlen verbotten daß Er mir nicht mehr dienen oder vor einen Schutzen ſich gebrau
chen laſſen ſolte und ich aber an meinem wenigen Orte nicht hoffen will daß was in der gantzen
Welt und allen Rechten zugelaſſen iſt auch niemand einigen Schaden oder Nachtheil bringen
kan daß ſolches Ew. HochGraffl. Gn. mir verbiethen werden; Als langet an dieſelbe hiermit
meine unterthanige Bitte mir ſo gnadig zu erſcheinen und es bey dem alten Herkommen laſſen
und eine Sache ſo meræ facultatis iſt nicht zu verbiethen ſolches etkenne ich mich ſchuldig
gegen Ew. Hoch Graffl. Gn. jederzeit nach wenigem Vermogen unterthanig hinwieder zu ver
gelten dieſelbe hiermit GOttes Schutz deren mich aber zu Gnaden unterthanig befehlende etc.

Ew. HochGraffl. Gn.
Num. 16.

Protocollum de dato Wildungen den zo. Junij. 1647.
Actum &c.

ſTEut dato iſt Johannes Bock Grebe zu Wentzigeroda Curth Wagener und Johannes
Stcormer vorgefordert und ihnen in præſentia der jungen Herucchafft Herr Droſt Hanylede
Forſtmeiſter Lucan verwieſen daß ſie ſich in der Lowenſteiniichen vom Adel Particulat-
Dienſte gebrauchen laſſen und zu dero Biſten ſchieſſen was ihnen vorkombt und zwarwieder die
Jagt und ForſtOrdnung auch gnadiger Herrſchafft zu Nachtheil welches die Hochaebohr
ne Unſere gnädige Gräffin und Frau zu Waldeck ec. nicht langer dulden ſondern dieſen dreven
Unterthanen und in ſpeeieè Curth Wagener verbotten haben will ſolch ſchieſſen und dien
ſte abzuſtellen bey po. Rthlr. Straffe mit Erbiethen da ſie eines oder des andern dienſte be
durfftig ſie ihnen gern vor einem andern befordern wollen ſolte aber dieſes nichts verfangen und
deswegen etwas ſchad oder præjudicirliches vorgehen wurde es ungeahndet nicht bleiben.

Curth Wagener ſagt: Er hatte ſich einmahl in der Juncker dienſte beſtellen laſſen wolte
auch ſolche continuiren und wann man ihnen nicht dulden konte muſte er ſich gar zu
ihnen hinuber begeben.

Nos: Jhro HochGraffl. Gn. konten ſolches nicht geſchehen laſſen wobey es ſein Ver
bleiben hat.

Num. 17.
Schreiben Hanß Reinhard von Heſpergs an die Frau Graffin Anna Catharina von

Waldeck ſub dato Cweſten den zi. Julij. 1647. mit angelegten Articuln.
HochWohlgebohne c.

—aß an Ew. Hoch-Graffl. Gn. ſub dato den 26. Julij. jungſthin n Unterthanigkeit wegen
Doan meinen Jager und Curth Kahlen mir hinfuhro in meinen unzweifflichen MitGerech

tigkeiten nicht mehr weil er des Orts wohnen that zu ſchieſſen verbotten weil dann ſolches
wieder altes Herkommen zum hochſten mich beſchwert in Unterthanigkeit gebethen ſolch un
zeitiges Gebott beym alten Herkommen maſſen meine Vorfahren und ſamptliche lntereſſen-
ten ohne Eintracht deren HochGraffl. Herrn Graffen von Waldeckre. gegenuns ſolches gelaſ
ſen mich auch ruhiglichen darbey verbleiben zu laſſen das angelegte Verbot zu relaxiren in Un

(D) terthänig
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terthanigkeit gebethen werden Ew. Hoch-Graffl. Gn. auß memem vorigen Schreiben in Gna
den erinnern: Wann nun gnadige Frau ich nicht wiſſen kan was Urſache da verhoffentlich
wegen Ew. HochGraffl. Gnaden c. meines Wiſſens ſolches nicht verſchuldet mir von deſſen
memem MitUnterthanen zu Wentzigeroda des Wiltſchieſſens rechtlicher Weiſe zu verbiethen
befuegt in Anſehung die von Lowenſtein und unſer Vorfahren von undencklichen Jahren ver
ſchiedene Perſohnen ſo damahls im Dorff Wentzigeroda als mit Nahmen Blatkopff Baum
garthe Haſenkopff Matthies Johann der junge Haſenkopff und andere mehr ſo meinem Vat
tern und hernacher uns als deren rechten naturlichen Erben hohes und nieder-Wildpret ge—
ſchoſſen und gefangen des Orts gewohnet ihr häußliche Wohnunge und Ackerbau gleich
dieſer Curth auch daſelbſten gehabt wie auch ſolches ohne einigen Eintracht Ihr HochGraffl. Gn.
derer Herren von Waldeck ec. unſtreitig herbracht ſo auff den Fall mit unpartheyiſchen Leuten
genungſamb doch nach Nothdurfft veriſiciret werden kan; So will Ew. Hoch-Graffl. Gn.
nochmahlig hiermit in Unterthanigkeit erſucht und gebethen haben mich in meiner wohlher
brachten und ererbten poſſeſſion, nicht deſtituiren ſondern vielmehr dabey manuteniren und
in Gnaden befehlen daß eine Zeit wie vor mein Diener Curd als mein MitUnterthan zu
Wentzigeroda mir Wiltpret zu ſchieſſen ferners unmoleſtirt verbleibe das angelegte Gebot in
Gnaden relaxiren laſſen ſolches zu Ew. Hoch-Graffl. Gnaden:c. thue ich mich unterthanig ge
troſten deren gnadige reſolution erwarte. Ew. Graffl. Gn. in den Schutz des Allerhochſten

und mich deren zu Gnaden treulich empfehle c.
Articul.1. Wahr daß als die hochlobliche Herrſchafft zu Waldeck Curthen dem Bauren von Went

zigeroda bey einer namhafften Straffe auß erheblichen Urſachen als er bey dem von Heſperg in

Dienſte geweſen kein Wildpret mehr zu ſchieſſen verbotten.
2. Wahr daß darauff gemelter Curth durch einen Mann von Wentzigeroda dem Ritt

meiſter zu Gilſa ſagen laſſen weilen der Rittmeiſter mit der Herrſchafft zu Waldeck wohl
ſtunde und konne ihme derſelbe zu wege bringen daß er wieder ſchieſſen dorffte wolte er dem
Rittmeiſter und ſeinem Vettern

3. Wahr daß darauff der Rittmeiſter dem Curthen durch den Greben und noch einen Mann
ſagen laſſen Er wolte ſolches wo moglich ins Werck richten oder doch mit ſolchem Bedin
ge daß wenn er ihm ſolches zu wege brachte ſolte er nicht etwa ein Jahr bey ſeinem Vettern
dienen und alsdann wieder zu dem von Heſperg fallen.

4. Wahr daß gemelter Curth nach der Hand darauff zu des Rittmeiſters Vettern Eitel Mo
ritz von Gilſa (des Abends als er ſeine Haußfrau von Ziegenhahn wieder nach Hauß bracht)
kommen die Mahlzeit mit ihme gehalten und dem von Gilſa angezeigt wie daß Juncker
Heſperg etliche Schreiben nacher Waldeck wegen des Schieſſens an die Herrſchafft gethan

aber noch keine Antwort bekommen.5. Wahr daß ermelter Curth zu dem von Gilſa weiter geſagt wenn der von Gilſa oder ſein

Vetter/ der Rittmeiſter ihme durch guten Willen bey der Herrſchafft zu Waldeck kon
ten zu wege bringen daß er wieder ſchieſſen mochte wolte er ſo lange er zu Wentzige
roda wohnete und zu ſchieſſen tuchtig wäre bey ihnen bleiben und keinem Andern dienen.

6. Wahr daß er darauff geſagt: Er wolte lieber ſehen daß ſolches mit gutem willen moch
te bey der Herrſchafft zu wege gebracht werden als daß der von Heſperg etwan gedachte ein

ſolches durch andere Mittel zu wege zu bringen.
7. Wahr daß der von Gilſa zu dem Curthen geſagt: Ja wenn ſein Jahr aber bey dem

von Heſperg noch nicht auß wahre wolte er damit nichts zu thun haben denn ſich nicht gebuh

rete einem Andern einen auß dem Dienſt nehmen.
3. Wahr daß darauff Curt geſagt da ſolte ſich der von Gilſa nicht fur furchten denn ſein

Jahr bey dem von Heſperg zu Johannis Tag außgeweſen ware und mochte wenn er allda
wieder ſchieſſen dorffte auch dem Junckern der auch da macht zuſchieſſen hatte dienen wel

chem erwolte denn ſein Jahr auß wahr.
9. Wahr daß der von Gilſa zu dem Curthen geſagt Er ſolte nach dem Eſſen zu dem

Schmidt gehen und darbey herbergen ſo wolten ſie /als Morgen zu dem Rittmeiſter gehen und

mit ſelbigem darvon reden.
10. Wahr daß gemelter Curth ins Dorff gangen und darinn geherberget.
11. Wahr daß gemelter Curth des Morgens wieder zu dem von Gilſa kommen und mit ſol

chem zu dem Herrn Rittmeiſter gangen.
12. Wahr daß der von Gilſa und Curth/ mit dem Rittmeiſter von dieſem allen geredet und

Curthen daß Schieſſen zu wege zu bringen ſich erbotten.
13. Wahr daß der von Gilſa zu Curthen darauffgeſagt ſo wolte er ihm den Lohn geben den

ihm der von Heſperg gegeben hatte und wenn er etwas auß dem Lowenſtemiſchen ſchiefſen

14.wurde ſolte er ihme ſolches lieffern.
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14. Wahr daß der Rittmeiſter ſolches nun zu wege zu bringen im Werck begriffen auch

nacher Waldeck reiten wollen auch biß nacher Wildungen fort gereiſet.
15. Wahr daß der Rittmeiſter in Meiſter Hanß Jorgen des Satlers Hauß kommen und

daſelbſt gewarnet nicht fort zu reiſen dann drey Stiegt Pferde auff der Wege und zu Wald
eck ligen mit beſorgen daß er etwa darunter und in Gefahr kommen mochte.

16. Wahr daß ſich dieſes daruber in etwas verweilet daß Curth fur Wildungen auff der
SteinStraſſe bey den von Gilſa kommen und geſagt Er haätte vermemet der von Gilſa
und der Rittmeiſter wurden ihm das Schieſſen wieder zu wege bringen.

17. Wahr daß der von Gilſa darauffgeſagt wie daß der Rittmeiſter auff der Reiſe geweſen
aber Unſicherheit halber wieder umbwenden muſſen wolten ſolches aber noch wenn der Ritt
meiſter wieder reithen konte ins werck richten auch verhoffentlich auff gute wege bringen.

18. Wahr daß Curth darauff geſagt wie daß dieſes alles der von Heſperg erfahren und geſagt:
Er ſolte ihm ſchieſſen er wolte ſolches gegen die Herrſchafft außfuhren.

19. Wahr daß Curth zu dem von Gilſa geſagt Er hatte ſo viel Laube von dem Forſtmeiſter
vernommen daß er wohl auffdem Lowenſteiniſchen wieder ſchieſſen dorffte.

2o. Wahr daß der von Gilſa darauff geſagt daß war dann gut ſo ſolte er darauff ſchieſſen
und ihme lieffern denn er ihnen nunmehr fur einen Jager hielte denn er ſich zu Gilſa zu ihme
verſprochen und in ſeinen Dienſt begeben hatte.

21. Wahr als der von Gilſa nach der Hand auſſerlich vernommen (aber doch als heimblich
gehalten worden) wie daß Curth ſolte mit dem von Heſperg auffs Holtz gangen ſein und von
dem von Gilſa wieder abtretten wollen und zu Heſperg ſich wiederum zu begeben im willen.

22. Wahr daß darauff der von Gilſa gemeldten Curthen ſagen laſſen wie daß er ihme bey
10. Rthlr. Straff befiele was er auff dem Lowenſteiniſchen Geholtze ſchieſſen wurde nacher
Gilſa zu lieffern biß ſo lange er oder ſein Vetter der Rittmeiſter ihme wiederum das Schieſſen
auff der Waldeckiſchen Grantze wo die von Lowenſtein zu ſchieſſen berechti
get mit qutem Wilien bey der Herrſchafft zu wege bringen wurden.

23. Wahr daß der von Gilſa in Meiſter Hanß Jorgen Hauß zudem Curthen geſagt warumb
er nun ſo zwieſpaltig war da er der von Gilſa doch zu Waldeck geweſen und gute gnadige

reſolution allda bekommen.
24. Wahr daß darauff Curth geſagt ja er ware noch der Meynunge daß wer ihm noch

ein Bettel von dtr Graffin brachte daß er wieder auff der Waldeckiſchen Grantze wo
die von Lowenſtein macht zu ſchieſſen hatten er wieder ſchieſſen dorffte dem wolte er
dienen und ſchieſſen.

Num. ig.
Frau Graffin Anna Catharina von Waldeek Schreiben an den von Heſperg de dato

Waldeck den 2. Aug. 1647.
Anna Catharina, Graffin zu 2rc.

ci) Jiſern geziemenden Gruß zuvor Edel und Veſt beſonders Lieber; Wir haben euer SchreibenVwegen Unſers Unterthanen Curth Wageners oder Kahlen den ihr in Unſerm Dorff Wentzi

geroda zum Jager beſtellet haben wollet wohl empfangen mogen euch darauff nicht verhalten daß
Jhr Furſtl. Gn. die Frau Landgraffin zu Caſſel dero OberForſtmeiſter Hanß Meiſenbug von und
zu Zuſchen zu unterſchiedlichen mahlen als Wir Uns juůngſten zu Wildungen in der SauerBrun
nenCur befunden zu Uns geſchickt zu vernehmen ob Wir Jagt: und ForſtOrdnungen im
Schieſſen und Jagten und ſonderlich auff der Grantzen halten wolten weil Wir
Uns nun hierzu willig erklahret und berichtet werden daß es zwiſchen Uns und den Lowenſteiniſchen
uff den Grantzen zieemblich unordentlich hergehen ſolle/ ſo haben Wir ſolches ſo viel an uns iſt billig

remedüret des quten Vertrauens ihr werdet euch ſolches nicht zuwieder ſein laſſen ſondern auch
ohne Curth Kahlen euer Schieſſen und Jagen zu beſtellen wiſſen; Weltens in wieder-antwort
euch nirht verhalten und verbleiben euch mit gebuhrender Affection allzeit wohl beygethan. Signat. &c.

Num. 19.
Johann Otto von Breitenſteins Schreiben an Frau Graffin Anna Catharina

von Waldeck de dato Obern-Urff/ den 22. Maij. 1648.
ſTOchWohlgebohrne Graffin Ew. Gn. ſeyen meine unterthanige gehorſame Dienſte beſtes Ver
Smogen bevor Gnadige Graffin und Frau was ich fur weniger Zeit uff Ew. Gn. HochGraffl.
Schloß zu Alten- Wildungen wegen unſers MitUnterthanen von Wentzigeroda Curth
Kahlen vbey Ew. Gn. unterthanig nicht allein fur mich ſondern auch fur den gantzen kowenſteiniſchen
Stam und Allodial-Erben geſucht und gebethen werden ſich Ew. Gn. noch ben guter maſſen gna
dig zu erinnernwiſſen weil dann mir dero Zeit keine gewiſſe Kelolution hat wiederfahren konnen ſon

dern haben ſich Ew. Gn. gnadig erklart daß Sie ſich von Jhren Herren Rathen inkormiren laſſen

(D) a wolten
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tformation haben bekommen konnen als das nichts neues ſondern von vielen und undencklichen Jah
ren die von Lowenſtein herbracht haben daß ſie Schutzen im Dorff wie die dann mit mehrerm in
des von Heſperg ſeinem Bericht ſpeeficiret und namhafft gemacht ſein worauff ich mich dann oh
ne Weitlaufftigkeit bezogen haben will die eben wohl darinnen gewohnt Ew. Gn. und denen von
Lowenſtein Dienſt und Gülden verrichtet und alſo im Dorffe haben muſſen thun was andere Bau
ren auch gethan haben derowegen ich dann unterthanig gebethen haben will/ Ew. Gn. wollen uns

bey unſerm alten Herkommen toiten ihme Curthen das angelegte Gebot relaxiren
geſchicht ſolches was billig und ich bins nach Vermogen zu verdienen ſo wilng als ſchuldig.

Es hat auch Ew. Gn. OberForſtmeiſter Simon Luck dem von Heſperg mundlich andenten
laſſen daß Ew. Gn. gemeinet ſeyn ihnen Curthen mit deme von Heſperg zur Helffte annehmen
weil aber der von Heſperg ihnen Curthen bey wehrender dieſer Zeit in Brod und Lohnbthalten und
nichts genoſſen als hofft er nicht daß Ew. Gn. ihme ſolches zumuthen werden ſondern da ſein Jahr
umb iſt und Curth nicht langer bey dem von Heſperg und uns bleiben will muſſen wir geſchehen laſ
ſen daß ſich Curth wo ihnen luſtet verdingen mag. Thun hiermit Ew. Gn. ſambt dero lieben An
gehorigen in den Schutz GOttes mich aber in Ew. Gn. gnaden unterthanig befehlen 2c.

Num. 20.
D. Johann Henrich Hunds Schreiben an Frau Graffin Anna Catharina von Waldeck

de dato Fritzlar den 19. Febr. 1651.
HochWohlgebohrne Graffin rc.

(P uſſerlich werdt ich berichtet als wann Ew. HochGraffl. Gn. nicht geſtatten wollen daß ein
DBexigerodiſcher beſtellter Jager oder Schutze ſeine Wohnung zu Wentzigeroda haben ſolle:
die Urſache aber deſſen kanich noch zur Zeit micht erfahren weniger erſinnen alldieweil die Jagens
oder SchieſſensGerechtigkeit dem Gut Betigeroda und deſſen Beſitzern ohnſtreitig zu ſtehet und in
ruhigem Beſitz hergebracht iſt derowegen ich dann um ſo vielweniger zu erdencken vermag was fur
Nachtheil Ew. Graffl. Gn. auß ſolcher Wohnung zugezogen werden moge unterdeſſen aber glenhwohl
auch nicht dafur halten will daß ſelche Wohnungs Verweigerung ohne erhebliche Urfach geſchehen
ſein werde wann ſie anders geſchehen iſt. Wann ich dann ſolch Guth anietze an mich zu bringen und
ſelbſt zu beziehen im Wercke begriffen und nicht gerne wiſſentlich in unnothige Jrrungen mich ver
wickein vorbauen wolte; Als gelanget an Ew. Graffl. Gn. mein unterthanig gehorſahmes Bit
ten dieſelben geruhen gnadig mir Nachricht in Gnaden ertheilen zu laſſen was an ſolchem Bericht
und deſſen eigentlichen Urſachen gegrundet ſeyn moge darmit ich darauff unnothige Jrrung zu ver
meiden umb ſo viel mehrere Gelegenheit haben konne ec.

Num. 21.
Graff Samuels von Waldeck Schreiben an die von Löwenſtein de dato Wil

dungen den 4. Maij. 1566.

SAMVEI.
e qſſern gunſtigen Gruß zuvor Ehrenveſter lieber Gevatter und Getreuer was Unſer Sambt
Liunterthanzu Wentzigeroda Henn Thener an Uns ſupphicirt und ſich uber euren Unterſaſſen zu

Betzigeroda an ihm nechſt geuübter Gewalt betlagen thut daß findet ihr ab einliegender Supplication-
Schrifft nach der Lange zu vernchmen; Weil Wir nun wiſſen daß dem in Warhiit alſo iſt begeh
ren Wir ihr wollet Beklagten euren Unterthan darhin mit Ernſt anhalten ſich mit dem Supplican.
ten der angelegten Gewalt Schmertzen und Unkoſten halber ohne Verzug abzufinden und ſich hin
further Wort und Wercke ſamptthatlichen Handlungen gegen ihnen zu enthalten auch ſintemahl er
ſolchen Muthwillen in Unſer Hoheit und Obrigkeit geubt ſich uff nachſten Freytag nach Jubi-
late anhero in Unſere Schreiberey zu verfugen und uns gebuhrlichen Abtrag machen.

Und nachdein ſich ſolcher und ſonſt allerley muthwillige Verhandlung beyde in und auſſer
Unſerm SamptDorff Wentzigeroda zwiſchen unſern Unterthanen und Einwoh
nern daſelbſt/auch Andern vitlfaltig zutragen will vonnothen ſeyn darin ein gebuhrlich ernſt
lichs Uffſehen zu haben und die Verbrechere und Muthwillige zu ſtraffen; Sehen derowegen vor
nohtwendig und gut an daß wir auff nachſt-kunfftigen Freytag nach Cantate, welcher da ſeyn wird
der 17. Maij. in demſelben Unſerm Sampt-Dorff ein Ruge-Gericht beſtellen und halten lieſſen:;
Seind derowegen bedacht Unſern Schultheiſſen ſampt etlichen Scheffen uff die Zeit dahin zu vere
ordnen mit Begehren ihr wollet eures theils auch etliche Scheffen dahin ſchicken und ſolches alſo mit
verrichten helffen laſſen daß gereicht zu Erhaltung guter Policey und friedlicher Ordnung und wie
wohl Wirs Uns alſozu euch verſehen begehren Wir doch eure beſchriebene Antwort Datum &c.

Num. 22.
HoltzReceſs zwiſchen Herrn bhilipp dem Aeltern Graffen zu Waldeck und der Stadt

Wildungen de dato Mittwochen nach Catharinæ 1543.
Mach



S 17M aAchdeme ſich Jrrunge und Gebrechen begeben und erhalten haben zuſchen dem Wohlgebor
v nen Herrn Herrn Philipfen dem Eltern Grafen zu Waldeck eins und den Ehrſamen und
Vorſichtigen Burgermeiſter Rathund Gemeine der NiedernStadt Wildungen/ anderntheils
von wegen etzlicher Gepreuche und Gerechtigkeit der Geholtze Augenberg und Hohenberg deren ſich
die von RiedernWildungen  als ihnen und ihren Nachkommen erblich zuſtandig und daß ſie die fur

eine Jnund Zuhorunge der Staidt vonvielen Jahren und undencklicher Zeit rewilich und beſitzlich
herpracht angemaſſet darkegen aber wohlgemelter Grave/ in Krafft etzlicher Vertrage ſo verſchiener Zeit

zuſchen dem Wolgepornen Herrn Henrichen Graffen und Herrn zu Waldeck Seiner Gnaden Hr.
Vatter Seel. und milter Gedencken und ihren deren von NiedernWildungen Vorfahren/ uffgericht
vorgewendet hat wie dieſelben Holtzer Gewalde und Berge ſeiner Gnaden und Deroſelbigen Erben
erblich und eigenthumlich zuſtehen und daß allein denen von Wildungen etzliche nahmhafftige und
ſpecißerrte Gebrauche Brenholtzes und Maſt/ec. mit und neben andern Unterthanen auß Gnaden ver
gunſtigt und zu ihrer Beſſerungen Behelff und Wolfahrt zugelaſſen ſeyn ic. So haben ſich die beyde
Parrthie inGegenwartigkeit und durch freundlicheGznadig uñ gant fleiſſige Unterhandlunge der Durch
ieuchtigen Hochgepohrnen Furſtin Frauen Annen gepohren Tochter zu Cleve und Marck Gravin zu
Waldeck Witwen und des Wolgepornen Herrn Herrn Philipſen des Jungern Graven ju Wald
ecken Jhrer Furſtl. Gnaden Soens als des MiutLandHerrn der NiedernStaidt Wildungen in der
Gute endlich und unwiderrufflich aller ſollicher Jrrungen und Zweitracht vereinigt und nachfolgender
geſtalt vertragen Erſtlich daß die von NiedernWildungen von aller ihrer Gerechtigkeit Webrau
che und Anſprache des Augenberges gantzlich und zumahl abtretten mit erblicher ewiger Veriicht uff
denſelbigen Berg und Geholtze alſo daß nun hinfuro wolgemelter Grave Philips der Eltere ſeiner
Gnaden Erben und Nachkommen, Jnnehader des Ampts Wildungen denſelben zu Jhrer Gnaden be
ſten Nutz Noitturfft und nach alem Jhrem Wolgevallen hegen gebrauchen nutzen genieſſen damit
thun und laſſen mugen als mit andern Jhrer Gnaden eigen Gutern und gemeltes Ampt Zubehorun
gen ohne deren voin Wildungen oder jemands Jnſage oder Widderrede dafur und im Gegenwechſel
deſſelben hat ſeine Gnaid der Stadt Wildungen zu erplichem ewigen Geprautche ubergeben und zuge
ſtellt Seiner Gnaden Antheil alle und jede Gerechtigkeit der gemeinen Marcke/ wie ſein Gnad
dieſelbigen mit dem Junckhern von Lewenſtein ſammender Hand und in gemeine/ beſeſſen
und ingehapt mit alle denſelbigen Zubehorungen und Bezirckunge und darzu den Buſchorn ſo vern
und weit ſich der erſtrecket als den ſeine Gnade bißher gantz inne gehapt deroſelbigen zweyer Geholtze
ſambt in und zubehorenden Bergen und Grunden wie die Nahmen haben mugen nichts voin beiden
Geholzen ußgeſcheiden; Alſo daß ſie die beiden Geholtze ſampt ihren Zugehorungen hinfuro zu ewigen
Tagen zu alle ihrem Nutz allerley Geholtzes keine außgeſchetden ſo ttzo daiſt vder kunfftiglich wachſen

wird und die Maſte Hude und alles Geprauchs  hegen foiſten inne haben und geprauchen mügen
daran ſie auch ſeine Gnad Deroſelbigen Erben noch auch die Untertham des Ampts Wildungen nicht
behindern oder bedrangen ſollen oder wollen doch vorbehaltlich ſeiner Gnaden und deroſelben Erben
die hohen Oberkeit in ſollichen beiden Geholtzen als in und Zubehorungen gemel
tesSeiner Gnaden Ampts AltenWildungen auch ſunſt den vmbliegenden Dorffern
Wentzigerode Wegeund Mandern anihren hergeprachten Gehegen und den Unterthamen an
der Naberlichen Graß-Huide unſchadlich und obs ſich hiernechſt uber kurtz oder lang begeben wurde
daß die voin NiddernWildungen ſich umb beſſern Nutzes willen ſolcher Geholtzer und ihrer Gerech
tigkeit ſo ſie izo daran bekommen verauſſern wolten ſo ſolten ſie die wolgemelten Graven Philipſen
dem Eltern und ſeiner Gnaden Erben von wilchen ſie die erlangt und inne haben zuvor anbieten und
fur andern darzu kommen laſſen; Further hat auch ſeine Gnade gnadiglichen verwilligt daß die von

Wildungen bey ihrer alten Gerechtigkeit des hohen Berges laut eines alten Brieffs und Berwilligun
ge Weyland Graven Henrichs Seeliger und milter Gedachtnuß über denſelben hinfuro immer und
zu Ewigen Tagen bleiben ſollen und mugen wie der mit ſeinen Uffworffen und Schneiden dieſer Zeit
bezirckt iſt ußgeſcheiden deren von Ritzenhain Gehege ſoweit und ferne ſolliche die alten hohen Bau
me ußweiſen und abgetheilt iſt worden; Hierunt ſollen beyde Parthie guitlich grundlich und unwid
derrufflich aller ſollicher Jrrungen vertragen ſeyn und pleiben und wille wohlgemelter Grave deren
von Niddern Wildungen gnadiger Herr ſeyn Sie und ihre Nachkommen bey den vorbeſchriebenen
Geholten und Bergen nach Vermugen gnadiglich handhaben ſchutzen und vertreten und wollen auch
Burgermeiſter Raith und Gemeine ſeiner Gnaden als Jhres Gnadigen MitLandherrn gehorſame
Unterthain ſeyn Sich gegen einander gnadig und untertheinig in alle wege halten und erzeigen ſunder

Gevehrde; Jn Urkund und zur ſtetiger veſter Haltunge aller obgeſchriebenen pankte und Ariickel iſt
dieſer Vertrag zweyfaltig unter Jngeſiggeln hochgemelter Furſtm und Frauen von wegen Jhrer
Furſtl. Gn. und deroſelben Sone auch wohlgemelte Graven Herrn Philipien des Eltern und dann
Burgermſtr. und Rath von wegen gemeiner Staidt Nidder Wildungen uffgericht nnd ider Parthey

einer ubergeben am Mittwochen ec. t.

s) s) (s)Concordat cum Originali, quod Atieſtor in Cleinernam Neovemér. tos.
Samuel Voigd. MN. Caſ. Jfur. infidem requiſit. mppr.

(E) Num—
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Num. 23.
Schreibens der Stadt NiedernWildungen an Frau Graffin Margaretha zu

Waldeck/und ſamptliche von Lowenſtein ae daio NiederWildungen den 25. ten
Jan. 1785.

q Ohlgebohrne Gräffin und Frau auch Edle Ehrenveſte gnſtige Junckhern Nachpauren
 gute Freunde E.G. und E. ſeynd Unſere unterthanige und willige Dienſte bevor Gnadi
ge Frau und gunſtige Junckhern; Ew. G. und E. ſollen Wir nicht verhalten daß Ew. G. und E.
SamptUnterthanen zu Wentzigerode mit Namen Urſeln  Henn cuſebrus Reichen Hentz des al
ten Greben Eydam Otte Schlechtſoppe und Herman Lotzerich gemeiner Stadt Niedern
Wildungen /zu unterſchiedlichen mahlen in ihren Geholtzen mit Abhauung und andern Scha—
den zugefoögt damit nun ein Jder ſeiner uberfuhrung halben zum gebuhrlichk Abtrag angehal
ten werden mochte; So langt an E.G. und E. Unſere unterthanige und freundliche Bitt die
ſelbigen wolten obgeſintzte Unterthanen von Wentzigexode in Gnaden und Gunſten mit Ernſt be
fehlen daß ſie ſampt und ſonders uff ſcherskunfftigen Sonabend wird ſeyn der i.te Februarii,
dieſes 39. Jahrs umb 12. Uhr im Mittage allhier zu N: Wildungen uffm Rathhauſe vor uns
erſchienen mueſſen und gaigen ihren begangenen Frebell der Gebuer Abtragck machen; Solchts
gereicht zu Erhaltunge guter Nachbarſchafft und ſeynd wirs in gleichen und andern Fallen unter
thanig zu verdienen willig Ew. G. und E. GOtt dem Allmachtigen befehlende Sugnatum &e.

Num. 24.
Johann Kohlers Schreiben zu Ungedanck/ an das Mayntziſche ThumCapitul

de dato 1y.ttn MAlartii 1630.
WohlEhrwurdige c.

—Enenſtlben kan ich klagend nicht verhalten als im verwichenen Decembr. Jahr 1629. Jch
dem Brauſſen zu Wintzigeroda in der Graffſchafft Waldeck ein Pferd abkaufft und dem
ſelben in angifft der verſprochenen KauffSumm eine Kuh uff begehren verabfolgen laſſen daß
ich zwar verhoffet es wurde mich Kauffer weil er ohne das viel mit Pferden parurret geweren und
verſichern konnen ſo tragets ſich aber zu wie ich kurtz nach dieſem Kauff einen neuen Wagen
hinter Melſungen holen wollen daß mir diß Pferd von einem Saltzer angeſprochen und in der
Stadt Melſungen von der Obrigkeit gegen Teiſtung des Gegentheils (auion. den Anſpruch mit
Recht außzutragen aufferlegt worden dargegen ich dann mein erkaufft Pferd und Wagen biß
zu Außtrag der Sachen in die Herberg verabfolgen laſſen muſſen weil ich mich nun alsbald zu
gedachtem Brauſſe verfagt demſelben den Verlauff erzehlet und mit nacher Melſungen zu zie
hen und das Pferd uertretten zu helffen auch des Verkauffs mich ſchadloß zuhalten gebethen
habe ich ihnen keines weges dazu bewegen konnen; Wann aber billich und recht daß ein jedweder
Verkauffer ſeinen Kauffer zugewehren und ſchadloß zu halten verbunden; Als gelanget an Ew.
W. W. qV. E. hgſt. mein unterthanig Bitt dieſelbe geruhen mich bey dem Hochwohlgebohr
nen Graffen und Herrn Herrn Chriſtian Graffen und Herrnzu Waldeck &c. großg. interceden-
ao zu veiſchreiben daß gedachter Brauſſe mir nicht allein meine dieſes Pferds halber angegebene
Kuh und Wagen der zu Melſungenarreſtirt worden reſtururen ſondernauch die hierauffge
wandte Unkoſten und dißwegen erlittene Schaden beh Heller und Pfennig/ abſtatten und bezahlen
muſſe. Deſſen zu Ew. W. W. E. und hgſt. ich mich unterthanigſt getroſte und bin dieſer groß
gunſtigen Wilfahrung bey Gott dem Allmachtigen zu verbitten ſchuldig c.

Num. 29.
Iaterceſſional-Schreiben des ThumCapituls zu Fritzlar an Herrin Graff Chriſtian

zu Waldeck/ de dato 19. Mart. 1630.
Hochuebohrner Graff c.

W. Gnaden ſind Unſer Unterthanige Dienſte beſtes Fleiß jederzeit zuvor und finden dieſelbe

 in mehrermzu verleſen was ſich unſer Unterthan Johañ Kohler uber Braußen zu Wentzi
gerodt wegen eines von ihm erhandtlten aber evrncerten und nicht gewehrten Pferde beſchwert
und zu Beſchluß gebethen; Wann nun dann zu Recht billich daß ein idweder Author ſeinen
Kauffer zu gewehren und alſo iderzeit nach angezeigten gnungſamen Kennzeichen bey dieſen ge
fahrlichen Zeiten practiceret worden darzu dann er Brauße umb ſomehr verbunden daß ihme
der Anſpruch des Pferds zur aſſiſteng alsbald bey der Nacht denuncurt und er gleichwol darbey
ruckfällig blieben hingegen aber Sapplicant hierben mundlich berichtet wie er von der Obrigkeit
zuMilſungtn unter derſelben Hand und Siegel Schein und Grund der verlauffenen Sachen
bey Ew. Gn. RentSchreiber zu Wildungen eingelieffert und doch deſſen ohngeacht bey ſeinem
Suchen enthort worden. Als wollen Ew. Gnaden als welche Wir hierbeyſehr wohl intentionirt
und zur huiffe geneigt wiſſen Wir hiermit unterthänig erſucht und gebethen haben Dieſelbe bie
ſem armen Sapplicanten zu ſeinem Rechten verhelffen und beklagten Braußen zu gehoriger ohn

verlang:



S 5 )ñhverlangten errtctuon, wie bey ſolchen wobrlibus recht und ublich anweiſen wollen; Erkennen Uns
hinwieder nach Begebenheit in Unterthanigkeit zu verdienen ſchuldig darmit Ew. Gnaden dem
Odbhalt des Allerhochſten und Derofelben Uns zu gewogenen Gn treulich untergeben 2c c

Num. 26.
Paſs Zettel vom FurſtlichHeſſiſchen Obriſten und Commendanten zusiegenhain

de dato 3. Jan. 1682.
Enmnach gegenwartiger Gefr. auß hieſiger garniſon nacher Wentzigerode umb Adam Holtz

va
hauer welcher vor z2. Jahren der KriegsDienſte dergeſtalt erlaſſen daß wann man ſeiner

nach Verlauff zweyer Jahren begehret Er ſich in vorige Dienſte einſtellen wolte nunmehr auff
Jhrer Hoch-Furſtl. Durchl. Gn. Befthl ſelbigen wieder abzulangen verſchickt wird; Als wolle
man ſelben derer Orten nicht allein/weilen er GOtt Lob von einem geſunden Ort kommt freh ſi
cher und ohngehindert pyaſſ. und repaſſeren laſſen ſondern es werden auch die hHoch Graflich
Waldeckiſchen Hnn. Beampten hiermit erſuchet gemeltem Gefreyter allen beforderſamen
Willen zu erweiſen ſolches wird umb einen jedweden Standes Gebuhr nach willig aemeritt.
Sig. Ziegenhain 2c. xc.

Johann Ludwig Bruggen.
NB. Jſt von Seiten Waldeck demſel-) Dieſes iſt des Grafflich Waldeckiſ. Beampten Hand

gehen. 4 Landau.
ben verbotten nicht auſſer Land zu Heinemann Benns jetzigen Land-KRichters zu

Num. 27.
Supplic an herrn Chriſtian Graffen zu Waldeck von Johannes Grunemey

de anno 1610.
Wohlgebohrner Graff c.
Uer Gnaden ſeyn mein othmuthig Gebeth jederzeit vor Deroſelben lang beharrlichen Wohlſtand

zuvor und mag Ew. Gnaden unterthanigſt nicht verhalten wie daß ich vor ohngefehrlich 3.
Jahren (als eben datnahls mein Ehwelb wie ſie offt gepfleget von mir gelauffen) mit amer gememen
Dirnen Margarethengenant in Unzucht gerathen und darunter im Dorff Wentzigeroda zu haff
ten gebracht aber deroſelben doch endlich in Gegenwart Euer Gn. Hn. Hoffmeiſters und Herni D.
Ritters Cantzlar derogeſtalt wieder relaxeret und erlaſſenworden alſo daß ich nemlich daſelbſt mein
hanßlich Weſen verkeuffen oder zu Geld machen und mich des Orts hinfuran biß auff weitern Be
ſcheid auſſern und enthalten ſolte inmaſſen ich vor den Uhrphriden und vor das Gericht einen leibli
chen Eyd ſchwehren muſſen und nicht verſtanden daß mir die gantze Graveſchafft Waldeck verbotten
ſeyn ſolte darauff ich mich zu Ungedancken zwey Jahr lang uffgehalten aber in nachſt verſchienem
Sommer Jahrs 6o9. zu Mandern den Leuthen mit Graß und Habermahen geholffen auch nach
der Hand mit der Dorffſchafft und bevorab mit des Graben und Vorſtehern daſelbſt zu Mandern
Willen und Erlaubnuß mich den nachſtvergangenen Winter ernahret und uffgehalten biß uff nachſt
vergangenen Oſtern Dieweil mir aber damahls ohverſehens gedentet worden wie daß mich Pether
der Landknecht ſuchen und uff die Alten ſtadt lieffern ſolte ich aber gleichwol mich deſſen durch den gan
tzen Winter niemals nicht verſehen gehabt So gedencke ich zwar meines beſten und entweiche des

Orts der Landknecht aber beſchlagt mir zehen Rthlr. damit mir Henn Hinne daſelbſt gelauhen Geld
verhafft und legt mir dieſelbe in arreft, mit dem Befelch daß mir Henn Hinne dieſelben nicht biß uff
weitern Beſcheid verfolgen laſſen ſolte inmaſſen ich auch ſollich Geld nicht erlangen kan biß Ew.
Gnaden daruber mir gnad. Bevelch ertheilen dann ob ich wol mich jüngſthin bey Gravelicher Cantz

ley mit einer Supplication umb relaxation angegeben ſo haben doch anwejende Rathe und bevorab
der Hr. Cantzlar D. Ritter mich an E. Gn. verwieſen und remutrurtt; Und gelanget darauff mein
unterthaniae othmuetige und ſehr ſteiſſige Bitt umb Gottes willen Euer Gn. wolten doch meine ar
me Gelegenheit und Unverſtand zu Hertzen ziehen und mir angedeute zehen Rthlr.auß dem arreft

gnadig verfolgen laſſen dann dieſelbgie all mein ſubſtantJ, uff und hin iſt und weiter an Gutern
nichts vermag Solliches thue ich mich flehentlich getroſten und weil ich auch nunmehr der Sachen
beſſer verſtandigt worden will ich auch in Ew. Gn. Lande mich hinforters biß uff fernern gnadigen
conſens, nicht mehr betretten laſſen Ew. Gn. gnadiger reſolunon mich zuverlaſſig getroſtend ic.

Ewer Gnaden
Unterthaniger Othmütgier

Johannes Grunemey geweſener Dorffmann zu Wentigeroda

Num. 28.
Supplie an Graff lich Waldeckiſche Cantzley von Johannes Grunemey

de anno 1610.

(E) 2 Geſtren



Sa
Geſtrenger Edel Ehrenveſte. ec.

Enſelben wird ohn Zweiffel biß noch in friſcher gedachtnuß ſeyn wellicher geſtalt ich vor drey

a
SEJahren zu Wentzigeroda umb und von wegen der Margrethen von Fritzlar ainer gemei
nen Dirnen damit ich zu Unfall kommen dero gefanglichen Hafften wieder relaxiret und erlaſſen
worden und mir daſelbſt meines wiſſens weiter nichts ufferlegt als daß ich innerhalb acht Tagen
meine Guterlein daſelbſt zu Geld machen die Gefangnuß an niemanden ahnden ſondern meinen Pfen
nig an ainem andern Ort verzehren ſolte; Run iſt gleichwol nicht ohne daß ich meine Guter ver

kaufft und mich ſobald nacher Ungedancken begeben und daſelbſt zwey Jahr lang mit meiner Hauß
frauen uffgehalten im dritten Jahr aber ziehe ich nath Mandern daſelbſt ich den Ltuthen gemahet
und mit anderer Arbeit geholffen nach außgang der Arbeit aber die Nachbarn zu Mandern gebethen
zur Herbrige im Dorffe zu gedulden welches mir dann uff mein Bitt begonnet worden daruber
ich anch ſelbigen Winter verblieben Umb nechſtverwichenen Oſtern aber tommt Pether der Land
Knecht und will mich gefanglich uff Alten-Wildungen fuhren deſſen ich dann erindert und die Flucht
an die Hand genommen konte aber nicht wiſſen warum ich eigentlich gefangen werden ſolte als daß
man mir immittelſt angezeigt gleich als obes umb deswillen geſchehen alldieweil ich die gantze Gra
veſchafft Waldeck verſchwohren haben ſolte dieweil ich mich nun dieſes Eydsſchwur beym Uhr
friden zu Wentzzigeroden gantz nicht zu entſinnen weiß auch nicht hoffen will daß ich all ſolli
cher geſtalt ad perpetuum der Graveſchafft Waldeck legirt werden ſolte auch den Uhrphriden
weiter nicht verſtanden als daß ich das Dorff Wentzigeroda meiden ſolte; Sogelanget
mein ohtmutige und durch GDtt flehentliche Bitte Eur G. E. E. und Hochgel. dieſes alles umb
ſtandig behertzigen und erwegen und umb Gottes willen den von Pether dem Landknecht uff die 4.

Koniſche Thlr. und 2. Goltfl. (damit mir Henne Hinne zu Mandern behafft) unter angedeuteten
meiner Flucht angelegten arrest wieder gnadig und großg. relaxiren auch ihme Hinnen unterſagen

laſſen wolten damit er mich ſothaner Schulden zu Unterhaltung meiner armen Kinderlein und zu
ſonſten meiner Nothdurfft demnechſt befriedigen und bezahlen wolle. Da ich dann je das Dorff
Mandern oder andere Statte und Flecken in der Graveſchafft Waldeck nicht beruren ſolte und mir
das angedeuntet werden mochte will ich demfelbigen aller gebuhr Folge thun und ſchuldigen gehor ſam

darunter zu halten wiſſen und thue mich zu vorſichtiger reſolution ohtmutig und flehentlich getroſten.

Datum c.
Num. 2,.

Protocollum, de dato AltenWildungen den 24. ten Maij 1628.
Aftum &c.

Eynd uff empfangenen gnadigen Befelch des Hochgebohrnen M. Gn. Hn. Graff Wolrads
EDbweſends Jhr Gn. des Hochgebohrnen M. Gn. Herrn Graff Chriſtian zu Waldeck tc. der
Greb Matthias Manß und Johann Thiel von Wennigerode und Johann Schmidt auß Brau—
nau des Heſſiſchen gethanen SchneiſeZugs halber ſo am 16. ten hajus verrichtet abgehoret wor
den und berichtet der Grebe daß uff ſolchen Tagk nach verrichtetem Zug von Kelber hero die Heſſi
ſchen Offiierer als mit Nahmen der OberForſt: von Treiſa Jagermeiſter amptmann von Hom
burg Rentmeiſter und Schultheiß von Borcken Forſter von Sebederoda mit 12. Pferden in ſeine
Behauſung kommen ihnen gefragt wo der Junckern von Lowenſtein ihre Schneiſe her
ginge? Darauff der Grebe ihnen zur Antwort geben: Er wuſte von keiner andern Schneiſe als daß
der Hochgebohrnen M. Gn. Herrn Graff Chriſtian Jhre Schneiſe durch Betzigeroda hero zo
gen und lege Wentzigeroda uff Waldeckiſchem Grund und Boden darauff Sie zur
Antwort geben: da lage ihnen nichts an Sie wolten Jhr Gn. Graff Chriſtian nichts zu Nachtheil
thun Sie wolten nur wiſſen wo der Junckern Geholtze herginge und Johann Thiel alſo nach gehal
tener Mahlzeit wieder auß Wentzigerod mit ſich genommen ihnen fortan die Schneiſe zu weiſen hat
ten aber erſt bey dem Greben Mahlzeit gehalten und darzu 6. Maaß Wein getruncken ſo ſie alles
durch den Rentmeiſter von Borcken mit 7. Rthlr. bezahlen laſſen berichtet ferner darbey daß ehe und
zuvor Sie zu ihme kommen waren hatten ſie ihren Schneiſezug vom Kelber beym Neuſeß/ und durch
das Gerſtheuſer Feld und Buſchhorn geiogen; Endlich berichtet er daß er ſeine Mutter noch bey ſich
hatte welche zo. Jahr alt ware ſo ſich dieſes Zugs uff Wentzigerod verwundert mit Anzeigung Sie
hatte ſolches nicht mehr erlebt; Mehr berichtet der Grebe daß ſie geſagt hatten Sie wolten des
Montags forters die Schneiſe uff Geißmar undZuſchen auch verrichten ob nun ſolches beſchehen tonte

er nicht wiſſen. c.
Johann Thiel berichtet es hatte ihm Juncker Chriſtoff von Lowenſtein ſo bey den Heſſiſchen

geritten ins Geholtze in Tieffenbach Botten geſchickt und geſagt Johann ihr habt 40. Jahr mit Jhr
Gn. Graff Chriſtians und den Lowenſteinſchen Jagern in die Hecken und Gewalden gegangen habt
ihr auch jemahls mehr geſehen daß die Heſſiſchen Offirer dieſe Schneiſt ſo ſie jetzo ziehen geogen ha
ben? darauff Johann Thiel geſagt Nein; J. Chriſtoff. geantwortet: Jch habe Sie auch nie
mahls dieſer orter die Schneiſe zichen ſehen darauff die Heſſiſchen aber ſtill geſchwiegen und

alle
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alle Steine und Mahle ſo Sie vom Kelber hero gezogen uffgeſchrieben da dann J. Chriſtoff ferner
geſagt,/ Johan weiſet ihr ihnen den Weg nacher Wentigeroda da wollen die Onn Mahlzeit halien
Jch will zuruck reiten darauff er ihnen den Weg durch das Geholtze und Wenntzigeroder Feld biß ins
Dorff gewieſen. c.

Berichtet ferner daß er nach gehaltener Mahlzeit Jhnen wieder den Weg uff die gemeine Marck
die Fritzlariſche Marck genannt da M. Gn. Herr und die Junckern ihre Jacht zuſammen hatten wei
ſen muſſen hatte er vom Jagermeiſter gehort daß er geſagt: Hier mußich noch eine Jacht thun
und wann ich ſchon keinen Haaſen fangen ſolte c.

Johann Schweiter berichtet Er ware in Juncker Hanxyleden Wieſen in Mullerhanß Grunde
geſtanden und geſehen daß die Heſſiſchen Oficirer vom Ortberg herunter kommen waren deren einer
ihm geruffen und gefragt weme die Wieſe gehorete? Er geantwortet die gthoret J. Hanyleden dar
auff ſie fortgezogen und er ihnen gefolget und geſehen daß Sie von einem Stein zum andern in Seh
len und forters nach dem Buſchhorn nacher Wentigeroda gezogen hatten aber keine neue Mahle oder

nichts gehauen wuſte weiters nichts zu ſagen.
Hierauff der Herr OberForſt:Land Schulth. Hanß Jager haben und Jch beneben etzlichen alten

und jungen Nachbarn auß Braunau den 25. ten Marj, gemeldte Schneiſe aezogen und befunden
daß die Heſſiſchen Oficrer gleichwohl keine neue Mahl oder Zeichen vielweniger einig Uffworff veran

dert oder erneuert haben e. Welches t. Wildungen den zo.ten Maji. 1628.

E. Muhlpfordt.
Num. 30.

Schreiben des GraflichWaldeckiſchen Rath Praſſer an Rentmeiſter Friederich
muhlpfordt zu AltenWildungen ſub dato Wildungen den 18. Maji.
1628.

K MNſonders gunſtiger Herr Rentmeiſter geſtriges Tages haben die Heſſiſchen Beampte von
donbergk Ziegenhain Treyſa Jeſperg Borcken und andere Jhren Schneide-Zug gehal—
ten ſnd vom Kelber her biß nacher Wentzigeroda daſelbſten ſie Mittag gehalten gezogen und
habe ich ſelbſten zu Betzigeroda gehort daß Sie ihren Zug uff Wildungiſche Warte ſo des
Wegs nach Keiſtenhauſen ſtehet ziehen wurden daſelbſt ſie dann weit uff die Wildungiſche
Wegiſche und Manderiſche wurden kommen ſeyn; damit dann gleichwohl Unſerm Gn. Hn.
nicht etwan einiges præjudiæ zuwachſen moge ſo ware nothig daß Jhr euch fleiſſig erkundigtt
wie Sie ihren Zug genommen und ob ſir auch etwan neue Mahl und Zeichen an Bäumen gehauen
oder nicht. Dieweil Sie dann geſtriges Abends biß auff Zehendorn kommen und daſeloſten
verbleiben wollen und vermuthlich Morgen auff Geißmar und dann Zuſchen Wetden Boh
na oder dergleichen orter beruhren mochten ſo hat der Herr Cantzlar welchem ich dieſes noriſßici-
ret vor gut angeſchen daß ihr dieſes ſtundlichen dem Hochgebohrnen Unſerm Gnad. Herrn uff
Waldeck zuwiſſen machet ob Jhro Gnaden uff ſelbige orter Achtung geben laſſen wolten habs
Euch eylends micht bergen ſollen mit Wunſchung eines guten Tags 2c. c.

Num. Zi.Derer von Lowenſtein Schreiben an Graffl. Waldeckiſchen Forſtmeiſter Simon
Lucan/de dato Zweſten den 19. Febr. 1666.

Ehrenveſter Großachtbahrer ec.
O As derſelbe am 17. ten Januarii, jetzt lauffenden Jahrs an Uns Schrifftl. gelangen laſſen
 und umb Antwort auff das am 22.ten Aug. anno 1665. von Graffl. Waldeckiſcher LandJ98
Cantzley zu Corbach an Uns abgelaſſenes Schreiben die von Uns geſchehene GrantzBeziehung
betreffend angehalten iſt Uns zurecht ingehandiget worden dient dem Herrn darauff zur Ant
wort daß nicht ohne Wir am 29.ten Marj 1665. beneben unſern Unterthanen darunter ver
ſchiedene Manner von so. 7o go. und mehrgJahren die Grantze mit offentlichem Drommenſchlag
und Gewehr bezoaen, auch nicht anders wiſſen und vermeinen als daß Wir ſo viel das Graffl.

Waldeckiſche Terruorium belanget mit Hudund Schieſſens Gerechtigkeit/von vie
len Jahren hero, in wurcklichem Beſitz geweſen und noch ſeyn wie Wir dann anders nicht von
beſagtenaltiſten berichtet worden und hat ja der Grebe von Braunau uns ein gut Stücke We
ges ſelbſten gefuhret daß Wir alſo der Hoffnung leben Jhro HochGrafl. Excell. Hn. Graffen
Joſiaßen Unſerm Gnadigen Herrn an Dero Hoheit und Gerechtigkeiten nichts præjudi-
crrliches begangen haben werden welches auch keines weges jemahls unſere intention gtweſen:;
Der abgehauene Baum betreffend ſo haben die Einwohner zu Zweſten ſolchen nicht auß ſich
ſelbſt ſondern auff Befehl Hn. Necolai Munchen und der Beampten zu Borcken wie auch des
Ober-gorſters Conrad Stullen,/ als damaligen verordneten Furſtl. Commiſſaritn abhauen laſ
ſen weil ſolcher die Furſtl.Heſſiſche und Graffl. Waldeckiſche LandGrantze etwas irrig und
ſtreitig gemacht und hatten die Hnn. LandCantzleyRathe ſolches beh Furſtl. Heſſiſcher Regie

(ð) rung



 a22 utrung zu Caſſel außzufuhren; Welchts dem  Hn. zur freundl. nachbarlichen WiederAntwort uicht

verhalten ſollen und hat ſolches ſeinem Belieben nach HochGraffl. LandCautzleyRathen zu be

richten verbleiben nachſt Empfehlung Gottes 2c. 2t.

Num. 23.Inſtrumentum Proteſtationis, de Anno 1656. den 17. Novembrt.

Jm Nahmen der Heiligen unzertheilten Dreyfaltigkeit Amen.
Md und und zuwiſſen ſey hiermit jedermanniglichen denen dieſes gegenwartiges Inſtrumentum Pro-

Luieſtationis Contraudictionis, zu ſehen zu leſen vder anzuhoren vortommen und geztiget wird daß

im Jahr als man zehlete nach der Gnadenreichen Geburt und Menſchwerdung Unſers einigen Erlo
ſers und Seeligmachers JESU CHRJGTIJ Ein tauſend Sechshundert Funffaig und Sechs/
in der Neunten Romer ZinßZahl zu Latein Indictis Romana genennt bey Regierund Herſchung
des AllerDurchleuchtigſten Großmachtigſten und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn
Ferdinandi, dieſes Nahmens des Dritten erwahleten Romiſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrern
des Reichs in Germanien zu Hungarn Boheimb Dallmatien Croatien und Schlavonien
Konig ErtzHertzogen zu Deſtreich Hertzogen zu Burgund Steher Karndten Crain und
Wurtenbergk Graffen zu Habſpurgk zu Tyrol und zu Gortz c. Unſers Allergnadigſten Kayſers
und Herrn Jhrer Kayſerl. Maqeſtat Reiche des Romiſchen im zwantzigſten des Hungariſchen im
ein und dreyſſiaſten und des Bohemiſchen im neun und zwantzigſten uff Montag war der Sieben
dehende Monathstag Neovembru, alten Calenders Nachmittag umb zwey Uhren die Wohl Ehru

veſte Hochachtbahre und Wohlgelehrte NDerr Simon Lucanus, und Herr Johann Hartmann T7or-
narius. Graffl. Waldeckiſche reſpettive Forſtmeiſter in den Aemptern Waldeck und Wildungen
und Rentmeiſter des Ampts Wildungen mich Endsgeſchriebenen Kayſerlichen geſchwornen No.
tarium, und zu End gedachte glaubhaffte Zeugen zu ſich in gedachtes On. Forſtmeiſters Lucani
Behauſung zu Ridern Wildungen am Marckt fordern laſſen und als ich Netarins und gefor
derte Zeugen erſchienen haben die Hnn. Requirentes gegen mich Notariuns, und die geforderte
Zeugen der Erſcheiung ſich bedanckt und in der unterſten Stuben Herrn Lucane Behauſung
angezeiget daß von der Hochgebohrnen Graffin und Frauen Frauen Annen Catharinen
Graffin zu Waldeck und Pyrmont Frauen zu Tonna Wittiben und Vormunderin gebor
nen Graffin zu Sain und Witgenſtein Jhrer Gnadigen Graffin und Frauen Sie, Kequi-
rentes, Befthlich bekommen hatten /wider den neuterlichen vorgenommenen Grantz Zug beh Wen
tziigeroda und darumb hero ſo von Furſtlichen Heſſiſchen Herren OberForſtmeiſtern Ruckersfel-
dern zu Homberg Hnn. Beampten zu Borcken wie auch denen von Lowenſtein und derſelben Allodial-
Erben dem alten Herkommen zu entgegen geiogen worden vor mir Notario und anweſenden
Zeugen zierlich zu proteſtiren und ſolchem Grantzzug zu contradiceren ubergaben auch mir
Notariv, einen offenen Kequiſition- Proteſtation. und Contradiction-Srieff welchen ich Notarius,
offentlich abgeleſen und nachfolgender maſſen in formalsbus ſich verhalt:

Ehrenveſt Wohlgelahrter gunſtiger Herr Notarie.
D uff Befehlich der Hochgebohrnen Unſer Gnadigen Herrſchafft zu Waldeck fugen wir euch
 hiermit zu wiſſen: Nachdem zu Außgang des Zulii, ann eurrentis, von dem Heſſiſchen
Herrn OberForſtmeiſtern Ruckersfelder Rentmeiſtern und Schultheiſſen von Borcken Jun
ckern Otto von Breidenſtein Caſpar Berndt von Lowenſtein Hanſen Reinhard vonHeſpergk
ſampt Heſſiſchen Borckiſchen Forſtern Philipſen N, und etlichen Heſſiſchen Außſchuß ein un
gewohnlicher uff dieſſeit Wentzigeroda LandSchneideZug einſeitig vorgenommen alſo und
deroaeſtalt daß Sie im Tieffenbach (woſelbſt man den Aunfang verſpuret) den unzweifflich Wald

eckiſchen mit dem Waldeckiſchen Stern oben bezeichneten alten GrantzStein außgeworffen
die darbey ſtehende bezeichnete Erle abgehauen und forters zur rechten Hand uber den gelen Graben
den Weg hinuff biß zu des Geholtzes daſelbſt gangen und den ad dextram an der langen Seithen

hero biß auff den Braunauiſchen Fahrweg daſelbſt zur rechten Hand hinuber uff einen Uffwurff
von dar Sie furter den Weg zur lincken Hand hinuff uff die Straſſen ſo von Braunau nacher
Fritzlar gehet ſichbegeben daſelbſten zur rechten Hand hinuff zuruck gewendet und die Straf
ſe hinauß biß uff den Creutz-Weg da der Wentzigeroder Weg nacher Wildungen laufft) ge—
lencket weiter den Fritzlariſchen Weg daſelbſten hinauß uff einen zwiſchen dem Fritzlariſchen Weg

liegenden Uffwurff allwo Sie auch einen Birckenbaum (ſo vorhin niemahls bezeichnet geweſen) be
zeichnet gehabt begeben forters uber den Kerſtenhauſiſchen Weg gerade hinuber nach dem
Wildungiſchen Keſſel hinab uff einen Auffwurff und gemehlich zur rechten Hand der Seiten her
unter biß uff einen bezeichneten groſſen Birckenbaum fortgangen allwo Sie ferners an der Sei
ten des Keſſels hinauß uff einen Uffwurff am PfarrWege welcher von Mandern nach Wen
tzigeroda weiſet) und ſo fort biß auff den Weg uber dero von Mandern Keſſel denſelben Pfarr—
weg oben hinauß und zur lincken Hand uber und an dero Mandern Keſſel (daſelbſten Sie den Ban

men



S  23men neue Zeichen geben laſſen) geiogen und gerade fort uff einen gezeichneten Eichen-Baum zur

rechten Hand (unweit von einem Waldeckiſchen Schneide-Baum ſtehend) gewendet und forter

nacher Hauſe ſich begeben. ec.
Hierbey muſſen Wir Euch Herr Norarie, berichten als obgedachter Hr. OberForſtmeiſter

Ruckersfelder den Elfften Auguſte, dieſes Jahrs neben andern Heſſiſchen Bedienten umb Gerſch
hauſen einen SchneideZug gethan der an verſchiedenen ortern der Waldeckiſchen LandSchnei
de zu Abbruch geſchehen und ſonderlich uff jenſeit Gerſchhauſen das Feld der Grundgenant mit in die
Heſſiſche Schneide vermeintlich gezogen andere orter zu geſchweigen.

So haben neben etlichen Hnn. der CantzlehRathen Wir den Auagenſchein ohnlangſten (weil
man wegen der Hnn. Rathen uberhaufften Geſchafften nicht ehender darzu gelangen konnen )an betz

den Orten bey. Wentzigeroda und Gerſchhauſen eingenommen und oberzehlter maſſen befunden.
Wann aber dieſe vermeynte Heſſiſche SchneideZuge Unſerer Gnadigen Herrſchafft an Jhrer Alten
ohnzweifflichen LandGrantzen zum hochſten prejaaiz beſchehen ſintemahl die Waldeckuche Land
Grantze weit hinter Wentzigeroda hergehet und mit unſtreitigen bezeichneten und unverruckten

GrantzSteinen und unverſehrten MahlBaumen abgeſchneidet iſt: Als nemlich bey Ungedan
cken und der rechten Seiten ſtehet ein Grantz-Stein uber einem Garten von dar den rothen Weg
hinuff daſelbſten auch ein Grantz Stein am Wege forters unterhalb Weges befindet ſich ein Grantz

GStein mit einem Stern noch das Feld hinuff ein GrantzStein in einem Acker ſo Henrich Sei
beln zu Mandern gehorig forters auf einen Apffelbaum daran ein Kreutz den Weg hinuff ſte
het eine Kreutz Eiche von dar ad dextram den Weg forthin iſt ein Aufwurff und daruber ein
KreutzBaum aua ſiniſtram, noch forters ein Kreutz Eiche ad ſiniſtram, den hohlen Weg hin
uff uff unterſchiedene Eichen Kreutz- Baume uüber dem Manderiſchen Keſſel finden ſich zwey Grantz
Steine  an einem S. G. Z. W. bedeutet Samuel Graff zu Waldeck am andern ein Radt fer
ner eine KreutzEiche forthin eine Linde mit einem Creut unweit darvon ein Grantz-Stein dar
auff ſtehet S. C. Z. V. weiter forchin noch ſieben Grantz-Steine mit dergleichen Buchſtaben ge
zeichnet den Weg hinauß eine Creutz- Eiche forters noch eine Treutz-Eiche wiederum eine
CreutzEiche ferner 2. Grant Steine darbey zwey Eichen Zeich- Baume uff den Weg hinauß
forters zwey Grantz Steine zwolff CreutzBaume uff den Weg hinauß nacheinander forters
hinauß 2. GrantzSteine darneben zwey Eichen Creutz. Baume ferner uff der Gans ein Eichen
ZeichBaum jur lincken Hand noch zur lincken Hand hinuber 3. Creutz Baume noch biß uff den
Creutz. Weg ſechs Baume daſelbſten zur lincken Hand hinauß zwiſchen den Wegiſchen eilff Creutz
Sanme zur rechten Hand hinunter in den GraßGrund fur dem Eltes-Berge ein GrantzStein
den Weg hinunter an den Teich dann forters uber den Hoff Betzigeroda durch des Junckern Hauß
nud Kuchen und daran gelegenen Garten hindurch uffs Feld bey einem BiereBaum daran ein
Creuti gereichnet gangen forters uff den Weg unter dem Heubt (alſo genant) uff einen alten Eichen
Baum ad dextram daſelbſi hinauff den Weg zwiſchen der Langen Seithen uff dem Heubt ſtehen
drey ZeichBaume forters uff eine alte Eiche der ScheidBaumgenant den Weg furuber der Lan
gen Seithen uff beyden Seithen des Weges ſtehen zwey Creutz Baume aa finiſtram hinunter
uff zwey Mahl Banme den Grund hinein uff den dieffen Bach da der gelbe Grabe daſelbſten ſte
het ein GrantzStein daran der Waldeckiſ. Stern mit acht Strahlen beneben einer Zeich-Erlen
uff einen Uffwurff rectd hinuber in den Wildungiſchen Buſchhorn welche Kevrter faſt eine Meilwe
ges in circumferents in ſich begreifft und nach dem Heſſiſchen vermeinten Zug auß Graffl. Wald
eckiſcher Land-Grantze außgeſetzet und eximrret werden wollen wie nicht weniger durch den Schnei
deZug bey Gerſchhauſen kein geringer Abbruch und Præjuditæ gezogen worden.

So haben wir bey ſelbigen realiter derogeſtalt wiederſprochen die neue gezeichnete Baume auß
placken die neue Uffwurffe einwerffen und den im Tieffenbach außgeworffenen Stein wieder einſetzen

laſſen Ob dann wohl wir es hierbey hatten konnen bewenden laſſen jedoch haben wir nichts deſto
weniger damit an unſerm Fleiß ju conſervation gnadiger Herrſchafft furium, nichts ermangelt no
thig erachtet auch obgedachtem Heſſiſchen neuen gethanen vermeinten SchneideZug (jedoch wollen
gnadige Herrſchafft hiermit die alten Privat. Merckung ſo die Wentzigeroder oder die von Lowen
ſtein mit Wildungen und Mandern ohnſtreitig haben mogen nicht geſtritten und angefochten haben)
auch mundlich zu contradiciren und vor euch zu proteſtiren contradiciren demnach und proteſtiren
nochmahls darwieder uffs beſte daß man ſich hieſiger Seiten an der alten Waldeckiſchen Land Grant
ze hinter Wentzigeroda und bey Gerſchhauſen im Rickesthal und Hundgraben im Salle und de
nen Orthen nichts begeben noch dem Heſſiſchen durch den vermeinten Zug nicht was eingeraumet
oder eingeſtanden haben wollen des Ends requiriren wir euch hiermit ihr wollet dieſe unſere Proteſta-

tion ad notam nehmen und denen im Eingang dieſes Keguuſition Zettuls benahmten Furſtl. Heſſi
ſchen Bedienten ſo wohl auch den Lowenſteiniſchen Junckern und deren MitIntereſſentenſinſinui.
ren wie auch uber beſchehent Inſinuation, tin oder mehr Iuſtrumenta Publica, umb euer Gebuhr
verfertigen nñ mittheilen deſſen wir uns zu euch verſehen wollen. Ack. Wildungen /am 17. Nod. 1656.

(L. S.) Simon Lucan, Forſtmeiſter.
(L.S.) Johann Hartman Tornarius, Rentmeiſter.,

(5) 2 Beſche—
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Beſchehen iſt dieſe vorhergehende Requiſitio, Proteſtatio und Contradictio, im Jahr Chriſti

Indiction, Kayſerl. Regierung Monath Tag Vrt Stunde und Zeit wie im An
fang dieſes lnitrumenti iſt vtrmeldet worden beyſtins der Ehrengeachten und Wohlacht
bahren Herrn Frantz Waldecks und Herrn Friederichen Goldels Burgerer zu Wildun
gen als hierzu ſonderlich erforderte glaubhaffte Zeugen.

Weil dann ich Johann Weinrich auß Rom. Kayſerl. Majeſt. Macht Ge
walt und Begnadigung offenbahrer geſchwohrner Norarius und
Burger zu Niedern Wildungen dem Actui proteſtationis con.
tradictionis nebenſt und mit den Zeugen beygewohnet ſolches alles
angthoret verleſen und ad notam genommen; So habe gegen

L. Sign. Notar. wartiges Inſtrumentum Publicum daruber uffgerichtet welches
1fohannes VVein- ich nicht allein mit eigener Hand geſchrieben mit meinem Tauff
drichii. ſ und Zunahmen unterſchrieben ſondern auch daſſelbe mit mei

nem gewohnlichen Notariat-Zeichen bezeichnet habe zum Glau—
ben und Zeugnuß der Warheit hierzu ſonderlich requirirtt und
erfordert ec.

Johannes Weinrichius, Cæeſareus Notarius Publicus
ar luratus, in fidem omnium præmiſſorum
ſeripfit, ſubſeripfit, ſignoque ſuo conſueio mu.-

nuvit ſpetialiter requiſitus.

Num. z3z.
Relatio des Notarii Veinrichs, de dato Wildungen den 22. Decembr. 1656.

Elatio Johannis Weinrichij Notatii publici, wegen der Inſinuationum Inſtrumentorum
lig Proteſtationis Contradictionis, in Sachen der Hochgebohrnen Graffin und Frauen Frau
en Annen Catharinen, Graffinzu Waldeck und Pyrmont Frauen zu Tonna 2c. Wittiben und
Vormunderin Gebohrnen Graffin zu Sain und Wittgenſtein Meiner gnadigen Frauen
den SchneideZug zu Wentzigeroda und dero Oerter wie auch zu Gerſthauſen welchen die Heſ
ſiſche Bediente zu Homberg und Borcken wie auch die Junckern von Lowenſtein und die mit
intereſſirende Allodial-Erben wieder altes Herkommen vorgenommen betreffen thut.

Als GrafflichWaldeckiſcher Herr Forſtmeiſter Simon Lucanus, und Herr Rentmeiſter Jo
hann Hartman Tornarius zu Alten Wildungen mich Johann Weinrichen Notarium Publi-
cum, am 17. Novembr. Anno 1656. in gedachtes Herrn Forſtmeiſters Behauſung fordern
laſſen mir einen Proteſtation- und Contradict.on-Brieff zugeſtellet und requiriret haben ein oder
mehr Inſtrumenta Publica daruber uffzurichten und ſolche nicht allein dem Ober-Forſtmeiſter
Ruckersfeldern zu Homberg den Beampten zu Borcken/ ſondern auch den Lowenſteiniſchen
Junckern und deroſelben MitIntereſſirenden Allodial-Erben den ungewohnlichen vorgenom
menen GrantzZug bey Wentzigeroda und Gershauſen betreffend zu mſinauren; So habe
ich Notarius Weinrich vier luſtrumenta Publica, in authentica forma, verfertiget; Weilen ich
aber immittelſt berichtet worden daß der Capitain Caſpar Berend von Lowenſtein nach ſeinem
Schwieger-Vatter dem von Baumbach in das Thuringer Land der Rentmenſter Juſtas Zoll
nacher Caſſel und der Ober-Forſtmeiſter Anthon Ruckersfelder zu Homberg verreiſet geweſen
habe derowegen mit der inſinuation tin Zeitlang einhalten muſſen.

uff Freytag aber den 19. Decembris Anno 166. habe ich nacher Homberg mit den Zeu
gen gacob Schneidern Leutenanten und Nicolaus Mihern von Brunau gereiſet mich in des
OberForſtmeiſters Ruckersfeldern Behauſung verfuget und als ich neben den Zeugen ein
Zeitlang biß umb. Uhr uffgewartet die Magd mich abweiſen wollen mit Vorwenden
ihr Herr war unpaßlich habe ich mich durch Herin Henrich Ulotten Rathsverwandten zu Hom
berg anmelden laſſen bin darauff zu dem OberForſtmeiſter ins Logiament gefordert habe dem
ſelben dieUrſach kurtzlich angezeigt und ihme ein Inſtrumentum Proteſtationis Conetradictionis
inſinuiret/ hat mir im Bette liegend zur Antwort geben er feye von Caſſel befehligt worden die
LandSchneide vorzunehmen und waren ihm die Grantzen bey Wentzigeroda von andern gezei
get worden die Sachen concernirten ſeinen gnadigen Furſten und Herren zu Heſſen darbey lief
ſe er es bewenden das lnſtrumentum habe ich uffm Bette liegen laſſen und meine Zeugen der
inſinuation halber eingedenck zu ſeyn erinnert und darvon gangen:

Von Homberg bin ich uff Lembach zu Juncker Hanß Reinhard von Heſperg mit meinen
Zeugen gereiſet denſelben im Hauſe antronen habe ihm den Jnhalt des Inſtrumenti endeckt
und daſſelbe inſinvret welches derſelbe angenommen und geantwortet er hatte von Caſſel Be
fehlich bekommen die Grantzen bey Wentzigeroda und darumbhero mit zu bereiten ſo er ge
than die Sache ginge ihnen nichts an er wäre mitgezogen gleich wie die Zeugen mit mir
Notario herumb ziehen muſſen und hat der von Heſperg das lnſtrumentum bey ſich behalten.

Son



S) 25 imt gr nSonnabend den 20. Decembt. Ann. 1656. habt ich Notarius Weinrich mich beym Rent
meiſter zu Borcken Juſto Zollen umb io. Uhren angemeldet welcher im Ampthauſe mir
Audientz verſtattet demſelben den Jnhalt meines Erſcheinens vermeldet und das inſtrumen.
tum Proteſtationis Contradictioms inlinuittt hat derſelbe reſpondirtt er ware beym Grantz
Zug mcht mit geweſen ſondern Leibes Schwachheit halber zuruck blieben der Schultheiß aber
ware dabey geweſen; Als habe ich Notarius, nebenſt meinen zwehen Zeugen zum Schuitheiſſen

Hemrich Schmidt mich verfuget und obwohl derſelbe Audientz in andern Sachen gehalten ſo
hat aber ſelbiger mich zu ſich gefordert und in ſeiner Stuben beym Tiſch den Jnhalt lnſtrumen-
ti Proteſtations Condictionis vermeldet gab mir zur Antwort die Sache concernirte ſeinen
gnadigen Furſten und Herrn zu Heſſen an wurde ſolches verantworten und das Inſtrumen-

tum behalten;Endlich habe ich Notarius mich von Borcken nacher Tweſten erhoben und den Capitain,
Jnncker Caſpar Berend von Lowenſtein in ſeiner Behauſung bey der unter Stuben angeredt
derſelbe hat mir zur Antwort geben die Grantzen waren gezogen wie vorhin auch geſchehen dit
Beampten zu Alten Wildungen waren bey Betzigeroda zu weit gangen ſo ſich nicht gebuhret
gemelter Capitam Loöwenſtein hat das Iaſtrumenum bProteſtationis anzunehmen recuüiret dar
auff ich Notarius, ihnen angeredt Warum er ſolches nicht annehmen wolte da doch die Heſſi
ſche Bediente und Juncker Heſperg die ihnen inſinuirte Inſtrumenta acceptiret und behalten hat
ten Darauff derſelbe auch das inſinuirtes Inſtrumentum beyſich behalten; So geſchehen zu
Tweſten zwiſchen 1. und 2. Uhren Nachmittags von dannen bin ich des Abends uff Brunau
gezogen. Als ich Sonntags den 21. Decembr. umb den Mittag zu Hauſe bin angelanget hat
mich meine HaußFrau berichtet daß am Sonnabend umb 3. Uhren der Schultheiß zu Bor
cken Henrich Schmidt das ihme inſinuittes Inſtrumentum Proteſtationis, durch drey unbekan
te Bauren in meine Behauſung wiederum gelieffert hatten. Signat. NiederWildungen
den 22. Decembr, Anno 1656.

Johann Weinrich Kavſerl. Notar. Publ.

N 3um. 4Extract- Receſſus zwiſchen HeſſenCaſſelund Waldeck vom 20. Mart. 1683.
HeEnym zweyten Poſten; Die Wentzigtroder Strittigkeiten betreffend iſt man vor das
mahl dahin einig worden daß nechſtens durch beyderſeits Beampten der Augenſchein ein
gtnommen die Grantzen wie ſie von beyderſeiten prætendiret wird gezogen dieſelbe von gee
wiſſen darzu beſtelten approbirten Geometris, ab utraque parte, in Abriß gebracht und dit Di-
ſtantz eigentlich angemercket und beſchrieben furters durch hitzu deputirte Commilſſarios
gleichfals der locus quæſt. in Augenſchem genommen die Zeugen und Documenis in re præſenti
abgehoret und reſpective perluſtriret gutliche Vorſchlage angehoret und furters davon bey
derſeits Herrſchafften zu deren fernern Vergleichung unterthanigſte Kelation erſtattet werden ſoll.

Num. 35.
Grafflich Waldeckiſches CantzleySchreiben an den Waldeckiſ. LandSchult

heiß plus, zu NiederWildungen de dato Corbach den 3. Jul. 1632.

Unſern gunſtigen Gruß 2c.
Ehrenveſt 2t.

HIr haben auß eurem Bericht und beygefugtem Anſchluß erſehen welcher geſtalt der Rent
meiſter von Borcken ſich erkuhnet bey dem letztern DurchMarch der Wolffenbuttelſchen
Trouppes. eine Compagnie nach 2Ventzigeroda zu quartiren und deren Einnehmund Verpfle
gung Richter und Vorſtehern daſelbſt anzubefehlen; Gleich wie Wir nun nicht ermangeln
wollen Uns gehorigen Ort daruber zu beſchwehren Alſo habt ihr denen Wentzigerodern an
zudeuten beyh Vermeidung harter Straffe dergleichen von beſagtem Rentmeiſter kunfftig nicht
mehr einzunehmen noch die geringſte parition darauff zu leiſten. Wir thun Uns damit GOt

t S ttzz fhle ec 2c
Num. 36.

—S

Grafflich Waldeckiſcher Regierung Schreiben an Furſtl. Heſſiſche Regierung
zu Caſſel de dato Corbach den 13. Jul. 1692.

[Tit]9B der Original-Einlage wollen dieſelbe zuerſehen belieben wasgeſtalt der Rentmeiſter zu
V Borcken Abraham Kuhn ſich unterſtanden bey letzterm DurchMarch, der Furſtl. Wolf
fenbuttelſchen Trouppes, tine Compagnie zu Fueß in das Graffl. Waldeckiſ. Dorff Wentzige
roda zu quartiren und Greben und Vorſtehern daſelbſt di Verpflegung anzubefehlen. Nach
dem nunſolches anders nicht als fur einen gefliſſentlichen Eingriff in Unſerer gnad. Herrſchafft

G) hohe
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hohe Jurisdiction und LandesObrigkeit als welche deroſelben eintzig und allein uber beſagtes
Dorff Wentzigeroda competirtt genommen werden kan und dannenhero von deroſelben wir
gnädigſt befehliget ſeyn beruhrten Rentmeiſter zum Abtrag anhero zu begehren als haben wir
demſelben terminum datzu auff Donnerſtag den 25. Auguſt. angeſetzet Ew. Gn. und Unſert
Hochgeehrte Herren dienſtlich erſuchende ſelbigen dahin anzuweiſen daß er in beruhrtem ter-
min auff hieſiger LandCantzley erſcheinen dieſes ſeines Unterfangens halber da er ſolches zu
verantworten ſich getrauet Red und Antwort gebe in dem wiedrigen Fall aber gebuhrenden
Abtrag mache damit nicht nothig ſein moge anderer Geſtalt Gelegenheit zu nehmen dieſes ge
gen denſelben zu ahnden. Wirverſehen Uns Ew Gn. und Unſere Hochgeehrte Heiren werden
durch beliebige Willfahrung zu einem gleichmaſſigen in dergleichen Fallen Uns Anlaß geben
die Wir nechſt Empfehlung GOttes ſtets verbleiben 2c. rc.

Num. 37
Schreiben Samptlicher von Lowenſtein an Graffin Margareihna zu Waldeck

de dato 19. Apr. 1594.
oÊ Ohlgebohrne Graffin und Frau Ew. Gn. ſeien unſere unterthanige ſchuldige und gant

willige Dienſte zuvor Gnadige Frau Ew. Gn. wiſſen mir unterdienſtlichen nicht zu ver
halten was mir auſſerlichen berichtet worden welchergeſtalt ohn unſer Vorwiſſen die gemti
ne Viſitation im Dorff Wentzigeroda ſo uns zum halben Theil mit aller Hoheit Herilichkeit
und Gerechtigkeiten ohn die Collatur, ſo uns allein erblich zuſtandig gleich andern Dorffern
in der Herrſchafft gelegen ſolte vorgenommen und zu Werck geſetzt werden; Ob dann nun wohl
mir auch an unſerm Orte mit der Vilitation an Orten und Enden da es die Herrſchafft allein
zuſtadig wohl zu frieden ſo will aber darauß nicht erfolgen daß ſich daruber auch die Vilitation
in unſerm Mit-Erb-Eigenthum ſolte erſtrecken und hierin ohn unſer Vorwiſſen etwas ſolte vor
genommen und zu werck geſetzet werden und wiſſen demnach ſo viel weniger in ſolche Viſitation
des gemelten Dorffs Wentzigeroda nicht zu willigen ſondern wollen davon offentlich proiteltiret
unñ was hiermit uff dasjenigt ſo unſer BorEltern und mir von undencklicherZeit bey den Graf
fen zu Waldecken rc. unſern gnad. Herrn c. berubelich exercirett und herbracht vorthe
lich beruffen und vor Weiterung gebethen haben vorſehens Ew. Gn. werden auch ſolches zu
Gemuth ziehen und zu keiner Weiterunge Urſach geben laſſen und vorheblicher Geſtalt die
Viſitation einſtelen. Waolten Ew. Gn. mir unterdienſtlich nicht verhalten Und ſind Ew. Gn.
ſonſten unterthanige ehrliebende Dienſte zu erzeigen gantzwillig. Datum &ec.

Num. 38.
Samptlicher von Löwenſtein Schreiben an Graffl. Waldeckiſche Rathe und

Beampte zu AltenWildungen dedato NiedernUrff den 16. Jul. 124.
»gNſern freundlichen Gruß zuvor Ehrbahre und Wohlgelehrte beſondere gute Freunde; Es
»fombt uns glaubhafftig vor was geſtalt die Wohlgebohrne Frau Margaretha, gebohrne
Tochter zu Gleichen und Tonna Graffin und Wittwe zu Waldeck ec. Unſere gnadige Frau
durch Jhre abgeordnete Vilitation geiſt- und weltliche Dienere verruckter Zeit in unſer
SamptDorffſchafft Wentzigeroda ohn unſer Zuthun /eine Viſitation, wie dann auch nechſt
abgelauffenen 30. Maji. ein GerichtsTag daſelbſt im Dorff angeſtellet und ob wohl derſelbige
Gerichts-Tag ſeinen Fortgang nicht erreichet ſo iſt uns doch durch einen bloſſen offenen Cantz
leyZettel unter dato den aten dieſes angekundiget und gedeutet das itzt gemelten zo. Maji. ein
Grebe wiederum angtordnet und den 17. hujus das Sampt-Gzerichte fortgehen und wir deſſen
durch denſelbigen Zettel vergewiſſiget ſeyn ſollen. Nun zweifflen wir nicht Jhr werdet berich
tet ſeyn was maſſen die Dorffſchafft Wentzigeroda mit ihrer Bauer und Mannſchafft auch
anhangenden NutzbarOberHerrlich und Gerechtigkeit uns den von Lowenſtein mit und pro
indiviſo, als unſere Erb uñ Eigenthum erblich mit zuſtandig wir auch deſſelbigen Rechtens in
ohnzweifflicher Poſſeſſion vel quaſi ſeyn befremdet uns derowegen domehr daß wir mit Anſtellung
der Vilitation und Anordnung des Greben nicht allein gar ubergangen ſondern auch zu den letzten
Tag gleich als Privat-Perſohnen und nicht als eine mit Oberkeit durch einen offenen Zettel ge
fordert worden da es doch auch an dem daß beyletztgehaltener Beykunfft und KirchenRech
nungverabſchiedet daß man ſich uber der Vißtation auch den Jrrungen welche wegen der Kir
chenGuter furgefallen in ſampt vergleichen und entſchlieſſen ſolte.

Und ob wir wol nicht hoffen wollen das wohlgedachte unſere Gnad. Frau/ dadurch rini
gen Vorgriff und præjudira geſucht habe ſondern was alſo vorgenommen wir ſolches vielmehr
euch als des Herkonnmens noch etwas unberichtet zu ſchreiben muſſen jedoch und da es dahin

verſtanden werden ſoltet wiſſen wir darein nicht zugehehlen ſondern wollen zu Erhaltung unſer
daſelbſt hergebrachter MitObrigkeit und Rechtens gegen ſolche Neuerung und verfanglich Fur
nehmen lolenniſſime und zierlich proreſtiret haben dero ohnzweifflichen Zuverſicht ob wir wol

ſonſten



R) 27 (I uen nſonſten wohlgedachter unſer gnadigen Frau in Vormundſchafft als getreue Lehzn. Mann /auſ
ſerhalb dieſes unſers ErbRechtens uns zugethan und verwandt wiſſen Jhr Gn. oder ihr wer
den uns doch nicht verdencken daß wir gegen die privatim, und ohn nnſer Mitzuthun ange—
ſtelte Vilitation, unſers Orts ein gleiches turnehmen und was die Beſtellung des SamptGre
bens anlanget darin nicht gehelen oder conſentiren und weil ohn unſer Mit-Beliebung das
Grricht uff den 17. hujus angeſetzet ſo wiſſen wir auch ſolches nicht allein nicht zu reſpiciren ſon
dern wir ſind auch gantzlich gemeinet beh den Unterthanen ſolches und biß dahin wir uns ei
nes gewiſſen Tages in ſambt vereiniget und vergleichen abzukundigen mit fernerm gunſtigen
Geſinnen ihr darab und an ſeinwollen do hiernechſt in SamptSachen etwas es ſey mit Be
ſtellung der Gericht ein oder anders furgenommen werden ſolte das uff den Fall das Herkom
men nicht uberſchutten ſondernes damit wie vor alters gehalten und unſer intereſle und Mit
Obrigkeit darunter mit reſpectiret und in acht genommen und in dem kein Vorgriff geſche
hen moge. Welches wir alſo gantzlich zu euch verſehen und habens euch im beſten unſer erhei
ſchenderszelegenheit nach nicht verhalten wollen uns hiemit dem lieben GOtt befehlend. Geben c.

Num z9
Weuntzigeroder Kaſten-Regiſter ſuper Annum 1652. 1653. ſub præſentato

AltenWildungen den 5. Febr. 1674.

JahrRechnung des GottesKaſten Zh NAußgabe dieſes 1652ten Jahrs.
zu Wentzigeroda de Anno 1652. ſuv

Rthlr Alb. BrPaſtore Georgio Pilgrimb, Proviſore Bey Confirmation des
Joh. Willen.  Pecoviſoris o0 24Standige und ohnſtandige Gelt-Zinſe. uonn Vor 2. Fenſter in die Kir—S T

Die gante Dorffſchafft Wentzigeroda Gh che

g

5 1 10Rthlr. Alb. D Vor Draat an die Fenſter o9

on 25. Rthrl. Unterpfand S Zur Communio- 01
S

27

o tÊ

oggre n 3332 6 Zum Kirchen Tuch wegendes Trompeters o
Stecher Henne und Hart Wegen des KirchenTucht
mann Bierman zu Wil oen zu bleichen 0 20dungen auß einer Wieſen Eg Rechnung zu ſchreiben o 6 0
am Mollenberge 0 7 4 Fyd rcroviſor Lohn o 6 0

Hanß Hane von einer ſa Rechnung abzuhorn o 8 0
Hoffſtätte 0o 0 4Johann Stormer von einer
Wieſen im Grunde am

Dorffe e o ſo  e

o

Summarum aller Außgabe dieſes
1652. Jahrs. 3- Zo 2.

Außgabe und Einnahme gegen einan
der collationiret iſt mehr außgege
ben als eingenommen

I— 11. J.A

Summa 2 1 1 6Einnahme FruchtZinß von xx
Landerey. S*Johannes Walenberg von einem Acker

am Brunawiichen Wege. 8. Metz. Korn.
Ligi zum wuſten Recht. S

3

JahrRechnung des GOttes Kaſtens zu Wentzigeroda de Anno 1613. ſab Paſtote
Georgio Pilgrimb, Proviſore Johann Willen.

Standige und ohnſtandige Außgabe dieſes 1653. Jahrs.
GeldZinſe. Rthlr. Alb. ES Rthlr. Alb.B.Die Dorffſchafft Wentzigeroda J J 5 J uff Pfingſten zur Communion o 4 4e

ürl— 2

Noch die Dorffſchafft
Stecher Henne und Hartman netuniuuu au iuntinen oie e OoS Proviſor Lohn o Ooe Seo OoBiermann zu Wildungen o 7e 4 gea

v ererren ar—eergarernr eeHans Hane 9 n  4 α ernerunu uorunoren or 8e Oos
Johannes Stormr o y 5 b Samma  24- 4Summa 22 12 j.Einnahmegrucht von Landerey. E Außgabe und Einnahme collationirt,

vJohannes Waſenberg. 8. Metz. Korn. goi leibt Proviſor ſchuldigLigt wuſte. ge i« de J.
(G) 2 Num.
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Num. 40.

gnadigen Herrn geklaget mit ouit/ ſit voun iitu gu guneezu beyden Theilen fur beſcheiden laſſen zu horen uff wem ſolche ubertrettung beruhet und ſich er

halten thut auch von welchen Theilen ſolche Uneinigkeit erſtlich entſprungen ware; So hat
mein gnad. Herr gleichwohl nach Verhor der Sachen ihnen inſonderheit auch alle beyde dahin be
richtet daß ſie ſich wiederum als zwey Eheleute beyſammen halten und wohnen wolten; Es hat
aber gedachter Henne gebethen ihme zuzulaſſen die Guther zu Wentzigeroda zu verkauffen/ und
an einem andern Ort einiges dagegen zu kauffen iſt ihme ſolches vergonnet worden doch daß er
das alles mit meines gnad. Herrn Wiſſenſchafft handeln ſoll und das KauffGeld wieder an ei
nenandern Ort anlegen ſoll daß alles ſie die beyde Eheleute auch alſo untereinander einig ge—
worden ſeyn. Und iſt ihnen von meinem gnad. Herrnauch darneben auffgeleget daß ſie ſich hin
furter wie ehrbahren und frommen Eheleuten gebuhret beyſammen nehren und halten ſollen wo
aber anihn ein einiger Mangel geſpuhret wurde will mein gnad. Herr den Schuldigen nicht al

ch Lo nſtraffen Actum &c &e
Num. 4t.Eliſabeth Seibelin Supplic von Wentzigeroda an herrn Chriſtian, Graffen zu

Waldeck vom j. kebr. 1633. in puncto deſertionis.

Hochgebohrner Graff/ Gnadiger Herr c.
¶ß Uer Gn. kan ich armes verlaſſenes Weib keinen Umgang haben hiermit unterthanig zu klagen
wie uff kommenden Eitomihi Elff Jahr durch guter Leuthe Rath mich mit einem Keſſel
Fuhrer Paul Jacob genant von Breidenbach ehelichen verlobet und unſern Chriſtl. Ehren
Tag zu Wentzigeroda nach vorgangener dreymahligen Proclamation, angeſtelt und vollnzogen.
Wann ich nun gehoffet vorgedachter Keſſel-Fuhrer wurde keinen Anhang anderer Weibs
Perſohnen haben iſt doch das Gegentheil leider! erfolget daß ſo bald uff dem HochzeitsTag
à Copulatione tine Concubina ſich angeben nach welcher er ſich geſehnet und mit Eſſen und
Trincken Unterhalt verſchafft jn Speiß und Tranck von wenigem Vorrath den Hochzeit--Ga
ſten zugeſtellet ihr zugetragen nachmahls aber von vorangezogenem iermino nuptiali biß uff

den OſterDienſtag und alſo fieben Wochen bey mir gelebt mich ſehr ubel gehalten und end
lich malirioſe deſeriret wie dieſes alles das gantze Dorff Wentzigeroda uffn Nothfall beſchei
nigen kan. Wann nungnad. Herr anitzo ad ſecunda vota zu ſchrtiten mir gerathen wird
und eine Gelegenheit zu NiedernWildungen angegeben das Miniſterium aber ohn dero Vor
wiſſen hierin nicht gehehlen will ſondern entweder expreſſum mandatum oder trinam eirationem,
nach Beliebung Ew. Gn. begehret als habe ich mein Unfall derſelben klagen und dero Gn. Be
ſcheid ſuchen müſſen. Ew. Gn. ſambt dero Angehorigen gortlicher Obacht und langwieriger

G ffl W hlſtand zum treulichſten empfehlend

Num. 42.
GrafflichWaldeckiſches Cantzley:Decret auff vorherttehende Supplic, de dato

Waldeck den j. kebr. 1633. in puncto deſertionis.
ocæ Ann Supplicantin wird Zeugnuß von ihrem Pfarrherrn oder der Gemeine bringen daß ſie
zu dieſem Verlauff und deſertion, ihrem Manne keine erhebliche Urſache geben ſondern er ſieTSfreventlich verlaſſen ſoll er durch einenoffentlichen Anſchlag ciriret und darauff die Nothdurfft

Num. 4J.Atteſtatum Ehren Henrich Mogs vom t1r. Febr. 1633. in puncto deſertionis.
Emnach Wolverordnete Graffliche Cantzley uff Waldeck ſub daio den zten Febr. wegen

Deouiſabeth Seibeln und deren in vor Jahren mit Paul Jacob von Breidenbach getroffe
nen Heyraths und wie es damit zuaangen ſey um Mittheilung ſchrifftlichen Scheines an mich in
Schrifften gelangen laſſen; Als kan ich zu ſteur der Warhett nicht anders ſagen dann daß ich
ſie beyde als dermahliger Pfarrer zu Wentzigeroda nach verrichteter dreymahliger Proclama-
tion, ſecundum tenorum Agendæ Valdeccenſis, als ſie mir ſchrifftliche Verwilligung der

H t ff Alten Wildungen vorgezeigt an beſagtem Ort den 13. Mertij.
errn Beamp en uAnno 1622. ehtlich copuliret er aber der Jacob hernacher ſie ſeine Vertraute ſehr übel

gehalten
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gehalten ſich zu andern verdachigen WeibsPerſonen deren er noch eine den Abend als ſie des
Tages copuliret ins Hauß gefuhrt und nicht zu ſeiner Bertrauten ſondern zu derſelbigen ſich
gehaltenet. Und als er ihr der Eliſabethen Patrimonium, ſoſich auff 13. Stiege Fl. ad z. Kop
ſtuck der Fl. belauffen will herdurch bracht jammerlich geſchlagen unerachtet ſie ihm hierzu
nicht Urſache gegeben ſondern ſich fromblich und ehrlich wie hiervon die gantze Dorffſchafft
Wentzigeroda zeugen wird verhalten daß nun dieſem alſo habe ich uff Begehren dieſes der
Eliſabethen loco Teſtimonii, mittheilen wollen; So geſchehen 2c.

Num. 44.
Edictal-Citation, de dato Waldeck den7. Martij. 1633. in puncto deſertionis.

O r Chriſtian, Graff zu Waldeck und Phrmont Herr zu Tonna c. Fugen dir Paul Ja
cob von Breidenbach hiemit zu wiſſen welchergeſtalt Eliſabeth Seibelin von Wentzige
roda Uns unterthanig und klagend zu erkennen gegeben daß ob du dich zwar vor ungefehr Eilff
Jahren mit ihr Eliſabeth chelichen derlodet und ſolche Verlobnuß mit offentlichem Kir
chengang zu gedachtem Wentzigeroda beſtattiget dir dannenhero gebuhret und gerignet hatte
ihr Eliſabethen als deiner Ehegenoſſen alle ſchuldige Liede und Treu zu leiſten und dich ſon
derlich mit andern leichtſertigen Perſohnen nicht zu dehangen: Daß du aber ſolcher dtiner Ehe
lichen Pflicht gantz vergeſſen und hindan geſetzt dich ſo bald an dem Hochzeit Tag zu tiner an
dern offenen Metzen ungeduhrlich geſtellet ſie Eliſabeth aber die ſieben Wochen als du bey ihr
zu Wentzigeroda gewen ſehr udel gehalten tractirt und endlich ohne eintzige billigmäſſige Ur
ſach gantzboßhaffter Weiß und malitiose deleriret und diß auff den heutigen Tag alſo Eilff Jahr

ſitzen laſſen ohn daß ſie jemahls vernehmen konnen wo du eigentlich anzutreffen undzu beſpre
chen ſein mogeſt. Demnach Uns unterthänig gebaten dich als einen malitioſum deſertorem
und Umſchweiffer per edictum zu citiren auch ſolche Citation und Ladung heutt dato erlangt
und erhalten. Hierumb ſo heiſchen und laden Wir dich von Rechts wegen hiemit daß du nach
dreyſſig Tagen de dato anzurechnen deren Wir dir to. zum erſten 1o. zum andern und ro.
zum dritten und letzten GerichtsTag ſetzen und nennen peremptvrie, perfohnlich allhier bey Un
ſer Cantzley erſcheineſt und die Urſachen deines Abweſens ſo du deren zu haben vermeineſt ge
buhrend außfuhreſt du erſcheineſt oder kommeſt alsdann oder nicht ſo wird nichts deſtoweniger
auffihr Eliſabeth weiteres ſuchen ergehen was recht iſt und ſich das in ſolchen Fallen zu thun ge
buhret darnach du dich zu richten. Geben auff Unſerm Schloß Waldeck unter Unſerm Cantz

leySecret Cec
Num. 45.

Des Graufflich Waldeckiſchen Cantzlars Zacharias Vietoris Schreiben
de dato a7. Febt. 1633.

J. Peoc⁊ Eilen in behgefugter Supplication und Zeugnuß Eliſabeth Seibelin von Wentizigeroda
wieder ihren außgetrettenen Ehemann Paul Jacob von Breidenbach ſich beklagt daß er

ſie ins eilffte Jahr ohne gegebene Urſach boßlich verlaſſen und mit andern leichtfertige.n Perſoh
nen davon gelauffen dahero gebaten ſie deswegen von ihm ver ſententiam, loß zu zielen: Un
gewiß aber wo beklagter Delertor anzutreffen Als ſoll er im Nahmen Jhro Gn. per Publicum

Edictum, ſo zu Wentzigeroda durch den LandKnecht an die Kirche zu alligiren auch nach Brei
denbach wo nothig an die Obrigkeit zu ſenden iſt innerhalb zo. Tagen peremptorie citirt
werden ſich dieſer Auflag zu entſchuldigen und des rechtlichen Spruchs gewartigzu ſeyn er
gehet ohne das quid Juris Signatum &c.

Num. as.
Urthel in Sachen deſertionis, Eliſabeth Seibelin zu Wentzigeroda contra deren

Mann Paul Jacob von Breidenbach de dato Waldeck den 11. Apr. 1633.
Sg Sachen Eliſabeth Seibelin zu Wentzigeroda Klagerin an einem wieder Paul Jacob

von Breidenbach ihren geweſenen Ehemann Beklagten am andern Theil auff offentlich
pu icirte Edictal-Citation und Beklagtens ungehorſambs verbleiben erkennen Wir Chriſti.
an, Graff zu Waldeck und Dyrmont Herr zu Tonnarec. daß Klagerin von Beklagtem wegen
boßlicher und ohne rechtmanige Urſach vorgenommener Verlaſſung ihrer ehelichen Verpflichtung
zu entbinden ſeyn inmaſſen Wir gedachte Klagerin hiermit von ihm loß und ledig ſprechen auch

ihrer Gelegenheit nach ſich anderwerts ehrlich und ehelich einzulaſſen erlauben 2 Gegen den
Außtretter abtr die verwurckte Beſtraffung jederzeit vorbehaltende von Rechtswegen. Uhr
t du ſ sauffgedruckten Cantzlen-Seerets; So geſchehen ec

Num. 47.
GrafflichWaldeckiſches Conliſtorial. Decret, de dato Mengeringhauſen

ben 31. Mart. 1707.

(5) Wil



E a2 En.5—
Wilhelm Stormers zu Wentrigeroda und Anna Euiſabeth Locks geſuchte Diſpenſution

betreffend.
—Enmnach des Greben Joh. Stormers zu Wentzigeroda nachgelafſene Wittibe Anna Eli
Dſabeth geziemend nachgeſuchet hat daß ihrem Sohne Wilhelm erlaubet werden mochte

ſich mit Annen Eliſabeth Adam Locks Tochter zu Braunau (ohngeachtet dieſelbige in tertio
gradu lineæcollateralis æqualis einander verwand wahren) ehelich einzulafſfen und man dann
auß darzu bewegenden Urſachen derfelben in ihren Suchen zu geferiren kein Bedencken hat
als wird die geſuchte Diſpenſation hiermit ertheilet jedoch derogeſtalt daß beyde Verlobtt ante
copularionem, ſechs Rthlr. ad pias cauſas, an hiefiges Conliſtorium einlieffern ſollen; Jnmaſſen
dann Ehren Neben dieſelben ehender nicht zu copuliren hat biß ſie ihme neben dieſem Diſpen.
ſation-Schein auch die Quittung über die ſechs Rthlr. vorzeigen werdenec.

Num. a4st.
Bericht des Pfarrers Ehren Neben an Graffl. Waldeckiſche Regierunt de dato

Mandern den 14. Maji. 1707. das TrauerGeleute und Vorbitte berreffend.

Wohlgebohrner/hoch Edle c.
ouAs Ew. HochEdl. Geitr. und Hoch· Edl. und Hochgel. Herrl. wegen des allgemeinen und
aewohnlichen KirchenGebeths in der Filial-Kirchen zu Wentzigeroda vor das  HochGraffl.
Hauf Waldeck und TrauerGeleutt iub dato den hujus zugeſchickt iſt mir den 11. hujus uber
bracht als habe alſobald billigẽ Gehorſam erweiſẽ ſollẽ ſlbigen zu beantworte un zwar was meme
Perſohn anlanget ſolange ich hier bin geweſen habe ich nicht allein das gewoöhnliche Kirchem
Gebeth vor Unſer gnädiges Hauß Waldeck uff der Cantzel verrichtet ſondern auch das Trauer

Geleute bey begebenden Fallen allereit laſſen thun und niemahls weder das Gebeth noch das
TrauerGeleute vor das Furſtl. Hauß Heſſen geſcheheniſt Weilen aber von meinen Anteceſ-
ſoren niemand mehr vorhanden davonich Nachricht hatte konnen bekommen als habeich die
ältiſten Leute m dem Filial Wentzigeroda als auch hier gefraget ſie aber geantwortet daß die
vorigen alten Paltores allezeit vor Unſer HochGraffl. Hauß Waldeck ſo wohl das allgemeine
KirchenGebeth wie auch das Trauer-Geleute nicht aber vor das Furſtl. Hauß Heſſen ſo we
nig als jetzunder verrichtet hätten e.

Num. 49.
Johannes Thilo zu Wentzigeroda Provocations-Schreiben an Herrn Güntker, Graff

zu Waldeck und die von Lorwenſtein de dato 8. Aug. 158o.
ge&Ohlgebohrner Graff und Herr auch Edle und Ehrenveſte gunſtige Junckern Ew. Gn.
 und Edle ſind mein unterthanig vflichtſchuldig Dienſte zuvor gnadiger Herr und gebie
tende Junckern; Ew. Gn. und Edle ſoll ich unterthanig nicht verhalten daß den 19. Maji anni

currentis, Otto Schlechtſuppen Frau zu Wentzigeroda aller Ehrbarund Billigkeit zuwieder
mich und Curth Goltzers Frau jetzo zu Kerſtenhauſen wonhafft gerugt als daß wir Unzucht zu
ſammen getrieben haben ſolten wie ſolches die Ruge weiter außweiſet deren ich Abſchrifft ge
nommen und den 13. Junii. ejusdem anni, meint rechtliche Nothdurfft und Bitt gegen ſie die
Injuriantin an Ew. Gn. und Edle Untergericht zu Wentzigervdaſſchrifftlich und mundlich in
bringen laſſen; Als haben Ew. Gn. und Edledeyderſeits Scheffen dieſe Sache vor Ew. Gn. und
Edle durch einen Rechtſpruch remittiret; Wann nun zu Errettung meines Ehrenſtandes ich
vorlangſt verhofft es ſolte mir und gedachter Injuriaririn vor Ew. Gn. und Edle- Tag angeſetzt
worden ſeyn ſo hat ſich ein ſolches doch biß anhero verzogert. Damit nun gleichwohl ich nicht
darfur angeſehen werden mochte als daß ich dero gerugten Unthaten ſchuldig und die atroces inju

rias uff mir erſitzen zu laſſen ſondern vielmehr bedacht dieſelbe durch GOttes Hulffe gegen die
angezogene lnjuriantin rechtlich außzuuben; Demnach Ew. Gn. und Edle von Ohrigkeit und
Gerichtswegen unterthanig bittend mir ſo gnadig zu erſcheinen und forderlichſter Gelegen
heit nach mir an die Injuriantin Otten Schlechtſoppen Frau Eirariones und broceſſus ſuperl.
Diffamari. decernire und erkenne damit ich mich/ meiner Ehren Nothdurfft nach Rechtens an ihr
erholen moge. Daß will ich mich alſo zu Ew. Gn. und Edle unterthanig verhoffen mit Empfth

lung mich in derſelbigen gnadigen Schutz und Schirm. Datum &cc.

Num. so.
Des Graffl. Waldeckiſchen Rentmeiſter Muhlpforts SchatzungsRegiſter/

de Anno 1632.
Am 20. Decembr. 1831. iſt!. Anſchlag zu erheben anbefohlen ſo aber damahls hicht

—hoben oder in Rechnung bracht werden konnen wird alſo jetzy anhero
geſetzt.
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Num. gt.
Saumptlicher Allodial-Erben von Lowenſtein Schreiben an Graffl. Waldeckiſche

Cantzley de dato 28. Novembr. 1644.
WohlEdle Edle Ehrenveſte und Hochgelahrte Graffl. Waldeckiſ. Hochgerhrte

Herrn Cantzlar und Rathe großg. gute Freunde.

—SeHerr ec. die Dorffſchafft Wentzigeroda ingleichem Gebrauch mit Gebot Verbot Zinſen Remten
und in allem haben; Weil dann nun des Orts nicht mehr als nur dreyn Mann noch wohnen thun
und dann die Contribution ihnen harter als Jhro HochGraffl. Gn. eigene Untertha

EIIIIIEIIIEiEIS—alſo verhalt eine ſehr Ungzleichheit der Sontribution und Wachtgelder wahre iweifflen
nicht da die Herren ein ſolches bericht ſie ſolche Ungleichheit remedliiren und abſchaffen werden und

die Wentzigeroder als unſere MitUnterthanen wieder die gebuhr darmit Wir uns ferners
nicht zu beſchweren haben mogen nicht beſchweren worumb Wir die Herren freundl. hiermit er

ſucht haben wollen ſelbige in den Schutz des Allerhochſten befehlende. Geben rc.c.

D DIIIIIiuIreeGuainiſon beſch.hen verſtehen werden geſtalt dann den Herrn wir inliegend warhaffte Copia des
Herrn Generals ertheilten Befehls zu ſenden thun mit freunde und dienſtlicher Bitte ſie uns
dißfals freund und gunſtiglich vor entſchuldiget halten wollen ob aber die von Lowenſtein ſich deſſen

zu entſchlagen vermeinen wolten werden Stadt und Ampt Borcken ſambt deren zugelegten deſto.
mehr Urſach nehmen ſich nachmahls daruber zu beſchweren und umb anderwertliche Erſtattung
gebuhrlich anzuhalten habens den Herrn ain Antwort und zu unſer Entſchuldigung dienſtfreundl.
alſ a melden wollen ſit Gotticher Obacht zu Gnaden empfehlen. Darum &c.

Num. 53.
Herrn Chriſtian, Graffen zu Waldeck, Schreiben an den Kayſerl. Seneral, Hert

Graff von Tuli, de Anno 1624
o Ohlgebohrner Herr Graff ſonders geliebter und Hochgeehrter Herr Vatter Ew. kxcell.
 ſeyen meine ſtets willige Dienſte euſſerſt  Vermogens bereit bevor und demnechſt ohnver
halten was maſſen meint Unterthanen im Dorff Wentzigeroda ſich dey mich beſchwehrlich be
klagt das ohneracht ſie von denen der Graffſchafft Waldeck aſſignirten Artillerie- Pferden und
Reutern ihre kundliche und faſt beſchwerliche Laſt tragen ihnen dennoch von denen Heſſiſchen

(J) Com-

Le



S a chCommiſſar. angtſonnen worden zu der in der Stadt Boicken liegenden Compagnie, zu con-
tribuiren und prætendutt das ſolches Ew. Excell. tigendliche Verordnung ſeye davon mir ein
liegend Exemplar zugeſchickt; Nun vermercke ich hierauß daß dieſes uff ungleichen Bericht
bey Ew. Excell. erhalten dann vitlleicht darbeh angezogen: Es wehre das Dorff/zum halben
Theil den Lowenſteiniſchen Junckern zuſtandig und alſo conlequenter in Heſſiſcher Botmaſſig
keit da doch denentes Dorff unſtreitig in meiner Graffſchafft und im Ambt Wildun
gen kundlich gelegen ohne zwar nicht daß die Lowenſteiniſche Junckern zu etzlichen gewif
ren Gefallen daſelbſt mit berechtigt die ihnen auch willig außfolgen und genieſſen laſſe aber die
LandesObrigkeir und denſelben anhangende KRechte weder ſie angeregte
Junckern noch ſonſt niemand jemahls daſelbſt alfectiret.

Wann iqh mich dann zubefahren daß dieſes an Heſſiſcher Seiten zu einer mir und dem
Hauſe Waldeck/ in ſonderlich Jure Superioritatis, zu gefahrlichem Nachtheil leicht Urſach ge
ben mochte wie dann zu mehrmahlen wegen liederlicher Urſachen beſchehen und die Herren
Landaraffen als machtigere jederzeit ihre prætenſion mit Gewalt durchtreiben wolen dahero
das Hauß Waldeck mit Jhnen in ſo viel beſchwerliche RechtsProcelle gerathen und noch
darin verwickelt.

So hab nicht unterlaſſen konnen Ew. Excell. ſolches hiermit zu erkennen zu geben und
dienſtfleiſſig zu bitten Sie geruhen daſſelde reiflich zu erwegen und diß ohne das geringes und
unvermogenes mein Dorfflein auß ſolchem Quartier wiederum eximiren und weils auch ohne
das wie andere meine Vorffer albereits ubermaſſige Laſt hat mit mehrerem nicht beſchwe
ren zu laſſen und mir daruber gunſtiglich andere Ordinanz eitheilen; Gelebe der troſtlichen
Hoffnung und will euſſerſter Moglichkeit nach hinwiederumb zu verdienen mich fleiſſiglich be
werben. Ew. Excell. ſambt alle Jhre Liebe und Angrhorige Gottlicher Beſchirmung getreu

ichſt fhl
Num. 54.

Des Kayſerl. Herrn General. Graffen von Tilli, AntwortSchreiben an Herrn Chri-
ſtian, Graffen zu Waldeck de dato Hirſchfeld den 18. Seprembr. 1624

Wohlgebohrner Graff beſonders lieber Herr und Freund
Herr Sohn.

gtuß Ew. Ld. Schreiben vom 4. dieſes und dem JnlagZettul habe Jch leſend vernommen
auß was angezogenen Urſachen Sie begehren das Dorff Wentzigeroda von dero Haupt
man Neetors von Liebenfels Compagnie zugeeigneter Contribution zu eximiren.

Nun bin ich nicht gemeinet bey diefen Einquartirungen und Contribution-Weſen icht
was vorgehen zu laſſen ſo Ew. Ld. an dero herbrachren LandsObrig und Herrlichkei
ten zu præjudirz und Schmahlerung gereichen mochte. Dieweil aber Ew. Ld. ſelbſt ſchrei
ben und bekennen/ daß die Lowenſteiniſche Junckern an obberuhrtem Dorff Wentzigeroda
etlicher gewiſſen Gefall halben berechtiget und die Contributiones, nicht eben uff die Gerecht
ſame der Lands-Obrigkeiten ſondern vielmehr uff die Gefall als entia reala, ihre relation
haben und gerichtet ſehn deßwegen auch nur die Halbſcheid obberuhrten Dorffs in obbe
nants Hauptman Hectors Contribution, mit eingezogen worden.

Hierumb ſo werden Ew. Ld. hierin ſelbſten den angedtuten Unterſcheid zu machen und da
hin zu ſehen wiſſen damit die mehrbemeltem Dorff ufferlegte und mehrbenants Hauptmans
Compagnie aſſignirte Contributions-Gebuhr mehrentheils von den Lowenſteiniſchen Gefällen
und deren Stantibus entrichtet werden mogen ſolte aber ſolches nicht thunlich ſeyn ſo wollen Ew.
ed. ſich gedulden biß derjenigt Commlllarms, uff deſſen Bericht Jch gangen zur Statt kompt
alsdann ich mich ferner gegen Ew. Ld. zu erklaren ohnvergeſſen ſeyn will. Wolte Ew. Ld. in

Antwort hinwieder freundlich nicht verhalten Gottlicher Protection dieſelbe ſambt allen Anlie

b d t lcſchempfehlende Datum &ec
Num. 55.

Herr Chriſtians, Graffens zu Waldeck Schreiben an Veit Purgolt, Furſtl. Sach
ſenWeymariſ. Capitain, de dato AltenWildungen den 4. Aug. 1631.

Unſern enad. Gruß und uneneigten Willen zuvor Ehrenveſter
Mannhaffter beſondero lieberrc.

æ Hr habt euch zu erinnern was wegen Uns unerſucht einquartierter ta. Soldaten in Unſe
rer Hoheit lienenden Dorff Wentzigeroda Wir mit euch durch Unſere Abgeordne
te nechſt-verlittenen Montag reden und handeln laſſen ihr euch auch darauff erklaret, ſolcht
Soldaten alſobalden abzuführen und das Dorff mit weitern Quartiren nicht zu beſchweren:

Nun
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Nun haben Wir nicht anders gehoffet  als ihr ſolchemnach gedachtes in Werck zu ſetzen euch
waret angelegen ſein laſſin; So werden Wir doch von Unſern Unterthanen berichtet daß die
Dislogiruna auß vielleicht andern euch zugefallenen Geſchafften biß dato noch nicht geſchehen;
Iſt demnach Unſer nochmahliges Gzeſinnen an euch wollet die verſprochene Abfuhrung ehiſtens
und ohne Auffſchub verſchaffen und die vorhin euſſerſt außgemarterte Unterthanen nicht weiters
beſchweren laſſen welches Wir Uns alſo gunſtig zu euch getroſten und hinwieder allen geneig
ten Willen zu erweiſen erbietig ſeyn.

Num. 56.
Des FurſtlichSachſenWeymariſchen Capitain Purgolts Schreiben an Herrn Graff

Chriſtian, Graffen zu Waldeck de dato Zweſten den 4. Aug. 1651.
Wohlgebohrner Graff Ew. Gn. ſeind meine unterthanige Dienſte euſſerſten Ver

mogens nach zuvor Gnudigger Herr.
Is von Ew. Gn. mir uberſchickte Schreiben habe ich mit unterthaniger Reverenz empfan

Dogen und hatte meinem Verordnen nach die Abfuhrung der Soldaten zu Wentzigtroda

ſtracks geſchehen ſollen weilen aber mir ſtarcke Ordinanz kommen eilend zum Herrn Obriſt
Lieutenant zu verreiſen und ich nur in dieſer viertel Stund alhier gelangt; Als habe ich ſo
balden ſchrifftliche Verordnung gethan daß ſich der Feldwaibel ſambt ſeinen Soldaten Mor
gen fruhe umb 7. Uhr hieher verfügen ſolle und ob ſie gleich nicht unter meine Compagnie, ſon
dern Hauptman Brandſtein zuſtandig ſeyn und gehoren will Ew. Graffl. Gn. doch zu unter
thanigen Ehren und Gehorſamb ich ſolche bth mir behalten und logiren: Und weil gnadiger
Graff und Herr ich ohne das Ordinanz bekommen daß ich Morgen marchiren joll kan ich
ſolche Knechte welche ſonſt allhier im Land ligen bleiben muſten bey mir unvermerckter Ding be
halten biß ſo lang ihr Hauptman zum Regiment ſtoſſen wird; Welches Ew. Graffl. Gn. ich
in Unterthanigkeit zur WiederAntwort demütiges Fleiſſes nicht verhalten wollen und befeh
le Ew. Graffl. Gn. GOttes gnadigen Schutz mich zu dero beharrlichen Gnaden unterthanig.

Datum &c
Num. 47

Der Gemeinde Wentzigeroda dupplic, an cherrn Chriſtian, Graffen zu Waldeck
de dato den 23. Septembr. 1634.

Hochgebohrner Graff ec.
W. HochGraffl. Gn. konnen wir arme verderbte Unterthanen nicht bergen welcher geſtalt

wieder Herkommen und Gebrauch von den WohlEdlen Junckern von Lowenſtein welche
etliche Gefälle in dem armen Dorfflein Wentzigeroda zu erheben haben und ſonderlich von der
Dorffſchafft weſten wirzur Ungebuhr angeſprenget werden als daß wir ihnen BauGeld zur
Veſtung Canel und ander Zuſteur zu geben dehgerordnet wehren mit dieſer Androhuna wo
fern wir ihnen den Zweſtiſchen Bauren nichts geben wolten daß die Beampten zu Borcken
ſolche BauGelder außtreiben uns andere uberſchicken wurden; Wann dann gnadiger Graff
und Herr unter Ew. Hoch-Graffl. Gn. LandesObrigkeit Hoheit Botmuſſig
keit Grund und Boden wir ſeß zafft auch dieſes ihnen zu geben uns jederzeit te
weigert/ und noch und uns auch hierzu nicht ſchuldig achten ſondern dieſes unbillige Zu
muthen Ew. HochGhraffl. Gn. uwiſſen zu machen gezwungen werden;

Als bitten Ew. HochGraffl. ezn. wir hiermit gantz unterthanig dieſelbe geruhen uns
gnadig zu erſcheinen uns wieder alt Herkommen nicht beſchweren zu laſſen ſondern an den El
tiſten von Lowenſtein uns Schreiben in Gnaden zu ertheilen damit wir mit dieſen beſchwehrli
chen Ufflagen der Bau-Gelder Bedrauungen und ſolchen Neuerungen verſchonet und wir alſo
unter Ew. Hoch-Graffl. Gn. Schutz unperturbirt verbleiben mogen welches zu Ew. Hoch
Graffl. Gn. wir uns unterthania getroſten und gnadiger erſprießlicher Reſolution unterthanig
erwarten thun. Geben Waldeck ec.

Ew. HochGraffl. Gn.
unterthanige und gehorſame

Greben Vorſtehere und Gemeine der armen
Dorffſchafft Wentzigeroda im Ampt
Wildungen.

Num. gb.
Herrn Chriſtian, Graffens zu Waldeck Schreiben an Georg Leo von Lowenſtein

de dato Waldeck den 27. Septembr. 1634

G) 2 Chri.
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m r  n  ê.Chrifiian, Graff zu Waldeck rc.
veMſern Gruß zuvor Veſter Lieber Getreuer/ was an uns Grebe Vorſtehere und gemeine
LUdorffſchafft zu Wentzigeroda;wegen etlicher ihnen angemaſſeten Neuerungen/ unterthänig

Soupplicando gelangen laſſen ſolches habt ihr ab dem Copeylichen Einſchluß zu vernehmen wei
len aber unſere lobliche Vorfahren Graffen zu Waldeck Wir in bemeltem Dorffe die Lands
Obrigkeit herbracht auch daſſelbe in Waldeckiſ. Hoheit des Ampts AltenWildun
genunzweifflich gelegen ſo hatten Wir Uns verſthen, ihr folchen angemutheten Neutrungen
und Bedrauungen ſo euch nicht unwiſſend ſeyn alſo nicht gut geheiſſen ſondern vielmehr dieſel

be verhutet haben wurdet wiſſen auch in ſolche Neuerungen dutchauß nicht zu gehehlen noch
unſere Unterthanen alfo beſchwehren zu laſſen 5 Gelanget demnach Unſer gnadiges Geſinnen ihr
an eurem Ort folchen angemaßten Neuerungen nicht allein zu verwehren ſondern auch denen
von Zweſten ſolche Bedrauungen ſich hinkunfftig gegen die von Wentzigeroda zu enthalten zu
unterſagen Solches thun Wir Uns zu euch alſo verſchen und verbleiben euch mit Gnaden wohl

gewogen Ditum &ec

ul

Num. 599.Georg Leo von Lowenſtein Schreiben anden Gruffl. Waldeckiſ. LandSchult
heiß Johann Rebenſtock de dato LliedernUrff den 17. Octobt. 1634.

 Hrenveſter und Wohlgelahrter Herr Land-Schultheiß ſonders werther Freund; Ob ich
wohl vergangenen Sonntag euer an mich gethanes Schreiben die Wentzigeroder betref
fend empfangen ſo habe ich doch per recepiſſe mich damahls erklaret daß ich wurde den andern
Tag nacher Wildungen konmmen wolte ich alsdann ihnen der Sachen Beſchaffenheit ſelbſten
berichten als ich aber nach Wildungen kommen iſt der Herr LandSchultheiß nicht da ſon
dern zu Waldeck geweſen alſo daß ich deswegen nichts mit ihm reden konnen dieweil er nun
Antwort uffſein Schreiben begehret ſo verhalte ich ihme nicht wie daß jederzeit die Wentzige-
roder Zeitwarender KriegsBeſchwerung zum helfften Theil dem Dorff Zweſten zu hulffe und
ſteur gekommen alſo daß ſie mit ihnen wegen der wochentlichen Contribution, uff 2. Kopſt:
wochentlich zu geben accordiret nachdem aber unſere Unterthanen zu Zweſten und andern Dorf

fern zur Fortifieation der Veſtung Caſſel Monathlichen auch contribuiren muſſen ſo haben
ſie bey den Wentzigerodern angehalten ihr auotam auch darzu zu geben welche ſich aber darin
geweigert/ und es vor eine Neuerung anziehen wollen wie ſie ſich dann deſſen auch
bey dem Hochgebohrnen Granen und Herrn Herrn Chriſtian, Graffen zu Waldeck und Pyr
mont Herrn zu Tonna re Meinem gnadigen Herrn unterthanig beklagt Jhro Gn. auch
darauff an mich geſchrieben die Neuerung verhuten zu helffen.

Wann aberich wie vermeldet befunden daß die Wentzigeroder jederzeit zur Helffte an
hero contribuiret und die Krieger-Laſt pro quota, mit tragen muffen und dann unſere Untertha
nen zur Fortification der Veſtung Caſſel zu geben gezwungen werden und es ſo wohl
als die Wentzigeroder vor eine leuerung als alle KriegsConttibutionen halten
gleichwohl aber dieſelbige Laſt tragen muſſen; So weiß ich nicht wie die Wentzigeroder als Lo
wenſteiniſche und deren lnteſſenten Mit. Unterthane ſich ſolcher Beſchwerung entſchlagen kon
nen dannenhero ichs dann neben meinem Vetter Georgen von Lowenſtein dahin dirigiren helf
fen daß ſie ein gar Geringes und Ertragliches darzu geben ſolten verhoffentlich Jhro Gn.
mich und meinem Vettern deſſen in Ungnaden nicht verdencken werden dero ich dann Jhro
Hoheit an ſelbigem Ort unditputiret gelaſſen und der hambtGerechtigkeit und Concurrenæ
der Jurisdiction uns gebraucht; Welches ich ihme auff ſein Begehrenzur Antwort nicht ver
halten wollen ec

Num. 60o.GrafflichWaldeckiſches CantzleySchreiben an Hanß Reinhard von Heſperg
Conlſ. de dato Waldeck den 27. Octobr. 1638.

Unſere gutwillige Dienſte zuvor Edler Veſt auch Ehrbahie dunſti
ge gute Freunde.

(S haben dem Hochgebohrnen Unſerm gnadigen Herrn Herrn Philiplen, Graffen zu
Waldeck und Pyrmont Herrn zu Tonnarc. Jhro Gn. Lands-Unterthanen zu Wentzige
roda klagend zu verſtehen geben daß ihr geſtern ſelbſt Sechſte mit Rohren und dergleichen heimli

chen Wehren ſie uberfallen und ihnen einen Ochſen und Kuhe abgenommen und entfuhret hat
tet auß Vorwand ob ſolten ſie euch mit einer Kriegsſteur und Contribution verhafftet ſeyn.
Wenn nun Jhio Gnaden zwar denen von Lowenſtein ihre herbrachte Renthen Gefalle und den
halben Theil der Untergerichtbarkeit aber keines weges die LandsObrigkeit und was
denen anhanget geſtandig ſeyn: So hatte euch nicht gebuhret ſolche gewaltſahme

That
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That und Abnahm zu veruben und in euer unbeſchienen Forderung ſelbſt Richter zu ſeyn;
Dahero Jhro ößn. uns gnädig anbefohlen euch anhero zum Abtrag zu fordern ſolcher geſtalt
daßihr auff kunfftigen Sambſtag heut daro uber Acht Tage auff hieſiger Cantzlen erſchemet und
des begangenen Frevels halber euch außſohnet die Strafft dinget und erlegt: Und unterdeſſen
alſobald nach uberliefferung dieſts das abgenommene Viehe reſtituiret mit der Verwarnung
wenn ihr ſolchem nicht nachkommen werdet daß Jhro Gn. nothige und in Recht erlaubte Mit
tel gegen euch vor die Hand nehmen werden da ihr dann an ermelte von Wentzigeroda einige
rechtmäſſige Forderung zu haben vermeinet ſeind Jhro Gn. erbietig euch nach gepflogenem
Verhor billigmaſſig zu entſcheiden. Welchts auff gnadigen Befehl Wur euch nicht verhalten
wollen rc.

Num. Sit.
Schreiben der Furſtl. Heſſiſchen Beampten zu Borcken an Herrn Philiplen, Graf

fen zu Waldeck de dato Borcken den 1. Julij. 1638.

HochWohlgebohrner c.
3 W. Gn. ſeind unſer unterthanige Schuld und gantz willige Dienſte und verhalten Ew. Gn.
 unterthanig und wiederantwortlich nicht wie daß nicht wir vor uns ondern Ew. Gn.
Unterthanen zu Wentzigeroda vor den von Lowenſtein und mir/ dem Rentmeiſtern vor
mahlen als s. oder 7 Jahren zu Zweſten und mit denſelben daſelbſten ſich verglichen und
gutwillig eingewilliget daß ſie jederzeit und zu allen und jeden Anlagen bey die Dorffſchafft

Zweſten den Achten Pfennig geben wolten auch dahero an uns gewieſen biß hither gutwillig
geben und darin ſich nicht gewtigert; Daß nun dieſelbe ſich deßwegen zum hochſten beklagt
Ew. Gn. ſolches vor erneuerliche Eingriffe in Ungnaden vermercken wollen und als od wir
die Beampte oderich der Rentmeiſter Urtach darzu geben thaten deſſen doch die Wenhige
roder keinen Grund haben deßwegen auch biß anietzo ſich nie beſchwert gehabt ſo ſind wir
unterdeſſen beym Herkommen blieben aber nicht gemeinet/ dieſelbe weiter anzulangen
ſondern bey denen zu Zweſten ſolches zu ſuchen welche alsdann ihro Nothdurfft und Recht in
acht zu nehmen wiſſen werden; Bitten demnach Ew. Gn. unterthanig dieſe unſere billigmaf
ſige Entſchuldigung in Gnaden zu vernehmen. Befehlen dieſelbe GOttes gnadiger ſtarcken
Obacht treulich dero zu beharrlichen Gnaden aber uns unterthänig ec. t.

Num. 612.
GrafflichWaldeckiſ. CantzleySchreiben an Samptliche von Lowenſtein de da-

to Waldeck den j. Novembr. 1638.
WohlEdle VeſtMannhaffte gunſtige gute Freunde x.

H Ir haben auß ihrem EntſchuldigungsSchreiben vom 3. kujus, dem Hochgebohrnen unſerm
 gnadigen Herrn Graff Philipſen zu Waldeck und Pyrmont Herrn zu Tonna ec. untertha
nige Relation gethan und wormit die jenige ſo das Vjeh auß dem Dorff Wentgeroda entfuhret
als Hanß Reinhard von Heſperg Johann Faßheuer und Fritz Meiſſen ſich der abgeforderten
Straff und Abtrags entbrechen wollen darauß vernommen. Nun wird ihnen ihre gebuhrende Ge
rechtigkeit Gerichtbarkeit Buſſe Bruche Rent Zinſen was ſie deren des Orts mit herbracht

haben nicht geſtritten; daß ſie aber der Lands Gbrigkeit Geiſt oder Weltlich und
was dem anhanget nahmhafft der Contributionen und KriegsSteuren ſich anmaſſen
ſolten ſolches wird ihnen keines weges geſtanden und werden ſichs vermuthlich nicht iu Sin
ne ziehen. Sintemabl in hieſiger Granſchafft unterſchiedliche Adeliche Geſchlechter und Statt der
gleichen Jurischctionalia peinlich und burgerlich herbracht werden auch darin nicht moleltiret
maſſen ſich aber der Lands-Obrigkeitlichen Hoheit darum nicht an und da ſie ihr Gebuhr uberſchrei
ten und ſich darin miſchen wolten wurde etz ihnen nicht gut geheiſſen werden ſondern laſſen Jhro
Gnaden als LandHerrn billig damit gewehren:: Weil nun alles dasjentge was zu Reichs Krahß
und KriegsSteuren gehoret der ohnmittelbahren LandsObrigkeit und ReichsStanden aller
Derter allein geziembt; So iſt im Nahmen Jhro Gnaden die nochmahlige Erinnerung daß ſie
deren Eingriffe ins kunfftige nicht allein ſich abmaſſen ondern anch wegen des vorberuhrten Frevels
die Rechtſchuldige zum Abtrag anhero verweiſen und unterdeſſen den Gepfandeten ihr Viche un
ungeſaumbt folgen laſſen da dann ein oder ander eners Mittels an die Unterthanen wegen Rent und
Zinß was zu ſprechen hat kan ſolches in einem gutlichen Verhor und Communication entſchieden
werden: Und gebuhret ſich nicht die Pfande auß dieſer Graffſchafft ins Furſtenthum Heſ
ſen eigenthatig und wieder alles Herkommen in treiben ſondern ins SambtGreben Haufß ſtehen ju

laſſen; Solten aber wieder Verhoffen die Verbrecher gehalſtarrigt weiter Eingriff verubt und
der armen Leuten ihr abgenommenes Viehe nicht Angeſichtes erſtattet und außgefolget werden haben
ſie leichtlich zu erachten daß Jhro Gn. zu handhab Jhrer zuſtehender LandsObrigkeit und Be

(K) ſchutung



ſchutung deren Unterthanen alle in Rechten erlaubte Gegen-Mittel vor die Hand nehmen wer
den darzu ſie es verhoffentlich nicht werden kommen laſſen: Und thun uns allerſeis GOTT
befehlen ec.

Num. GJ.Herrn Graff Philips von Waldeck Befehl an die Gemeinde Wentzigeroda ae dato
Waldeck den 18. Januar. 1640.

eHvAchdem Unſere AmptsUnterthanen zu Wentzigeroda ſich abermahls beklagt daß die Lo
 Cwenſteiniſche Junckern ſie mit Pfandung hart bedraueten wofern ſie die KriegsSteur
nicht nach Zweſten liefferten: Und dann unſtreitig iſt daß ſolche Kriegs-Steur zur hohen
LandsObrigkeit gehore welcher ſich die von Lowenſtein keines weges anzumaſ
ſen haben: Als iſt unſer ernſter Befehl daß benente unſere Lands-Unterſaſſen ſich hierübtr
keines wegs mit den Lowenſteiniſchen Erben biß dieſelbe ein anders mit Recht gegen ſie erhalten
einlaſſen ſollen. Wurde aber mit Gewalt ihnen hierwieder zugeſetzt werden als befehlen Wir
unſerm Schultheiſſen Beampten und Unterthanen aller Oerther obgedachten von Wentzige
roda die hulffliche Hand zu bieten und die Abnahm vorbehaltlich der Straff gegen die
Freveler zu verhindern und ſo viel dargegen zu pftenden: Wordurch Wir gleichwohl denen
von Lowenſtein an ihren herbrachten Renten und MitGerichtbarkeit keinen Eintrag zu thun be
gehren nur daß ſie es nicht mißbrauchen und uber die rechtliche Gebuhr eigendlich außdehnen etc.

Num. 64.Schreiben Herrn Philips, Graffenzu Waldeck an juſtus Zoll Furſtl. Heſſiſchen

Rentmeiſter zu Borcken de dato Waldeck den 27. April. 1640.
Unſern gnadigen Gruß zuvor Ehrenhaffter lieber beſonder c.

¶S haben Unſere LandsUnterthanen zu Wentzigeroda Ampts Wildungen klagend zu ver
ſtehen geben daß zwey Heſſiſche Solbaten am 22. hujus, in benentes Dorff gefallen die
Thuren entzwey geſchmiſſen Weib und Kinder geſchlagen und einen Ochſen mitgenommen
unter dem Vorwand ihr hattet ihnen befohlen wegen deren von Lowenſtein Contribution
ſolchen Einfall zu veruben. Wann Wir nun ſolche Gewalt ungeahndet nicht hingehen laſſen kon
nen euch auch wohl bewuft iſt daß ſolch Dorff in eurem Ampt nicht ſondern unter unſer Lands
Obrigkeit in geiſt- und weltlichen Sachen gelegen die von Lowenſtein auch alldar kei
ne LandsObrigkeit ſondern das bloſſe MitGericht und ihre Gefalle (daran ihnen keine Hin
derung geſchiehet) haben welches mit der Reichs KrayßKriegs Fraulein und
LandSteur keine Gemeinſchafft hat ſondern dieſelbe Unſerm Schloß und Ampt
hauß Wildungen von undencklichen Jahren allein zugeſtanden und kein Beamp
ter vor euch ſich ſolches angemaſſet Als iſt Unſer gunſtig Begehr daß ihr ungeſäumbt den ar
men Leuten ihren Ochſen wieder folgen laſt und von dergleichen Gewaltthat kunfftig abſtehet:
Solches dienet zu guter Nachbarſchafft verhutet andere unaußbleibliche Weitlaufftigkeit und
ſeind euer Erklarung gewartig 2c.

Num SGgy.
Herrn Graff Philips zu Waldeck Schreiben an Furſtl. Heſſiſche Vice. Cantzlar

und Rathe de dato Waldeck den 8. Maji. 1648.

Unſern gunſtigen Gruß zuvor Edle Ehrenveſte Hochgelauhrte
Liebe Beſondere 2c.

Oſæ Ir fugen euch erheiſchender Nothdurfft zu wiſſen daß in Unſer Graffſchafft Ambts Wil
dungen das Dorff Wentzigeroda gelegen dahin zwar die von Lowenſtein ihr Antheil
Pfuchte Renten Gerichte und Gefälle an der LandsObrigkeit aber Geiſtoder Welt
lich ReichsKrayß Fraulein oder LandSteur und dergleichen Hoheiten nichts
zu prætendiren haben: Deſſen ungeachtet unternehmen ſie ſich diß arme Dorfflein (ſo von
Alters und jederzeit uber Menichen Gedencken in Unſer KriegsContribution und Anſchla
ge bey begebenden Gefallen gehorig) nach Zweſten zu ihrer Zulage zu ziehen daruber
nicht allein die Lowenſteiniſche Erben ſondern auch die Heſſiſche Soldaten und Rentmeiſter zu
Woorcken unſere arme Unterthanen zuuberfallen zu pfanden und zu executiren gewaltſam ſich
unterſtehen geſtalt ermelter Rentmeiſter vor etlich Tagen durch die Soldaten ihnen einen Och
ſen abnehmen und nicht eher will folgen laſſen biß ſie jede Lehnung 2. Kopſtuck hergeſchoſſen
hatten da ſie doch das Jhrige zu hieſiger KrieasContribution legen: Weil nun ſolche Ein
ariff und Zunothigungen unlleidlich auch groſſe Ungeleg enheit geben werden; So gelanget Un

ſir günſtig Begehr ihr wollet den Rentmeiſter zu Borcken wie auch denen von Lowenſtein zu
Zwe
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Zweften mit gehorigem Ernſt unterſagen ſich deſſen und frondder Aempter zu enthalten und
in ſeinem Ampt zu ſchalten denn Wir uns gegen dieſe geſchehene wie auch kunfftige Zu
griffe nicht allein bedingen ſondern auch allerleh erlaubte Mittel vorbehalten: So ihr
durch eure Verordnung bey den Eurigen zeitig verhuten und verbiethen konnet. Verſehen uns
gewieriger Antwort und bleiben euch mit gunſtigem Willen beygethan ec ec

Num. 66.
Furſtl. Heſſiſcher Regierung Schreiben an Samptliche von Lowenſtein

de dato Caſſel den 16. Maju 1640.

Ehrenveſte gute Freunde rc.
l B dem Original- Einſchluß habt ihr u erſehen was Ehro Gn. Herr Graff Philips zu
A Waldeck gnadig anhero gelangen laſſen und weſſen ſie nch uber euch etzlicher angegebener52

Anmaſſungen und brætenlionen an das Dorff Wentzigeroda ſo ins Ampt Wildungen gehorig
ſein ſoll beſchwehret finden wollen auch derentwegen zu verbrdnen in Gnaden begehret.

Nun uns dann zu wiſſen vonnothen was es umb dieſe von Jhro Gn. auff euch ge
klagte Eingriffe eigendlich bewandt und auß was grundt ihr angeregtes Torff Wentzigeroda
nacher Zweſten zur Continbutions-Zulage ziehen laſſen ltem ob ihr ein mehrers nicht als euer
Antheil Pfachte Renten Gerichte und Gefalle an iolch Dorff des Herrn Graffen angeben nach
zu prætendiren habt Als begehren an ſtatt Unſers gnad. Furſten und Herren, vor uns geſin
nen wir freundlich daß ihr hieruber uns neben Zuruckfertigung der Einlage euren beſtandi
gen Bericht demnachſten zur Cantzley einſchicket damit wir uns gegen wohlgedachten Herrn

Graffen in unſerer Wieder-Antwort darnach zu achten haben mogen

Num. GJ.
Schreiben an Frau Amalia Eliſabeth, Landgraffin zu Heſſen von Herrn Philips,

Graffen zu Waldeck dedato AltenWildungen ben z30. Junij. 1640.

Durchlauchtige Hochgebohrne Furſtin/ gnudige Fraudt.
W. Furſtl. Gn. ſind meine bereitwillige Dienſte zuvor und mag deroſelben nicht verhal

ten daßich vor ttlichen Wochen bey derd Cantzleh und Regierungs-Rathen mich uber
die gewaltſahme Zunothigung deren von Lowenſtein zu Zweſten und Beampten zu Borcken
wegen. meines Dorffs Wentzigeroda beſchwehret hab indem dieſtlbe mit gewaffneten Pfan
dungen nnd Einfallen die arme Haußleut zu ihren Zulagen und Contributlonen zwingen wol
len da doch ſolch Dorffunſtreitig unter meiner Hoheit Ampts Wildungen begriffen und al
ſo ſeinen Tribur anhero zu legen pfichtig iſt denn ob zwar gemelte von Lowenſ ein in ſolchem
Dorff ihre Gefalle und Mit-Gerichtbarkeit ſo haben tie ſich doch deren Prærogativen und
Stuck ſo unzweifflich zur hohen LandsObrigkeit in Geiſt und Weltlichen
Sachen namhafft Reichs Krayß- Kriegs- Land und FrauleinSteuren ce
horig ſeyn vormahls nie angemaſt noch mit einigem Schein anmaſſen koönnen: Weil
nun von erwehnten Cantzley und RegierungsRathen keine Antwort vielweniger Hulff erfolgt
ſondern den armen Leuten ihr Vieh auß Getrieb deren von Zweſten von den Beampten zu
Morcken.exnecutirt wird/ in Meynung bey dieſen Kriegs-Troublen und truben Waſſer ihr
cJortheil zu erfiſchen So hab ich nicht umbgehen konnen Ew. Furſtl. Gn. ſelbſt damit zu bet
muhen und zu bitten denen von Lowenſtein zu Zweſten und Beampten zu Borcken mit Ernſt zu
befehlen/ ſich ſolcher Eingriff und handgreinicher Unfug zu enthalten und bey den alten Termi.
nis zu laffen ſintemahl kein Beampter zu Borcken mit Warheit ſagen wird daß er oder ſeine
Vorſaſſen am Ampt im Dorff Wentzigeroda vielweniger die von Lowenſtein (als die ſich keiner
LandsObrigkeit anmaſſen konnen ſolche Hoheit des Orts jemahls alfectnet od.r exereiret
haben. Hierdurch werden Ew. Furſtl. Gn. die heilſahme Gerechtigkeit handhaben und viel
ſchadliches Gezanck und Gegenpfandunqg zwiſchen uns und beruhrten Turbanten zeitig abſchnei
den: Deswegen gnadige Anwort erwartend und Ew. Furſtl. Gn. gottlichen Schutz zu lan
gem Leben guter Geſundheit und allem Furſtl. Wohlſ and dero zu beharrlichen Gn. mich
dienſtl. befehlend rc.

Num. Gs.
Schreiben an die Frau Landgraffin von Heſſen Frau Amalia Eliſaberh, des Herrn

Philps. Graffen zu Waldeck de dato Alten-Wildungen den zo. Julij. 1640.
Durchlauchtige Hochgebohrne Furſtin gnadige Fraunt.

12 W. Furſtl. Gn. ſind meine bereitwillige Dienſte zuvor und hab auß dero WiederAntwort
Kpom 0. hujus, neben dem Einſchluß vernommen wormit die von Lowenſtein und deren mit

(K) 2 angeho
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angehorige Allodial-Erben ihre Eingriff und Zunööthigung zu meinen Unterthanen zu Wentzi
geroda bemanteln wollen; Nun iſt allhier kein Streit noch Frage ob ſie etliche Gerechtigktit
namhafft das MitGericht daſelbſt herbracht haben Sintemahl ihnen nicht gelaugnet wird
wann mein LandSchultheiß alldar in meinem Nahmen den Gerichten praſidmrt dieſelbe hält
und hegt daß derſelbe ihren Gerichts-Schopffen mit darzu fordert und beſitzen laſt auch ihren
Anpart der Gefalle ihnen zuweiſet: Sondern der itzige Haupt-Punct beruhet darauff weil be
ruhrtes Dorff unſtreitig in dieſer meiner Graffſchafft Anbts Wildungen notoriiſſime
ſituiret und keiner andern LandsObrigkeit und davon dependuenden Gebott oder Verbotten
in Geiſt und Weltlichen Sachen und Conſequenter Reichs- Krayß- Turcken Land und
FrauleinSteur unterworffen: Auch auß der Mit-Gerichtbarkeit keine Superioritat zu erzwin
gen iſt daß dahero auß keinem Schein oder Grund die von Lowenſtein (als die ſich keiner hohen
LandsObrigkeit anmaſſen konnen) zu ſublevirung ihrer Leute zu Zweſten dieſe meine Lands
Unterthanen unter Jhre Kriegs-Steur zuziehen und alfo zwiſchen dem Fuürſtenthum und die
ſer meiner Graffſchafft neue Unruh Verwirrung und unnothige Mißverſtande zu erwecken
befugt ſeyn: Weil allen Beampten zu Borcken alt und jung wiſſend iſt daß ſie niemahls
einiger Befehlich oder Execurion (nur daß ſie ſich itzo den von Lowenſtein zu gefallen darin mi
ſchen wollen) dieſes Ortes unterſtanden vielweniger herbracht haben. Gelanget demnach an
Ew. Furſtl. Gn. meine dienſtl. Bitte ſie geruhen gnädig ihren Beampten zu Borcken dieſe
Neuerung zu verbieten auch die Pfande zu reſttuiren anzu befehlen und dieſer dem Furſtenthum
nichts importirender Sach wegen mich nicht zu nothigen wie ungern ich auch wolte an ge
buhrenden Oertern daruber zu klagen und meine uhralte herbrachte Gerechtigkeit zu verthadi
gen: Da ſonſt die von Lowenſtein ein anders mit Recht gegen mich werden außbringen kon
nen will ich ihnen deſſen nicht vor ſeyn: Getroſte mich reifferer Erklarung und thue Ew.
Furſtl. Gn. Gottl. Schutz 2c. ac.

Num. Gö9.
Abermahliges Schreiben an obige Frau Landgraffin von mehrgedachtem Graff

Philips, de dato Waldeck den 23. Apr. 1641.

Durchlauchtige Hochgebohrne Furſtin Gnadige Frau tc.
6W. Furſtl. Gn. ſeind meine bereitwillige Dienſte zuvor und weiſet der Einſchluß was am z0.
 Junij. 1640. Jch vor meine Untetthanen zu Wentzigeroda Ampts Wildungen vor billig
intercedendo gelangen laſſen: Weil nun der Zuruckbringer der Antwort berichtet daß Ew. Furſtl.
Gn. gnadige Reſoluttion, ihme unterwegs damahls von KriegsLeuten ware abgenommen worden:

Jetzt aber auffs neue die ans Dorff Zweſten in der Lowenſteiniſchen Grund angewieſene Soldaten
mernen armen unſchuldigen Unterthanen zu Wentzigeroda mit Pfandungen und mili-
tariſchen Execationen drauen als habe bey Ew Furſtl. Gn. meine vorige Bitt wiederholen wollen
damit den Beampten zu Borcken und den prætendirenden Soldaten anbefohlen werde ihre Bezah
lung im Lowenſteiniſchen Grund am ſchuldigen Dorff Zweſten zu ſuchen und dieſe meine bey der letz

ten Campirnng ohne das zu grund verderbte arme Unterſaſſen unmoleltiret und auß dieſer Confu-
ſion unbetrauet und unbedrangt zu laſſen in mehrerm Betrracht daß in obgedachtem meinem
Dorfflein teine drey Menſchen mehr Leben und wohnen welche durch dieſe dero von Lowenſtein un
befugte Zunothigung vollends davon lauffen und an den Bettelſtab getrieben wurden. Jch ge
troſte mich guadiger Antwort und thue Ew. Furſtl. Gn. Gottl. Schunc. ic.

Num. 70.
Recepiſſe von Furſtlichheſſiſcher Geheimbder und KriegsCantzley de dato den

19. Maji. 1641.
NM Ndie Durchlauchtige und Hochgebohrne Unſere gnadige Furſtin und Frau die Furſtl. Frau

KWittibe Vormunderin und Regentin zu Heſſen ec. hat von dem Hoch. Wohlgebohrnen Graf
fen und Herrn Herrn Phibpſen, Graffen und Herrn zu Waldeck 2t. vorweiſer dieſes ein ver-
ſchloſſen Schreiben etliche Jrrungen wegen gefordetter Contribution, von zweyen an ſdem Lo
wenſteiniſchen Grunde ſtoſſender Waldeckiſchen Dorfſſchafften betreffend wohl in
gelieffert weil man ſich aber dieſer Sachen halben zuvorderſt ge yorig erkundigen muß und dahero
die Antwort darauff nicht ſo bald erfolgen konnen als wird dieſelbe demnuchſten nachgeſchickt wer

den unterdeſſen dem Botten dieſes an ſtatt KRecepiſſe, mitgetheilet wird. Signatum &c.

Num. 7i.Der Beanipten Ampts Wildungen Bericht an Graffl. Waldeckiſ. Cantzley
de dato AltenWildungen den 21. Maji. 1660.

Wohl



Wohl-Edle c.
geſen Nachmittag zwiſchen 3. und 4. Uhren berichten die Wentzigeroder daß der LandD Nnecht Ambts Vorbcken vor einer Stunde zu Wentzigeroda gewiſen und geſagt: Er hatte

Furſtl. Heſſiſchen Befehl ihnen antudeuten daß fie nacher Zweſten Morgenden Tages kommen
und ihre Guter gleich andern Heſſiſchen Unterthanen verzeichnen und in das Schatz-Regiſter
einſchreiben laſſen ſolten in Entſtehung deſſen wolten ſie nacher Wentzigeroda kommen und
den Weg bezahlet nehmen bathen daß ſie moöchten bey ihrem alten Herkommen gelaſſen und ge
ſchutzet werden zumahlen dieſes ihnen ohngewohnet und ihrem Andencken nach nie
mahls an ſie begehret worden rc.

Wir habenihnen den Beſcheid gerathet ſie ſolten ſich zur SchatzSchreibung bey die Furſtl.
Heſſiſ. verordneten Commilſlarien nicht erſcheinen ſondern Morgen auff die Seite gehen es ſol
te dieſes zuvor der Land-Cantzley kund gethan und weitere Berordnung eingeholet werden.
Was nun hierinnen ferner zu thun daruber erwarten wir gemeſſene Ordie &c.

Num. 72.
GrafflichWaldeckiſcher Regierunti Schreiben an Sumptliche von Lowenſtein

de dato Corbach den 22. Maji. 1660.

(Tic.)
—Enenſelben ohnverhalten wir welcher geſtalt wir berichtet worden ſind daß die Wentzige
SDoroder nacher Zweſten durch den LandKnecht Ambts Borcken gefordert worden ſind daß

ſie ihre Guter gleich andern Heſſiſchen Unterthanen verzeichnen und in das Schatz-Regiſter ein
ſchreiben laſſen ſolten  Nachdem nun ſolches ungewohnlich und nicht Herkommens auch
unſer gnadigen Herrſchafft zu præjudie gertichet; Als haben wir an dieſelbe hiermit geſinnen
wollen daß die Einrichtung des Schoſſes biß etwa uff nahert Conlerenz, außzuſetzen und da
mit einzuhalten damit aller bevorſtehenden Weitlaufftigkeit vorgebauet werden mochte; Gleich
wie nun dieſes zu Erhaltung nachbarlicher Einigkeit gericht alſo wollen wir uns deſſen hiermit

verſichern c.

Num. J73.
Samptlicher von Lowenſtein Schreiben an Graffl. Waldeckiſ. Cantzley de dato

Zweſten den 23. Majſi. 1660.

(Tit.)—Eroſelben an uns abgelaſſenes Schreiben die vom Fürſtl. Heſſiſchen Commiſſario, durch
EDoden LandKnecht zu Borcken zu Wentzigeroda nach Zweſten wegen des neuen Steuer

Stocks/ geforderte SamptUnterthanen betreffend iſt uns heut dato wohl eingelieffert dar
auff Ew. Herrl. zum Gegen-Bericht unverhalten daß ſolches uff unſern Befehlich nicht
geſchehen und hatten wir unſers theils wohl konnen geſchehen laſſen daß es ver
bliebe weil aber der Commillarius deßhalb von Furſtl. Heſſiſchen Regitrung zu Caſſel ſchrifft
liche Commiſſion, alle und jede Heſſiſche Adeliche Unterthanen in ein neue SteurRegiſter zu
bringen uns inoriginali vorgezeigt  ſo haben wir derſelben uns lubmittiren wollen wofern nun
vyhro HochGraffl. Gn. Unſere gnadige Herren dargegen ſich zu beſchweren ſo ware ſolches beh
Furſtl. Regierung einzubringen uns deßwegen vor entſchuldiget nehmen ec.

Num. 74.
Der Gemeinde Wentzigeroda Beſchwerung bey Graffl. Waldeckiſcher Cantzley

vom 11. Septembr. 1660.

WohlEdle c.
W. WohlEdl. Veſt Hyſt. konnen wir nicht verhalten was geſtalt vor wenig

—Tagen der Rentmeiſter zu Borcken der Adelichen Lowenſteiniſchen Obrigkeit zu Zwe
ſten eine Specification der Monathlichen Heſſiſchen Soldaten-Contribution, uff deren Unter
thanen zugeſchickt darunter die Dorffſchafft Wentzigeroda Monathlich uff 22. Alb. geſetzt ſo
im nachſtverlittenen Julio anfangen und alſo biß uff anderwartige Verordnung damit conti
nuiret werden ſolte; Nachdem nun dieſes am verwichenen Freytag den 7. hujus, uns angezeiget
worden ſo haben wir als GrafflichWaldeckiſche MitUnterthanen nicht unterlaſſen
konnen ſolch ungewohnlich Anmuthen HochGraffliche Waldeckiſcher LandCantzley
gebuhrend anzuzeigen ſintemahlen vor dieſem in zeriedensZeiten niemahls etwas auch nun
inehr von den Heſſiſchen Beampten in Zwantzig Jahren uns das Grringſte abgefordert
und obwohl nicht ohne daß in den vorgangenen Krieges-Zeiten dieſer Dorffſchafft alſo:n rom-
wnni talamitatt ·bellica; von den Hefſiſchen Beampten einige Contribution, prr vim majorem, abge

nothi
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nothiget werden wollen und ſolches Weyland dem Hochgebohrnen Graffen und Herrn Heirn
Philipſen, Graffen zu Waldeck Pyrmont und Tonnarc. Unſerm gnad Herrn wohlſeeligen
Andenckens unterthanig geklagt darauff Jhro HochGraffl. Gn. zu den Furſtl. Heſſiſchen
KriegsCommalſariis nacher Caſſel ſich erhoben und es ſo weit bey denſelbenin o;nadenddrigiret
daß unſer mit ſolcher Contribution, verſchonet worden; Gelanget demnach an Ew. Wohl:Edl.
und Herrl. unſer hochfleiſſiges Bitten dieſe Sache gleicher geſtalt dahin zu richten damit wir/
als zumahl geringe und unvermogende SamptUnterthanen mit iolcher ſchweren ungewohnli
chen Contiibution verſchonet und bey der polſſeſſione libertatis dißfals gelaſſen werden mochten

welches wir uns mit Erwartung gedeylichen Beſcheids alſo getroſten c.

Num. 75.
GrafflichWaldeckiſches LandCantzley Schreiben an Fürſtl. Regierung zu Caſ

ſel de dato Corbach den 12. Septembr. 1660.

Cru.)
GQEpy dem Hochgebohrnen Graffen und Herrn Joſiaſſen, Graffen zu Waldeck und Pyr
—mont Herrnzu Tonna ec. Unſerm gnadigen Herrn beklagen Jhro HochGraffl. Gn.
Unterthanen zu Wentzigeroda Ampts Wildungen ſich unterthanig und wehmütig wie ihrer
gemeinen Dorffſchafft von den Beampten der Dorffſchafft Borcken zugemuthet werden wolle
Monathlich ſichere Land-Steurzu entrichten mit Bedrauung und uff den Fall der nicht Zah
lung erfolgender Execution. Dieſe der Wentzigeroder Klagte und Beſchwerde kompt Hoch
gedacht Unſers gnad. Graffen und Herrn Gn. umb ſo viel befrembdlicher und unverhoffter vor
ſo verſichter nicht Sie allein ſemd ſondern auch dieſes Orts manniglich ſein muß daß das
Dorff Wentzigeroda Jhro Gn. mit der hohen Lands-Obrigkeit und allen davon
dependirenden Juribus (darunter dann das Jus Collectandi mit begriffen) alleinig zuſtehet
und hätten dahero dieſes Anmuthen gar nicht vermuthet. Zwar laſſen Jhro Gn. ſich berich
ten daß bey dem nachſtuberſtandenem KriegsUnweſen da leyder! alles in Conkulion gerathen
dergleichen prætenſiones, unterm Schein milirariſchen Swangs und neuerlichen Eindrin
gens von denen Junckern zu Lowenſtein zu ſublevirung ihres Dorffs Zweſten erpracticiret
worden; Sie werden aber auch hingegen verſichert daß diß Geſinnen in terminis des bloſſen
Zumuthens ohne einige Einwilligung dero Herrn Vatters Chriſtſeel. Andenckens verblieben
auſſer deme daß mit Gewalt und manu wilitari tin oder ander Stuck Bieh hinweg genommen
ſein moge dawider doch Jhro Seel. Gn. zeitig und beſtandig geſprochen und damit Jhro
Rechtſahme verwahret hatten.

Nunmehr nach erhaltenem Frieden und wiederbrachter Ordnung des zerrutteten Zuſtan
des geleben Jhro HochGraffl. Gn. der gewiſſen Zuverſicht man werde dieſelbe in Jhren
Juribus Superioritatis quibuscung, alus zu beeintrachtigen nicht begehren uns gnadig be
fehlend wir ſolten dieſe Jhro Gn. Confidens in Jhrtm Abweſen unſern Hochgeehrten Herrn
hinterſchreiben und in Jhrem Namen gehorig geſinnen vor uns aber dienſtlich bitten unſere
Hochge Ehrte Herren wollen in Betracht obangefuhrtens die Verſehung thun daß das beſche
hene Anmuthen zur Steur an mehrbeſagtes Dorff Wentzigeroda abgethan/ die angedraue
te vermeinte Eunecution abgeſtellet und alſo neuerlicher Verwirrung und unternehmen vorge
bauet werde deſſen Jhro Gn. ſich gantzlich verſehen und wir empfehlen uns allerſeits der Ob

ſicht GOttes c
Num. 36.

Furſtlich Heſſiſcher Regierung Recepilſſe, de dato Caſſel den 19. Septembr. 1660.
Nu hieſiger Furſtl. Regierung hat von der Graffl. Waldeckiſchen Cantzley zu Corbach Zu
 ruckbringer dieſes ein verſchloſſenes Schreiben geſtriges Tags wohl eingelieffert worauff
nach vorgangener Unterſuchung der Sachen demnachſten behorende Antwort erfolgen ſoll in
zwiſchen dieſes dem Botten loco recepille ertheilet worden. Sigaatom &c.

Num. 77.
Grafflich-Waldeckiſ. Regieruntt Schreiben an FJurſtl. Heſſiſche Regierung zu

Caſſel de dato Corbach den 25. Decembr. 1660.

(Tu.)
—eEroſelben WiederAntwort vom 15. Novembr. auff das Unſerige vom 12. Septembr.
Dejungſthin haben wir unlängſt erhalten und darab erſehen ſo wohl was vor prætext, vor

nemblich alten vermeinten Herbringens die Beampten zu Borcken und die Junckern von
Lowenſtein zu Beſchonung und angemaßter Durchtreibung der den Waldeckiſchen Unterthanen

zu
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zu Wentzigeroda zugemutheter Collectation vorwenden als auch was unſere HochgeEhrte
Herren ihres theils zu rechtlichem Verfolg dieſer Sache vorſchlagen wollen.

Darauff unverhalten wir ſo viel die Ahndung dieſts thatlichen Eingriffs angehet daß unſe
re Meynung niemahls geweſen auch noch nicht iſt im Namender Hochgebohrnen Unſerer gnad.
Herrſchafft uns mit denen Furſtl. Heffiſchen Beampten zu Borcken/oder denen von Lowenſtein/ in

ordentlich- und reifflichen Procets zu Caſſel einzulaſſen  weniger Sie Turbanten daſelbſt active
zu belangen ſondern nur nach Art und taglich practilirender Gewonheit der Nachbarſchafft
das jenige darinn unſere gnad. Herrſchafft von den benachbahrten Furſtl. Beampten gravnet
und beeintrachtiget wird der Furſtl. Regierung zu dem Ende zu erkennen zu geben auff daß die
ſelbe ſolches abzuſtellen denen Beampten unterſagen und damit verhuten möchte daß an geho
rigen Orten deßhalb nicht geklagt oder zu andern unbeliebigen Gegen-Mitteln gegriffen werden
dorffte; Und zu ſolcher intention, geben wir auff den vermeinten Bericht der Borckiſchen Beamp
ten und derer von Lowenſtein/ ferner zu vernehmen als bey der uberſtandenen Kriegs-Unruhe und
Unordnung in Jahren 1638. und 1640. dergleichen Eingriff durch militariſchen Zwang unter—

ſtanden dawieder aber bey Weyland der Durchlauchtig Hochgebohrnen Furſtin und Frauen
Frauen Amolia Eliſabethen, Landgraffin und Regentin zu Heſſen-Caſſelc. Hochſtel. Fürſtl.
Gn. von Wenland des Hochgebohrnen Graffen und Herrn Herrn Philiplen, Graffen zu Wald
eckec. Hochwohlſeel. Graffl. Gn. geklagt und Beſchwerde gefuhret worden daß damahls
von denen Turbanttn bald mit dieten vald mit andern Vorwand und endlich auch mit jetzt aber
mahls herfurgeſuchtem vermeinten alten Herbringen das Attentatum habe bemantelt werden
wollen deſſen man aber Graffl. Waldeckiſchen Theils ihnen gantz keinen Geſtand gethan
ſondern allegiret und reſpective in continenti remonſtriret hat daß vor domahligen tempore

occaſione belli, unternommenen Eingriffe weder alter noch junger Beampter zu Borcken
einigen in hoc paſſu Comriburtionis an die Waldeckiſ. Dorffſchafft Wentzigeroda abgelaſfenen
Befehlichs oder ergangener Execution, ſich nicht ruhmen und noch weniger die von Lowen
ſtein auß ihrer des Orts habender MitGerichtbarkeit einige Saperioritat und dero
ſelben anklebendes Jus Collectandi erzwingen koönten worbey es dann domahls aller
dings gelaſſen worden und haben weder die Beampten das Herbringen und vermeinte bolſleſſion,
noch die von Lowenſtein das Jus radicatum erwieſen noch zu erweiſen ſich unterſtanden und
noch weniger von dtr Zeit an einiger exaction gegen dit Wentzigeroder ſich unternommen auß
genommen was vor etlich Monathen neuerlich und de facto geſchehen umbdeſſen Abſtellung
willen zu Verhutung neuen unnothigen Streits das Unſerige vom 12. Septembr. dieſes Jahrs
abgelaſſen worden deſſen Jnhalt und ſchließliches Begehren hiermit wiederholet und nochmahls

gebaten wird/ weil dieſes beginnen leichtlich groſſere Weiterung nach ſich zicehen mochte unſere
Hochge Ehrte Herren wollen ſo wohl mehrbeſagten Furſtl. Beampten zu Borcken als denen von

Lowenſtein ernſtlich befehlen von ihrer Turbation und Beginnen allerdings abzuſtehen oder
da die von Lowenſtein getraueten gegen Unſere gnad. Herrſchafft tin anders mit Recht außzubrin
gen daß ſie ſolches an gehorigem Orte ordentlicher Weiſe ſuchen muſſen/ deſſen dann unſere gnäd.
Herrſchafft ihnen nicht. vor ſeyn wird: Und wir verſehen uns deſſen als zu Erhaltung guten
Vernehmens erſprießlichen gantzlich und empfehlen uns allerſeits Gottlicher Bewahrungec.

Num. 78.Protocollum, de dato AltenWildungen den 24. Januarij. 1661.
MZJcolaus Wille erſcheinet vor Ambt berichtend daß ihn Greben und Vorſtehere außgeſand

vjhatten bey Ambt alihier ſchleunigſt uff AltenWildungen anznzeigen welcher geſtalt der Land
Knecht von Borcken heute fruhe umb Neun Uhr mit einem Soldaten von Ziegenhahn und dreyen
Mannern auß Kerſtenhauſen (nachdem ſie zuvor oben vorm Grundberge hinter dem Haingarten
Sechs bewehrte Mann ſtehen gelaſſen) in Wenhigeroda einkominen und ſich bey Matthias Ried
mullern Greben und Johannes Stormern Vorſtehern angegeben und gefragt hatten warum ſie
ihre ſchuldige Contributions- Anlage nicht eingeſand und zu Caſſel in anberahmtem Termino ge

gen den Rentmeiſter zu Borcken zu antworten erſchienen waren Deme der Grebe geantwortet
Sie waren keine Contribution ſchuldig zu Caſſel aber zu erſcheinen ware ihnen von den AltenWil
dungiſchen Beampten verbotten worden: Darauff hatte der LandKnecht einen Zettul (welches hie
bey uberſand wird) hervor gezoaen/ dem Grebengegeben und geſagt: Warum wir hier ſeyn werdet
ihr auß der ubergab erſehen wir muſſen ein paar Ochſen exequiren und hatten darauff ſo bald dem

Greben einen und Johannes Stormern den andern Ochſen genommen mit Vermelden ſie ſol
ten ihre zugeſchriebene quotam der Anlage einbringen und wegen des Ungehorſambs des beſchehe
nen nicht Erſchemens Abtrag thun alsdann konten ſie ihre Ochſen wieder bekommen waren darauff
mit dem Pfand zum Dorff außaangen, und hatten ſich inzwiſchen die vorm Wald ſtehende ſechs Mann
auch herbey gefunden ſich zu ihnen geſellet und alſo ihres Pfads nacher Borcken zugangen.

Jn Uhrkund. J. Hartmann Tornarius.

4 Num.



Num. 79.
GrafflichWaldeckiſches CantzleySchreiben an Furſtl. Heſſiſche Regierung

de dato Corbach den 28. Jan. 1661.
 Ndem wir uns auff unſere am dato Corbach den 28. Decembr. nachſt-verlittenen Jahrs
Zgethane Remonſtration, der zugemutheten Wentzigerodiſchen Steur halber nacher Bor—
cken nicht anders verſehen dann es wurden die Beampten zu beſagtem Borcken zu Abſtellunge
ihrer Turbation ernftlich und die von Lowenſtein da ſie mit Recht etwas zu erhalten getraueten
zu Rechtl. Außubunge erinnerlich angewieſen worden ſeyn vernehmen wir auß der Wildungi
ſchen Beambten Bericht mit hochſter Befroombdung wie unſerm billig geſchopfftem Vertrauen
gerade zu entgegen der Rentmeiſter Niclaus Zoll jungſthin den 24. hujus, einige ſeines Ambts
Dienere in das Dorff Wentzigeroda abgeſchicket daruber auch noch 6. bewehrter Mann vor
das Dorff geſtellet und durch dieſelbe zween Ochſen auß Wentzigeroda wegnehmen und von
dannen als kunbahrem Waldeckiſ. lerritorio, gen Borcken in Furſtl. Heſſiſches Territorium
thatlicher Weiſe treiben laſſen und ſolches dem Angeben nach darumb daß die Wentzigero
der die angemaßte Steuer zu Borcken nicht eingebracht und zu Caſſel in einem auff den 11. Jan.
jungſthin angeſetztem VerhorsTage nicht erſchienen waren; Run abtr iſt nicht allein dißmahl
ſondern auch vorhin zum offtern und vornemblich in Anno 1638. und 1640. vorgeſtellet worden
daß die Furſtl. Heſſiſche Beampten zu dieſem Anſpruch gar nicht befugt waren; Eben wenig iſt
niemahls erhoret worden daß die Eingeſeſſene zu Wentzigeroda zu Caſſel vor Gericht erſchienen
waren und dahero ſie zu ſolcher comparnion durch Pfandung angezwungen werden konten
und ſind alſo die vermeinte Urſachen zu der thatlichen Pfandung ſo wohl unerheblich als ratione
loci darin geſchehen und darauß die Pfande in frombdes Territorium geſchleppet worden
ſind dieſelbe nur thatlich notorie nichtig und ſtraffbahr iſt Gelanget derowegen an unſere
HochgtEhrte Herren unſer dienſt- und freundnachbarlich Geſinnen Sie wollen zu Erhaltung
nachbarlicher Ruhe die vermeinte Executores, eigentlich aber violatores alterius Territorii, zum

Abtrag an die Beambte zu Wildungen auff Tag und Zeit ſo Sie ihnen benennen werden
remittuen und die Pfande zu reſtiruiren Befehlig ertheilen die Haubtſacht aber zu Vor
kommunge fernerer Weiterung zur gutlichen Conrerenez vermitteln.

Es iſt dieſe Sache mehrentheils ſo nororie zudringend daß wir faſt vermuthen muſſen es
mochte einige tellexion auff die ErbhuldigungsJrrunge genommen und dieſelbe hierunter
geahndet werden wollen wir wollens gleichwohl nicht hoffen ſondern uns unpeſſionirter Bil
ligkeit und dexteritat gäntzlich verſehen vornemblich da die Hochgtbohrne Unſere gnadigſte
Herrſchafft nicht anders verlanget dann durch interpolition vornehmer Furſten auß dieſer
HaubtJrrunge zu kommen und damit all dieſes Unternehmen abzuthun. Und wir verbltiben ?c.

Num. go.
Furſtl. Heſſiſcher Regierung AntwortSchreiben an Graffl. Waldeckiſ. Cantz

ley de dato Caſſel den 23. Febr. 1661.
9li uß Eurem unterm daio Corbach den 28. Jan. nechſthin an Uns abgelaſſenem Schreiben
Adarauff dero Zeit dem Bringer ein Recepiſle, neben dabey vetroſteter nechſter Nachſchickun
ge gehoriger Antwort ertheilet worden haben Wir mit mehrerm vernommen was maſſen Jhr
Euch in demſelben deren in Streit kommenden Wentzigerodiſcher Steuerſach halber und ſon
derlich uber die von Unſers gnadigſten Furſten und Herrn Rentmeiſtern zu Borcken Nicolao
Zoll in ſolchem Dorff Wentzigeroda wegen verzogerter SteuerLiefferung verrichteten Exccmion
beſchwehret achten wollen und dabey geſucht und gebethen; Nun laſſen Wir zwar was von
Euchdesfals und daß das Dorff Wentzigeroda im Waldeckiſ. ſituiret und dahero durch ſolchen
Actum von beſagtem Rentmeiſter das Waldeckiſ. Territorium violurtt ſeyn ſolle auch ſonſt in
dem einen und andern von Euch angegeben wird noch zur Zeit und vor dißmahl jedoch mit auß

truckl. Proteſtation und Reſervation, dahin und an ſeinen Ort geſtellet ſeyn;
Gleichwie Uns aber nicht zu wieder ſeyn ſoll bey einer von Euch daruber deliderirten Zu

ſammenkunfft und Vernehmung dieſe Jrrungen nothdurfftig unterſuchen und denſelben nach
Befinden ſo viel moglich in Gute abhelffen zu laſſen;

Alſo haben Wir einige auß Unſern Mitteln darzu eommittiret, welche zu dem Ende gegen
ſchiers kunfftigen Mittwochen den 2o. Marti gegen Abend zu Gudensberg einkommen und
darauff folgenden Tags mit denjenigen welche Eures theils darzu depurirt und abgeſchickt werden
mochten ſolcht Conkerenz antretten und ſich mit denſelben auß der Sache in Gute vernehmen
auch wie der Sache abzuhelffen ſeyn mochte mit Fleiß verſuchen ſollen; Wolten Wir Euch
in nachrichtlicher Wieder-Antwort nicht bergen und ſeynd darauff Eurer zeitlichen Erklarunge
umb Unsdarnach zu achten haben gewartig auch Euch darneben freundl. Dienſte zu erweiſen

geneigt-willig 2c. Num.
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Num. ßl.

Zurſtl. Heſſiſches RegierunersSchreiben vom 18. April. 1661. an Graffl.
Waldeckiſ. Cantzley.

 Ns ſind Eure beedt unter dato Corbach den 4. auch 5. dieſes an uns in der Wenkigerodi
Uſchen Steuer und Grantz-Streit Sache abgelaſſene Schreiben nacheinander zukommen
und haben darauß was ſo wohl wegen Keſtirurung deren von den Beampten zu Vorcken den
Wentzigtrodern vor dieſem ihrer zuruck-gehaltenen Monathl. Zulags-Gelder halber executwve
abgepfandeter zweyer Ochſen als auch wegen Benahmſung rines gewiſſen ternum. ſo wohl zu
Einnehmung des bey zungſt zu Gudensberg von becderſeits Zuſammengeſchuckten vor gut und
nothig angeſehenen Augenſcheins als Reaſſumption der vorigen Couterenz geſucht und erinnert
worden mit mehrerm verſtanden Gleichwie Uns nun nicht zweinſelt Cuch werde von dem
Euer ſeits zu beruhrter in Gudensberg dieſer Sachen halber gehaltener Conferenz, commiitirt
geweſenen Collega, Antonio Rammen der Gztbuhr hinterbracht worden ſeyn was das Furſtl.
Hauß Hefſſen an dem Dorff Wentzigeroda ſo wohl ratione collectarum, als ſonſten im ubrigen
vor kundbahre denenſelben damahls vorgeztigte Gerechſahme in und alle wege gehabt auch
noch habe; Alſo und nachdem die Wentzigeroder deſſen ohnerachtet noch ſeithero tinen wea
wie den andern in Abſtattung deren ihnen desfals pro rata vbligender und an eine hieſige gewiſſe

Compagnie, zu deren Unterhalt mit nignirten und dahero keinen langern Uffhalt leidenden
Schuldigkeit zuruck verblieben immittelſt aber die uff die Futterung gehende Unkoſten je langer
je groſſer worden hat man endlich die Verkauffung der beruhrten abgepfandeten zweyer Och
ſen langer nicht remoriren konnen ſondern ſelbige nach ſehen und die alligairte Compagnie von
dem Kauffgeld ihre Zahlung nehmen laſſen muſſen Es iſt aber doch daneben den Beambten zu
Borcken anbefohlen worden den Uberſchuß von ſolchem Kauffgeld biß zu anderwarter Verord
nung und kunfftiger Zuſammenkunfft beh ſich in Handen zubehalten;

Was dann die daneben begehrte Benahmbſung eines gewiſſen ohnverlangten Termini zum
Augenſchein und fernerer Conkerenz betrifft/ ſolte uns zwar nicht zu wieder geweſen ſeyn daß
derſelbe eurem Anſehen nach forderlichſt anberahmbt und die Sach zu volliger Richtigkeit ge
bracht werden mogen nachdem aber doch die auß Unſerm Mittel hierzu Verordnete nächſtens
in gtwiſſen Angelegenheiten nothwendig und alſo zu verreiſen haben daß ſie kaum in 4. vder 5y.
Wochen wieder allhier zur Statte ſich finden mochten ſo konnen Wir zwar vor das mahl kei
nen gewiſſen Terwinum hierzu berahmen Wir wollen aber ſo ſtracks/zu ihrer Anheimkunfft Euch
denſelben zu benennen und vorzuſchlagen unvergeſſen bleiben. So wir Euch denen Wir da
neben freundl. Dienſte zu erweiſen geneigtwillig verbleiben in nachrichtlicher WiederAnt

wort unverhalten wollen. Datum &c. 5
Num. Z2.Graffl. Waldeckiſ. RegierungsSchreiben an den Renemeiſter zu Borcken

de dato Corbach den 31. Decembr. 1661.
(R S haben Uns die Einwohner zu Wentzigeroda eine von euch an ſie unterm dato Borcken den
27. hujus, abgegebene Schrifft heute vorgezeiget darin lhnen anmaßlich befohlen werden will die

vorhin ſtreitige Monathl. Steuren beh Vermeidung angedraueter Execution. zn entrichten; Diewei
len euch aber vorhin wiſſend iſt j daß Waldeckiſ. theils man ſo wenig der Botmuſſigkeit uber die
Wentttgeroder als der collectation dem Ambte Borcken oder ſonſten jemanden Nahmens Jhro
Furſtl. Durchl. iu HeſfenCaſſel geſtehet Als hatten Wir Uns nicht verſehen daß ihr euch aber
mahligen Befehliges und Eraction wurdet unterſtanden haben und konnen demnach nicht umhin
ſeyn  demſelben allen beſier maſſen zu contradiciren auch zu begehren ihr wollet damit der Unter
thanen ju beſagtem Wenkßigeroda lals ſo unter Waldeckiſcher GberBotmaſſigkeit etnig
und allein geſeſſen ſeyn) ſchonen und zu verdrießlicher Welterung der Furſtl. und Graffl.
Herrſchafften keinen Anlaß geben; Indeſſen wird man demnachſten mit Furſtl. Heſſiſchen Herru
Kathen zu Caſſel communiciren wie dieſt Jrrunge durchgutliche oder Rechtl. wege furderlich abge
than werden moge Oir verſehen Uns deſſen und empfehlen Uns der Obhuet GOttes. Corbach etc.

Num. gz.Des Graffl. Waldeckiſ. Rath Rammen Schreiben an Furſtl. Heſſiſchen Rath

Chriſt/ de dato Corbach den 2. Febr. 1662.
—Enmſſelben ſind meine wilige Dienſte jederzeit zuvor brreit und ſoll demnachſt dienſtl. unangezeigt

Enicht laſſen wie die Hochgebohrne Meine gnabigſte Herrſchafft ſamptl. Graffen zu Waldeck
nach wie vor hochſt begierig ſehn der noch ſchwebenden Jrrung uber die Erb Huldigung Entſcheidung
und Hinlegung aller darauß enitſtehender Mißverſtanden zu erhebeu des Ends dieſelbe verordnet
unñ befohlen mich demnachſt wieder nacher Caſſel zu verfugen; Dieweil ich aber vernthme daß die Furſtl.

(ar) Kind



a GeKind Tauff oder dero Feſtin, demnachſt vor ſich gehen werde, ſo habe dieſen Exprellen abſcncken/
und ven Meinem Hochge Ehrten Herrn vernehmen ſollen ob derſelbe nicht davor halte daß meine
uberkunfft beſſer biß nach vollzogenem Furſtl. Kind Tauffs Feltin, außzeſetzet werde Demnachſt
habe dienſil. zn bitten nachdeme die von Wentzigeroda uber ernſtl. anbefohlene Contributions-Ent
richtung und uber angedrauete nochnahlige Execution, ſich voehmutig beklagen Miem
Hochgethrter Herr wolle belieben nach ſeinem hohen Vermogen die Vorfehunge zuthun daß es doch

iu Verhütung noch mehret Mißverſtandniß und Weiterung angedraneter Execution außgeſtellet
bieibe bey ehiſter Zuſammenkunfft wird dieſer punctus collectarumyneben andern vorgenommen

und auff ſchiedliche wege der Entſcheidung bedache werden konnen. Empfehle Uns indeſſen allerſeitt

Gottl B wahrung c
Num. 84.Furſtl. Hefſiſcher Beampten zu Borcken Befehl an Greben und Vorſtehere zu

Wentzigeroda de dato Borcken den 22. Marti. 1662.
ꝑ uch ſämbtl. Einwohnern der Dorfffchafft Wentzigeroda iſt zur Gnuge bekant welcher
Aygeſtalt euch uff das SteuerQuantum. ſo ihr (zur helfft ats Lorvenſteiniſche und zum

Gericht Löwenſtein gehörige de cemequenter Heſſiſche Unterthanen) unter deren von
oöwenſtein Adelichen Hinterſa en an Hiffiſche Stite zu verhalten von Alters hero

ſchuldig ſeyd von denen zu dem teuerweſen wohlverordneten Furſtl. Heſſiſchen Herrn Rathen
und Commillarien ein gewiffes gleich andern Lowenſteiniſchen Hinterſaſſen an Soldaten Zu

cimunerngt aurn uenhcnetrnenan.Hinterſaſſen Contribution, zu entrichten ufferlegt und zugeordnet Uns auch ſolche Gelder von
tuch Monathl. zu erheben und veyzutreiben befohlen

Nun wiſſet ihr daß ihr ditſenthalben und wegen verweigerter Zahlung (dabey ihr doch von
denen ſo euch hierin verſtarcken nicht werdet behandhabet werden konnen) albereits fur Jahrs

friſt exequittt und euch zweh Ochſen abgepfandet worden.
Wann dann das von dieſen abgepfandet und uff euer gantzliches Außbleiben verkaufften

Vohſen gelößtes Geld im Monath Decembrt. nechſt-verlauffenen Jahrs alle uffgangen und,
nichts mehr ubrig die Contribution aber nunmehr wiedereures Orts von 3. Monathen verfloß
nen es euch auch uder das zu denen von der Kayſerl. KriegsVolcker Durchzug verwendete Ko
ſten tuertheil pro rata der Steuer und ſtandigen Contrrbution ertragenthut ihr aber biß dahe
ro weder in der Güte noch mit Bedrauunge zu einigerleh euch obl genden Zahlung zu dringen
geweſen und noch ſehnd auch die albereits ergangtne Execufion in den Wmd ſchlagt uns
aber uff euren ferneren Zuruckhalt und weiteres halsſtarriges Verweigern von Furſti. Regie
rung zu Caſſel die abermahlige Euecntion in tuch ergehen zulaſſen rud euch dardurch zur Schul
digkeitanzutreiben befohlen Wir aber olcher lieber geubrigt ſeyn und daß ihr in der Gute eure

Schuldigkeit ablegen thatet ſehen mochten:Als wird euch zuallem uberfluß hiemit nochmahl und zu endl. Friſt 14. Tage à dato inſ-
nuationis Zeit gegeden und werdet dabey erinnert mit der Zahlung der Gebuhr nach mitler Zeit
eucch einzuſtellen mit der außtrückl. Verwarnunge daßihr uff den unverhofften ferneren Ver
weigerungsFall und Zuruckhalt dieſer ſchuldigen Gelder/ mit ſtrenger Enecurion gewinlich dar

werdet angetrieben werden welches euch alsdann keinen Nutzen noch Vortheil ſchaffen wird

zuſondern das HaubtGeld cum interelle, wie manzu ſagen pflegt werdet bezahlen muff n euch
auch dieſen nach ſich ziehenden Schaden ſelbſt zu zurechnen habt. Datam Borcken dt.

Num. 85.
Schreiben vom Graffl. Waldeckiſ. Rentmeitter Teorz Riſchhauer an Graffl.

Waldeckiſ. Regierung de dato AltenWildungen den 7. Maji. 1662.
QAs die Jurſtl. Heſſiſche Beambten zu Borcken an die Gemeinde zu Wentigeroda aber
mahls begehren haben Ew. Hoch-Edelgeb. Geſtr. großg. ab dem Einſchluß mit meh
rerm zu erſehen und bittet die Gemeinde Wentzigeroda daß ſie wegen der ihnen angedroheten
Execution beſchutzet werden mochten. Ew. HochEdelgeb. Geſtr. dc. in den Schutz GOt

tes empfehlend verbleibe  AltenWildungen c.

Num. 6.
Graffl. Waldeckiſ. Reg ierungs: Schreiben an Rentmeiſter Riſchhauer

de cato Corbach den 3. Maji. 1662.
OcAor haben ab dem Eurigen erſehen was gnadigſter Herrſchafft Unterthanen zu Wentzi

deroda gegen der Furſtl. Heſſiſchen Beampten zu Borcken abermahliges Außſchreiben
umb



ag) 5
uinb angeſonnene Abſtattung der Monathl. Steuren begehren und bitten; Derentwegen uuf
wie die Nothdurfft ſo wohl bey gnad. Herrſchafft als auch ſonſten von uns beobachtet werden

ſoll, alſo hattet ihr denen Wentzigerodern anzudeuten ſich mit denen Beampten zu Bor

ßſ  sbt ll dcken ferner nicht einzulaſſen bi ie nahere Verordnunig de ar von jier er a ten un
mochte vor Ablauff der beſtimbten 14. Tagen Erinnerung von cuch anhero geſchehen auff
das was entſchtoſſen wird euch nachrichtlich communiciret werde; Womt Wir Uns c.

Corbach A.

Num. 87Graffl. Waldeckiſ. AnbtsBefehl an die Gemeinde Wentzigeroda
de dato AltenWildungen den 12. Jfunij. 1324.

—Soobens begehrtt daß die Unterthanen zu Wentzigrroda eint Specificat:onibrer Guter umb ſelbige
darnach meſſen zu konnen einfenden ſolten; Als wird hiemit Greben und Vorſtehern wie auch

denen ſamptl. Einwohnern daſelbſt als ohnſtteitig- Waldeckiſ. Unterthanen bey jo. Gfl.
Straff anbefohlen/ weber die begehrte Specification tinzuſenden noch ſich in dieſt vermeint
lich angeſonnene Land-Meſſerey einzulaſſen noch darein zu willigen und ſollen von gnadiger
Herrnſchafft ſie dabeh geſchutzet werden wornach ſie ſich zu achten. AltenWildungen

Num. g8.
Des Graff lich Waldeckiſ. Cantzlar Witſteins Schreiben an Dr. Chuno, de dato

Wildungen den 13. Junij. 1684.

—Suuben an. das Ambt uberlieffert worden ſo Mein Hochgehrter Herdan ſambtl. von Lowenſtein/

ſub dato Homburg 31. Maji. jungſt abgehen laſſen und darinnen dieſelbe erinnert hat daß ſie
denen ihnen angehorigen Dorffſchafften und darunter auch (anmaßlich) dem zu nächſt vermel

tem Dorff Wentzigeroda oder deſſen Einwohnern anbefehlen mogen ihre Metz-Bucher inner
halb gewiſſer Zeit ohnfehlbahr rinzulieffern umb ſich deren zu obhandener Verfertigung des
Furrſil. LandSteuerStocks haben zu bedienen worauff dann beſagte von Lowenſtein das hievor
bedeutete Schreiben ihme dem Greben bey einem Eupreſſen zwar zugeſand jedoch in dem ubri

gen weiter nichts weder allein ein Recepiſſe begehren laſſen womit aber ihnen und zwar in
ſo weit billig nicht willfahret worden.z Nun ſtehet mir meines theils erinnerlich bevor was
maſſen vor ohngefehr einem Jahr oder etwas langer da durch Meinen HochgeEhrten Nerrn wegẽ
des FeldMeſſens vor dem gedachten Dorff Wentzigeroda eben dergltichen Zumuthungen ge
ſchehen ſelbigem hierunter durch den Beambten des Ambts Wildungen vermittelſt abgelaſſenen
Schreibens contradiciret/ und wegen Gelegenheit dieſer Dorffichafft zum thtil mit naäherer in-
formation an Hand gegangen ſeyn wird worauff auch an JFurſtl. Heſſiſcher Seiten ſo viel
mir wiſſend die Zeithero desfals man in Ruhe geſtanden und hattt ich mich meines Privat-
Orts umb ſo vielweniger verſehen daß deßhalber ichtwas weiters arrentiret werden wurde/ wei
len bey meiner letzten Anweſenſeit zu Caſſel ſo dann damahl zwiſchen Jhro Hochfurſtl. Durchl.
und Meintr gnadigſten Herrſchafft/ glucklich geſchloſſenen Tractaten die Abred genommen
worden daß biß zu Werckſtellung des Ends nothig gefundenen Grantz- Zugs es
dieſer Dorffſchafft halber allerdings in ſtaru quo ſein Verbleibens behalten ſolte dabey
ich doch außtruckl. angezeigt und mich dahin vernehmen laſſen wie daß die offters ernente Dorff

ſchafft Wentzigeroda in ohnſtreitiger Waldeckiſ. Hoheit gelegen und zu ſelbiger
Graffſchafft eigenthumbl. gehorig ſey/ die von Lowenſtem aber von Alters daran weiter michts/
dann allein in gewiſſer Maſſeſdie MitGerechtigkeit ſambt der halben Beeth zu prætendiren hät
ten und obwohl nicht ohnt daß bey vorigem Krigs-Weſen kurtz vor dem Friedens-Schlußß
durch irriges Angeben derer von Lowenſtein (wie ſie nernacher ſelbſt geſtanden) dieſe Dorffſchafft
zur Helffte vor Lowenſteiniſch an- und dadurch. denen Furſtl. Heſſuchen KriegsCommilſarien zu
imtnediat- gewaltſahmer Einforderung der Contribution Gelegenheit gegeben worden ſolches
auch ex parte V aldeck, dem damghligen Zuſtand derer Zeiten nach nicht gehindert noch die
diſſtitige Gerechtſahme anders dann durch ſchrifft- und mundliches Wiederſprechen conlerviret
werden konnen ſo hat man doch in dem ubrigen bey dem Euercuao omnium Jurium Suptrioritatis
ſich mitlerweil beſtandig gehandhabt und davon dem Furſtl. Hauß Heſſen das Gering
ſte nicht eingeraumbt wie noch: welchem alſo allem nach ich faſt nicht vermuthen kan daß
Mein Hochge Ehrter Her2/au dieſem letztern Beginnen von Jhro Hochfurſtl. Durchl. entwr
det ſelbſt oder der hochlöbl. Regierung werde comrnitritet und befehliget worden ſevn geſtalt ich
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E so Gannn e  rauch umb des willen deſto verſicherter Hoffnung lede es werde Mein Hochge hrter Herr vor ſti
ne Perſon zu keinen Weiterungen Urſache zu geben verlangen worgegen man ſonſten allenfals
diſſeit nicht wurde verdacht werden mogen ſich erlaubter Rechts-Mittel zu bedienen zumahlen
dann fur jetzo dem Greben und der Dorffſchafft Wentzigeroda beh namhaffter Straff verbotten
worden ſich in dieſem Fall nicht das allergeringſte einzulaſſen es wird der Hauptſach haiber von
der hieſigen LandCantzley auß an die Hochfurſtl. Regierung die fernere Nothdurfft zwiffels
ohne beobachtet werden habe inzwiſchen weilen periculum in mora zu ſeyn geſchienen di.fes in
guter wohlm. inenheit und Vertrauen an Meinen HochgeEhrten Herdn pro informatione
meliori abgehen zu laſſen nicht umbgehen konnen Der ich atc.

Num. 89
Furſtund Graffl. Waldeckiſ. CantzleySchreiben an Furſtl. Heſſiſche Regierung

zu Caſſel de dato Corbach den 17. Junij. 1884.
qſſern Hochge Ehrten Herren ſchwebt ſonder allen Zweiffel annoch in ohnentfallenem Ange
VUdencken was bey denen im Monath Maitio verwichenen Jahrs 1633. zwiſchen dem Furſtl. Hauß

Heſſen und Unſerer gnadigſten Herrſchafft von Waldeck zu Caſſel vorgeweſenen dainahis glucklich
abgehandelten Tractaten der Dorffſchfft Wentzigeroda und des Ends nothig erachteten Grantzezugs
halber nicht allein vor Abred genommen ſondern auch als eben umb die Zeit dem daſelbſt ln der
Conferend ſich befindender hiefigen Cantzlarn Witſtein von dem Rentmeiſter Ambts Wildungen
der Bericht zukommen welcher geſtalt von dem Furſtl. Heſſiſchen u der Schatzungs-Sache conß.
mnitrirten Hetin Dr. Chuno. der vorbeſagten Dorffſchafft Wentzigeroda vermeintlich zuaemuthet
werden wolle ihre Meß-Bucher oder Speeification habender FeldGuther bey der zu nachſt bedeu
teten SchatzungsCommiſſion einzubringen und ſich mithin dem Furſti. Heſſiſchen SteuerGStock
gleich ob ſie ſelbigen Furſtenthumbs wurckliche Unterthanen waren einverleiben zu laſſen derſelbe ſo
fort in der obhandenen Conkerenz ſolches angezeigt und Rahmens ſeines gnadigſten Herrn Pricipa-
len vermoge Special. Ordre, ſich daruber der Gebuhr beſchweret mit dem ferneren Bedeu
ten wie man diſſeits weniger nicht thun konnen dann durch ertheilende Mandata inhibitoria an
des Dorffs Wentzigetoda Eingeſeſſene als Waldeckiſ. ohnſtreitige Unterthanen und in
andere erlaubte wege ſich bey ſeinem Rechte beſt zu ſchuten darauff ihme ders Zeit dieſes zur Antwort
worden daß man bey den Herrn brincipalen an dem Dorffquæſt: prætendirende Jura, biß zu vorge
hendem Augenſchein und nahern gutlichen Unterſuchunge zwar absq; præjudicio an ſeinem Ort be
ruhen lieſſe es wurde aber ermelter Dr. Chuno, in lperie nicht befehliger ſeyn die oben

angeruhrte kdirion derer MeßBucher von denen Wentzigerodiſchen Einwohnern
fur jetzo zu begehren c. Darauß auch (nachdem der hiefige Rentmeiſter zu Alten Wildun
gen an ermelten Dr. Chuno, in teranmis negatwis damahls geantwortet und ihme das des Ends
von dem Cannlar Wittſtein abgefaßte Remonltration-Schreiben in originali beygefuget) man
mitlerweil don dergleichen Zumuthungen weiter nichts vernommen biß er erſt vor wenig Tagen
durch die von Lowenſtein dem Greben zu Wennigeroda ein abermahliges an ſie/ die EdelLeute ab
gelaſſenes Schreiben des offters ernenten Doctotis Chuno, jugeſand worden worinnen ſelbiger
das vorige Begehren wegen dieſes Dorffs in ſpecie erwiedert dahero wir an unſerm Ort in Ab
weſenheit Jhro HochGraffl. kxcell. Unfers gnad. Herrn Graff Chriſtian Lud wigs, uns gemuſſi
get befunden Unſere HochgeEhrte Herren (wie hiemit geſchiehet gantz dienſtl. zu erſuchen ſie wol

len nicht geſchehen laſſen noch geſtatten daß durch dergleichen Verfahren der genommenen Abred
zuwieder gehandelt noch etwa zu Nachtheil des ſo muheſamlich reſtablirten nachbarlichen gute Ver
trauens einige Weitlaufftigkeit veranlaſſet werden moge unterdeſſen fugen Wir zu beliebiger Nach
richt ſub Lit. A. B. hiebey was von bemeltem Herrn Cantzlar Witrſtein bey ſetner jetzmahligen Ane
weſenheit zu Wildungen an ihne den Herrn Dr. Chuno, in anteceſſum abzugeben nothig ermeſ
ſen worden und gleich wie man in dem ubrigen dieſes theils auff die Bewerckſtelligung des zu deter-
mination ſolcher Strittigkeit alem Vermuthen nach ein merckliches eontribuirenden GrantzZugs
biß dahero auß der Urſach mit einiger importunitat nicht tringen mogen alldieweilen Wir berichter
geweſen daß verſchiedene von daſigen Herren Regierungs: Rathen de pralenti mit dem Schatzungs
Werck occupiret waren und dahero ſich hierzu nicht wohl abmuſſigen konten alſo ſtehet zu Unſeret
Hochge Ehrten Herren großg. Gefalligkeit Uns etwa wiſſen zu laſſen ob und umb welche Zeit von

dieſem Jahr ſothanen Grantz-Zug annoch vorzunehmen es ihnen am gelegneſten fallen mochtt
wollen uns demnachſt eines gleichmaſſigen erklaren und ſo viel an Uns ſeyn wird das Werck befote

dern die Wir 2ec.
Num. 90.

Furſt und Graffl. Waldeckiſ: Schreiben an den Cantzlar Wittſtein vom
13. Decembr. 1686.

Deſſen
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Eſſen gluückliche Ruck-kunfft haben Wir ad dem Seinigen dieſen Morgen wohl vernom—Eomen und wird Uns lieb und angen chm ſeyn denſelden nunmehr duch alhier ehiſtens zu ſehen;

So viel die denen Wentzigerodern zugemuthete Heſſiſche Anlagen betrifft haben Wir zwar in
der Eyl an den LandSchultheiß Phis, Unſere Meynunge dahin daß rchts abgefolget werden
ſolle geſchrieben weil aber dieſen Morgen umb j. Uhr eine plotzliche Feuersbrunſt vor dem
HerrnHoff in Henrich Benns ſeel. und Meiſter Hildebrands tes Schmiws Hauß entſtanden
und ſolche berde hauſer deneben noch einem/ in die Aſche gelegt auch noch in vollen Zurchten
ſtehen und daruber gantz contus ſeind etwas vor dißmahl zu thun; So wird dem Herrn
Cantzlarn beliehen dem LandSchulthtiß Plulſen, wegen Abhol- oder Abfuhtunge dertr zwey
arreſtirten excedemen die nothige Inſtruction zu geben wiewohl Wir eben dicht abnehmen
konnen daß der Junckern Befehlich ad arreſtandum ungereimbt indem ſie folches ſo gleich an die
Beambte berichtet und ſich darzu befugt halten werden weil ſie MitGerichts. Junckern ſind
und das Gerichte mit befitzen doch wird der Herr Cantzlar hierunter die deliebige Verordmmng
ſtellen allermaſſen Wir ſolches auch dem LandSchultheiß uberſchrieben. Wir verbleiben 2c.

Num «1Graffl. Waldeckiſ. AmbtsBefehl an die Gemeinde Wentzigeroda/ de dato

Wildungen den ty. Decembr. 1686.
eEnmnach bey hieſigem Ambt ein Befehl von tinem Sergeanten mit Namen Joſt Bninck
Doman den 26. Novembr,. gmaſters nuß Zweſten geben einkoinmen worinuen denen
Wentzigerodern will anbefohlen werden/ fe ſolten zu denen un Furſtenthum Heſſen außgeſchrie
benen trooo. Rthlr. Pferd undn 2oo. Rthlr. GeſchirdGelder ihr Quotauna behtragen und na
cher Ziegenhain lieffern; Allldieweilen ader bemeltes Dorff Wentzigeroda in dhnſtreitig Wald
eckiſcher Hohtit gelegen und. uſtrgkni, Unfers gnaäd. Herrn Graff Chriſtian Ludw igs zu
Waldeck HochGram. Excell. anders niemand genchen/ derglrichen extraordinari Collecten
in bemeltem Dorff auſſer Sie undohne derd Wiſſen und ZWilken außzuſchreihen; Als wird
dem Greben zu gedachtem Wentzigeroda.hiemit andewhlen Er ſoll der Gemeinde daſelbſt hie
mit ernſtlich andeuten/ ſie folten auff denobbemelten Befehl nicht paxiren nochſich zu der ge
ringſten Zahlunge der angrſonnenen Pferde vnd GeſchirrGelder verſtehen und ſolghets beh
Vermeidung 50. Gfl. Struff wornach ſie ſich zu richten. Wildungen dc.

Num. 92.
Jhro Furſtl. Gn. von Waldeck Schreiben an Jhro Durchl. Herrn Landgraff

zu HeſſenCaſſel de dato Charlottenthal den 27. Aug. 1692.
Ey meiner Auherokunfft haben meines Vrttern Graff Chriſtian Ludvvigs Ld. unter an
odern Erwehnunge gethan daß die bißherige Grantz» Diflerentien zwiſchen denen Aembtern
Wolffhagen und Landau/ wieauch dem Amdt Wildungen ſonderlich ben Wentzigeroda noch
nicht abgethan dieſe letztere aber/ wegen der zu Wenhigeroda wohnenden Wittid von Dalwig
taglich unterfangene Zunöthigung zu einer Weitlaufftigkeit faſt anſcheinen thate und obwohl
ben Ew. Ld. ſie deswegen verſchiedentl. gerieinende Erinnerung gethan auch jedesmahl gute Ver
troſtung erhalten/ ſohätte es fich doch bif dahero zu einem wurckl. elkect nicht anſchicken wollen;
Dieweilen aber an dieſer iSejten nichts mehrers gewunſchet wird als mit Ew. Ld. ſteks in gu
tem Vernehmen zu bleiben und deshalber die gurliche Abthuunge dieſer GrantzGe
brechen zum ſehreſten verlanget So habe an Erinnerung der von erw. Ld. ſchon vor dieſem
mir hierunter gegebenen outigen Verſicherung auß tragender Liebe und Vorſorge fur das Hauß
dieſekbe hiemit nochmahůs angrlegentl. erſuchen wollen die nachtruckl. Verordnung zu verfugen

damit dieſe GrantzDifte rentien dermahten vorgendmmen und in einer darzu anſtellenden
Conferenee durch gutliche wegeabgemacht werden; Ew. Ld. werden mir in meinem Alter eine
groſſe conſolation geben wann ich noch vor meinem Ende dieſer Sachen gluckl. Endſchafft ſehen/
und den Namen nach mrinem Tode erhalten moge daß Jch an mir nichts habe erwinden lanen
was zu des Landes und di r Poſteritat beſten/ auch allerſeits Unterthanen guten nachbahrl. Ber

nehmen gereichen konnenc.

Num. 9J.
Jhro Furſtl. Durchl. zu HeſſenCaſſel AntwortSchreiben an Jhro Furſtl.

Gn. von Waldeck de dato im HauptQuartier zu Callſtadt den
y. lig.) Septembr. 1692.

412 W. Ld. freundl. Schrtiben auß Charlottenthal vom 27. pallato habe wohl erhalten und

darab dero Verlangen wegen gutlichtr Abthuunge der hißherigen Grantz Duferentien

M) iwiſchen
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wiſchen denen Aembtern Wolffhagen und Landau wie auch Borcken und Wilrungen ſon
Jderlich bey Wentzigeroda mit mehrerm erſehen;

Gleich wie Jch nun Ew. Lo. zu freundil. Gefallen dieſe Sache nach aller Billigkeit zu gutem
Ende gern befordern werde Mich auch erinnere dieſerwegen bereits gewiſſe Commilſion, wel
che aber theils wegen Abſterben der darzu depuuirtgeweſenen Räthin theus durch Verrtiſen/
und andere Verhinderungen nicht vollſtrecket werden konnen ertheilet zu haben Alſo werde
Ich nach geendigter Campagne, bth meiner GOtt gebe glucklicher wieder nach Haußkunfft
daran ſeyn daß dieſe Sache auffs neue vor die Hand genommen und in Richtigkeit geſetztt
werden moge; Welches Ew. Ld. in freundl. Antwort hiemit ohnverhalten wollen der Jch

verbleibe

Num. 94Graffl. Waldeckiſ. RegierungsSchreiben an Furſtl. Heſſiſche Regierung zu

Caſſel vom 12. Septembr. 1632.
ſ13 W. Gn. und Unſern Hochge Ehrten Herrn iſt ſonder Zweiffel
Wdencken welcher geſtalt in dem letzthin Anno 1683. am 20.

orααννο Gtreittetem Receſs, unter andern d. 2. wegen der
ee 2 A I.ο νονν—

Qbotewohi nun ſo ivon ii  νοê„νç„Vornehm uud Richtigmachung diefer und anderer annoch in Sreit ſtehenden GrantzGebre
chen von diſſtits Erinnerunge geſchehtn auch von denenſelben ſo wohl als des Herrn Land
gräffen Hochfurſtl. Durchl. ſelbſt gnadigſte und gute Vertroſtungen darzu gegeben worden:
So iſt doch der verlangte Etlect darauff biß daio. noch nicht erfolget; Nachdemt aber die ei
nige Jahre hero ſondertich bey Wentzigeroda von dem Rentmeiſter zu Vorcken und denen Ein

αν vriniirende unnachbarl. und unfreundl. Zunoöthigung wo

MNum. 95Graffl. Waldeckiſch RegierungsSchreiben an Furſtl. hefſiſche Regierung
zu Caſſel de dato Corbach den zo. Apiil. 1631.

iB Ew. Gn. und unſerer HochgeEhrten Herrn/ an Uns vom 10. hujus erlaſſenen aber
werſt geſtern inſinnirten haben wir erſehen was dieſelbe wegen des von dem Graffl. Wald

eckiſchen Rentmeiſter zu Alten· Wildungen dem von Wentzigeroda weggezogenen Johann Die

 nn kunts annun gnnennnntrhhetetgemelter Hund von ſeinen verauſſerten Guthern/ weilen er von dar nach ObernUrff ins Heſ
nſche und alſo ihrem Vorgeben nach nicht auſſer Landes gezogen/ nichts zu geben ſchuldig;
Nun wiſſen Ew. Gn. und Unſerr HochgeEhrte Herren ohne weitlaufftiges Anfuhren ſich von.
ſelbſten zu erinnern daß man mit denenſelben gantz nicht einig ſeyn kan daß dieſes Dorff in
Furſtl. Heſſiſchem Territorio gelegen ſondern es iſt vielmehr notori, daß ſolches von undenck—
lichen Zeiten hero jederzeit fur ein Graffl. Waldeckiſ. und in dero Herrn Graffen LandGran

1 SDorff und Ort gehalten auch niemanden als denen von Lowenſtein und zwar
tzen ge egenenur auff gewiſſe Maaſſe die Jurudiction zur Helffte ſambt der halben Beethe aldar etwas ge

ſtanden
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ſtanden worden undobwohlen occaſione des dreiſſigerahrigen Kriegs da dieſes Dorfflein/ zur
Helffte fur Lowenſteiniſch von dieſen Edel Leuten angegeben und damit von denen Kuegs—
Commilſariis die Contribution fur das Furftl. Hauß Heſſen der Zeit zu erſt erpreſſet ſeyn magauch  das ohngeachtet die Herrn Graffen von. Waldeck bey damahligen conjuncturen dagegen

nicht anders thun konnen als diſſeitige Gerechtſahme mut beſtandigem Widerſprechen zu con-

ſerviren wie noch Sie doch im ubrigen bey dem Exereitio Superioritatis quoad omnia ac ſin-
gula jura ſich beſtndig gehandhabet und denen Furſtl. Heſſiſchen Beambten in dem gering
ſten nichts eingträumet haben immaſſen des Rentmeiſters zu AltenWildungen Beriche nach
auch in den alten AmbtsRechnungen von Jn und Auß- auch Abzugs-Gelde inſpeciedie Ku—
brictuen, und daß zuweilen von Wentzigeroda dergleichen berechnet worden ſich finden; Dan
nenhero Ew. Gn. und Unſere Hochge Ehrte Herren von ſelbſten vernunfftig ermeſſen werben daß

bey ſo beſchaffenen Sachen uns nicht zukommen wird dem gedachten Rentmeiſter die verlangte
Inhibition, zu unſerer gnad. Herrſchafft præjudiz, zu thun Wir ſind aber gantz parat, wann nur
denenſelben einmahl gefallen wolte jemanden auß dero Mitteln zu commmntuuen welcher mit hie
ſigen darzu Bevollmachtigten zuſammen trette und nach Anleitung der uber die Wentzigeroder
Sacht in Anno 1633. den 20. Martij genommenen Abrede davon Extiactus hitran ligt den
Augenſchein und Beweiß mit einnehme zu gutlicher Vereinigung dergleichen wegen der Wen
tzigeroder erregten quæſt:;on, leiten zu helffen und wollen deswegen derobeliebige Antwort, nebſt
der Beſtimmung eines ihnen gelegenen Tags gerne vernehmen und immittelſt ec

Num. 9ð. Gruaffl. Waldeckiſ. Regierungs-Schreiben an Samptl. von Lowenſtein
de dato Niengeringhaufen den 13. Septembr. 1703.

ocæIr haben derſelben Schreiben vom 3. dieſes empfangen und darauß erſehen wie daßſie

—m derMeynunge ſtehen als ob ſie gleiches Recht init dem Hoch-Graffl. Hauſe Waldeck99«
uber das Dorff Wentzigeroda hätten und dahero ſich uber die auff hieſigem LandTage bewilligte
VieheSchatzunge beſchwehren wollen Nun konnen Wir dieſelbe gäntzlich veiſiehern daß
Wir niemahlen bedacht geweſen/ in denen Puncten/ in welchen das HochGraffl. Hauß Wald
eck in Cornmbiilone Soeieratt wegen des erinelten Dorffs ſtehen als nemlich die Cwil-Ge
richte und ordinari Geſchoſſt betreffend den geringſten Nachtheil zu chun; Gleich wie aber
quoad Regalia die Graffſchafft Waldeck ein kundliches Reichs Lehen quoad feudum aber ein
Furſtl. Heſſiſchts Lehen iſt geſtalten dieſes nicht nur durch Kayſerl. Urthel und Recht ſondern
auch durch Kayſerl. Lehen-Brieffe und reſpectiveè Furſtl. Heſſiſche Bergleiche de Anno 1635..
und 1645. wemger nicht durch das luſtrunentum Pacis Pubhcæ de Anno 1843. befeſtiget wor
den dannenhero Wir nicht begreiffen mogen auß was pretext ſie mit dem HochGraffl. Hau
ſe Waldeck als Reichsſtande wegen Wentzigeroda. der. Reg-lium halbtr æquipariren und.
die denen Reichsſtanden durch lpecialen ReichsAbſcheid de Anno 1542, und 1566. zugeſtan
dene ſub-collectation, ſich tanquam Mediatis Subditis, neuerlich aninaſſen wollen zumahlen
fie niemahlen dergleichen gethan ſondern mit dem Hochfurſtl. Hauſe HeſſenCaſſel das Ooch
Gräffl. Hauß Waldeck dieſes Puncti wrgen/ indeme jenes der diſſeitigen Proteſtation ungrach
tet eine zeithero die Waldeckiſ. Unterthanen zu Wenkigeroda mit KriegsLaſten de facto be
ſchweret hat in Mißverſtand gerathen welche nebſt andern Gräntz Sachen nachſtens zur nuch
barl: Conferenze gebracht und verhoffentlich in der Gute perglichen werden wiewol Wir
gantzlich dabor halten daß die Herrn von dem uberſandten Schreiben nieht alle Wifſenſchafft
haben indemes von keinem Mit Gerichts Herrn lubleribiret iſt in mehrerer Erwegung deſſen

daß die Biſitzere NiedernUrffs Remmershauſen Wieckersdorff c. dem HochGraffl. Hau.
ſe unt LehensPflicht verbunden ſind vermoge der Lehen-Keverlalien der Herren Grafſen von
Walſdeck als ihrer Lehen Herren beſtes zu werben und hochſten Fleiſſes und Vermogen Jh
ren Schaden zu hindern; Alſo, haben Wir zu deuenſelben das Vertrauen ſie werden dem
Hoch-Graffl. Hauſe Waldeck der Extraordinariarum. Collectarum Imperialium Provincia-
ſium halber keine Jrrunge machen ſendern imit ihren hergebrachten Gerechtigkeiten zu frie

den ſeyn ſo fern aber dieſelbe. wegen der GrantzGebrechen mit dem HochGraffl. Hauſe in
Mißverſtand ſind werden fie verhoffentlich als Socii Communionis, beh der obangeregten gut
lichen Conference ſich einufinden gelieben welches Wir zur Nachricht ohnverhalten und
mithin dieſelbe erfuchen ſollen uns von denen in ihrem Schreiben angezogenen Keccſſen co-
piam zu communiciren und 2.

Sumbt l. von Lowenſtein Schreiben an Graffl. Waldeckiſ. LandSchultheiß
Palthaſgr Detmarn de dato Zweſten den 28. April. 167ſ.

euim. 97.2242

(N)2 Geſtern
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JEſtern find zwey unſerer Mit Unterthanen von Wentzigeroda zu uns tommen und uns an
pgezeigt auch einen Zettul vom Herrn Rentmeiſter beh ſich gehabt darinnen er den Greben
beneben Matthias Riedmullern daſelbſt uff AltenWildungen Angeſichts ſich einzuſtellen befehligt
auch gemelten Riedmullern in den Außſchuß außgenommen weilen aber dieſes wieder das Herkom
men und niemahls weder uff Heſſiſcher oder Waldeckiſcher Seiten einiger Mann
zu ſolchen Dienſten gefordert und leichtlich zu erachten wenn ſolches alſo fortgehen ſolte
daß uff dieſer Seiten eben das jenige vorgenommen wurde dar uber aber die wenige Unterthanen gant
vertriebtn; Als erſuchen den Herrn LandSchultheiſen freund und nachbarlich bey dem alten Her
kommen und wiees vor go. und mehr Jahren gehalten worden vorbleiben zu laſſen oder zum we

aναAνÑ haſi unſer keiner abtom
nigſten etliche wentge Cagt wen uriv jerniunet rr?n. Derernmen kan in Gedult zu ſtehen zwrifflen nicht der Herr Schultheiß werde ſo viel moglich gurtt Nach

barſchafft halten und zu unnothigen Mißverſtandnuß keine Urſach geben unſer ſeits hat er ſich nicht

1

l lle Freund und Nachbarſchafft/ zn verſehen; Bloeben nächſt Empfehlung Gottesc.

Num. gb.Documentum Proteſtationis, Notarii Kruels, vom 24. Novembr. r7ot.

Jnm Nanmen der Hochgelobten Heiligen Dreyfaltigkeit

AmeEnm.
Mund und zu wiſſen ſey durch gegtnwartiges offenes Inſtrument, daß in dem Jahre als man
vnach der gnadenreichen Geburth und heylſamen Menſchwerdung unſers einigen Erloſers und
Seeligmachers HErren JESU Chriſti ſchrieb und zehlete Ein tauſend Sieben hundert Ein
in der neundten Romer Zinfüahl qu latein Indictio genant bey Herrſch und Reglerung des Aller
Vurchlauchtigſten Großmachtigſten und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn LEO-
POLDI, dieſes Namens des Erſten Erwahlten Romiſchen Kanſers zu allen Zeiten Mehrern
des Reichs in Termanien zu Hungarn Boheimb Dalmatien Croarigen und Schlavonien
Konigs ErtzHertjoaen in Deſterreich Hertzogen ſu Lunenburg zu Burgundien Braband
Steyer Carndten Crain und Wurtenberg Ober und Nieder Schleſien Langraffen in Elſaß
Zurſten zu Schwaben Gefurſteten Graffen zu Habſpurg Tyrol Pfyrd Kyburg und Gort
Margaraffen des Heiligen Romiſchen Reichs zu Burgauſ in Ober und NiederLaußtritz Her
ren auff der Windiſchen Marck jn Portenau und Solms c. Unſers gnadigſten Kayſers und Herrn

Seiner Kanſert. Majeſt. Reiche des Romiſchen im Drey und viertzigſten des Hungariſchen im
Gechs und viertigſten und des Boheimiſchen im Funff und vierhzigften Donnerſtags den 24.
Novembr. die zur HochGruffl. Waldeckiſ. Land und Regierungs Cantzleh zu Mengerinahau
ſen Hochverordnete Herten LandOroſt Cantllar und Rathe mich zu Endsbbenandten Kanſerl.
Notarium, auff die Cantzley daſelbſt beruffen laffen und mir umb 10. Uhren Vormittag in Ge

genwart deren darſu geforderten Zeugen als nemblich Jonann Jacob Eſau Juris Practici, und
Gottfrieden Schonen Burgern auß Volckmarſen/ mundlich und vermog eines zumeinen Handen
eingelegten Requilition- GSchreibens welches von Wort zu Worten alſo lautet:

Unſern gunſtigen Gruß zuvor
Ehrenvweſtund Wohlgelahrter gunſtig guter Freund.

QIr mogen Euch hierdurch nicht verhalten 7 was maſſen des Durchlauchtigſten Furſtens

und Herrens Merren Carl, Landgraffen zu HeſſenCaſfel Hochfurſtl. Durchl. unterm 5.
Novembr. lauffenden 1701ſten Jahrü /an den Rentmeiſter nu Borcken Abraham Kuhn einen Be
fehl dahin abgehen laſſen daß derſelbige tichtigen Extract und bpecfication, aller in der Gtadt Bor
cken und jeden Dorffs des darzu gehõrigen Ambts verhandenen HaußVatter wie auch die Wittiben

und deren in Außſchuß genommenen ſo wohl alt als jungen Mannſchafft auch waß ein Jeder an Con-

tribution ju entrichten ſchuldig innerhalb Acht Tagen einſchicken ſollen da dann gedachter Rent
meiſter zu Borcken wieder Rechllich ſich angemajfet iothanen Herrſchafftl. Befchl auch auff das
in Graffl. Waldeckiſ. Hoheit unſtreitig ligende Dorff Wemntigeroda zu extradiren zu dem Ende er
Greben und Vorſtehern beſagten Dorffs unterm 10. hajus, anbefohlen dergleichen Specifieatio
nes ihme ju ſenden als aber dieſe ſolches immaſſen ihre Pflichten erfordert unterlaſſen hat be
ſagter Rentmeiſter Kuhn unterm 12. dito aber einſten nnd zwar bey Vermeydung 20. Fl. Straff

iu injungiten ſich unterſtanden; Wann aber hiedurch gnadigſter. Unſerer Herrſchafft in dero in
gemeltem Dorff hergebrachten und bißhero exereirten Hoch und Gererchtigkeit ein groſſer Eingriff
gethan werden will welches vermog unſerer Pflichten alſo ohngeahndet hingehen zu laſſen uns

nicht verantwortlich fallen will.Als haben Euch Notarium, des Ends exprelle requiriren und erfordern und vor ench und

den



a s5 G n 2—den Zeugen gegenſolchen wiederrechtlichen angemaßten Actum, wie hiermit beſchiehet auffs fey

erlichſte proteltiren und Hochgebohrner Unſerer gnadigſten Herrſchafft alle Competentia vorbe
halten haben wollen Ench Norarium anbey inſtanter, inſtantius inſtamiſſime requirirend ſo
thane Proteſtatwn eurem Protocollo zu imeriren und daruber ein formliches Inſtrument zu verfer
tigen und Uns demnachſt ein oder andere Exemplaria, gegen die Gebuhr verabfolgen zu laſſen ge

ſtalten wir Uns damit GOttes Schutz empfehlen. Mengeringhauſen den 24. Novembr. 1701.

Dem Ehrenveſtund Wohlgelahrten Graffl. Waldeckiſ. zur Regierungs
Hermanno Kruell, Notario auch und LandCantzley verordnete
Secretario der Stadt Mengering LandDroſt Cantzlar und Ra
hauſen Unſerm gunſtigen guten the daſelbſten.
Freunde.

(C.S.) Mengeringhauſen. Vt. J.J.Riegger.
Vorgetragen und umbſtandlich bedeutet was maſſen Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Heſſen Caſſel
de dato den Novembr. Anni Currentis, ein Befehl an den Rentmeiſter zu Borcken Abraham
Kuhnen abgehen laſſen daß derſelbe richtige Berzeichnuß aller in gemelter Stadt Borcken und
jeden Dorffs des dazu gehotigen Ambts verhandene HaußVatter wie auch die Wittiben und de
ren in Auſchuß genommene ſo wohl altals junge Mannſchafft auch was ein jeder an Contributi-
on zu entrichten ſchuldig innerhalb Acht Tagen einſchicken folle wobey gedachter Rentmeiſter zu

Borcken wieder rechtlich ſich angemaſſet iothanen Hochfurſti. Befehl auch auff das in Graffl.
Waldeckiſ. Hoheit unſtreitig ligendes Dorff Wentzigeroda zu extendiren und zu dem Ende Greben

und Vorſtehere erwehnten Dorffs anbefohlen dergleichen Specificationes ihme zuzuſenden:als aber
dieſelbe ſolches in Betracht ihrer Pflichten unterlaſſen habe gedachter Rentmeiſter ſich unterſtanden
beh 20. Fl. Straffe ſie darzu zu compelliren. Wann aber ſolcher geſtalt Jhrer der Herren Requuren-
ten gnadigſten Herrſchafft in aem; ltem Dorff hergebrachten und biß hiehin exercirten Hoch und Ge
rechtigkeit ein groſſer Eingriff gethan werden wolte welches ſie vermog ihrer. Pflichten alſo ohnge

ahndet nicht hingehen laſſen konten ſo wolten ſie vor mir don Notario, und Zeugen gegen ſolchen
wiederrechtlich angemaſſeten Actum, auffs feyerlichſte Proteſtiren und hochgedachter Jhrer ana
digſten Herrſchafft alle Competentia vorbehalten haben thaten das anch wurcklich und warhaffrig

und proteſtireten darwieder in Optima Juris Forma, wie ein ſolches am krafftigſten geſchehen ſollen
konnen oder mogen und requirireren mich auff mein Ambt inſtandigſt dieſe vor mir und Anfangs
bemelten glaubhafften Zeugen gethant broteſtatĩon fleiſſig ad Noram Protocollum zu nehmen
und daruber ein oder mehr Inſtrumenta Publica, informa probante, zu verfertigen und umb die Ge

puhr ihnen zu extradiren; ſothaner anmich erwehnter maſſen gelangter Requiſition, zu willfahriger
Jolge habe ſolchen Actum Proteſtationis Reſerrationis wohl beobachtet mn gegenwartige Form
gebracht uud diß offentllche Inſtrument daruber abgefaſſet und den hohen Herrn Requirenten und
Protelſtanten zu ihrer latention und Nothdurfft mitaethellet. Geſchehen ſeynd dieſe Dinge m Jahr
Chriſti Kahſerl. Majeſt. Regierüng lndiction Monath Tag Zeit und Stunde anch Ort und
Ende wie Anfangs nnd fort mit mehrerm erwehnet worden.

kn magjoreut. ßdem præmiſſorum, præſens Inſtramentum
prrieſtationis har Nominis mei fubſeriptione appo-

Atoque Signo Notariatus mei ſolito Corroboravi.

(5s.) Hermannus Kruell. Auth. Cæſ. Notar.Publ. ad hune Actum debiĩte requiſitus.

Num. 99
Documentuin Proteſtatiönis Notarii Kruells, vom 12. Januat. 1702.

Auff die von denen zunchochGraffl. Waldeckiſ. Landund RegierungsCantzley
Vochotrordneten Herren LandDroſten Cantzlarn und Räthen an Mich ge

langte Requiſition, folgenden Jnhalts:
Unſern gunſtigen Grüß zuvor

 Ehreniveſt und Wohlgelahrter gunſtig guter Freund.
Z Hr werdet euch beſter maſſen annoch zu entſinnen wiſfen welcher geſtalt wir euch unterm
Zar4. Novembr. des nuchſt-abgewichenen 170rſten Jahrs dahin requiriret und erfordertS

Voentzigeroda nemblich baß er auff des Durchlauchtigſten Furſten und Herren Herrn Carla,
geaen das von dem Rentmeiſter zu Borcken Abraham Kuhnen neuerliche Unternehmen zu

Landgraffens zu Heſſen?e. unterm y. Novembr. dicti Anni, an ihn ergangenen gnadigſten Befehl
einen richtigen Extract und Speciſication aller in der Stadt Borcken und einem jeden Dorff des
darzu gehorigen Ambts verhandene HaußVatter wie auch die Wittiben und deren in den

(0) Auß
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Außſchuß genommene ſo wohl alt als zunge Mannſchafft auch was ein jeder an Contiibu-

tion zu entrichten ſchuldig c. innerhalb 8. Tagen einſchicken ſollen und gedachter Rentmei
ſter wieder rechtlich ſich angemaſſet ſothanen erhaltenen gnadigſten Befehl auch auff das in
Waldeckiſcher Hoheit unſtreitig ligende Dorff Wentzigeroda zu extendiren des Ends er dann
unterm 10. Novembr. ejusdem Anni, Greben und Vorſtehern gemelten Dorffs anbefohlen
dergleichen Specification einzuſchicken und ſich unterſtanden ſolcher geſtalt Hochgebohruer Un
ſerer gnadigſten Herrſchafft in dero mehrbeſagtem Dorff wohlhergebrachten und bißhtro exer-
eirten Hoheit einen groſſen Eingrin zuthun ein oder mehrere lnſtrumenta proteſtationis daru
ber zu perfertigen umb ſelbiges bey zrurſtl. Heſſiſchen Regierung zu Eaſſel inlinuiren zu laſſen;
Wann wir nun darauff angeregtes von euch conficutts Inſtrumentum, per Expreſſum nacher
Caſſel geſchicket und daſſelbe der Reglerung intumiren laſſen aber dahero daß ſolches bewur
cket weder recepiſſe noch ſonſten die geringſte ſchrifftliche Antwort erhalten: Damit jtdoch
zu Conſervation gnädigſter Herrſchafft özerechtſahmen hierbey nichts verabſaumet werde; So
requiriren und erfordern wir euch hiemit nochmahls daß ihr tuch forderſamſt nebſt gehorigen
Zeugen nacher Caſſel verfuget das angeregte inſtrumentum proteſtationis der Furſtl. Regie
rung daſelbſt gebuhrend imimirtt und darauff Antwort lolliciriret auch alles das jenige was

dabey palfiret wohl noriret und ſolches darauff eurem Notariat-Protocoll ordentlich inſeriret
auch uns demnachſt zu Beobachtung fernerer Nothurfft darauß Copiam umb die Gebuht
commanieirtt die wir uns damit Gottes Obhut empfehlen. Mengeringhauſen den 5. Jan. t70o2.

Dem Ehrenveſt und Wohlgelahrten Her- Gruffl. Waldeckiſ. verordnete
manno Kruel, Notario auch StadtSe- LandDroſt Cantzlar und
cretario zu Mengeringhauſen unſerm Rathe daſelbſten.

gunſtigen guten Freunde. Vt. Waldeck.(L.s.) Mengeringhauſen.
Habe ich ein Exerplar von angeregtem von mir confieürtem lnſtrumento Proteſtationis

bvbequentis Tenors.

Jm Namen der Hochgelobten Heiligen Dreyfaltigkeit GOttes AMEM.
und und zu wiſſen ſey durch gegenwartiges offenes lnſtrument, daß in dem Jahre als man
 nach der gnadenreichen Geburth und heylſamen Menſchwerdung unſers einigen Erloſers und
Seeligmachers HErren JESU Chriſti ſchrieb und zehlett Ein tauſend Sieben hundert Ein
in der neundten Romer Zinßzahl zu latein Indictio genant beh Jerrſch nnd Regterung des Aller
Durchlauchtigſten Großmachtigſten und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn LEO-

POLDI, dieſes Namens des Erſten Erwahlten Romiſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrern
des Reichs in Germanien zu Hungarn Boheimb Dalmatien Croatzien und Schlavonien
Konigs Ertz Hertzogen in Oeſtetreich Hertzogen zu Lunenburg zu Burgundien Braband
Steyer Carndten Crain und Wurtenberg Oberr und Nieder Schleſien Langraffen in Elſaß
Furſten zu Schwaben Gefurſteten Graffen zu Habſpurg Turol Pfyrd Kyburg unmd Gort
Marggraffen des Heiligen Romiſchen Reichs zu Burgau in Ober und Niedertaußnit Herren
auff der Windiſchen Marck zu Portenau und Solms ec. Unſers allergnadigſten Kayſers und Herm

Seiner Kayſerl. Majeſt. Reiche des Romiſchen im Drey und viertzigſten des Hungariſchen im
Sechs und viertzigſten und des Boheimiſchen im Funff und vlertzigſten Donmerſtags den 24.

Novembr die zur Hoch-Graffl. Waldeckiſ. Land und Regierungs-Cantzley zu Mengeringhau
ſen Hochverordnete Herren LandDroſt Cantzlar und Rathe mich zu Ends benandten Kayſerl.
Notarium, auff die Cantzley daſelbſt beruffen laſſen und mir umb to. Uhr Vormittage  in  Ge
genwart deren darzu geforderten Zeugen als nemblich Jonann Jacob Ekſau, Juris Practici, und
Gottfrieden Schonen Burgern auß Volckmarſen mundlich nnd vermog eines zu meinen Handen
eingelangten Requiſition· Schreibens welches von Wort zu Worten alſo lautet:

Unſern gunſtigen Gruß zuvorEhrenveſt und Wohlgelahrter gunſtig guter Freund.

Oſæ Ir mogen Euch hierdurch nicht verhalten was maſſen des Durthlauchtigſten Furſten

und Herrens Herren Carl, Landgraffens zu Heſſen Caſſel Hochfurſtl. Durchl. umerm
Novembr. lanffenden r7orſten Jahrs an den Rentmeiſter zu Borcken Abraham Kiſhn einen Be
fehl dahin abgehen laſſen daß derſelbige richtigen Extract und Specification, aller in der Stadt Bor
cken und jeden Dorffs des darzu gehorigen Ambts verhandenen HaußVatter wie auch die Wittiben
und deren in Außſchuß genommenen ſo wohl alt als jungen Mannſchafft auch waß ein Jeder an Con
tribution zu entrichten ſchuldig innerhalb Acht Tagen einſchicken ſollen da dann gedachter Rent

meiſter zu Borcken wieder Rechtlich ſich angemaſſet ſothanen Herrſchafftl. Befehl anch auff das
in
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in Graffl. Waldeckiſ. Hoheit unſtreitig ligende Dorff Wentzigeroda zu extendiren zu dem Ende er
Greben und Vorſtehern beſagten Dorffs unterm 10. hujus, anbefohlen/ dergleichen Speciftcatio-
nes ihme zu zuſenden als aber dieſe ſolches immaſſen ihre Pflichten erfordert unterlaſſen hat be
ſagter Renemeiſter Kuhn unterm 12. dito aber einſten und zwar bey Vermeydung 20. Fl. Straff
zu injungiten ſich unterſtanden; Wann aber hiedurch gnadigſter Unſerer Herrſchafft in dero in
gemeltem Dorff hergebrachten und bißhero exercitren Hoch- und Gerechtigkeit ein groſſer Eingriff.
gethan werden will welches vermog unſerer Pflichten alſo ohngeahndet hingehen zu laſſen uns

nicht verantwortlich fallen will.
Als taben Euch Notarium, des Ends expreſſe requiriren und erfordern und vor euch und

den Zeugen gegen ſolchen wiederrechtlichen angemaßten Actum, wie hiemit beſchiehet auffs feyer
lichſte proteĩtiren und Hochgebohtner Unſerer gnadigſten Herrſchafft alle Competentia vorbehal
ten haben wollen euch Notarium, anbeyinſtantet, inſtantius inſtantisſſime requirirend/ ſethane
Proteſtation eurem Protocollo zu inſeriren und daruber ein formliches Inſtrument zu verfertigen
und uns demnachſt ein oder andere kxemplaria. gegen die Gebuhr verabfolgen zu laſſen geſtalten wir
uns damit GOttes Schutz empfehlen. Mengeringhauſen den 24. Novembr. 1701.
»Denm Ehrenveſt-und Wohlgelahrten Her- Graffl. Waldeckiſ. zur Regierung

mamno Kruell, Notario auch Secrertar und LandCantzley verordnete
der Stadt Mengeringhauſen unſermn LandDroſt Cantzlar und
gunſtigen guten Freunde. Rathe daſelbſten.

(L.S.) Mengeringhauſen. Vt. J. J. Riegger.vorgetragen und umbhſtandlich bedentet was maſſen Jhro Mochfurſtl. Durchl. zu HeſſenCaſſel de

dato den y. Novembr. Anni Currentis in Befehl anden Rentmeiſter zu Borcken Abrahatn Kuth
nen abgehen laſſen daß derſelbige richtige Veritichnüß aller in gemelter Stadt Borcken, undjeden
Dorffs des dazu gehorigen Ambts verhandenen HaußVatter wie auch die Witriben und deren mn
Außſchuß genommenen ſo wohl alt als jungen Mannſchafft auch was ein jeder in Contribution zu
entrichten ſchuldig innerhalb g. Tagen einſchicken ſolle wobeh gedachter Rentmeiſter zu Borckem
wieder rechtlich ſich angemaſſet ſothanen Hochfurſtl. Befehl auch auff das in Graffl. Waldickif
Hoheit unſtreitig liggende Dorff Wentzigeroda zu extendiren und zu dem Ende Greben und Vorſte
hern erwehnten Dorffs anbefohlen dergleichen Specificgtiones ihme zu zuſenden als aber dieſelbe fol
ches in Betracht threr Pflichten unterlaſſen habe gemelter Rentmeiſter ſich unterſtanden bey 20.
Fl. Straffe fie darzu zu compelliren. Wann aber ſolcher geſtalt Jhrer der Herren Requirenten
gnadigſten Herrſchafft in gemeltem Dorff hergebrachten/ und bißhero exercirten Hoch und Gerechrig
keit ein groſſer Eingriff aethan werden wolte welches Sie vermog Jhrer Pflichten alſo ohngeahn
det nicht hingehen laſſen konten So wolten Sie vor mit dem Notario und Zeugen gegen ſolchen

wiederrechtlichen angemaßten Actam auffs feyerlichſte proteſtiren und Hochgedachter Jhrer ana
digſten Herrſchafft ale Competentia vorbehalten haben: thaten das auch wurcklich und warhafftig
und proteſtitten darwider in optima Juris forma, wie ein ſolches am krafftigſten geſchehen ſollen kon
nen oder mogen und requirirten mich auff mein Ambt/ inſtandigſt dieſe vor mir und Anfangs bemel
ten beyden glaubhafften Zeugen gethune Proteſtation. fleiſſig ad Notam Protocollum ju nehmen
und daruber ein vder mehr lnſtrumenta, in forma probante, zu verfertigen und umb die Gebuhr ih
nen zu extradiren ſothaner an mich erwehnter maſfen gelangte Requiſition zu willfahriger Folge
habe ſolchen Actum Proteſtationis Reſervationis wohl beobachtet in gegenwartige Form gebracht/
und diß offentl. Inſtrumenr daruber abgefaſſet und den Herren Requitenten und Proteſtanten zu ihrer
Intention und nothurfft mitgetheilet. Geſchehen ſeynd dieſe Dinge im Jahr Chriſti Kayſerl:
Maieſt. Regierung Indiction, Monath Tag Zeit und Stunde auch Ort und Ende wie An
fangs und fort mit mehrerm erwehtet worden.

In majorem fidem præmiſſorum, praſers Inſtrumentum

proteſtationis hac Nominis mei ſubſcriptione,
ſitoque Signo Notariatus met ſoliio corroboravi.

ru. sS Hermannus Kruell, Auth. Cæſ. Notar.
notar. Publ. ad hune actum debiteè requiſitus.

Donnerftags den.  2.Jannar. Annd raz. des Morgens zwiſchen 9. und to. Uhren bey der Hoch
furſtl. Heſſiſchen RegierungsCanglern zu Caſſel in Gegenwart deren zu dem Ende dahin auß dem
Dorff Luterſen zu Zeugen mitgenommenen requirirten Ehelichen Hauß Lenten Namentlich Jacob
Hundertmarck Junior, iuid Martin Figgen ubergeben und inſinuitet welches aber nach Verlauff
einer guten Stunde der Herr Canzzley-Zeeretarius Vielinehder mir ſambt deren darbey gelegten
obberuhrten Requiſition. auß dem CantzleyZimmer wiederum zuruck gebracht und mich mit dieſen
Worten angeredet Die Furſtl. Heſſiſche Regierungs Cantzley befrembdete nicht wenig ſothane

(D) 2 Prote-



ng ot WProteſtation, nachdemahlen das Dorff Wentzigeroda unſtreitig vor ein Heſſiſch Dorff gehalten wur
de und konie alſo dieſe Proreftatio nicht angenommen werden ſondern es wurde darwider reprote.
ſtiret welche infinuation und darauff erfolgete Antwort dann bemelte beyde darbeyh gegenwartig ge

weſene ſubrequirirte Zeugen geſehen und gehordt haben ein ſolches wird hiemit und in Krafft mei
nes Ramens Unterſchrifft auch beygetruckten meinen gewohnlichen Notariat- Siegels in Urkund der
Warheit beſchienen. Actum, anno, die, hora, loco, ut fapra.

IL. S. Herman. Kruell, Auth. Cæſ. Not. Publ.

Notar. mppt.Num. 100.
Furſtl. Heſſiſchen Rentmeiſter Abraham Kuhns Schreiben an die Gemeinde

Wentzigeroda de dato Borcken deni. kebr. 1706.
PS wird Greben und Vorſtehern und übrigen Einwehnern zu Wentzigeroda hiermit
vbey Vermeidung 20. Fl. ohnnachlaſſiger Straff anbefohlen den von Waldeckiſ. Seiten
dahin neuerlich einquartirten Braunſchweigiſchen Reuter /vey ſeiner Zuruckkunfft nicht wie
der uffzunehmen noch mit Quartier zuverſehen oder wiedrigenfals gegenwartig zu ſehen daß
obige 2o. Fl. Strafft von der gantzen Gemeinde Wentzigeroda einbracht und von mir der Be

 dor berechnet werden ſollen. Boreken den 1. Febr. 1706.
A. Kuhn.

Num. 101.
Graffl. Waldeckiſ. Anbtman Gebhards Bericht an die Waldeckiſ. Retziet.

de dato Wildungen den Febr. 1706.

Wohlgebohrner auch HochEdel Geſtr. etc.
EJe es mit uberliefferung des Proteſtations. Schreibens an den Rentmeiſter zu Borcken die

Vdurch Heſſiſche LandReuther verwichen 1. Decembr. abaelegten Jahrs anhero ins Ampl
Hauß uberbrachte Hoch-Graffl. Waldeckiſ. Außſchuß Mondirung betreffend und nebſt gemel
tem Schreiben zugleich wieder nach Borcken ubergebene Heffiſche Außſchuß Mondirung wel
che nachgehends wiederumb nacher Wentzigeroda in ein Haungebracht geſtern aber durch eini
ge Heſſiſche Außſchuſſer wieder in des Greben Hauß eingetragen worden abgelauffen werden
Ew. Wohlgeb. HochEdl. Geſtr. und Hoch Edl. Herrl. ab meinem unterthanigſten Bericht
nunmehro außfuhrlich erſehen haben: Jetzo berichte ich unterdienſtl. daß auff gnad. Betehl des
Hochgebohrnen Unſers gnadigſten Graffen und Herrn Hen. Graff REBERiC ANThoN
urRictis, HochGrafffl. Excell. ich meinen Churfurſtl. Hanndveriſchen Reuter bey jetziger
Einquartirung nach Wentzigeroda gelegt und Oddershauſen zuaegeben habe darauff hat der
Hr. Rittmeiſter von Breitenſtein als MitGerichtsJuncker zu Wentzigeroda an mich geſchrie
ben und dargegen proreltiret welches Schreiben in Originali an Unſern gnad. Herrn ich auch
geſand habe Weiter hat der Rentmeiſter zu Borcken den 22. Decembr. 40. Mann Hem
ſche Soldaten ſo oben herunter kommen nach Wentzigerodg einauartirtt/ welche ſie Wentzi
geroder auch ins Ambt Gudensderg Vorſpan geben muſſen. Am verganaernen Montag
als den Erſten dieſes hat der Rentmeiſter zu Borcken den Greben Wilhelm Waſenbergen zu
Borcken vorm Ambt zu erſcheinen bey 5. Rthlr. Straffe citirtt ich aber als es vernommen und
daß er Rentmeiſter auch einen Heſſen Reuter nach Wentzigeroda legen wolte hade dem Gre
ben verbotten dahin zu gehen dem er auch gehorſamtt es hat aber er Rentmeiſter nicht nut
Montaags Abends als es Nacht worden ihn Greben mit 20. Mann von Wenhigeroda ab na
nach Borcken ſondern auch geſtern Donnerſtags Abends als es Nacht geworden ſein Greben
ZugOchſen einen auß dem Stall durch 2o. Mann holen laſſen und heute in Ortginali hierbey
liegenden Befehl der Gemeine überſand der Grebe Wilhelm Waſenberg aber iſt noch dorten zu
Borcken ſoll Zehen Rihlr. Straffe erlegen daß er den Churfurſtl. Hannoveriſchen Reuter an
genommen und die bißhero geforderten Gzelder als KriegsBauKuhrGelder und zu Erhal
tung der LandReuter alfobald bezahlen. Jch verdl. darmit

Exv. Wohlgeb. Hocht Edl. Geſtr. und
vhochEdel. Herul.

ultenWildungen den 5. gehorſamſter Diener
rebt. 1706. G. D. Gebhardt.

Num.



Num. ſ0o2.
Schreiben vom Furſtl. Heſſiſchen Rentmeiſter Kuhn an Henrich Waſenberg

zu Wentzigeroda de dato Borcken den 19. Maji. 1706.
O Alchdem der Außſchuß auß allhieſiger Stadt und Ambt Ubermorgen Freytags den 21. die

vſes des Morgens fruh umb 6. Uhr vorm Furſtl. Ambthaufß allhier ſich alleſambt einfinden
und bey publicir- und exequirung des Urtheils gegen den dahur biß dahero in Hafften geſeſſenen
Mordthater Hans Henrich Lotzen von Zimmersroda ſonſt der Weißkopff genannt einen Crayß
ſchlieffen ſollen. Als wird dem Außſchöfſer Heinrich Waſenberg zu Wentzigeroda hieſigen
Ambts hiermit bey 5. Fl. Straff anbefohlen erruhrten Frehtag Morgens zu obbeſtimbter
Zeit mit voller Mondirung vorm Furſtl. Ambthauß hierſelbſten ohnfehlbar und ohnaußblei
bend vorberuhrter Urſachen halber zu erſcheinen und auffjuwarten. Borcken den 15. Maſi. 1706.

A. Kuhn.
Num. i03.Des Furſtl. Heſſiſchen Rentmeiſters Kuhns Schreiben an die Gemeinde Wentzi

geroda de daro Borcken den 24. April. 1707.
gyAchdem uff Jhro Hochfurſtl. Durchl. Unſers gnadigſten Furſten und Herren gnadigſten
5— KVefehl vom 20. hujus Aprilis, die Gudensbergiſche AußnahmbsCompagnie. nachſtkom
menden Mitwochen den 27. dieſes zu Gudensberg gemuſtert auch wo einige Außſchoſſer ab
gangen oder noch durch Erlaſfung abgehen wiederum erſetzt undzu dem Ende ernante Com.
pagnie, kunfftigen Dienftag den 26. dieſes nahe zu Gudensberg zuſammen gezogen werden ſoll;
Als wird dem Außſchoſſer Henrich Waſenbergen zu Wentzigeroda hiermit bey 10. Fl. Straffe
anbefohlen erruhrten Dienſtags zu gedachtem Gudensberg vor des Major Meylens Behauſung
mit voller Mondirung ohnfehlbahr zu erſcheinen und ſolchem nach des Mitwochens der Mu—

ſterung gehorig abzuwarten: Geſtalten dann auch die junge Mannſchafft ſo wohl verheuratete
als unverheuratete von 2o. biß 40. Jahren auß Wentzigeroda erwehnten Mitwochens fruh
umb Uhr vor des Major Mylens Hauß zu erſagtem Gudensberg jeder bey 10. Fl. Straffe er
ſcheinen und der Grebt und Vorſtehere daſelbſt bey Vermeidung j. Fl. Straffe ein ſolches ſo
gleich denenſelben verleſen und ſelbige in eine Specification richtig bringen und ſolche Specifica-
tion Ubermorgen Dienſtags mir anhero ans Ambt ſchicken offterwehnten Mitwochens fruh
umb 6. Uhr aber ebenfals bey mir zu Gudensberg uebſt ſothaner jungen Mannſchafft ſich einfin

den ſollen. Vorckenden 24. April. r707.
A. Kuhn.

Num. 104.
Des Furſtl Heſſiſchen Rentm. Kuhns Schreiben an die Gemeinde Wentzi

geroda vom 6. Maji. i707.
QEREilen der biß daher deh der ſogenanten Gudensbergiſchen Außnahms-Compagnie, als
NAußſchoſſer geſtandener und den 27. Aptil. nachſthin bey beſchehener Muſterung zu Gudens
berg zum Grenaclier-Regiment herauß gezogener Henrich Waſenberg auß Wentzigeroda da
mahlen pflichtvergeſſentr Weiſe zuermelten Gudensberg des Nachts außgetretten un ſich ab
ſentiret hat und ob man wohlen gehoffet es wurde derſelbe inzwiſchen wieder herbey kommen
ſeyn umb ſeine ſchuldige Guarniſons. Dienſte zu Caſſel zu thun ſolches aber von ihmit noch zur
Zeit nicht beſchiehet Als wird ermelten Grenadiers, Henrich Waſenbergs Battern dem zei—

tigen Greben Wilhelm Waſendergen zu Wentzigeroda hiemit bey 20. Fl. Straffe anbefohlen
dieſen ſeinen Sohn welcher zwar zu Weige im Waldeckiſchen ſeyn aber doch des Nachts in
ſeinem Hauſe auß und eingehen ſoll/ demnächſten mit anhero zu bringen und zu ſtellen oder
allenfalß ſo lange mehrerſachter ſein Sohn ſich dahier oder hey der Fahne nicht ſtellen wird ihme
nicht das geringſte von ſeinem zu Wentzigeroda zugewarten habenden Eirbthtil ins Waldeckiſ.
oder anderſtwohin außfolgen zu lafſen. Allermaſſen dann ſolches ſein Henrich Waſenbergs
Erbtheil auff deſſen ferneres ungehorſames Zuruckbleiben beh obiger Straffe bey ihm dem Vat
tern Wilhelm Waſenbergen krafft dieſes in Beſchlag gelegt wird. Borckenden 6. Maji. 1707.

A. Kuhn.

—Soetion und Auſcultation, ubereinſtimmend befunden auch worinnen einige kleine Differentien geſehen

tigenhandigcorrigiret und ſuppliret beſcheinige ich hiermit. Signat. Mengeringh. den 1. Jun. 1707.

Sammuel Voigt Notar. Publ. Cæt. Jur.
requiſ. in fidem, mppr.

V










	Deductio Juris Cvm Refvtatione Oppositæ Exceptionis Sub- Et Obreptionis, Petito Et Adjunctis sub Num. I. biß Num. 104. inclusivè
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	[I.]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	[Leerseite]

	[Beylagen]
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Colorchecker]



